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Ausland. 


Englands Türe! 


Euthüllungen des „Figaro”, Die 
noch jenfationeller Klingen, als 
die des ‚‚Matin‘’. — England 
ſoll Trutzbündniß gegen Deutjch- 
land geradezu geſucht haben! — 
Deutſchlande Gegenbewegung. 
— „Frankreichs Regierung 


ſchweigt.“ 

Paris, 13. Okt. Die franzöſiſcheRe— 
gierung bewahrt anhaltend tiefes 
Schweigen über die wirklichen oder 
angeblichen Enthüllungen des Pariſer 
Blattes „Le Matin“, wonach Groß— 
britannien, als Delcaſſé noch franzöſi— 
ſcher Miniſier des Auswärtigen war, 
Frankreich militäriſche Hilfe gegen 
Deutſchland angeboten haben ſoll, falls 
Deutſchland zu einer kriegeriſchenHal⸗ 
tung in der Marokkofrage“ übergehe. 

(Auch die britiſche Regierung iſt bis 
jetzt „mum“ geblieben.) 

Mittlerweile bringen die hieſigen 
Blätter noch allerhand Erweiterungen 
jener Enthüllungsgeſchichte. Der „Fi⸗ 
garo“ gibt eine Darſtellung, welche ſo— 
gar noch ſenſationeller klingt, als die— 
jenige des „Matin“! Das Blatt ſagt, 
die Sache hobe ſich in Wirklichkeit fol— 
gendermaßen abgeſpielt: 

Ehe die Marokkofrage akut zu wer— 
den begann, habe die britiſche Regie— 
rung beſtimmte Anerbietungen geſtellt, 
um in Erfahrung zu bringen, ob 
Frankreich geneigt fei, ein Trugbünd- 
niß abzufchließen. Frankreich babe e3 
abgelehnt, die Frage in Ermä- 
‚gung zu ziehen. Später, ald die Ma- 
toffofrife bösartiger wurde, habe Baul 
Cambon, der franzöfifche Botjchafter 
bei der britifehen Regierung, die Frage 
aufs Neue eröffnet und habe eine 
mündliche Zuficerung pom briti- 
chen Auswärtigen Gelretär Lans— 
downe bezüglichGroßbritanniens wirk⸗ 
ſamer Unlerſtützung im Falle bes Aus⸗ 
bruchs von Feindſe eligkeiten erhalten. 
Darauf ſei Cambon in der Lage gewe— 
ſen, Herrn Delcaſſe mitzutheilen, daß, 
wenn ein, in den Rahmen eines Ders 
trages gehöriger Fall vorkäme, oder ei⸗ 
ne Verftändigung über einen ſolchen 
Fall gewünſcht werde, Großbritannien 
jene Zuſicherung auch ſchrftlich 
wiederholen werde. 

Der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Wolf Metternich — ſagt der „Fi⸗ 
garo“ weiter — habe von dieſen Zuſi— 
cherungen erfahren und ſeine Regierung 
in Kenntniß geſetzt! 

Kaiſer Wilhelm habe ſich zu einer 
Gegenbewegung entſchloſſen und habe 
Itaͤlien als vermittelnde Macht ge— 
wählt. Er habe Italien in Kenntniß 
geſetzt, daß irgend ein Vertrag, wonach 
Großbritannien Frankreich militäriſche 
Unterſtützung in dem Streit betreffs 
Marotfos gewähren follte, einen 
GrundzumfXrieg bilden würde! 
Bon vdiefem „indirekten Ultimatum“ 
habe bie itafienifche Regierung ben 
franzöfifchen Botjchafter in Kenntniß 
gefeßt, und diefer habe ed am 4. Juni 
nad) Paris vermittelt. 

Unmittelbar darauf (am 6. Juni) 
habe Delcaffe als Minijter des Aus⸗ 
märtigen cbgebantt, nad einem hefti- 
gen Auftritt in einer Kabinetsfigung. 
Während viefer Sigung joll Delcafie 
gefagt haben: „Ich habe eine formelle 
Zuſicherung von Großbritanniens Un⸗ 
derſtüßzung“. Premier Rouvier ſoll ihm 
geantwortet haben: „Und ich habe ein 
Telegramm von unferem Botjchafter 
in Rom, welches beweiſt, daß dasKrieg 
bedeutet, wenn wir an Ihrer Politik 
fefthalten! ‘ch meigere mich, jo eimas 
qutzubheißen, mas Sie fo leicht zu neh- 
men fcheinen!” 

Die übrigen Minifter hätten Ti 
der Auffaffung Roupier® angejchloj- 
fen, und darauf habe Delcafje jein mt 
niedergeleat. — — 

Sp meit der „Figaro”. Wie man 
fieht, enthalten diefe Angaben gerabe- 
zu die Behauptung, daß England ein 
Zrupbündnip gegen Deutjchland ge= 
ſucht bahe! 

Paris, 18. Okt. Eine halbamtliche 
Nole, die ſpäter ausgegeben wurde, be⸗ 
ſagt, die veröffentlichten Berichte über 
Vorfälle in Verbindung mit der Ah- 
dantung de Minifters Delcajje, und 
befonders über die Einzelheiten der er- 
wähnten Kabinetsfigung, melche ber 
Abdankung dieſes Minifters vorher⸗ 
ging, ſeien „ungenau.“ 

Daraufhin wurden die Preiſe an der 
Pariſer Borſe, welche erſt Störung er⸗ 
Yitten hatten, wieder ſtetiger. 

London, 13. Okt. Bezüglich der an⸗ 
geblichen Enthüllungen des Pariſer 
„Matin“ (jowie der neuerlichen des 
»Figaro *) wird der Affoziirten Preffe 
initgetheilt, daß die britifche Regierung 
auch fernerhin feine formelle Er- 
Härung in: der Sade abzugeben ge- 
denke. Indeß iſt die Aſſoziirte Preſſe 
in der Lage, aus guter uelle ankün⸗ 
digen zu fönnen, daß bie britifche Re- 
'gierung vertraulich eine Erklärung an 
Dash übermittelt hat, welche be= 
fagt, dat Großbritannien Frankreich 
feinen Beiltand im Yale eines Ans 
— — erh — 


Frantreidy wird ungeduldig. 
Weil Eaftro nicht vom hohen Roß herab» 

fteigt. 

Paris, 13. Oft. In amtlichen Kreis 
fen dabier zeigt fich machjende Un- 
gebuld darüber, dat Präfivent Caftro 
bon Venezuela bis jebt ed unterlaffen 
bat, fein beleidigendes Vorgehen gegen- 
über dem franzöfifchen Gejchäftsträger 
in Caracas zurüdzunehmen. Obiohl 
man biegsbezüglich noch zu feinem be- 
ftimmten Entjehluß gelangt tft, wer— 
den Andeutungen gemacht, daß piel- 
leicht die Lage feine meitere Verzöge- 
rung ber Angelegenheit auf un— 
bejtimmte Zeit gejtatten merbe, da bie 
öffentliche Meinung in Frankreich die 
Regierung zu entfheidenden Maßnah- 
men nöthigen mag. (Auch) ohne auf 
das Vorgehen der Ver. Staaten in 
ihrem Streitfall zu marten.) 

Bom Mitado empfangen. 
Der Admiral des britifhen Gefchwaders. 


Tokio, Japan, 13, OH. Der Mi- 
kado empfing heute Vormittag den 
Vizeadmiral Sir Gerard Noel, Bes 
fehlshaber des bejuchenden britifchen 
Geſchwaders, welches jetzt zu „sotoh ‚= 
ma liegt, und feine Stabstapitäne in 
der Phoenir-Halle des Palaftes, und 
fagte ihnen, daß fie in Japan hodh- 
willfommen feien. Gleichzeitig murde 
auch General Burnet von der britifchen 
Armee und andere Milttärattaches 
empfangen, melche vom japanifch-ruf= 
ſiſchen Kriegsſchauplatz zurückgekehrt 
ſind. Alle Beſucher ſpeiſten ſpäter mit 
der kaiſerlichen Familie. Prinz Ari— 
ſugawa, die älteren Staatsmänner und 
die jetzigen Kabinetsminiſter waren 
gleichfalls zugegen. Der Mikado hat 
den Schiba-Palaſt dem Admiral Noel 
und ſeiner Partie zur Verfügung ge— 
ſtellt. 

Die Stadt iſt heute wieder mit bri— 
tiſchen Matroſen und Seeſoldaten ge— 
füllt, welche ſich die Sehenswürdigkei— 
ten betrachten. Alle Klaſſen der Be— 
völkerung ſind ſehr gaſtfreundlich. 
Viele athletiſche Spiele und andere 
Unterhaltungen werden für die Gäſte 
veranſtaltet. 

Rußlands innere Wirren. 

Polizei⸗Hilfschef in Kiſchinew ermordet. 


Kiſchinew, Beßarabien (Rußland), 
13. Okt. Der Hilfspolizeichef Oſſowsky 
wurde heute ermordet. Er war es, der 
hauptſächlich für die Judenmeheieien 
im Jahre 1903 und auch für die neuer— 
lichen judenfeindlichen Ruheſtörungen 
dahier verantwortlich gehalten wurde. 

St. Petersburg, 13. Okt. Anläßlich 

| des gemeldeten Ablebens des ruffifchen 
itberalen Führers Fürften Trubetskoy 
jtellten die Profefforen und Studenten 
dahier die Vorlefungen ein und hielten 
Zrauergottesdienfte ab. Sie werben 
au jämmtlich die Seelenmeffe befu- 
chen und eine Aborbnung zum Begräb- 
niß des dürften enden. 

Odeſſa, 13. Oft. Eine, hier abgehal- 
tene Maffenverfammlung bon Studen⸗ 
ten entjchied jich mit 778 gegen 592 
Stimmen gegen die Wiedereröffnung 
der DOdefja’er Univerfität, bi3 der Be- 
lagerungszuftand aufgehoben jei, — 
und auch dann ſoll ſie nur für einen 
politiſchen Kampf wiedereröffnet wer— 
den, bis allen Ruſſen volle bürgerliche 
Rechte. gewährt ſind! 

St. Petersburg, 13. Oft. Die Re- 
gterung hat bejchloffen, ven Delindu= 
ftriellen von Bafu wirklich finanziellen 
Beiltand für die volle Wiederaufnahme 
de3 Betriebes der Delbrunnen zu ge: 
währen, aber nicht zinäfrei! 

Die Soläty’fhe Reformfommiffion, 
er ernannt wurde, um die Einzel- 
heiten für die Wahlen zur Nationalver= 
—— zu vereinbaren, hat ihre Ar— 
beiten beendet. 


Bewegung gegen Militarismus. 
Polizei ſprengt viele Volksverſammlungen. 


Rom, 13. Okt. Gegenwärtig iſt n 
ganz Italien eine lebhafte Bewegung 
gegen den Militarismus zu bemerken. 
Geſtern Abend wurden in nördlichen 
Städten viele Volksverſammlungen, 
welche in dieſer Sache ſtattfanden, von 
der Polizei geſprengt, und 20 Per— 
ſonen wurden verhaftet; manche der 
Verhaftungen wurden von Soldaten 
vorgenommen. 

Es ſind jetzt Befehle an alle Präfek⸗ 


Chicago, Freitag, den 13. Oktober 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Frl die | Krk Roofevelts Rückkehr. 


Jokohama, 13. Okt. Der Pazifik⸗ 
poſtdampfer „Siberia“, unter deſſen 
Paſſagieren ſich auch Frl. Alice Rooſe⸗ 
pelt und ihre Partie befinden, tft heute 
Nachmittag nah) San Franzisfo ab- 


gefahren. 
Inland. 


Die Friedensbeſtätigungen 
Werden morgen in Wafhington ausge: 
tauscht. 

Mafhington, D. K., 13. Oft. E3 it 
endgiltig vereinbart toorben, daß die 
Beitätigungen des ruffifch- japanıfchen 
Yriebenspertrages morgen hier auöge- 
taujcht werben follen. 

Der japanijche Gefandte Talahira 
wird das amerikaniſche Staatsdeparte— 
ment in Kenntniß jegen, daß ber 
Mitado den Vertrag zu Tokio unter- 
zeichnet hat. Darauf wird das GStaat3- 
departement da amerifanifhe Bot- 
T&hafteramt in St. PBeteräburg hiervon 
benachrichtigen, und der dortige Ge- 
Tchäftsträger, Spencer Eddy, wird bie 
Nachricht meiter an die ruffifche Regie- 
rung übermitteln. Diefe Regierung 
twirb ihrerjeitö den franzöfifchen Bot- 
Ihafter in Paris, durch ihren eigenen 
Botſchafter daſelbſt, in Kenntniß 
ſetzen, daß der Zar ſeine Kopie des 
Friedensvertrages unterzeichnet hat. 
Das franzöſiſche Auswärtige Amt 
wird ſeinen Botſchafter in Tokio hier- 
von verſtändigen, und dieſer wird ſei— 
nerſeits das japaniſche Auswärtige 
Amt benachrichtigen. Damit wird der 
formelle Austauſch der ANTENNEN 
bollendet fein. 

— — 


Verbrecherbanden ſollen nach New Vork 
gebracht worden ſein. 


New York, 13. Oft. Ein Gefange- 
ner der Polizei, welcher geftern Nacht, 
nad) verjchiedenen feden Raubanfällen 
auf ber Gtraße, verhaftet murde, 
theilte der Polizei mit, daß ganze 
Banden Spihbuben nach Nem York 
importirt worden feien, um fich für 
die Herbjtwahlen als Stimmgeber auf 
der unteren Oftfeite eintragen zu laj- 
fen. Alle diefe Kerle follen unter fal- 
Then Namen regiftrirt morben fein; 
auch der Gefangene verweigerte bie 
Angabe feines Namens, jagt aber, alle 
„Cops“ in New York zufammen fönn- 
ten ihm nichts anhaben! 

Cincinnati, 13. DH. Die amtlichen 
Berichte über die Wahlregiftrirung des 
eriten Tages zeigen einen Abfall bon 
7759 Stimmen im Vergleich zu bem 
borigen Jahre. E3 wurden im Gan- 
zen 34,273 Stimmgeber regiftrirt. 


Dougherty's Mitſchuldiger 
Soll der Vorſitzer des Schulraths-Finanz⸗ 

Ausſchuſſes ſein. 

Peoria, Ill. 13. Okt. Die Groß⸗ 
geſchworenen erftatteten heute in ber 
Dougherty'ſchen Unterfchlagungsfache 
einen Schlußbericht, welcher den Vor= 
figer des Finanzausfehuffes vom hie- 
figen Schulrath, Oliver J. Bailey, der 
Mitfehuld bezichtigt. Die Anklage ge- 
gen ihn lautet auf amtliche Mikper- 
waltung und hat wiederum großes 
Auffehen hervorgerufen. 

Außerdem tadelten die Großge- 
Ihmorenen den ganzen Sculrath 
und erhoben no) 43 Anklagen gegen 
Dougberty. 

Immer mehr Antlagen. 

Peoria, Ill. 12. Oft. Am Freitag 
erjtatten die Großgefchmorenen ihren 
dritten und legten Bericht über den 
Dougberty’fgen Fall. Sie werden nod) 
etwa 30 Anflagen gegen den früheren 
Schulfuperintendenten und National- 
banfpräfiventen erheben. Darunter 
wird auh die Unterfehjlagung von 
$18,000 fein, welche durch die Benut- 
ung de Namens von „U. H. Andrews 
& Eo., Chicago“ verübt wurde. 

Wenn in demfelben Verhältnif, mie 
bisher, die Bürgfchaft feitgefegt wird, 
fo wird die gefammte geforderte Bürg- 
ichaftsfumme fehließlich beinahe $250,- 
000 betragen. 

Wieder ein Mordgeheimnig! 


New Nork, 12. Oft. Bor de.ı Hau- 
fe Nr. 515 Oft 18. Str. wurde ein 
Mannstopf gefunden, und Nachfor⸗ 


ten ergangen, ſolche Verſammlungen ſchungen ergaben, daß ein Mord in 


zu verhindern, und der Juſtizminiſter 
iſt angewieſen worden, die raſche Pro—⸗ 
zeſſirung und Verurtheilung aller Zu⸗ 
mwiberhandelnden herbeizuführen. 

Man will in amtlichen Kreifen bes 
ftimmte Nachricht haben, daß bie obige 
Bewegung das Ergebnif eines Ein- 
verjtändniffes zmwijchen italienifchen 
und franzöftiichen Anardhiften jei. 

Das jozialiftifche Blatt „Avanti“ ift | 
jhon zum zweiten Mal wegen Ber- 
öffentlihung eine antismilitärifchen |- 
Manifeſtes bejchlagnahmt worden. 


Schon der dritte Tag 
Ohne neue Cholerafälle vergangen! 
Berlin, 13. Oft. Daß amtliche 
Bulletin von heute Nachmittag über 
die Choleralage theilt mit, daß au 
bom Donnerftag bis Freitag feine 
neuen berartigen Erfrantungsfälle in 
Deutfchland zu melden waren. Das 
J en bad dritte Bulletin biefer 


Bom Schlag gerührt. 


Zonbon, 13. Oft. ' Earl Spencer, 
ber Führer ber Liberalen im britifchen 
Dberhaus, wurde geitern in feinem 
—— zu Yarenham, in ber 
na ke via in de = 

a 


dem Haufe Nr. 149 3. Avenue verübt 
tporben mar, mahrfcheinlich in berflof= 
jener Nacht. Der Kopf mar in ein 
blau⸗weißes Hemd und in die Sonn- 
tagsbeilage einer deutfchen Zeitung ge- 
wickelt. 

Später fand man aud Arme und 
Beine eines Mannes in einer Kleider- 
‚Ihachtel und endlich den Rumpf'in ei> 
nem Klofett. 

Gefangene brechen aus. 


Zorain, D., 13. Okt. Vier Häft⸗ 
linge des dieſigen Gefängniſſes ſind 
nächtlicherweile ausgebrochen, nachdem 
ſie durch eine, 10 Zoll dicke Mauer eine 
Oeffnung gemacht hatten. Man nimmt 
an, daß fie Beiftand von außen erbiel- 
ten. 
Zur Gelbficberlage. 

Rem Orleans, 13. Oft. Seit Don- 
nerftag Abend 6 Uhr find bier 15 neue 
Erkrankungen am Gelbfieber und 2 
Todesfälle gemeldet worden. 

Im Ganzen bis jet 3276 —— 
tungen und 421 Todesfälle. 


Dampfernachrichten. 


— 
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Beſtehl auf, Auskunfl. 


Der ſtädtiſche —— und 
die Illinois Tunnel Co. 


— — 


Bil 5150,000 ſparen. 


Bei der Einſammlung und Dernichtung der 
Abfälle. — Bürgermeifter Dunne tritt für 
eine ftädtifhe Adfallfabrit ein. — Die 
neugierigen Nachbarn. 


Die Yllinois Tunnel Co. hat, mie 
fchon berichtet, dem ſtädtiſchen Rech— 
nungsprüfer Gofjelin unter dem Vor⸗ 
wande Eindlid in ihre Bücher vermei- 
gert, daß "ie feine Abrechnung über 
ihre verfchiedene Kontos beſitze. So— 
bald der Präſident der Geſellſchaft, 
Wheeler, aus dem Oſten zurückkehrt, 
ſoll die Forderung wiederholt werden, 
und bleibt auch Herr Wheeler bei der 
Weigerung, ſo will der Rechnungsfüh— 
rer fich auf das Recht der Stadt be— 
rufen, die Bücher prüfen zu dürfen, um 
dem Stadtrath einen Bericht unter- 
breiten zu können. In der Stabthalle 
muthmaßt man, daß die Unterfuchung 
der Bücher von der Tunnel-Gejell- 
fchaft abjichtlich verzögert wird. 


Xeuer Derftadtlihungsplan. 


Bor dem Stadtraths-Finanzaus— 
ſchuß traten heute Bürgermeiſter 
Dunne und Oberbaukommiſſär Patter— 
ſon für die Einſammlung der Abfälle 
und deren Vernichtung in einer zu die— 
ſem Zweck anzulegenden Fabrik durch 
die Stadt ein. Sie behaupteten, auf 
dieſe Weiſe 8150,000 jährlich ſparen 
zu können. Anlaß dazu hat die Frage 
der Vergebung dieſer Arbeiten an Pri— 
vatunternehmer zu 8566,000 das Jahr 
gegeben. Der Ausſchuß verſchob ſeine 
Entſcheidung, um einen Monat, und in⸗ 
zwiſchen werden der Oberbaukommiffar 
und der Straßenreinigungs⸗ Superin⸗ 
tendent Fox eine Inſpektionsreiſe nach 
dem Oſten machen, um die dort ge— 
bräuchlichen Methoden der Entfernung 
des Mülls zu ſtudiren. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſind zumeiſt gegen einen ſolchen Be— 
trieb durch die ſtädtiſchen Behörden, 
doch verfehlte Supt. Fox' Erklärung, 
daß die Stadt mindeſtens $150,000 
das Jahr ſparen könne, nicht ihren 
Eindruck. Er ſagte, der Preis. von 
$566,000 jet um $150,000 höher als 
der, welchen die Stabt New York für 
die gleiche Arbeit bezahlt, und ber 
New Yorker Preis fei nur infolge von 
Grabfh-Methoden fo hoc). 

„Die Koften der Abfalleinfamm- 
lung in New York waren früher $89,- 
000 das Kahr“, fagte Herr Yor,. „bi3 
Tammany an's Ruder fam. Dann 
jtieg der Preis fofort auf $232,000, 
oder auf $1.50 die Tonne, während 
Chicago jett $2.10 bezahlen fol. Das 
iſt unverſchämt. In New Nork erhal- 
ten auch die Fuhrleute der Abfallwa— 
gen höheren Lohn als hier.“ - 

Der Mindeitfordernde, Dowdle, 
erlangt $794,000 für da3 erfte Jahr, 
mwäbrend bie jtäbtifche Abfallfabrif ge- 
baut wird, für das zweite Kontraft- 
jahr, nur für da3 Einfammeln der Ab- 
fälle, $380,000, $400,000 für das 
dritte, $420,000 für das vierte und 
8440, ‚000 für das fünfte Jahr. Die 
Baufoften der ftäbtifchen Müllöfen 
werben auf $250,000 veranjchlaat. 
Die Stabt würde dem Unternehmer 
auch feine Gefpanne adtaufen und jei- 
ne Gemwinnverlujte zu vrgüten haben, 
wen fie auf den Vertrag eingeht. 

Richter Tuley hat entfchieden, daß 
die Stadt Lieferungsverträge für nur 
ein Jahr abfchließen darf, der Au2- 
ſchußvorſitzer Bennett behauptet aber, 
jene Entſcheidung habe auf dieſe — 
beit keinen Einfluß. 

Vachbarſtreit. 

Frau Annie Chuby, 139 ®. Taylor 
Str., führte heute im Bauamt über ih- 
ren NachbarenBefchwerde, ber unlängft 
einen Erlaubnißfchein zum Bau eines 
meiteren Stodmwerf3 gelöjt haben fol, 
ftatt de3 Aufbaus aber Ferfter in einer 
Mauer feines Haujes anbringen läßt, 
mas Yrau Chuby unangenehm ift, weil 
der Nachbar dann direkt in ihre Zim- 
mer jehen fann. Der. Baufommiffär 
läßt die Befchwerde unterfuchen. 

Müffen arbeiten, 

Die in der Stadthalle befchäftigten 
Leute jehen mit großer Befümmerniß, 
daß ver Samftag=Halbfeiertag in den 
Wintermonaten für-fie nicht befteht, 
denn ber Stabtrath3-Finanzausfhuß 
hat heute verfügt, daß fie an Samftag- 
Nachmittagen zu arbeiten haben, mäh- 
rend die Schulrath3-Verwaltungsäm- 
ter und die Gerichtsfanzleien um 12 
Uhr gefchloffen werben. Die Gerichts⸗ 
kanzleien waren bislang bis 1 Uhr 
offen. 

DerOberbaukommiſſär will ſich nicht 
an die Verfügung des Ausſchuſſes hal⸗ 
ten. Er hat jeboch fein Recht, für fet- 
ne Untergebenen andere Anorbnungen 
zu treffen. Bürgermeifter Dunne ift 
für dn Halb-Freiertag, - falls bie 
ihäfte der Stabt nicht barunter leiden, 

—— 
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Inipeftor Hunt heute in eigener Sache 
vernommen. 


Sn der lage auf $100,000 Sca- 
benerfat, melche Oscar Thompſon, 
5363 Shields Ave., gegen Polizeiin- 
fpeftor Hunt megen angeblich unge= 
techtfertigter Verhaftung in Berbin- 
dung mit der Ermordung von Frau 
Anna Bartholin und von Minnie 
Mitchell im Juli 1902 angeftrengt hat, 
wurde heute ber Polizeinjpeftor jelbit 
bernommen. Er bejchrieb, wie Thomp- 
fon, welcher nad) 24 Tagen das Ber- 
Thmwinden feiner langjährigen Koftwir- 
thin, Frau Bartholin, angezeigt Hatte, 
zuerft in der Wache in Englewood 
bernommen morden fei, in Gegenwart 
bes früheren Polizeichef3 D’Neill und 
mehrerer Geheimpoliziften, und fchil- 
berte die Fragen und die Antworten 
bes, mie fich erft fpäter herausftellte, 
unfchuldig Verdächtigten. 

Der Zeuge wiederholte die bei dem 
Verhör an Thompſon gerichteten Fra⸗ 
gen darüber, wie lange dieſer bei Frau 
Bartholin gewohnt babe, ob fie häufig 
bom Haufe abmwefend fei, und feine 
Antworten darauf, fomie über bas 
bäufigere Yernbleiben des jungen Bar- 
tholin vom Haufe. Am Kreugperhör 
dürfte Hunt auf die Anfhuldigung, 
Thompſon ſchwer mißhandelt zu ha⸗ 
ben, um aus dieſem ein Schuldge— 
flandniß zu erpreſſen, antworten. 

ze 
Schwere Anfhuldigungen, 


Sie werden von Carters Dertheidiger 
erhoben. 


Bei dem heute fortgefeßten Verhör 
des früheren Hauptmann Oberlin M. 
Carter vor dem Unterfuchungsbeamten 
Wyman erfundigte Anwalt Erwin fi 
über die Bezahlung zweier Cheds zu 
tleinen Beträgen im Jahre 1897 und 
berlangte von Carter, er jolle das 
Chedbuch mit den Abriffen bormeijen. 
Garters Vertheidiger, Stone, erklärte, 
daß das Buch nicht im Befit des An⸗ 
geklagten oder der Vertheidiger ſei. 
Nachweislich hätten die Vertreter der 
Regierung das Buch genommen, als 
die Kiſte Carters, in der es geweſen, 
beſchlagnahmt worden ſei. Dokumente, 
durch welche die Sache Carters begün⸗ 
ſtigt werde, ſeien zerſtört worden, und 
nur Belaftungsmaterial babe man 
aufgehoben, &3 fei an Herrn Erwin, 
dag Buch vorzulegen. Ermin beitritt, 
das fragliche Buch erhalten zu haben; 
man wife, daß Carter e3 von jeinem 
Schwiegervater Wejtcott empfangen 
babe. Stone ermwiderte, er jage nicht, 
daß Erwin die Papiere zeritört habe, 
aber e3 jeien bei diefem Falle ganz un= 
ehrliche Leute bejchäftigt gemeien, die 
alles für Carter Günftige vernichtet 
hätten. 

Nachdem der Streit noch eine Weile 
gedauert, nahm ‚das Verhör feinen 


Fortgang. 
Nährgeld fur di die Kinder. 


Holzhändler Eanfleld n muß feiner rau 
$4000 das Jahr zahlen. 


Yrau Belle Garbner Canfield er- 
mirfte heute vom NRichter Brentano 
die Scheidung von Chas. 3. Canfield, 
Präfidenten der Ganfield-Smwigart 
Zumber Eo., deren Gejchäftsftelle ich 
764 Dearborn Str. befindet. Der 
Richter übertrug der Frau die Obhut 
über die beiden Kinder, die zehnjährige 
Doris und den Ajährigen Charles, und 
fpracdh ihr jährlich $4000 für die Er- 
atehung der Kinder zu. Scheiduͤngs⸗ 
grund ift Verlafjen. Canfield wohnt 
feit der Trennung am 7. Juli 1903 | 
im Auditorium Anner. Wie verlautet, 
bat er fich finanziell mit feiner Gattin 
außergerichtlich auseinandergefett. 

— ñ ñ — 


Die Advertiſing Show. 


Die kühnſten Erwartungen der Chi⸗ 
cago Advertiſing Aſſociation werden 
durch den Erfolg der Ausſtellung im 
Koliſeum übertroffen; die Zahl der 
geſtrigen Beſucher wird auf 15,000 ge- 
ſchätzt. Ebenſo erfolgreich iſt die Kon— 
vention der im Anzeigeweſen thätigen 
Geſchäftsleute; heute Nachmittag wird 
der Nationakverband ber Klubs für 
Unzeigewelen organifirt. 


ang 

* in einer Eingabe an das GSupe- 
rior-Gericht bezichtigt: Frau Annie 
Kent ihren Gatten, den Präfidenten 
Edwin R. Kent von der „Kent Iron 
&o.”, er habe vor vier Jahren zu be- 
trügerifchen Mitteln gegriffen, um bon 
ihr gefchieden zu werben. Sie verlangt 
nun, er möge geziwungen werden, in 
angemefjfener Weife für fie und ihre 
Kinder zu forgen. 

* Sn die Unterfudung über den 
Verbleib der Gelder, um melche ber 
ehemalige Hauptmann Carter vom 
Genieforpa die Bundesregierung be= 
Ihmindbelt bat, werden nun auch ber- 
ſchiedene Frauenzimmer hineingezogen, 
zu denen Carter während ſeiner 
Glanzzeit Beziehungen unterhalten 
hat. 


— — 
Das Wetter. 
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Bermißte Kinder. 


Die verzweifelten Eltern drohen Selbftmord 
zu begehen. d 

Eine verzweifelte Mutter, Frau 
Yanaz Der Nr. 758 Weit 17. Straß, 
fam heute in die Amtsräume ber 
Staatsanwaltfheft im SKriminal- 
gerichtögebäude, um die Hilfe diejer 
Behörde bei den Nahforfchungen nad) 
ihren fünf verfchollenen Kindern, 
Beifie, 18, Nulia, 17, John, 14, Ih»: 
ma3, 12, und Anthony, 11 Jahre alt, 
anzurufen. Da die arme Frau 
wiederholt drohte, mit ihrem Säug- 
ling in ben See zu gehen und 
außerdem erzählte, daß ihr Mann 
die Leute, die ihnen die Kinder angeb- 
lich vorenthalten und fich jelber um- 
bringen wolle, wurden fofort die Auf: 
fihtsbeamtin Minnie Jacob und 
Richter Tuthill zu Nathe gezogen, 
welch Lebterer zur Einleitung eines 
Haveas Corpus-Verfahrense rieth. 
Hilfsftaatsanwalt Dlfon begann ſo— 
gleich mit den Nachforfchungen nad 
den Vermißten. 

Ignaz Der war im Nahre 1899 
in Anflagezuftand verjegt mor- 
den unter der Beichuldigung an 
einem Blane zur Beſchwinde— 
lung der Stadt durch betrügerifche 
Schndenerfag-PBrozefje theilgenommen 
zu haben. Die VBemeisaufnahme er- 
gab, daß Der zwar einem folchen 
Plane zugeftimmt, aber an der Aus- 
führung fich nicht betheiligt hatte. Aus 
biefem Grunde empfahl der Staat2- 
anmwalt feine Freifegung, nachdem er 
ein Yahr Strafhaft verbüßt hatte, 
aber die Empfehlung wurde nicht be- 
rüdfichtigt. AB Der in’3 Zuchthaus 
gehen mußte, maren die Kinder mit 
Zuftimmung der Mutter in Anftalten 
untergebracht worden, bis der Vater 
wieder frei fein würde, die Mädchen in 
der Chicago Induftrial School und 
die Knaben in- Feehanpille. Nach 
Verlauf von drei Jahren erhielt Der 
feine Freiheit zurüd, fehrte heim und 
bat jich feitvem nach dem Zeugnif des 
Staatsanwalts ſelbſt gut geführt. Bei 
feiner Rüdtehr begannen die Bemü- 
hungen feiner Frau um die Rüderlan- 
gung der Kinder, die heute noch nicht 
zu finden find. 

Nach vielen erfolgloſen Anſtrengun⸗ 
gen wendete die Mutter ſich an Herrn 
Olſon, der den Detektive Tyrrell mit 
der Aufſpürung der Vermißten be— 
traute. Auch Tyrrell hatte keinen Er— 
folg, Woche auf Woche, Monat auf 
Monat verſtrich, bis die Verzweiflung 
der unglücklichen Eltern jetzt den höch⸗ 
ſten Grad erreicht hat und zu einer 
Kataſtrophe zu führen ſcheint, wenn 
ihnen die Kinder nicht zurückgegeben 
werden. 

Als die Kinder am 26. November 
1900 in den genannten Anftalien auf- 
genommen hourben, iheilte Mayor 
Harrifon der Humane Society mit, 
daß die Eltern dem Trunf ergeben 
feien und der Vater wegen Vernach— 
läfltgung der Kinder zu $100 Geld: 
Strafe verurtheilt worden fei. Wo bie 
Vermißten jegt find, geht aus den 
Aufzeichnungen der Gefellihaft nicht 
berbor. 

Der ift bei der Weit Side Rumber 
Co. angeftell. 9. 2. Krafh von die- 
5 Dam ftelt ihm ein gutes Zeug: 

au 
— — — —ñ 


Aus dem Haus hen geweſen. 


Sich ſelbſt der Un Unterfchlagung an= 
geklagt hat vor einigen Tagen auf ber 
Bezirksmwache an der Desplaines Str. 
Louis Dapis, welcher ala Rechnungs: 
Rebifor bei der Asline & Marine Co. 
bon Rocefter, N. Y., angeftellt ift und 
während ber Ießten Monate deren 
diltalen im Lande befucht hat. Die 
genannte Gejellichaft Hat auf telegra- 
phifche Anfrage erklärt, fit wüßte bon 
feiner Unterfchlagung, deren Davis fich 
Ihuldig gemadt und hielte eine folche 
für ausgefchloffen. Davis jelber er- 
Härt jeßt, er müffe durch Ueberarbei- 
tung zeitweilig den Verftand verloren 
und nicht gewußt haben, was er that. 
Man hat ihn auf freien Fuß gejeht, 
und ein bier anfälfiger Freund bon 
ihm, Herr Charles ©. %. Williams, 

nimmt fi de8 Mannes an, bis ein 
Eohn desfelben hier eintreffen und Se 
nch Haufe holen wird. 


2ofomotivführer verunglüdt. 


Aus dem Yenfter einer fchnell fah- 
renden Lofomotive der Illinois Zen- 
tralbahn fchauend, ftieß der Lofomo- 
tioführer Yranf Rugg mit dem Kopf 
gegen einen bon einer Station zwifchen 
der 63. und 67. Str. auf die Strede 
binausragenden Gegenftand und fant 
blutend und halb betäubt zu Boden. 


Er mar imftande, den Heizer Paul 


Wheeler fofort auf feinen Poften zu ru- 
fen, der den Zug an 75. Str. zum 
Stillftand brachte. Bon dort aus wur- 
be Rugg von einem Boliziften in feine 
Wohnung, 4218 Eis Ave., gebradt. 
engl Verletzungen find nicht gefähr- 
id. 


* In der Fullerton Halle des Kunft- 
inftitut3 hält morgen Nachmittag 
Profeffor U. R. Clark von der NRorih- 
mwejtern-Univerfität einen Vortrag über 
den „Brand Canon von Arizona.” Er 
wird denſelben durch rg An- 
fihten erläutern. Eintritt frei. 

* In Desplaines iſt der junge 
ger an de Bein eines 


| am 5. 


Ausfiht auf vier Gefhworene. 


Derhör der Juryfandidaten für den Gil- 
hooleyprozeß wird befchleunigt. 


Hilfsſtaatsanwalt Fred Fake über⸗ 
wies heute vier ihm annehmbare Ju—⸗ 
tofandidaten für den Gilhooley-Pro- " 
zeß den Vertheidigern zum Verhör, 
deſſen Verlauf darauf jchließen lieh, 
daß alle vier auch por den Augen der 
Vertheidigung Gnade finden merben. 
Sie find: Charles F. Damfon, 1371 
W. Jackſon Blod. John M. Jacobs, 


Arayle und Ealifornia Ave, Charles 


W. Hubbell, 688 Orchard Str., und 
Frank M. Morris, 559 Afhland Abe. 
Infolge der Verfügung des Richters 
Chetlain, daß viele unnüge Fragen 
wegfallen jollen, geht das Verhör jebt 
raſcher. 

Unter der ſchlimmen Vorbedeutung 
des Freitags und obendrein bes 13. 
Tages im Monat ftanden heute die Ne=_ 
ger Milton und Samuel Jadfon vor 
dem Richter Barnes im Kriminalge- 
richt. Einftimmig erhoben Beide Ein- 
Ipruch gegen eine Verhandlung an eis 
nem jolden Unglüdstage. Da die Ge— 
fangenen angeklagt find, am 13. Sept. 
George Schrub um $13 beraubt zu ha= 
ben und am felben Tage verhaftet mur= 
den, jomwie die Entvedung bes Hilfs⸗ 
ftaatsanmwaltes Holt, daß der Name ei- 
ne3 jeden von ihnen 13 Buchftaben hat, 
macht ihre Scheu vor der Unglüdszahl : 
nur noch heftiger. Der Richter fam _ 
ihrem Wunfche enigegen , und verſchob 
* Verhandlung auf einen anderen 

ag. 


märtig Louis Young, Edward Keefe 
und Fred Gomdorf unter der Anklage 
progejlirt, Edward Greer durch den ur= 
alten Kniff eines betrügerifchen Wett- 
lauf3 um $1500 befchwinbelt zu haben, 
Die Deteftines De Roche und MeNulty 


berichteten bei ber heutigen Verhand- - ° 4 


lung, daß e3 ihnen gelungen gemejen : 
fei, alle der Polizei befannten Schwir- 
delhuber vom Schlage der Angeklagten 
aus der Stadt zu treiben oder hinter 
bie eifernen Gitter zu bringen. Wäh- 
rend des Fuhrleuteftreif3 aber, ala faft 
die ganze Poligeimannfchaft Streik⸗ 
dienſt habe thun müſſen, habe das Ge⸗ 
ſindel ſich wieder eingeſchlichen und ei⸗— 
ne Zeit lang ſeine Gewerbe ungeſtört 
betreiben können. Erſt nach Beendigung 
des Streiks ſeien wieder einige Mit— 
glieder der Zunft dingfeſt gemacht wor⸗ 
den. 
— tn 
In Unterfuhungshaft. 


Swei Männer in Derbindung mit dem 
Tode P. McGarrys verhaftet. 


In Verbindung mit dem Tode bes 
reihen Fabrifanten Patrid McOarry, 
der, mie berihtet, jchwer verlegt an 
Robey und Fulton Str. aufgefunden 
twurbe und fpäter im County-Hofpital 
ftarb, find zwei angebliche Tafchen- 
diebe, Harry Adam3 und Edward 
Yadfon, verhaftet worden. Adams 
wurde geitern Abend an Weſtern ne. 
und Adams Str. dingfeit gemacht; 
Sadjon ftellte fich der Polizei, ala er 
erfuhr, daß er gefucht wird. Beide 
gaben zu, ih am Montag Abend kurze 
Zeit in der Nähe von Robey Str. und 
Fulton Str. aufgehalten zu Haben, 
ftellen aber entfchieden in Abrebe, Mec- 
Garry gejehen oder gar ihn angegeife 
fen zu haben. 

Ein Kumpan der Burfchen, auf den 
die Polizei fahndet, wird fich, wie bie 
Häftlinge verfichern, heute Abend um 
7 Uhr der Bolizei ftellen. 

Die Polizei hält es für möglich, 
dat die Häftlinge verfuchten, McGar- 
rn um feine Baarfchaft zu erleichtern, 
bon ihm ertappt murben und, als er fie 
padte, ihn nieberfchlugen. Ob dieſe 
Annahme richtig iſt, dürfte die einge— 
leitete Unterſuchung ergeben. 


Schlechtes Gewiſſen. 


Machte aus Furcht vor Verhaftung einen 
Selbſtmordverſuch. 

Vor mehreren Tagen hatte C. E. 
Hartmann, Nr. 58 St. Clair Place, 
die Verhaftung eines bisherigen Freun⸗ 
de3, de3 Kellner? Wm. Glute, Nr. 128 
Clarf Str., wegen angeblichen Raub- 
berfuhs ermwirtt. Zur Verhandlung 
ftellte er fi aber nit. Glute 
hauptet, daß Hartmann ihn habe ner- 


haften Tafjen, meil er fich gemeigerrr 
hatte, eine verbrecherifche Handlung zu = 
begehen. Er murbe freigefprochen, und ? 
erivirkte einen Haftbefehl gegen Hart: 


mann mwegen angeblihen Meineib3. 


Da er befürchten mußte, verhaftet  _ 
zu werben, nahm Hartmann geſtern 


Abend Gift. Er fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital. Sein Zuftand gibt 
zu feinen ernftlihen Befürchtungen, 
Veranlafjung. ALS zur heutigen Ber 
handlung weder er noch fein Bürge er 
jchienen, ftrafte Richter Maper, ber 
feine Ahnung von dem Selbftmorbbver= 
fuch hatte, ihn um $50 und die often, 
Auertennung. 
Feuerwehrchef Tampion *33 
heute für ben Feuerwehr = Per 
fonds von der Barrett Mfg. Co. 
in Anerfennung ber Thätigfeit 


Feuerwehr — einem * 
die Rune ber a er ber $ 





Bor Richter Tuthill werben gegen= ° 4 
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North Avenue, 
Ecke Larrabee Str. 
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Den: 
ue Island Ave., 
Ecke 14. Strasse. 


Erffufioe und Korrekle Moden 


DO 


Alnzügen und Heberziehern 


für Männer und Knaben 


zu den Öilligfien Preifen. 


Männer Anzüge und Heberzieder. 


Ganzwollene Stoffe—in den neuen einfach- und doppel- 
brüftigen Facons—in allen Farben—mit breiten Schul- 
tern—elegant gefchneidert und befeßt—tabellos paffend 
— garantirt al3 die beiten Werthe zu 


s10 Iis 525 


Hlänner-Holen 


Ganzmollene Stoffe— Schni!t in den neuen jegt allge- 


mein gebräuchlichen Yaconz—in Strei- 
fen, Blaids, Grau etc, Worjteds, Caf- 
fimeres und Chepiot®—fpeziell zu .... 


Anzüge 
für 


52.50 


und Ileberzieher 
die Keinen. 


Reinmwollene Stoffe in allen den neuejten Muftern, pracht- 
boll bejegt und gejchneideri—eine ausgezeichnete Kollektion 
bon modifchen hellen und dunklen Muftern zur Auswahl— 


die beiten Werthe zu 


82.95 fis 88 


Höhen und Giefen. 
Roman von D. Bad. 


(19. Fortſetzung.) 

Allerdings galt der junge Baron in 
Baleries Augen nod) nicht für voll. Er 
war eben eine NReffource, die fie im 
Auge behalten wollte, wenn fich nichts 
Glänzenderes für fie fand. Hätte Wie- 
jener an dem Plate gejtanden, den ber 
fünftige junge Guisherr einnahm, 
dann würde fich das fofette Spiel mehr 
celohnt haben, der Sieg wäre ihr bei 
Meiten münfchensmwerther erfchienen. 

Die Befannifchaft mit der gräflic 
Bornftedtifchen Familie war. für a 
lerie ein Ereianif gewejen. Die Kom: 
teffe fand diefe „Afquifition,“ mie fie 
fich der Baronin gegenüber ausdrücte, 
töftlih. „Schönheit adelt,“ hatte fie 
enthuftaftiich gejagt. Auch der Graf 
und die Gräfin waren ganz entzüdt 
bon dem Gafte der Golzes, bei denen | 
die junge Dame doch eigentlih gar j 
nicht recht zur Geltung fam. Sn dem 
überaus qaftfreundlichen und [plendi- 
den gräflicden Haufe verkehrten jelbit 
in der Refidenz, wo fie größtentheils 
im Winter wohnten, die verfchiedenften 
Elemente. Wenn fie qute Manieren | 
und anftändige Charaktere hatten, | 
amüfant und intereffant maren, Du | 
nahm man es bejonders auf dem Lande | 
nicht allzu genau mit den Belannt- 
Ichaften. Lernte man einjehen, baf | 
diefer und jener doch nicht recht in den 
Rahmen des vornehmen Kreijes paßte, | 
da fand fich fchon eine Gelegenheit, ihn | 
ivieder „abzumimmeln,“ wie e3 Die 
Komteffe nannte. | 

Graf Bornjtedt hatte beim Anblid | 
Valeries geſtutzt. Irgend eine Aehn— 
lichkeit war ihm aufgefallen, irgendwy 
hatte er dieſes ſelten ſchöne, wie aus 
Marmor geſchnitzte Profil, dieſe tief-⸗ 


blauen Augen, die in erregten Diomen= | 
ten jhwarz jchienen, dieje herrlich ges | 
formten purpurrothen Lippen, Diele | 
ebenmäßige, biegfame Gejtalt mit den | 
fchwellenden Formen gejehen. Da? 
„wo“ hatte den für Frauenfchönheit 
jehr empfänglichen Herrn lebhaft be- 
Ichäftigt und fein Jnterefje für Valerıe 
gejteigert. 

„Dan könnte ja die junge Dame ein- 
laben, auch bei ung ein paar Wochen zu 
leben,“ hatte er zu feiner Gemahlin ge= 
jagt, die lachend entgegnete: „Eifer: 
füchtig bin ich zwar nicht mehr, Ge- 
mohnbeit jtumpft jo etwas ab. Wenn 
Du Dir auf Deine alten Tage den 
Qurus erlauben millit, eine junge 
Schönheit anzufhmachten, ich nehm’ 
Dir nicht übel. Aber weißt Du, ih 
balte e3 nicht gerade für jehr —* 
Fräulein Wiggers an uns zu feſſeln. 
Die Lilli iſt gewiß ein entzückendes 
Mejen, aber neben diefer vollauf- 
geblühten weißen Nofe verbleicht jelbit 
ihre Schönheit — na, und unjere Xita 
hält noch weniger eine Konkurrenz mit 
ihr aus. Wenn ich, wie Golzes, einen 
heirathsfähigen Sohn hätte, da bielt 
ih folhde Mäpchenblumen meinem 
+ Barten fern. Wenn nur für unfere 
2 Jieben Golzes fein Unglüd daraus ent- 
Äh! Du Fennft ja meinen. jtillen 

Wunfd. Der Wolf ift jo ein lieber, 
prachtooller Menjch, und unfere Afta 
bat ihn immer gern gehabt.“ 

„Sa, jo — das hatte ich vergeffen. 


MWeiht ja, dak ich mich um Heirath3- 


F projefte nie fümmere, Dasfind Wei⸗ 
DB n. Aber. gerade ba wäre «3 


beißt e3 gewöhnlich: Aus den Augen, 
aus dem Sinn. ‘ch mache natürlich 
eine rühmliche Ausnahme,“ hatte er 
lachend hinzugefügt. 

„Warteft eben erjt gar nicht darauf, 
daß man Dir aus den Augen ift,“ 
hatte die Gräfin jcherzend entgegnet. 
„Aber wirklich gut bift Du ja doch nur 
mir! Alfo zum dauernden Aufenthalt 
bei uns lade ich das Fräulein nicht, 


aber zu bemeifen, wie gut ich bin, ; 


merbe ich Fräulein Wiggers einladen, 
uns zu befuchen; mir werden ja fo mie 
jo viel Gäfte bei uns fehen.” 


Und fo.war e3 gefommen, daß Ba: | 


lerie Wiggers ihren Wunfch, bei der 
Gräfin Bornftedt Eingang zu finden, 
erfüllt jah. 

Alta von Bornitedt hatte fich ihr in 
ihrer überfprudelnden Lebhaftigfeit 


\.angejchloffen und fie zu Reitpartien, 


zum ZIennisjpielen eingeladen. Ba= 
lerie baute neue Pläne auf diefe Be- 
fanntjchaft, die ihr noch bei Weiten 
wichtiger erfchien, ala ihr Aufenthalt 
beit Baron Golzes, der fich, wie fie be- 
fürchtete, nicht mehr allzu lange aus- 


| dehnen Zonnte. 


Nur nit. nad) Haufe — nur nicht 
eingezwängt werden in die Kleinbür- 
gerlichen VBerhältniffe, denen fie fich 
mehr denn je entwachjen fühlte! 

Auch heute hatte fie eine Einladung 
zu Graf Bornjtedt angenommen. Dat 
MWolfs Leideniaft für fie mächtig im 
Steigen begriffen, war ihr ganz flar. 
Ebenfo Elar aber auch, daß feine her= 
ten Wünfche in den Herzen feiner 
— keinen Widerhall finden wür— 

en. 
machte ſich fühlbat. In dem ehemals 
ſo heiteren Antlitz der Baronin ſprach 
ſich eine Sorge aus, ihre Augen ruh— 
ten oft recht vorwurfsvoll auf ihr, als 
wollten ſie ſagen: „Es muß ein Ende 


nehmen!“ 


Und ſie ſah recht. Was in der Seele 
des ſo innig geliebten Sohnes vorging, 
blieb dem Mutterauge nicht verborgen. 
Aber er war ein pflichtvoller, guter 
Sohn und ein redlicher Menſch, und es 
hieß eben, das Empfinden für das 
Ihöne Mädchen befiegen. Valerie Wig- 
ger fonnte nie und nimmer feine Ge- 
mablin merben. 

Sa, ja, ihr Gatte hatte damals 
recht gehabt, als er fagte: „Ein frem- 
tes Element fann leicht einen unbeil- 
bollen Einfluß auf unfer Sein und 
unjer Leben ausüben.“ — Frau Ilſe 
that ihr leid, aber bei’aller Freund- 
Ichaft für fie: ihr Kind konnte nie die 
rege ihres Sohnes werden. Nie- 
mals! 


XI Kapitel. 

Frau Konful Wiggers hatte fi au3 
ben Trümmern ihrer eleganten Häus- 
Iichfeit gerade jo viel zu retten ber- 
moct, daß fie, wie Tellmann getathen, 
fi) ein tleines, nett eingerichtetes Pen» 
fionat gründen Tonnte, 

Im Weiten Berlins hatte fie im 
dritten Stode einer Seitenftraße ein 
nicht allzu theures Quartier, aus fünf 
Stuben bejtehend, gemiethet und durch 
Empfehlung Tellmannd und feiner 
verheiratheten Schweſter auch bald 
nette Benjionärinnen gefunden, die der 
bornehmen, jompathijchen Frau Kon 
ful vertrauenspoll entgegengelommen 
waren. 

Fräulein Vera Mentuzow, Ruffin 
bon Geburt, hatte mit Zellmanns 
Richte eine Zeit lang in Zürich ftubirt; 
fie war nad) Berlin gefommen, um bei 


Eine gewiffe Kälte gegen fie | 


beufer zu befuchen, da fie fich in ihrer 
Heimaty als Merztin niederlaffen 
mollte. Fräulein Gertrud Zoliner 
machte ihr Lehrerin-Eramen. Die bei- 
den Damen imaren engbefreundei. 
Yräulein Vera Mentuzom, melde ver= 
inögend mar, hatte ihren Beruf nicht 
aus Nothiwendigkeit ergriffen; jte bes 
wohnte das bejteingerichtete, große, 
nad) der Straße belegene immer, 
Fräulein Zollner ein bedeutend fleine- 
te3, aber behaglich eingerichtete, das 
dicht Daneben lag. 

Neben ihnen befand fich Frau Ilſes 
kleines Reich. Sie ftörte die ernit jtudi- 
renden Damen durch) ihr geräufchlofes 
MWalten niemal3, und der Rejpeft, den 
ihr die überaus fleißigen, dabei lebens- 
frifchen, jungen Damen einflößten, er- 
böhte noch ihre Yreundlichteit und 


— — — — — — — — 


weibliche Fürſorge für ihre Schütz⸗ 


linge. 

Vera Mentuzow war eine zierliche 
Geſtalt mit kurz zeſchnittenen lockigen, 
ſchwarzen Haaren und einem matt— 
gelblichen, hübſchen Geſicht, aus dem 
die klugen, ſchwarzen Augen leb— 
haft hervorleuchteten. Dreiundzwanzig 
Jahre alt, früh verwaiſt, hatte fie be— 
reits manch intereſſantes Erlebniß zu 
verzeichnen, welches ihr das raſtloſe 
Arbeiten zur Nothwendigkeit machte. 
Ueber eine Epiſode in ihrem Daſein 
ſprach ſie nur mit Gertrud Zollner, die 
jene Zeit mit ihr verlebt und Zeugin 
eines Ereigniſſes geweſen, welches aus 
der ein wenig übermüthigen Studentin 
der Medizin ein ernſtdenkendes, ſtre— 
bendes Weib gemacht. 

Auch Gertrud Zollner kannte das 
Leben mit ſeinen Sorgen und Mühen. 
Sie hatte es als junges Mädchen nicht 
nöthig gehabt, ſich einen Beruf zu er— 
wählen. Als Kind ziemlich wohlhaben— 
der Eltern, hübſch, gut erzogen, war 
ſie ſchon mit neunzehn Jahren die 
Braut eines geliebten Mannes gewor— 
den; menige Monate vor der Hochzeit 
tar er bei einer Studienreije in China 
einer dort herrfchenden Krankheit zum 
Dpfer gefallen; zu gleicher Zeit hatte 
ber Banferott eines Hanbelsfreundes 
ihre8® Water diefen mit hinein 
gerijjen, und fie war genöthigt, fi 
ihren Zebenäunterhalt felbft zu verbie- 
nen. Gie hatte fich entjchloffen, Die 
aufgegebenen Studien mieder aufzu= 
nehmen und zu diefem Zmwede ein mit 
einer höheren ITöchterfchule verbunde- 
nes PBenfionat in Zürih aufgefudt, 
mo fie die Nichte Tellmanns, Elije 
Lindberg, und Vera Mentuzom fennen 
gelernt. 

Gertrud zählte 24 Jahre. In ihrem 


ſchmalen, durcgeiftigten Antlig lag ein | 


ichwermüthiger Zug; aber die blauen 
Augen leuchteten doch muthig, zuder- 
fichtlich auf, und die frifchen Lippen, 
hinter denen ziei Reihen blendend mei- 
ber Zähne hervorbligten, verriethen 
ihren energifchen Charakter, der ben 
Kampf mit dem Leben aufnahm und 
auch über einen berben Schmerz zu 
fiegen vermochte. 

Die Zimmer, welche die beiden jun- 
gen Damen beivohnten, trugen Die 
Signatur ihrer Eigenarten. Vera 


Nentuzoms immer zeigte ein Skelett; | 


al3 Tintenfag benußte je einen präpa-= 
rirten Schädel; jchmere Yolianten, 
eine Anzahl von Brojhüren und medi- 
zinifche Bücher ftanden auf dem jchlich- 
ten aber bequemen Schreibtifh. SHr 
Rad — das Nadeln war ihr größtes 
Vergnügen — ftand in einer Ede des 
elegant eingerichteten Zimmers; alle 
Nippesfachen, alle Lurusfächer und 
andere Wanddeforationen hatte fie als 
Thädliche Staubfänger ‚verbannt; nur 
ein prächtig modellirter Kopf des 
Hestulap, eine jchöne Marmorbüjte 
tes Antinous und eine Gruppe der drei 
Grazien aus farrarifhem Marmor 
bildeten außer den jchön gejchnigten 
Wöbeln den Schmud des großen, lufti- 
gen Zimmers, in dem Tag und Nacht 
vie Yenfter offenftanden. Vera hielt 
die Yrbeitsftunden fo unbedingt feit 
tie die Erholungsitunden. Bei Sturm 
end Regen, in Hite und Kälte mans 
derte fie in die Hörfäle zu ihren Leb: 
tern, denen die gewifjfenhafte, talentirte 
Schülerin Achtung und Bewunderung 
einflößte. 

Bei Gertrud Zollner jah eg etwa: 
ander aus. Dieje liebte die lichten 
Farben und Blumen. Ein Kleiner 
Stanarienvogel in ‘feinem hübjch ver- 
zierten Bauer, viele Photographien von 
Verwandten und Freunden, aber aud 
Kopien berühmter Meifter jhmüdten 
ihr Kleines Heim. Das Porträt ihres 
perjtorbenen Bräutigam — umgeben 
bon einem ISmmortellenfranz inmitten 
frifeher Blumen — bildete ihren Altar, 
an dem fte täglich in wehmüthiges 
Sinnen verfunten ftand. Ein leichter 
Veilchenduft durchwehte das Gemach 
und eniſtrömte auch ihren einfachen, 
aber jtet3 gejhmadvollen Kleidern. 

Wie ſchwer Gertrud den Berluft 
ihres Verlobten noch jet empfand, 
chnte fein Uneingeweihter. Das 
melandolifhe Lächeln um die Lippen 
verſchwand mehr und mehr beimArbei- 
ten wie bei einer lebhaften lUinterhal- 
tung, und wenn fie Klavier |pielte oder 
fang, dann legte e3 fich wie ein heiliger 
Friede auf ihr Tiebes Gefiht; mohl 
rann manchmal eine ftille Thräne über 
die etwa fchmalen Wangen, aber ben= 
noch jehwebte ein fanftes Lächeln auf 
den Lippen, wie ein Gruß an ihn, ber 
ihr voraugegangen war in eine ferne 
Welt. 

Wenn Frau fe ihre beiden Pen- 

| fionärinnen beobachtete und Vergleiche 
zwifchen ihnen und Valerie 30g, dann 


Benn Ihr eiuen 


Duls 


wie diefer Gefechte 
und er wäre 
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Straße 


ie falte Witterung, welche diefe Woche wäh: 
rend einiger Tage anhielt, wird mit Sreu: 
den begrüßt werden von einer großen An- 
zahl Geichäftsleute, welche erwartet hatten, 
daß die Derfäufe ihrer Herbft- und Winter: 


Kleider früher. ftattfinden würden. MWäh- 


rend wir mit allen Anderen den Tempera: 
turwechjel begrüßen, freut es uns, beftätigen 
zu fönnen, daß unfere Herbjt-Derfäufe bis jest 
eine große Junahme im Dergleich zu derfelben De: 
riode des letten Jahres aufzuweifen haben. An den 
wärmjten Tagen haben wir beträchtliche QAuantitä- 
ten von fchweren Kleidern verfauft, was den Beweis 
liefert, daß das Publikum zu jeder Zeit ein Interefie 
für anziehende Mufter und Qualitäten bekundet 


Anzüge für Herren, S1O0 bis S35 


Veberzicher für Scerren, S10 bis 845 | 
Anzüge für JZünglinge, S7.50 bis S18 


und daß reelle Gefchäftsmethoden über Flimatifche 
Derhältnifie erhaben find. 


Veberrzieher für Zünglinge, 87.50 bis S20 
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legte es ſich ſchwer auf ihre Seele. Wie 
anders, als ſie es erhofft, hatte ſich ihre 
Tochter entwickelt. 
Valerie werden können, wenn fie Ger: 
trud Zollner — wenn ſie Vera Mentu— 
zow geglichen, wenn ſie muthig dem 
Schickſal in's Auge geſehen, Hand in 
Hand mit der Mutter ein neues, be— 
| jcheideneg, durch Liebe und Zärtlichkeit 
; verfchöntes, arbeitsreiches Leben zu 
| führen verfucdht! —— 
Frau Ilſe hatte ſich ſchnell in die 
veranderten Verhaltniſſe gefunden. Die 
jungen Damen begegneten ihr ſehr lie— 
benswürdig, und ſo vermißte Frau 
Ilſe zu ihrem Erſtaunen die eigene 
Tochter nicht allzuſehr, im Gegentheil 
tauchte manchmal die Sorge in ihr 
auf, daß durch die Eigenart Valeries, 
die ſo gar nicht gewöhnt war, ſich An— 
deren anzupaſſen, die Harmonie zwi— 


ſchen ihr und ihren Schützlingen ge⸗ 


ſtört werden könne, dennoch aber fühlte 
ſie die Verpflichtung, Valerie zur 
Heimkehr zu veranlaſſen. 
| Der Bejuc bei Baron Golzes dehnte 
| fich fchon weit über das Maß aus, und 
| — Frau Xlfe hatte dafür ein ehr fei- 
| ne3 Empfinden — aus dem legten 
; Brief der Baronin fehien ihr eine ge- 
| tiffe Verftimmung zu Elingen. 

Wie fi) die Verhältnifie in Blus 

| menau zugeſpitzt, ahnte Frau Ilſe 
nicht, wie ſie auch keine Ahnung davon 
hatte, was Vera Mentuzow bewegte, 

als fie — ſeit Valeries letztem Brief 
waren auch ſchon wieder 14 Tage hin⸗ 
gegangen — an einem . regnerifchen 
Tage früher ala gewöhnlich heimfehrte 
und fi in ihr Zimmer einjchloß, um 
ganz ungeftört einen Brief zu lejen, 
den ihr der Briefträger unterwegs 
übergeben hatte. 

Daß die junge Ruffin fie jhon oft 
coll Sntereffe angeblidt und dabei ftet3 
ein recht trübes Lächeln über da3 aus 
drucksvolle Geficht gehufcht mar, hatte 
die Frau Konjul fon mehrmals be- 
merkt; aber noch nie war e8 ihr jo 
aufgefallen wie in dem Momente, v9 


Bera, nachdem fie turze Raft in ihrem | 


Zimmer gehalten, fi) wieber zum Aus- 
gehen rüftete und fih an Frau lie 
wandte, ihr einen Auftrag an bie 
Freundin zu übergeben. 


(Hortjegung folgt.) 
— —ñ— — en 
Die dritte Klaſſe auf dem Dampfer 
„Amerita“. 


Der neue Doppelſchraubendampfer 
„Amerika“ der Hamburg-Amerika— 
Linie hat am 11. Dftober feine erjte 
Reife na New York angetreten und 
wird am 22, dort erwartet. Das Rie- 
fenichiff ftedt befanntlic) voll inge- 
niöjer Neuheiten, bie ihm einen befon- 
deren Pla unter den Dgeanjchiffen 
anweiſen würden, auch wenn e3 feine 
überragente Größe und die Pracht jei- 
ner Inneneinrichtungen nicht hätte. Zu 
ben vielen Eigenheiten der Amerifa, bie 
jhon früher genannt morben find 
(Sarlton: Ri - Reftaurant, Fabrjtuhl 


etc.)' erfahren wir jegt, dab zum erjten ; 


Male diefer Dampfer außer erfter und 
zweiter Kajüte und Zwiſchendeck auch 
eine dritte Mlaffe führt. Einem Zirku- 
lar ber. Abtheilung Perf 

ber Hamburg-Amerita-Linie entn 
men wir über biefe Neueinrichtung fol- 
gende intereffanten Einzelheiten: 


Dorberrjchende Moden für Herren und Jünglinge: 


Was hätte ihr 


Anzüge für Kinder, S3 bis S10 
VWeberzieher für Kinder, 83 bis S12 


doppelfnöpfige 


Einfache und 
Sad» 


Anzüge 


mit langen, anliegenden Röcen 
und „Semi-Peg Top“ Hofen. 
Mittlere und ganz lange Meber- 
röce in „Chefterfield”, „Belt“ 
und „Surtout‘ Moden, 


lichkeiten vor dem einfachen Zmifchen- 
bed bietet. in der dritten Rice befin- 
den fich nicht mie im Zwiſchendeck weite 
Schlafräune für die gemeinfame Auf: 
nahme einer größeren Berfonenzahl, 
fondern fie ift in Kammern zu 2—8 
Betten einaetheilt. Jedes Bett ift voll- 
ftändig mit Matrae, weißem leinenen 
Beillafen, Kopftiffen und Bettbede 
ausgeſtattet. Das Kammernfnftem 
bringt den großen Vortheil, daß Fa— 
milien, Freunde oder Bekannte, von 
den übrigen Paſſagieren getrennt, in 
einer Kammer zuſammen untergebracht 
| werden fönnen; denn ebenfo mie in 
| der Kajüte wird auch in der dritten 
| Rlafle jedem Reifenden auf der Fahr- 
ı karte die Nummer feines Bettes mit- 
getheilt. In einem befonderen Speife- 
| ſaal werben an regelrecht gebedten Ti- 
| Then dreimal täglich Mahlzeiten einge- 
j nommen, bei benen die Speifen von 
| Aufwärtern, die eigens hierzu ange- 
ftellt find, ferbirt werden. Und zwar er- 
halten bie Paffagiere dritter Klaffe 
Morgens ‚ein Frübftüd, da3 aus 
ı Grüße mit Mil, Butter, Brot und 
| Kaffee beiteht, um 10 Uhr Vormittags 
| Qutter, Brot, Käfe und Eorned Beef, 
zu Mittag Suppe, einen Fleifchgang 
mit Gemüfe, Kompott von getrodneten 
Srücten und Nahtifh, um 3 Uhr 
Nachmittags Kaffe mit Kuchen, 
| Abends enhlich einen Fleifchgang von 
| der Pfanne (mie Zrifh Stew, Gou- 
| laſch, Hach“. Ragout u. f. w.), Butter, 
| Käfe und Ihee. Der Fahrpreis ift auf 
180 Mark feftgefegt für alle über 12 
| „Jahre alten Berfonen, für Kinder von 
1 6i3 12 Nahen auf die Hälfte, für 
— unter einem Jahre auf 10 
ark.“ 


Die Maunfhaften der englifhhen 
| Haudelsmarine. 


Nach einem amtlichen Ausweis 
zählte die britiſche Handelsmarine im 
Jahre 1003 176,520 als Briten gebo- 
| rene Seeleute nebjt 41,021 „Lasfa- 
| ren“ oder Yndiern, zu denen noch 40,- 
396 Ausländer famen. Die Anmwejen- 
' heit ber lehtern empfindet man in 

England allgemein ala einen fchiveren 

Uebelftand. Ohne auf die Frage ein- 

augehen, wie in SKriegäzeiten bieje 

Ausländer fchäblich werben können, 

ohne aud) die Frage bes Verhältnifjes 
ber Seeleute auf der Handelömarine 
ala Geemsr für die Kriegäflotte zu 
behandeln, bejchäftigt fich die Times 
in einem Leitartifel mit der mitth- 

Thaftlichen Seite der Angelegenheit. 

Sie hebt dabei hervor, dah bei einem 

Durhfhnittsperdienft von nur 1 Pfv. 

St. möhhentfih die Ausländer den 

britifchen Arbeitern jährlich zwei Mil- 

lionen Pfd. Stel. wegnehmen, obfchon 
e3 zahlreiche Arbeitälofe im Vereinig- 
ten Königreich gibt, die gewiß zum 
guten Theil auf der KHanbelämarine 
untergebraht erben , fünnten, Die 

„Zimes“, die fonft die Unternehmer 
| fchont, wendet ji dann gegen bie 
Reeder, weil dieſe Lohn⸗ und Arbeits⸗ 

bedingungen diktiren, die den briti- 

ſchen Arbeitern. nicht zuſagen. So 
lange darin keine Aenderung eintre 
könne man noch ſo viele 


| für die Heranbilbung von 


einrichten, die Leute würben bes 
ben3 jpäter an Bord 
weil bie Nahrung und 


Wir haben Die beften 
510 Meäuner-Anzüge 
oder Veberzieher 


in der Stadt. | 
Die Gewohnheit, gute Xlei- 
der zu tragen, 'ift eine gute An- 
gewohnheit, und unfere Kleider 
a find gute Waaren, die allerper’ 
} fefteften für Männer in der 
RL P ganzen Stadt. 
ee Münner: Anzüge 
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Geliefert von bet "Associated Presse”. 
Anland. 


Beamte ded Bantierverbandes., 


Mafhington, D. K., 13. Of. Die 
Beamtenmwahl auf der Nationallonven- 
tion de3 Banktiersverbandes hatte fol- 
gende Ergebniß: 

Präfident: Kohn 2. Hamilton, Vize- 
präfibdent der „Hamilton & Cunning- 
ham Bant”, Hoopefton, SL. 

Erfter Vizeprefident: ©, ©. Wit: 
fon, Vizepräfident der „National City 
Bank“ non Nem NYork. 

Mitglieder des Vollzugsrathes auf 
drei Sabre: George M. Reynolds 
(Bizepräfident der „Continental Na- 
tional Bant“, Chicago); Milton €: 
Ailes (Vizepräfident der „Riggs Na— 
tional Bank“, Wafhington, D.. 8.); 
%. 2. Edwards, Präfivdent der „Mer 
hants’ National Bank“, Burlington, 


| 


%a.); 9. B. Wilcor, Kaffier der „Firft : 


National Bank“, Baltimore); J. J. 
Sullivan (Präfident der „Eentral Na: 
tional Bant”, Cleveland). 

Ferner wurden folgende zufäßliche 
Mitglieder 
bon den Vizepräfidenten ber. einzelnen 
Staaten, gewählt: Joſeph Chapman 
je., Vizepräfivent ber Northmweftern 
Nationaldant, Minneapolis; A. G. 
Lupton, Hartford City, Ind; 9. 8. 
Hiller, „Mechanics American National 
Bank”, St. Louis; 8. U. Bierfon, 
„Rational Erhange Bank“, New York 
» und %. ©. Bromn, NRaleigh, N. 


Die unheimlidhe „Mafia. 


New York, 13, Oft. Die Polizei hat 
die Enidedung gemacht, daß der Xta- 
liener Gaetano Cojta, welcher in ſei— 
nem ?Fleifcherladen drüben in Brook— 
Iyn nächtlichermeile ermordet tourbe, 
nicht wegen Verweigerung einer, bon 
der „Schivarzen Hand“ geforderten®r- 
preſſungsſumme umgebracht morden 
iſt, ſondern in Verbindung mit einem 
politiſchen Komplott der „Mafia“ in 
Sizilien. Die Geſchichte geht -acht 
Jahre zurück, und es ſind ſchon ſieben 
andere Menſchenleben in dieſer Ange— 
legenheit geopfert worden! Die ſoge— 
nannte Schwarze Hand beſteht, wenig— 
ſtens in dieſem Falle, einfach aus ame— 
rikaniſchen Agenten der Mafia. 

— — — — 


Ausland. 


Bairifhe Wahlreform. 

Des Kaifers Befprehung mit Brn. Ballin.— 
Man hielt Truppen wegen des eleftrifchen 
Streifs bereit. — Profeffor- verurtheilt. 

(Spezialtabelvepejhe ver „R. 9. Stantszeitung“.) 
Berlin, 13. Oft. Wie au3 Münden 

gemeldet wird, hat in der bairifchen 
Kammer der Abgeordneten die Berath- 
ung der Wahlreform-VBorlage begon- 
nen. &3 handelt jich bejonders um bie 
gejegliche Feititelung der Wahlrkeife, 
während bisher die Wahlfreis-Einthei- 
lung Sade der Verwaltung mar. 

Vom zuftändigen Gericht. in Dres- 
ben ijt der ehemalige Gymnafial-Pro= 
feflor Karl St. Benebef, Generaldiref- 
tor der internationalen Hygienifchen 
Gejellihaft, über deffen Aufjehen er— 
regende Verhaftung feinerzeit gemeldet 
wurde, wegen Kautionsſchwindels zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Benedek, aus Odeſſa gebür— 
tig und früher in Wien als Gym— 
naſiallehrer thätig, hatte eine Anzahl 
Perſonen, die in der Lage waren, Kau— 
tion ſtellen zu können, um namhafte 
Beträge geſchädigt, indem er hinter— 
legte Gelder, die theils in baarem 
Gelde, theils in Effekten und Spar— 
kaſſenbüchern beſtanden, zu ſeinem 
Nutzen verwendete. 

Es verlautet aus zuverläſſiger 
Quelle, daß Kaiſer Wilhelm mit 
dem Generaldirektor der „Hamburg⸗ 
Amerika-Linie,“ Herrn Albert Ballin, 
der den Monarchen unlängſt in Ro— 
minten beſuchte (und jetzt auf der 
Fahrt nach Amerika iſt), hauptſächlich 
Maßnahmen der deutſchen Handels— 
marine zur Unterſtützung der ruſſiſchen 
Schiffahrtspläne beſprach. 

Erſt jetzt wird bekannt, daß man in 
den hieſigen amtlichen Kreiſen beim 
Ausbruch des großen Streiks der 
Arbeiter der hieſigen Elektrizitäts— 
Induſtrie tiefgehende Befürchtungen 
gebegt hatte! yrüher wurde bereits ge= 
rieldet, daß ein Theil der Garbetrup- 
pen Befehl zur beiehleunigten Rüdtehr 
aus dem Manöpvergelände in bie 
Reichshauptftabt erhalten hatte. Nun 
aber wird befannt, daß dag Militar 
thatfächlich in ‚den. biefigen Kajernen 
fonfignirt imorden mar, um bei etivat« 
gen erniten Rubeftörungen,. auf welche 
man-gefaßt mar,-zur Verwendung zu 
gelangen. Daß jolde Rubeftörungen 
unterblieben find, ift in erfter Linie 
ter Befonnenheit der Streiter felbft zu 
verdanken. 

Dank dem energiſchen Vorgehen von 
Metall⸗ Induſtriellen, welche ſich durch 
die, von ihrem Verband für Samſtag 
angekündigte Ausſperrung ſelbſt auf 
das Ernſieſte bedroht ſahen, iſt eine 
raſche Beilegung der Wirren nun doch 
zu exhoffen. Es hat ſich ſoeben eine 
Verirauenstommiſſion von Metall⸗ 
induſtriellen gebildet, und dieſe konfe⸗ 
ririe geraume Zeit mit Vertretern ber 
Glektrizitätsfirmen, welche durch ben 
Ausftand und Ddie-Ausfperrung in 
Mitleivenichaft gezogen find. Na 
Ehluß ihrer Berathungen wurbe ben 
Vertretern der Gtreifleitung, melde 
auf telephonifchem Wege berufen waren, 
erklärt, die Eleftrizitätsiwerfe erneuten 
ibre früheren Zugeftändniffe bezüglich 
der Arbeitäzeit und der Löhne, und x# 
werbe ben Arbeitern eine Yrift bis 
heute Nachmittag um vier Uhr ges 
geben. Wenn die Arbeiter ben nod;- 
mal3 angebotenen Zugeftänbniffen zu= 
ftimmten,-würben alle alten Arbeiter 
ihre nordem innegehabten Pläße zurüd» 
erhalten. ! 

‚Der Ausftand hat biäher der Arbei- 

terorganifation möchentlich eine hal 

Million Mark gekoftet. » 

n Wien hat ber Verkauf des Nadh- 
laſſes des verftorbenen Königs Milan 

‘»on Serbien und feines Sohnes, bes 


diefea Nathes, nominirt | 


| 
| 


# 
x 


Keine Feuchtigfeit— 


Nur Nahrung 


Das ift der Soda Erader, wenn 
er frifch ift-95 Prozent von fefter 
nahrhafter Weizenmehl Nahrung 
— reih in allen Elementen, die 
Stärke, Wahsthum, Kraft geben. 
Uneeda Biscuit ift der einzige>oda 
Erader in der Welt, der diefen An- 


forderungen entipricht. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


— — 
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ermordeten Königs Alerander, begon- | —- Bei den weiteren Unterfuchungen 
nen. 6&3 find viele Kunftgegenjtände | gegen Douaherty in Peoria, ZU., ftellte 
porhanden, unter ihnen fojtbare Vajen | es ich auch heraus, daß er jahrelang 
mit Bildern, ein Gejchent des deutjchn ; die Gehälter verfchiedener Lehrer, jo- 
| gar verjtorbener, in feine Tafche ftedte! 


Kaiſerpaares. 


Ein zahlreiches Kontingent von 


— Herr und Frau John Holliday 


Bietern fand ſich zum erſten Verkaufs- in Niagara Falls, N. H., ſtarben an 


tage ein. 
Amerikaner zur Stelle. 


Einer Nachricht aus Wien zufolge iſt | nubte! Ein Entel i 
die Witte des berühmten Komponiften | Tode nahe. 


Franz dv. Suppe in Gars, Nieberöfter- 
reich, durch einen Sturz berunglüdi 
und fchwer verlegt nach Wien gebracht 
worden. Ahr LZeben ift indeß nicht in 
Gefahr. 

Auch Schwedens Reichsſtag ſtimmt zu 


Stockholm, 13. Okt. Beide Häuſer 
des ſchwediſchen Reichsſtages nahmen 
heute einſtimmig die Regierungsvor⸗ 
lage für die Gutheißung des Karlſtader 
Trennungsvertrags an. 

Im Unterhaus gab es keine Debatte 
darüber, und im Senat wurde blos 
von einem oder zwei Mitgliedern ge— 
ſagt, die ſchwediſchen Delegaten hätten 
Norwegen zu großer Rückſicht verwie— 


en. 

Stockholm, 13. Okt. Beide Häuſer 
des ſchwediſchen Reichſstags traten heute 
Abend wiederum zuſammen, und die 
Regierung unterbreitete eine Vorlage, 
welche in aller Form die Union mit 
Norwegen widerruft und zur Aner— 
kennung Norwegens als unabhängigen 
Staates ermächtigt. 
Ferner ging dem Reichstag eine 
Vorlage betreffs Vergütung für die 
Familien der Reſerviſten zu, welche 
während der jüngſten Kriſe zum Ex— 
tradienſt in der Armee und in ber 
Flotte berufen wurden. 
Auch wurde der Reichsrath erſucht, 
eine neue ſchwediſche Flagge gutzuhei— 
Ben, in welcher das Zeichen der Verei— 
nigung mit Norwegen, in der oberen 
Ecke links, wegzulaſſen iſt. 

Spanien iſt's recht. 

Paris, 13. Okt. Das franzöſiſche 
Auswärtige Amt hat von der ſpani— 
ſchen Regierung ihre offizielle Guthei— 
ßung der Auswahl von Algeciras als 
Ort für die Abhaltung der internatio— 
nalen Marokkokonferenz empfangen. 
(Wie aber vorher gemeldet wurde, 
bietet der Sultan von Marokko ſein 
Möglichſtes auf, daß die Konferenz an 
keinem Platz außerhalb Marokkos 
ſtattfinden ſolle.) 
Madrid, 13. Okt. Beamte des ſpa⸗ 
niſchen Auswärtigen Amts ſind bereits 
nach Algeciras abgereiſt, um Unter— 
kunftsräume für die internationale 
Konferenz in Sachen Mraokkos zu 
ſuchen, und um die ſonſtigen Vorberei- 
tungen für die Konferenz zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 
Meuterer verurtheilt. 


Liverpool, 12. Okt. Die erwähnten 
33 meuternden Heizer des Ozeandam⸗ 
pfers „Oceanic“ wurden zu je einer 
Woche Strafhaft bei harter Arbeit 
verurtheilt. 


Baummwollfabrif brennt ab. 


Mailand, 13. Dit. Die Baummoll- 
fabrif von Signor Cantoni zu YBufto 
Arfizio, die größte in Italien, ift ab: 
gebrannt, modurd 3000Mann beichäf- 
tigungslos wurden. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
Inlaund. 


— Ein Kriegsſchiff der Ver. Staa— 
ten ſoll in auſtraliſchen Gewäſſern eine 
freundſchaftliche Kreuzfahrt machen. 

— Im Alter von 94 Jahren ſtarb in 
Baltimore Dr. Morris Wiener, Arzt, 
Journaliſt, Schauſpiel- und Novellen- 
dichter. 

— Zu Elkſon, Ky. wurde der ein⸗ 
beinige Neger Frank Leavell gelynch⸗ 
mordet. Er war beſchuldigt, das Zim- 
mer einer Dame in böswilliger Abſicht 
betreten zu haben. 

— Fred Bauer in New York, in 
deſſen Zimmer die erwähnte kopfloſe 
Leiche gefunden wurde, iſt unter 
Mordverdacht verhaftet worden. 

— Auf einer Brüde über den Mur- 
bodfee, bei Valmeyer, Ill., ſtießen zwei 
Arbeitszüge des Illinoiſer Zweiges der 

ron Mountain-Bahn zuſammen 
—* Todte, fünf Verletzte. \ 

— Eine Griehenfhaar griff am 
9. Dftober eine Anzahl bulgarifcher 
Bauern an und tödtete 23. Türkifche 
Iruppen griffen die Griechen an und 
töbteten ihren Führer, und am näd- 
ften Tag überfiel eine 
ten ein Dorf und töbtete 7.€ 
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Namentlich waren viele Arſenik, das die Frau ſiait Backpulver 


bei der Herſtellung von Semmeln be— 
ſt gleichfalls dem 


— Frau Nejedley, welche für eine 
Anarchiſtin gehalten wird und einen 
Gatten in Cleveland haben ſoll, wurde 
dort verhaftet und nach New York zu— 
rückgebracht, und ſie mag nach Europa 
abgeſchoben werden. 

— Staatsſekretär Root hatte geſtern 
Beſprechungen mit Richter Calhoun, 
Konſul Plumacher und dem fran— 
zöſiſchen Botſchafter Juſſeraud über 
die Venezuela-Streitfrage und arbeitet 
muthmaßlich einen diesbezüglichen Be— 
richt an den Präſidenten aus. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
Chicago — „Americans“ (White 
Sox) 7, „Nationals“ 4; St. Louis — 
„Americans“ 1, „Nationals“ 1; Phi— 
ladelphia — New Yorker „Nationals“ 
9, „Americans“ 0; Bojton — „Amer 
icans“ 12, Nationals“ 0. 


— In dem ſtandalöſen Heyl-Schen— 
dein'ſchen Teſtamentsprozeß in Mil— 
waukee ſtellte Heyl alle Angaben be— 
treffs unlauterer Beziehungen zu ſei— 
ner Schwiegermutter in Abrede. Die 
Verhandlungen bilden anhaltend eine 
große Senſation für die Milwaukeer, 
obwohl gerüchtweiſe ſchon ſeit Jahren 
pon der Sache die Rede war. 


Ausland. 


— Bis gejtern Abend maren mies 
berum feine neuen Cholerafälle in 
Deutfchland gemeldet. 

— Gejtorben,' nah einem. Schlag- 
anfall, ift der ruffifche Itberale Führer 
Fürſt Sergius Trubetzkoy. 

— Die erſte reguläre Tagung des 
norwegiſchen Parlaments ſeit der Gut- 
heißung des norwegiſch-ſchwediſchen 
Trennungsvertrags iſt jetzt im Gange. 
— Die Verlobung der ſpaniſchen 
Infantin Maria Thereſia mit Prinz 
Ferdinand von Baiern ſoll am 20. 
Okt. formell verkündet werden. 


— Zu Fort Scott, Kanſ., begann 
ein Prozeß gegen George F. Riggin, 
deſſen Gattin und Stieftochter, wegen 
Verhungernlaſſens des 6jährigen Her— 
bert Riggin. 

— Einer Pariſer Depeſche zufolge 
ſtellt der frühere Miniſter Delcaſſs jetzt 
ſelber in Abrede, die bekannten Ent— 
hüllungen in den Pariſer „Matin“ ge— 
bracht zu haben! 

— Gegen Polizeipräſident Wuthen— 
au in Stettin iſt Unterſuchung wegen 
angeblicher Mißhandlung Untergebener 
eingeleitet. 

— Chineſen, welche in Uebertretung 
der betreffenden Geſetze nach der zen— 
tralamerikaniſchen Republik Koſtarika 
gebracht wurden, ſollen ausgetrieben 
werden. 

— Der Lebaudy'ſche lenkbare Luft— 
ballon, welcher unter den Auſpizien 
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
hergeſtellt wurde, machte zu Toulon 
erfolgreich ſeine erſte Auffahrt, 30 
Meilen weit. 

— Baron Fejervary, der ſtellvertre⸗ 
tende ungariſche Premier, hatte wieder 
eine zweiſtündige Konferenz beim Kai— 
ſerkönig Franz Joſeph; doch wurde 
noch kein Beſchluß bezüglich der poli—⸗ 
tiſchen Kriſe in Ungarn gefaßt. 

— Der öſterreichiſche Forſchungs— 
reiſende Baron v. Krints, der vom 
Kongo⸗-Freiſtaat zurückkehrte, ſagte in 
einer Unterredung in Brüſſel, die dor— 
tigen Zuſtände ſeien nicht ſo ſchlimm, 
wie ſie engliſcherſeits geſchildert wur—⸗ 
en. 


— Auf's Neue ſtreiken die Arbeiter 
der Zuckerfabriken in Ruſſiſchpolen. — 
Noch verſchiedene kleine Streikunruhen 
ereigneten ſich in Moskau; im Ganzen 
aber nehmen die Dinge dort eine fried⸗ 
liche Wendung — obwohl gleichzeitig 
weitere Ausdehnung der Streikbewe⸗ 
gung gemeldet wird! 


— In der weiteren Verhandlung der 


Parlamentsmitglied- Hugh Watt, wel⸗ 
cher einen Privatbetektin beftochen ha- 


dung feiner Gattin behilflich fei, z0g 
feine 3 


2 ter den erlittenen Verlegungen erlag. 


Anklage gegen das frühere britijche- 


ben foll, damit er ihm bei der Ermor-_ 
ein Biehhändler Namens — alias 


1 2 


— 
geläürliches Erperimenl. - 


Ar Erfinder infolge einer Gaserplofion 


lebensgefährlid, verlegt. 
Gebilfe getödtet. 


Der Derunglüdie, ein gewiffer Henry Brown, 

war ein Kraftwagenlenfer. — Glimpflidy 
| davongefommen. — Unbefannter Knabe 
| das Opfer eines fahrläffigen Kutfcers. 
| 


infolge Erplofion eines Xceiylen- 
Gasbehatters erlitt gejtern Henry 
Bromn, ein in Dienjten von J. Finley 
Barrrell, Aktienmakler, Late Foreit, 
ftehender Chauffeur in der Krafima- 
genremife von Charles Durand, Late 
Foreſt, lebensgefährliche Verlegungen. 
George H. Powell, ein farbiger Ange- 
ftelter Durands, wurde ſo ſchlimm 
‚ zugerichtet, daß er zehn Stunden [pä- 
| Brown bejchäftigte zivei 


fich feit 


Sahren mit der Erfindung eines Ap- | 


parat3 zur Ausnugung von Xceiylen- 
: gas als Leuchtmittel für Kraftwa- 
ı gen. Er verfprad fich von feiner Er: 
| findung goldene Berge. Sie war fo 
; weit gediehen, daß er fie einer Prü- 
' fung auf ihre Brauchbarfeit zu unter- 
' ziehen befchloß. Herr Barrel Hatte 
einen neuen Kraftwagen erhalten. 
‚ Diefen, der in der Durand’fchen Res 
| mife ftand, mollte Brown mit dem 
: bon ihm erfundenen Apparat verjehen. 
Powell hatte er zum Handlanger ge= 
nommen.. Der bejahrie Neger hatte 
fich eben iiber denGasbehälter gebeugt, 
als diefer erplodirte. Was die Erplo- 
ſion verurfachte, ift ein Räthſel. 

Als durch das furchtbare Getöfe 
erjchrectte Nachbarn und Straßengän- 
ger hHerbeieilten fanden fie Pomell, 

| ber eine Gtrede von 20 Fuß gefchleu- 
| dert worden war, bemußtlo8 auf der 
Straße liegen. Das rechte Bein war 
| ihm vom Rumpfe gerifjen. 
| Bromn lag auf den Trümmern jei- 
| ner Erfindung, die Hand am Schrau: 
; benfchlüffel, mit bem die Ießte 
ı Schraube anzuziehen, .er im Begriff 
| geiwefen war. Sein linfes Auge war 
ı außgefloffen, das rechte Bein gebro- 
I chen; aus der zerfeßten und blutenden 
Seite ragte ein abgejprengtes Stüd 
eines jtählernen Zylinders. ' 

Der Kraftivagen war gänzlich zer- 
trümmert. ! 

‚Die Verunglüdten murbden unver- 

züglic nach dem nur menige Stra= 
henoevierte entfernten Alice-Home— 
Hoſpital geſchafft, wo Powell, der 
ſaß 20 Jahte in Durands Dienſten 
geſtanden hat, gegenMitternacht ftarb. 

„Ich wußte, daß Browns Experi— 
mente gefährlich waren,“ ſagte Herr 
Barrell. „Ich habe ihn wiederholt ge— 
warnt und ihm vor mehreren Wochen 
verboten, ferner Verſuche in der Re— 
miſe zu unternehmen. Ich wußte nicht, 
daß er meinem Verbole trotzte.“ 

Fuhren unvorſichtig. 

An Flournoy Ave. ſtieß geſtern ein 
Kraftwagen, in dem ſich außer ſeinem 
Eigenthümer Oskar Mandler, Nr. 
701 Warner Ave., Oak Park, Frank 
Haberkorn, Nr. 2611 W. Congreß 
Str., befand, mit einer 40. Ave.-Elek⸗ 
triſchen zuſammen. Beide Herren wur—⸗ 
den auf das Pflaſter geſchleudert und 
erlitten Brauſchen. Die Fahrgäſte in 
der Elektriſchen wurden durcheinan— 
dergerüttelt, kamen aber unverſehrt 
davon. 

Knabe getödtet. 


Ein etwa zehnjährigerfinabe wurde 
gejtern, al3 er nahe Hohyne Abe, einen 
Blue Island Ave.-Kabelbahnzug ein— 
zuholen verſuchte, von einem Fuhr- 
werk über den Haufen gefahren, vor 
ben Greifmwagen gefchleudert und bon 
diefem zur Seite geftoßen. Das Fahr— 
perfonal und der Kutfcher fuhren da- 
bon, ohne fich um das Opfer zu füm- 
mern. Der BVerunglüdte fand Auf- 
nahme im County-Hofpital, mo er 
ftarb, ohne das Bemwußtfein wieder er- 
langt zu haben. Die Perfonalien des 
Knaben konnten bisher nicht feftge- 
jtellt werben. 


| Dier Perfonen verunglückt. 


| Un Mabifon Str., nahe Desplaines 
Ube., River Foreft, entgleifte infolge 
Schadhaftigfeit einer Schiene ein 
Straßenbahnmwagen. Bei diefer Gele- 
genheit wurden vier Yahrgäfte verlett. 
Die Verunglüdten find: 

Frau Wilhelmine Benn, Maymwood; 
ſchwere Verletzungen am nie. — 
Phönir-Hofpital, Maymood. 

Sohn Elfmann, Arbeiter, Melcofe 
Park; leichte Verlegungen. — Nad) 
Haufe geichafft. 

Peter Mareno, Maymwmood; Brau- 
Then. — Nah Haufe aeichafft. 

Peter Befana, Arbeiter, Melrofe 
Park; Verlegungn am Rüden. — 
Phönir-Hofpital. . 

Dom Schwungrad erfaßt. 

Sm Schladthaufe von Armour & 
Eo. wurde gejtern der Arbeiter Chas. 
Villerd, Nr. 4536 Marfbfield Abe., 
bon einem Schmwungrad erfaßt und 
mehrmals um die Welle gefchleudert, 
ehe die Mafchine zum Stillftand ge- 
bradt merben konnte. Er mar 
Ichmindelig, daß er fich nicht auf den 
Beinen halten fonnte, fonft aber un 
verlegt. 


Trinft 


POSTUM 


Food Kaffee 


Sein Genuß an Stelle gewöhns 
l bedeutet Gejundpeit. 


ihem Ka tet 


_ Derhängnißvoller Sufammenftoß. 

Der 21jährige Andrew Y. Jacobfon 
wurde gejtern Abend, ald er im Be: 
griff war, an ber 104. Straße zu 
Magen die Geleife der Penniylvania- 
Bahn zu Freuzen, durch einen Schnell: 
zug.über den Haufen gerannt. Er hat 
dabei tödtliche Verlegungen erlitten, 
fein Fuhrmwert murbe zertrümmert, 
und das Pferd blieb tobt auf dem 


Plage. 
In der Berzweiflung. 


Gattin eines Schanfwirths jagte fih eine 
Kugel in die Bruft. 

An einem Hinterzimmer der von ih- 
rem Gatten im Palace = Hotelgebäude 
betriebenen Wirthichaft, Nr. 103 N. 
Clarf Str., jagte fich gejtern Abend, 

| gegen Mitternadht, Frau Thomas J. 
 MeKomn eine Kugel unterhalb des 
‚ Herzens in die Bruft. Die Lebensmü- 
‚ de murde in einer Ambulanz nach der 
| Boliklinif gefchafft. Ihr Zuftand wird 
al3 nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Die polizeiliche Unterfuchung ergab, 
daß MeKomn den Revolver in das 
Handtäfchchen feiner Frau geftedt und 
die Tafche hinter den Schanttifch ge- 
legt hatte. Die mit der Aufarbeitung 
| des Falles betrauten Deteftives glaub- 

ten, daß e3 fich im vorliegenden alle 
möglicherweife um einen Mordverfud 
handle. Diefe Annahme erwies ich 
aber al3 unhaltbar, da die Patientin 
angab, daß fie, „durch Trubel um den 
Verftand gebracht“, fich zu tödten ver— 
ſucht habe. Ahr Gatte behauptet, daf 
ihr in feiner Wirthichaft befchäftigter 
Bruder dem Trunfe ergeben jei. Da 
rüber hätte fie fich jo fehr negrämt. 

Erreichte ihren Zwed. 

Die 5Sljährige Frau Augufta Kun 
tel erhängte fich geftern auf dem Dad: 
boden ihrer Wohnung, Nr. 81 Fre- 
mont Str. hr 19jähriger Sohn 
| George, ber die Leiche fand, gab an, 
| daß die Mutter fehon zubor zmei 
ı Selbjtmorbverfuche gemacht habe. Ein 
ı mal habe fie das® Gas angedreht, das 
| andere Mal fei fie in den See gefprun- 
| gen. 
ı Härt, daß fie fterben wolle. Was fie 
j beranlaßte, fo beharrlich den Tod zu 


; fuchen, ift angeblich ihrem Gatten, ei- 


'nem Fuhrmann, und ihren beiden 
BR George und Jofeph ein Räth- 
Tel. 


Aus den Polizeigeridhten. 


Geht aegen Kerle, welhe fih an einem 
Kinde verariffen, fcharf vor. 


Vor dem Flichter Hurley im Polizei: 
gericht an der 35. Straße Stand ber 
ı Schaffner Edmard W. Raynor von ber 
Halited Str.Linie unter der Anklage, 
‚ in einem Hinterzimmer des Eiscream- 
Ladens von John Paranti an der Hal- 
jted und DMeill Straße der fünfzehn 
‚ jährigen Kitteg Hanfon, Tochter eines 
| anderen Schaffner3 derfelben Linie, 
Mein gegeben und fih dann allerlei 
Unfchidlichkeiten mit dvemSinde erlaubt 
zu haben. Diefes war mährend der 
Vernehfmung ohnmädtig gemorben, 
Raynor murde megen unorbentlichen 
Benehmens zu $85 Geldftrafe verur- 
theilt, gleichzeitig verfügte der Richter 
aber, daß der Burfche, Aupolio Bon- 
duci und Ugo Nollie, zwei Angeftellte 
; in jenem Gejfchäft, unter einem neuen 
Staatägefeg zum Schuß von Kleinen 
Mädchen angeklagt würden; auch ord=- 
' nete er die Verhaftung des Gejchäfts- 
| führers des Ladens an. Am nächften 
Donnerftag fommen diefe Falle zur 
Verhandlung. 
— — 8 — 


Erſtickt. 


Die 76jährige Wittwe Curſey aus 
Maywood ſtattete geſtern ihrer Freun— 
din, der Frau B. M. MeCarthy in 
Oak Park, 715 Wiskonſin Str., einen 
Beſuch ab und blieb auch für die Nacht 
bei derſelben. Heute früh wurde ſie von 
Frau McCarthy tobt in dem Gaftzim- 
mer borgefunden, dad man ihr an-= 
gemiefen hatte. Das Zimmer war mit 
Leuchtgas angefüllt. Die alte Dame 
ſcheint das Gas entweder ausgeblafen, 
oder den Hahn erſt zu⸗ und dann un— 
abſichtlich wieder aufgedreht zu haben. 

— —— 
Die Pferdeausſtellung. 


Im Auditorium findet heute Nach— 
miſtag der Verkauf von Logen für die 
Pferdeausftelung ftatt, welche im Ko- 
lifeum vom 23. bi3 zum 28. Oftober 
abgehalten wird. Infolge der Vermeh- 
rung der Ausgänge in dem Gebäube ift 
das Faflungsvermögen desfelben et= 
a3 eingejchränft worden, und nur 71 
Logen ftehen zur Verfügung. Der Ber: 
fauf von Sißen beginnt nädhften Mon 
tag Morgen bei ver Cable Company, 
Wabafh Ave. und Jadjon Boulevard. 

— — — 
Beamtenwahl. 


Der Rheiniſche Verein hat 
in jeiner Seneralverfammlung am 10. 
Dftober folgende Beamten ermählt: 
Sohn Eremer, Bräfident; %. M. 
Bueden, Bizepräfident; Peter Seyl, 
prot. Sekretär; John Dorn, Finanz- 
fefretär; Gerhard Thome, Schaßmei- 
fter; Math. Nadenau, Zeugmwart; Yat. 
Kublen, Nif. Retter und Henry Lang, 
Vervaltungsräthe; Chad. Emmerich 
und Paul Schäfer, DOrbnungsräthe; 
Kofeph Sons, Fahnenträger. — Der 
Berein verfammelt fich jeden 2. und 4, 
Dienftag in Yondorf’3 Halle, Ede 
North Avenue und Haljted Straße. 


* An Blutvergiftung ftarb heute im 
Fabrikhoſpital der Illinois Steel 
To.“ der Arbeiter James Brown, Nr. 

9121 Houſton Abe. Der Mann war 
neulich auf einem Haufen alten Eiſens 
ausgeglitten und zu Fall gekommen. 
Dabei hatte er ſich Verletzungen an den 
Schienbeinen zugezogen, und daraus 
ergab ſich in der Folge die Blutvergif⸗ 
* Der —— der —— — 
‚ag, Herr Profeſſor, wo 


Auf Befragen hätte ſie nur er— 


Der frühere Stadtvater und Viehhofs⸗Po⸗ 
litiker zu ſeinen Vätern verſammelt. 

Das frühere Stadtrathsmitglied 
Buck“ MeCarthy, der „Herrſcher“ in 
der 29., der Schlachthaus⸗Ward, iſt 
nach jahrelangem Leiden in ſeiner 
er 4404 Emerald Aoe., ge 
ftorben. Seit ein paar Monaten. war 
er bettlägerig. 

McCarthy war eine malerifche Er- 
fheinung in der Ehicagoer Politik. 
Yurht war ihm fremd, und dabei mar 
er riefenftarf. Häufig er er mit jei- 
nem Anhang Vorwahlen beeinflußt 
und politifche Werfammlungen ge= 
fprengt. Als er fi) aber nad) einem 
Streit in der Rotunda des Great Nor: 
tbern Hotel im Jahre 1896 an feinem 
damaligen Amtsgenofjen Joſ. Lam— 
mer3 bergriff, wäre ihm das beinahe 
übel befommen, denn Zammerz ijt an 
den erlittenen Mithandlungen beinahe 
gejtorben, und in diefem Falle hätte 
MeCarthy megen Mordes prozeflirt 
werben müffen. Gemaltige Prügel be- 
tam bei einer jpäteren Gelegenheit Me- 
Carthy ſelber vom Abwaſſerkommiſſär 
Webb in Springfield. Ueber ſeine 
Thätigkeit als Stadtrathsmitglied 
läßt ſich wenig Rühmliches ſagen, zu 
den „grauen Wölfen“ hat er jedoch 
nicht gehört. In dem Roman „Me— 
moirs of an American Citizen“ von 
Robert Herrick iſt er verewigt worden. 

MecCarthy war etwa 60 Jahre alt. 
Er begann ſeine Laufbahn als 
Schlachthausarbeiter, wurde ſpäter 
Vertrauensmann von Nelſon Morris 
& Eo., und diefe ftanden auch für ihn 
ein, als er in den County-Budelpro— 
zeß vermwidelt mar. McCarthy war 
ein Republifaner und gehörte zufam- | 
men mit Ban Belt, Waffermann, 
Klehm, Wren, Ochs, Varnell und 
Leyden dem Countyrath an. Im 
Jahre 1895 wurde er in den Stadt— 
rath gewählt. 

iii 
Böjes Omen. 

Der Beirathsclerf hatte heute wenig 

zu thun. | 

Wohl nır dem Umftand, daß heute | 
Yreitag und der 13. des Monats ilt, 
mar e2 zuzufchreiben, daß nur etwa 20 
Heirathajcheine erwirft murden. Tag 
und Zahl aelten für böfe Omen. Der 
Heiratheclert molite Tchon die Bude zus | 
machen, al3 ein behäbiger Mann vor 
feinem Scalter auftaudte und den 
Wunſch zu erfennen gab, einen Hei— 
rathsſchein zu erwirken. 

„Mit Vergnügen,“ bemerkte Herr 
Salmonſon. „Seit einer Stunde hatte 
ich nichts zu thun. Es freut mich un— 
gemein, mit einem muthigen, aufge— 
klärten Mann bekannt zu werden.“ 

„Muthig, aufgeklärt?“ fragte 
Fremde; „woraus ſchließen Sie, 
ich die Eigenſchaften beſitze?“ 

„JIchmeine nur ſo, da heute bekannt— 


der 
daß 


lich Freitag und der 13. des Monats 


iſt,“ antwortete Herr Salmonſon. 

‚Wahrhaftig, daran habe ich ja gar 
nicht gedasht,“ fagte der Fremde und 
entfleuchte. 

Salmonfon fah ihm mehmüthig 
nad. Er Harte vergeblich neuer „Run= 
ben“. 

—  — 
Iſt ein Zuchthausvogel. 

Der Farbige Robert Newcomb, der 
bekanntlich den Polizeiſergeanten John 
P. Shine, die Farbige Florence Poor 
und ihren Raſſegenoſſen Walter Blue 
erſchoß, hatte bekanntlich behauptet, 
daß er nie zuvor verhaftet geweſen ſei. 
Kapitän Evans, der Leiter des Iden— 
tifizirungs⸗Bureau, hat aber heute feſt— 
geſtellt, daß der Burſche am 10. Mai 
1893 wegen eines Verſuchs, Laura 
Lee, Nr. 2112 State Str., zu ermor- 
ben, zu 214 Yahren Zuchthaus verur- 
theilt worden war. Die Strafe hat er 
in Joliet serbüßt. Polizift Jones, der 
ihn damal3 verhaftete, brachte den 
Burfchen nach dem Bureau, hatte ihn 
aber nicht wiebererfannt. 

—— —  — 


* Unter dem Geſetz, welches Strafe 
auf Beläſtigung der Angeſtellten von 
Eiſenbahn- und ſonſtigen Verkehrs— 
Geſellſchaften ſetzt, wurde heute Jerry 
MeCarthy, Geſchäftsagent der Laſt— 
fahrer-Union, von Polizeirichter Doo— 
ley den Großgeſchworenen überwieſen. 
— — — — — — — — 


Sie kommen alle wieder nad) 


20th 
Gentury 
Soap” 


für Hartholz⸗Fußböden 
wenn einmal gebraudt. 

Sie ift die Beite aller 

Scheuer: Seifen. 

Sie enthält feine Lauge und ift ab» 
ſolut unſchädlich. 

Für Teppiche, Rugs, Möbel, Gardi⸗ 
nen, zarte Draperien, Fenſterglas, Ge— 
fhirrwafchen fomohl wie zumScheuern 
und alle raube Arbeit—ober irgend et⸗ 
was, das Wafler nicht. befhädigt. Sie 
reinigt nicht nur, fondern verfchönt 
und verbeffert Alles was damit gemwa- 
ſchen wird. 

Erleichtert Arbeit und ift angenehm 
zu gebrauchen, ba fie die Hände nicht 
[&häpigt, fondern fie weich und mweik 
erhält. 

Sie ift die befte Gebilfin einer Frau 
bei der Haußreinigung. 


In allen Läden — I Cents 
Abjolut rein. Keine Lange 


x 


—* 


— 
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Für einen Diebftahlsverfuch wurde 
heute der 35 Jahre alte Tony Gauhn ° 7 
mit dem Tode beftraft. Er wollte einen > 


felbftthätigen Gasmeffer au dem 


Keller de3 Haufes 233 20. Str, ent» 
mwenben und wurde, al3 er da3 Rohr 


durchfchnitt, von dem auäsftrömenden 
a3 betäubt und ftarb bald darauf. 
— —— Ü — 
Zahlungseinſtellung. 


Der Bauunternehmer John Kind⸗ 


berg, Nr. 618 Weſt 66. Str., hat im 
Bundesdiſtriktsgericht ſeinen Bankeratt 
angemeldet. 
bindlichkeiten auf 3111,054, ſeine Be: 
ſtände auf 84294. Der Fehlſchlag 
eines Unternehmens in künſtlichen 
Steinen hat ſeinen Ruin herbeigeführt. 
— —ñ — — 
Ein Schweizer über China. 


Sm Jahre 1901, bald nad) Bemäl- 
tigung des Boreraufitandes, ließ Jich 
Dr. Rutishaufer (Bern), Vizedireftor - 
der eidgenöffiihen Pulverfabrit im 
Bern, von der chinefifchen Behörde als 
Leiter der. zu errichtenden ftaatlichen 
hinefifhen Pulverfabrif in Hanhang 
engagiren. Wegen der Unficherheit der 
hinefifchen Verhältniffe ließ er feine 
Familie vorläufig in Bern. Nun kam 
er vor Kurzem nach Bern, fie zu ho— 
Ien, und hielt bei dem Anlaß einen 
Vortrag über China, aus dem ein 
Korrefpondent folgendes mittheilt: 

Die Bulverfabrit in Hanyang mußte 
zuerft gebaut werden, wobei Dr. Rus 
tishaufer den Zimmer-:, Maurer: und 
Malermeifter machte. Damit die Pro> ı 
binz, zu der Hanyang gehört, vom 
Auslande in der Erzeugung von Pul- 
ver ganz unabhängig ift, merben in 
Hanyang auch die Rohftoffe für die 
Bulverfabrifation hergeftellt. Bei 
Hanyang werden auch fleine Kanonen 
nah Krupp’ihem Shitem erzeugt; 
Autishaufer halt aber dafür, die Chi- 
nejen thäten fhon aus Rüdfichten auf 


| die Mehrkoften beffer, da3 Kanonens 


machen den Europäern zu überlaffen. - 
Während 21, Monaten-im Sommer 
fann die Pulverfabrif nicht arbeiten, | 
meil das Wafler 40 Grab warm mird » 
und das Geld für Anfchaffung eines 
Abkühlungsapparates mangelt. We 


gen der Hibe find die Sommernädte ' 


fürchterlich für die Europäer, au in 
der Nacht zeigt da3 Thermometer 40 
Grad Wärme, und eine Menge Mo3- 
fito3 beläftigen die Schlafenden. Nach: 
Nutishaufen find die Chinefen außer: 
ordentlich friedliebend. Wenn fie nicht 
fanatifirt oder von den Mandarinen 
mit Steuern hart bedrücdt merben, 
hat man nicht3 von ihnen zu fürchten, 
An die gelbe Gefahr alaubt Rutishau= 
fen nit. €3 ift ihm zufolge nicht an— 
zunehmen, daß China eines Tages 
Europa militärisch gefährlich werden 
fünnte. Der Militärftand ift in Chi- 
na berachtet, und dem Chinefen ift der 
Militärdienit zumider, deshalb er— 
Tcheint in China eine nad) Außen fi 
geltend machende militärifche Kraft- 
entfaltung undenkbar. Wirthichaft- 
lich dagegen fünnte China mit der Zeit 
Tich zu einem Ichlimmen Konkurrenten 
entwideln. ebt fangen die Chinefen 
an, junge Chinefen von 12 bis 15 
Sahren zu ihrer Ausbildung nad Eu= 
ropa zu ſchicken. Rutishauſer wurde 
gefragt, ob ſich auch die Schweiz für 
die Ausbildung von Chineſen eignete. 
Er bejahte es und ſagte, man müßte 


in der Schweiz für einen Chineſen mo⸗ 


natlich etwa 130 Fr. zahlen. Die be— 
treffenden Chineſen wollen aber mo— 
natlich nur 100 Fr. entrichten. Sie 
bekamen dann Offerten von deutſchen 
Familien, die fich mit 70—80 Marf 
begnügten. Biöher gingen bie jungen 
Ehinejen zu ihrer Schulung meift nad 
Japan, mas den Nachtheil hatte, daß 
fie japanifirt, als Sozialdemofraten 
heimfehrten. Sie wollten zu Haufe bie 
3öpfe abfchneiden, Hofen anziehen u. 
ſ. wm. Die jungen Chinefen laffen fi 
mobeln, wie man till, und find aus 
Berorbentlich fleißig. 
—.; 0 ——— 


Die Fleinfte Frau Doktor, 


Das „Berliner Tageblatt” erzählt: 
London fcheint neuerdings das Dora= 
bo aller heirathöluftigen Künftlerinnen 
zu fein. Das „jüße Mäbel“ von 
Berlin, unfere kleinfte Soubrette Dia 
Werber, bat fich gleichfalls über den 
Kanal begeben müffen, um fich den Ti- 
tel einer Frau Doktor auf dem englis 
fen Standesamt zu holen. — Die 
Borgefchichte diefer Ehe entbehrt nicht 
der Romantik. Am Vorjahr wurde die 
Künftlerin während ihres Münchener 
Gaftfpiel3 frant und von Dr. Bulling, 
einem angefehenen Arzte Münchens, 
behandelt Der Arzt madte die fies 
benswürdige Miniaturbiva mit feiner 
Yamilie befannt, und da3 Refultat 


Kur 
*” 


Er beziffert feine Ber- - 


mar bie Verlobung der Künftlerin mit 


dem Sohne des Arztes, der eben im. 
Begriff war, feinen „Doktor“ -zu mas 
chen. Aber der Vater des Bräutigamg 


legte fein Veto ein. Nicht, daher am’ 


ber gejelihaftlihen Bofition feiner ' 
fünftigen Schwiegertochter etwa aus=. 
zufegen gehabt hätte, im Gegentbeil, 

ber Ruf der :ungen Dame ift der dent=" 
bar beft:, au das Eintominen von” 


30,000 Mark jähelih Toll tein Hin 


derungägrund gemejen jein; nur ber 


Gefundheitszuftand der fleinen Mia 3 


gab dem Arzt und Vater zu benfen. "7 


Das Liebespaar aber machte kurzen Be 


Prozeh, fuhr nach London und heitas 
thete. Rurz vor der Hochzeit hatte der 
Bräutigam, der um einige Jahre jün- 
ger, aber boppelt jo aroß iit, wie fein ° 
Meibchen, fein Doftoreramen beftan- 
ben. 


— 


— Eine neue Art Mitgift. Schuhe 


machermerfter (zum Bräutigam feiner 
Tochter, der Hühneraugen-Operateur 
Mt): „Baares Geld fann ih m 


Tomter Ieiber nicht mitgeben! Aber — # 


will non jeät ab meinen Kunden 
die Stiefel etwas zu enge machen, 
mit Sie eine ausgebehntere Hübn 
augenprari3 befommen!” - s 
— —ñ— — 


* 
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Borzeitig gealtert. 


An Altersihmwäche leidet, nach der 
Ynficht des Aomirals Vevey die ame- 
zifanifche Kriegsflotte. Die Schiffe 
aus denen fie befieht, find allerbinys 
größtentheils neu, aber bie höheren 
Offiziere, die fie befehligen, erfcheinen | 
bem Sieger von Manila durhfchnit‘- 
-Jich viel zu alt. Vom Leutnan: auf- 
märt3 müfje da3 Offizierkorps ver— 
jüngt werben, menn das Land n:yl | 
eine Wiederholung der beklagenswer— 
then Ereigniffe erleben molle, die in 
ben erften zwei Jahren des Bürgerfrie- 
ces borfielen. Damals folgte Nieder - | 
lage auf Niederlage, bi die alten | 
Schiffsbefehlshaber befeitigt und durch | 
junge erfeßt worden waren. Dagegen 
hatten die Japaner in ihrem Kriege 
Gegen Rußland von Anfang an junge 
Ylottenoffiziere, und deshalb erfochten | 
Fe ihre großen Siege. 

‚ Diefe Klage Zlingt einigermaßen 
feltfam, meil die amerifanijchen Flot= 
tenoffiziere befanntlich fchon mit. 62 
Zahren in den Rubejtand treten müj- 
fen, aljo doch nicht Thon im Dienjte 
zu Mummelgreifen werben fTönnen. 
Ein von Haufe aus gefunder und fräf- 
tiger Mann follte noch mit 65 Jahren 
förperlih und geiftig durhaus rüftig 
und allen Anforderungen gemachlen 
fein, die nicht mit allzu großen GStra=- 
pazen verbunden find.. Bejonders in 
ben Ber. Staaten von Amerifa feßen 
Ti ehr wenige „Gefchäftsleute” fo 
früh zur Ruhe, mie die Herren vom 
Heer und der Flotte, trotdem Privat- 
leute in der Regel viel angeftrengter 
arbeiten und ihre Kräfte mehr er- 
Thöpfen müffen, al3 die wenig in An= 
Tpruch genommenen Vaterlandsverthei- 
biger. Ueberdies haben Iettere feine Er- 
mwerb3- oder Nahrungzforgen. Nachdem 
fie auf Bundestoften in der Kriega- 
oder Ylottenafademie ausgebildet wor= 
den find, erhalten fie fofort eine An- 
ftellung auf Lebenäzeit, die von An- 
fang an mit einem ziemlich quten 
Solde verbunden ift. Die Disziplin 
it nicht allzu ftreng, und die höheren 
Borgejetten machen dem jungen ameri- 
fanifchen Offizier das Zeben bei Wei- 
tem nicht fo fauer mie beifpiel3meife 
dem beutjchen. Deögleichen erfolgt die 
Beförderung auf Grund des Dienit- 
alters, jodah jeder Offizier, der nur 
einigermaßen feine Pflicht erfüllt, mit 
der Zeit borrüdt, und feiner zu be= 
fürdten braudt, daß er um bie 
„Majorsede“ nicht herumfommen mird. 

Vielleicht ijt aber gerade. das, der 
Grund, daß die ameritanifchen lot: 
tenoffiziere jo jehnell „einroften“ und 
nah dem Zeugniß bes Admirals 
Demey fon zu alt find, ehe fie noch 
das jechszigjte Lebensjahr erreichen. 
Hätten fie einen tüchtigen Wettbewerb 
zu bejtehen und auf Beförderung nur 
dann zu rechnen, wenn fie fich herbor- 
fun, fo würden fie fich vermuthlish 
weit länger jung fühlen. Wer immer 
nur in ausgefahrenem Geleife dahin 
trottet, feinen Anfporn- hat und nicht 
hoffen darf, durch jtärfere Anfpannung 
feiner Kraft jchneller zum Ziele zu 
fommen, der wird fein Tchätigkeitz- 
gebiet als eine Iretmühle betrachten 
und durch das ewige Einerlei bald er- 
mübet werben. Daher ift e3 wohl zu 
glauben, dat unjere Flotienoffiziere in 
einem Alter, in dem auf anderen ©e- 
bieten erjt die größten Ihaten voll: 
bracht werden, außergemöhnlichen An- 
forderungen nicht mehr gemacdhlen fin. 
Die „Routine“ mag fie thatfählih fo 
erichöpfen, daß fie umfallen würden, 
wenn fie im Kriege Thatkraft und Ent- 
Ichlofjenheit entfalten follten. Ein ält- 
licher Adergaul, der auf die Rennbahn 
gebracht wird, fann troß feiner ftarten. 
Knochen und jeines guten Windes nicht 
mitfommen. 

E3 wird aber do jchmwerlich an- 
gehen, Die Ylottenoffiziere fehon mit 
fünfzig Jahren oder gar noch früher 
auf Die Rubelifte zu fegen. Etwas 
Mebung undErfahrung wird fi) wohl 
jeber Leutnant aneignen müffen, che 
er zum Kapitän oder gar zum Kom= 
modore oder Bize-Abmiral befürbert 
werden fann. Dagegen bürfte e3 fich 
empfehlen, die Beförderungen ra 
Maßgabe der beimwiefenen Tüchtigteit 
berzunehmen, alfo die beiten Dffiziere 
zafh aufrüden zu Hafen und bie 
bloßen „Routinearbeiter” zu über- 
gehen. Allerdings müßte darauf ge- 
achtet werben, daß fich feine Günft- | 
lingswirthſchaft herausbildet, und 
daß nicht etwa die einflußreichen Po— 
litiker ihre Freunde ohne Rückſicht auf 
deren Verdienſte vorwärts ſchieben 
können. Dieſe Gefahr iſt keineswegs 

zu unterſchätzen, aber es iſt beſſer, daß 
hin und wieder ein untüchtiger Offi— 
zier bevorzugt wird, als daß alle Of— 
fiziere nach dem Dienſtalter befördert 
werden. Ohne Ausleſe gibt es keine 
Fortentwicklung. 


ö—r — — — —— ——— — — — — 


Schöne Beſchlüſſe. 


Die Amerikaniſche Bankiers ⸗-Ge— 
ſellſchaft“ iſt eine gewichtige, Ehrfurcht 
gebietende Vereinigung. Sie ſetzt ſich, 
wie der Name ja ſagt, zuſammen aus 
Br. bie fozufagen mit ber ebelften 
iE renart Handel treiben — mit dem 

Gelbe, das gewiffermaßen der Aftu= 
 mulator ift, in dem Arbeit und ange- 
wandtes Wiſſen -aufgefpeichert find 
- umb von dem fie jeberzeit wieder ausge- 
Loft werben fönnen. Gie handeln nicht 
nur damit, fie Haben zumeift auf 
zecht: reichlich davon im eigenen Befit 
und miüffen fon beshalb in unferer 

Beit, die im Allgemeinen bad Können 

‚Willen des Menjchen und feinen 


\ 


— — — — — 


Werth doch an der Anzahl ſeiner Dol⸗ 
lar abmißt, als ſehr kluge und erfah— 
rene Männer gelten, ala Männer, be- 
ren Anfichten allemal und immer mit 
großem Refpelt aufgenommen, wenn 
nicht ala Iautere unabjtreitbate Wahr- 
heit hingenommen werden müflen — 
auch da, mo ſie etwas — na, ſeltſam 
oder unverſtändlich erſcheinen. 

Das muß man ſich vorhalten, um 
ob der heute gemeldeten, auf ihrer 
Sitzung in Wafhington gefaßten Be— 
ſchlüſſe der „Amerikaniſchen Bankiers⸗ 
geſellſchaft“ betreffs der Hebung der 
amerikaniſchen Handelsmarine nicht in 
reſpektloſes Lachen auszubrechen oder 
noch reſpektloſere Redensarten loszu—⸗ 
laſſen. Denn die Verſuchung dazu iſt 
ſtark. 

In den beſagten „Beſchlüſſen“ er— 
klärt die Geſellſchaft ſich vorerſt zu— 
gunſten irgendwelcher Maßnahmen ſei⸗— 
tens des Kongreſſes, die darauf hin— 
zielen, unſere Handelsſchiffahrt aufzu— 
bauen und uns das „Preſtige“ auf 
dem Weltmeere wiederzugeben, das 
wir einſt beſaßen, und dagegen iſt ge— 
wiß nichts einzuwenden. Dann aber 
beſchloſſen die „Amerikaniſchen Ban—⸗ 
kiers“ weiter, daß ſie „jugunſten der 
Subſidienvorlage ſind, über die vom 
Kongreß ſchon berathſchlagt wurde, 
und „deren Annahme, wie wir glauben, 
unſerer Flagge wieder zu ihrem Platze 
auf den Meeren verhelfen und unſere 
Handelsmarine genügend ausbauen 
würde, daß ſie den Anforderungen, 
unſeres Handels jetzt und in Zukunft 
entſprechen kann“, und dagegen ließe 
ſich recht viel ſagen. Der ſchon geöffnete 
Mund ſchließt ſich aber ſchnell wieder 
— oder bleibt vor Staunen offen ſte— 
ben, je nach Beranlagung— wenn man 
meiter hört, daß fie zum Schluß be— 
Ihlofjen, ven Senatoren und „Ron= 
gregmännern“ anzuempfehlen, „irgend 
eine gerechte und billige Maßnahme zu 
begünftigen, die zu den oben angebeu- 
teten Ergebniffen führen und die ge= 
münfhte Wbhilfe bringen mürbe.“ 
Denn der Durchſchnittsverſtand iſt 
nicht hell und durchdringend genug, 
einzuſehen, wie dieſe verſchiedenen „Re— 
ſolutionen“ ſich mit einander vereinba— 
ren laſſen. Wäre es nicht die „Ame— 
rikaniſche Bankiersgeſellſchaft“, deren 
Mitglieder, Dank ihrer Stellung und 
Schwere ebenſo klug und weiſe wie 
patriotiſch ſein müſſen, und deren 
Worten und Anſichten man dem— 
zufolge mit der höchſten Ehr— 
furcht begegnen muß, ſo würde man 
wahrſcheinlich ſagen: „Unſinn! Das 
geht ja gar nicht — die dritte Reſolu— 
tion ſchlägt der zweiten ja geradezu 
in's Geſicht, und die zweite klingt wie 
Spott auf die erſte, denn ſie empfiehlt 
das, was erfahrungsmäßig geradezu 
zum Gegentheil deſſen führt, was die 
erſte erſtrebt. 

So iſt's doch! 
ſche Flagge wieder wie ehedem auf 
zahlreichen Handelsfahrzeugen in allen 


Meeren wehe, iſt ſehr wünſchenswerth 


und jede gerechte und billige Maß— 
nahme, die darauf hinzielt und Aus— 
ſicht macht, wäre freudig zu begrüßen, 
aber die Erfahrung hat gelehrt, daß 
die Subſidie das nicht thut. So 
wenig die amerikaniſche Handelsflotte 
ihre Seeherrſchaft um die Mitte des 
letzten Jahrhunderts der „Subſidie“ zu 
danken hatte, ſo wenig wurden Eng— 
lands, Deutſchlands und Norwegens 
Handelsflotten durch Subſidien auf— 
gebaut. Unſere Subſidiengrabſcher 
behaupten zwar immer, Deutſchlands 
Handelsflotte habe ihren großen Auf⸗ 


ſchwung der Regierungsunterftügung | 
zu banfen; das ift aber einfach nicht | 


mahr. Deutfchland bezahlt Subfidien 
(B o ft fubfidien) an die Schiffahrts- 
linien, die nach feinen Kolonien in 
Afrika, Dftaften und der Sübfee fah- 
ren. Das thut fie aber nicht ber 
Schiffahrt zuliebe, fondern der Kolo- 
nien megen, die ohne joldhen Zufhuß 
bie direkte Verbindung mit dem Mut- 
terlande hätten entbehren müflen; auch 
ift der Gefammtbetrag der deutjchen 
Gubfidienzahlung nicht fo aroß, mie 
die Summe ber „Boftjubfibien“, bie 
unfere Schiffahrt fchon feit Jahren be— 
fommt, ohne daß fie davon groß mur=- 
de, Menn die deutfchen Bojtfubfidien 
den großartigen Auffhmung ber 
beutfchen Schiffahrt herbeiführten, fo 
hätten die etwa3 größeren amerifani- 
ſchen Subſidien doch wenigſtens etwas 
Aufſchwung bringen müſſen. Das 
thaten ſie aber nicht, und ebenſowenig 
konnten die ſehr hohen Subſidien, wel— 
che Frankreich ſeiner Schiffahrt zahl— 
te, dort einen Aufſchwung herbeifüh— 
ren. Im Gegentheil, während Deutſch— 
lands Schiffahrt bei den rund 24 Mil- 
fionen Bojt- und Kolonialfubfidien 
im Sabre herrlich gebieh, blieb die fran- 
zöftfche mit ihren beinahe 12 Millio: 
nen Subfidien im Stillftand — ver 
hältnikmäßig ging fie zurüd. Wenn 
die „Banktierägefelichaft”" wirklich den 
Aufbau der Schiffahrt will, hätte fie 
fih gegen die GSubfidienpolitif er= 
Hären müffen; fo weit man nad) ber 
Erfahrung urtheilen fann, [ehließt das 
Eine ba Andere aus. 

Na — und die Obrfeige, die bie 
dritte Refolution der zmeiten giät! 
„Gerecht und billig“ fol die Maßnah- 
me fein, für bie die Kongrekmitglieber 
fich ing Zeug legen follen. Dann bür- 
fen fie der im vorherigen Beichluß em» 
pfohlenen Subfibienvorlage von born= 
berein feine Beachtuna Tchenken.- Denn 
daß e3 gerecht und Billig wäre, Jahr 
für Jahr Millionen Steuergelber hin-- 
zugeben, die Maflen noch mehr zu be- 
fteuern, für den Aufbau eines Geſchäf⸗ 
tes, Da3 in den Händen weniger reicher 
Leute liegt, und zur Stärfung eines 
Syſtems, deſſen derzeitige Niederträch⸗ 
tigkeit in ſchwachen Augenblicken ſelbſt 
von ſeiner Mutter, der republikani⸗ 
ſchen Partei, zugegeben wird — das 
wird doch wohl niemand im Ernſt be—⸗ 
haupten wollen. 

Wie geſagt, wenn Andere ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hätten, würde man la⸗ 
chen und unzarte, reſpektloſe Redens⸗ 
arten kaum unterdrücken können. Wie's 
iſt, vergeht Einem das Lachen, und der 
Spott auch. Denn fo ift 
jebt ernft: Sie zeigt, daß bie 


— 


Daß die amerifani= | 


— — 


fiengrabfeier bie einflußreiche- Ban- 
fiersgejellichaft auf ihre Seite gewan- 


nen, fo da fie jener -Wohlfahtr mit. 


der der Schiffahrt vermechlelt, und 
daß man an bie. Maffe des Volkes gar 


‚nicht mehr denft, wenn man bon „ges 


recht und billig“ redet. Man dent 
dabei nur an die gerechte und billige 


Vertheilung des Vließeg unter die 


Schaffcheerer — nicht an dad Lamm, 
das ihn ftellen muß, und meint wohl, 
das fei doch jelbftverftändlich, daß das 
„gerecht und billig“ auf diefes feinen 
Bezug haben fünne — fo Telbitver- 


ftändlich, mwie’3 ift, daß es gejchoren 


wird. Unter diefen Umftänden aber 
vergeht Einem das Lachen und bie 
Subfidiengefahr wird wieder -ernft. — 


Lafollette5 Lehre und Beiſpiel. 


Gegen die politiſche Herrſchaft 
raubgieriger Korporationen ſeines 
Staates hat Herr La Follette, Wis— 
lonſins ſtreitbarer Gouverneur, einen 
guten Kampf gekämpft. Mehr als 
das, er iſt Sieger geblieben in dem 
Kampfe. Er hat ſich zum Führer ſei— 
ner Partei aufgeſchwungen ungeachtet 
des erbitterten Widerſtandes der alten 
Führer, die im Bunde ſtanden mit den 
Korporationen. Er hat dieſe alten 
Führer, darunter die beiden Bundes— 
ſenatoren des Staates, aus dem Felde 
geſchlagen, trotz der machtvollen Ma— 
ſchine, trotz der rieſigen Geldmittel, 
trotz der Bundes-Aemterpatronage, 
über die ſie verfügten. Er hat es 
durchgeſetzt, daß ſeine Partei ihn als 
Gouverneurskandidaten aufſtellte und 
ſich zur Durchführung der von ihm 
verlangten Reformen verpflichtete. 
Dann hat er, trotzdem ein großer 
Theil der eigenen Partei ihn erbittert 
bekämpfte, ſeine Erwählung durchge— 
ſetzt. Als darauf die republikaniſche 
Legislaturmehrheit ſich knieſchwach 
und treulos und verrätheriſch erwies, 
ſtürzte er ſich von neuem in den 
Kampf und hatte die Genugthuung, 
daß nicht blos er ſelber von neuem 
zum Gouverneur erwählt wurde, ſon— 
dern daß auch eine Legislatur erwählt 
wurde, die ſeiner Führung ſich 
unterwarf und die verlangten, von den 
Korporationen und den alten Partei- 
führern befämpften Gejege annahm. 

Er hatte die weitere Genugthuung, 
daß fein Kampf ihm die Erhöhung 
zum Bundesfenator eintrug, ſomit 
ihm Gelegenheit gebend, fi) nunmehr 
zu bethätigen auf meiterem Felde und 
die Korporationsmadht zu befämpfen, 


| wo der Kampf am nöthigiten ift und 


ben meilten Nuten verfpricht. Seine 
Teinde jelber haben die Hand geboten 
zu diefer Erhöhung. 
indem fie ihn zum Bundesſenator er— 
wählten, feinen Einfluß auf die Le- 
gislatur loszuwerden. Sie mären ihn 
losgeivorden, wenn La Follette, mie 
erwartet, unmittelbar nad der Er- 
mählung zu dem neuen Amte fein 
Gouverneurgamt niedergelegt hätte. 
Sie glaubten befonderd pfiffig zu 
handeln, 2a Follette erwied fich als 
noch etwa3 gefcheiter ala fie. Er ließ 
fi) ruhig ermählen und blieb Gou- 
verneur, zugleich erflärend, daß er von 
dem Gouverneurspoften nicht zurüd- 
treten würde, jo lange die Legislatur 
nicht die umjtrittenen Gefeße ange= 
nommen hätte. Gefete zu erhöhter 
Befteuerung der Korporationen und 
zur Herabfegung der Eifenbahnraten. 
Die Gefege find dann angenommen 
worden, La Follette Hatte erreicht, 
was er fich vorgenommen hatte und 
mar obendrein bei ver Gelegenheit 
Bundesfenator geworden. 

E3 berührt einigermaßen befrem- 


| dend, einen Mann von folden Erfol- 


gen jo verzagt und fjchwarzfeherifch 
reden zu hören, wie er das in dem ge— 
ftern hier gehaltenen Vortrage that. 
Er fagt da, daß das Repräfentatin- 
foftem, auf dem die Republik der Ber. 
Staaten aufgebaut ift — das Syſtem 
ber Herrfchaft des Volkes durch Ber- 
treter des Volkes — kläglich verſagt 
und thatſächlich zu beſtehen aufgehört 
hätte. Und hat doch eben ſelber den 
Beweis erbracht, daß es nicht aufge— 
hört hat. Was er erreicht hat, das hat 
er erreicht kraft dieſes Syſtems. Und 
es iſt fraglich, ob er es hätte erreichen 
können mit irgend einem anderen Sy— 
ſtem; es erreichen hätte können mit ir- 
gend einem der neugebadenen Patent- 
mittel wie Initiative und Referendum 
und unaufbörlicher Vielmählerei, bie 
man anpreift unter bem Namen „un 
mittelbarer” Wolföregierung — im 
Gegenfah zu dem Reprüfentativfpftem, 
in dem ba3 Volk durch feine Vertreter 
„nur mittelbar“ regiert. 
* * * 

Wie Herr La Follette ſeinen Hörern 
erzählt, hat ſein Staat von 1873 bis 
vor furzem — (d. 5. bis zu jeiner, La 


| Follettes, Ermählung) — unter ber 


Herrfhaft der Eifenbahnen gejtanden. 
Menn das wahr tft, und wenn troß- 
dem das Volt jchon dur Ermwählung 
eined einzigen Vertreters, eines Man- 
ne3 mie er? diefe Herrichaft zu brechen 
bermocht hat — mie kann er behaup- 
ten, das daß PBertretungsfyften feine 
Kraft verloren babe. Hat e3 vorher 
berfagt, jo liegt doch die Schuld Klär- 
Ich niht an dem Syſtem, fondern 
liegt am Bolte, das von dem Syitem 
nicht den rechten Gebrauh gemacht 
bat — als feine Vertreter nicht bie 
rechten Männer erwählt hat, fonbern 
bie unrechten Männer. 

Mit feinem eigenen Beifpiel ftraft 
Herr‘ La Follette feine Lehre Lügen, 
omeit biefe Lehre auf bie Vermer: 
* des Vertretungsſyſtems hinaus⸗ 
läuft. Es iſt wahr, daß der Erfolg 
dieſes Syſtems darauf beruht, daß 
das Volk ſeine Vertreter mit Klugheit 
und Vorſicht erwählt, und ohne dieſes 
zum Mißerfolg wird. Wenn das ein 
Fehler iſt, ſo iſt es ein Fehler je⸗ 
des Wahlſyſtems. Und da die Ver⸗ 
fechter der ſog. unmittelbaren Volks⸗ 
regierung die Volkswahl doch nicht 
abſchaffen, ſondern dem Volke nur 
—— mebr zu wählen geben 
wollen, ſo iſt ihr Syſtem klärlich dem 
beſagten * —— Maße 


mal nur Eines {ch 
— gewählt —9— 
keit und dem 


Sie glaubten, 


Ib: baf 


ertrauenswürbigfeit, mit ber Fähig- 
m. Karakter ber Leute, für 
die e3 ftimmte, fich nicht genügend be- 
fannt gemacht hat. Umb ob das nun 
aus Trägheit, aus. Gleichgiltigfeit 
oder au Mangel an Einfiht ge- 
ſchah, oder weil Beſchäftigung mit 


den eigenen perſönlichen Geſchäften 


‚nicht genügend Zeit ließ zur Beſchäfti— 


gung mit den öffentlichen Geſchäften 
— auf alle Fälle handelt es ſich um 
Mängel, denen nicht abgeholfen wer— 
ben kann durch Vermehrung der 
Wahlen. Wer nicht Zeit hat oder 
nicht Luft. hat, die zu gehöriger Aus- 
übung des MWahlrechts erforberliche 
Arbeit auf fich zu nehmen, wenn ein- 
mal gewählt wird im \ahre, der wird 
ficherlich noch viel weniger Zeit ober 
Luft haben, wenn er zehnmal wählen 
fol im Jahre. Und wen es fchon zu 
viel Arbeit ift, fich gehörig zu unter- 
richten über ein halbes Dubend Kan- 
bibaten, dem mwird3 erft recht zu viel 
fein, fich über ein halbes Hundert zu 
unterrichten; nicht zu reden bon ber 
Urbeit, die ihm auferlegt würde burch 
fortwährende Abftimmungen über alle 
möglichen Gefeerlaife. 

Die Herrfhaft der Eifenbahnen in 
MWiskonjin ijt gebrochen morden da= 
dur), dab e3 möglich mar, fie durch 
Ermählung eines Mannes zu bre- 
chen, und daß es diefem einen Manne 
möglich gemejen ift, die allgemeine 
Aufmerffamfeit auf die eine Frage 
zu richten, was nicht möglich gemefen 
märe, wenn ba3 Volk zu gleicher Zeit 
hätte abjtimmen müffen über ein 
Dutend anderer ragen. Nicht ver- 
fagt hat da3 Bertretungzfyftem hier, 
fondern glänzend bewährt hat e3 ich. 
Und was möglich war in Wiskonſin, 
ift überall möglid. 


Zur Lage in Finnland, 


Der Kopenhagener „Dannebrog” 
bringt die Diittheilung, daß die Kaife- 
tin-Wittme Maria Feodoromna mäh- 
rend der legten Jahre für eine ver- 
Jöhnliche Politit Finnland gegenüber 
gewirkt habe, daß ihre Beitrebungen 
fedoh von Plehme und Bobrilom 
durchfreugt worden feien. Die Kaife- 
rin war indefjen nicht die einzige, die 
ein fcharfes Vorgehen gegen Finnland 
berurtheilte. Dies zeigte fich fchon, 
als im Jahre 1899 da3 neue Wehr: 
pflichtgejeg zur Entſcheidung ſtand, 
denn die Mehrheit des ruffifchen 
Reichöraths, darunter mehrere Grof- 
fürften, jtimmten für die Faffung des 
finnifhen Landtages, aber troßdem 
entjchied fich Kaifer Nikolaus für den 
Vorfchlag der Minderheit, mit bem 
das Schidjal des nationalen Heeres 
Hinnlands befiegelt und Zuftände ge= 
Ihaffen wurden, die eine unaufhör= 
liche Reihe von Gemwaltmaßregeln.nad) 


fih zogen. Das Ergebniß fieht man in | 


der Erbitterung, die im Lande herrjcht 


und die innerhalb weniger Jahre eine | 


recht ftattlihe Zahl von Wttentaten 
herporgerufen hat. Mit der Herrjchaft 
bes Fürjten Obolensky glaubten Die 
Finnländer den Beginn einer befferen 
Zeit gefommen, aber diefeHoffnung er- 
mies fich durchaus als trügerifch. Ver- 
geblich waren die Bemühungen de3 leb- 
ten Landtages, eine Aufhebung ber 
zahlreihen Ruſſifizirungsmaßregeln 
herbeizuführen. Der Kaifer hat zwar 
im Sommer den Senat mit Ausarbei- 
tung einiger Vorjchläge beauftragt, 
wonach) die Disziplinarverhältniffe der 
Beamten und das Berfammlungsme- 
fen geregelt, ferner die Wiebereinberu- 
fung bes Kirchentages ermöglicht und 
die®endarmerie ihrer Polizeibefugniile 
enthoben werben jollen, aber jelbit 
wenn diefe Angelegenheiten eine befrie- 
digende Löfung finden, bebeutet dies 
nur eine geringe Erfüllung der großen 
Bittfchrift der Stände, in der bie 
Miederherftellung der gefeglichen Zu= 
ftändezinnlands gefordert wurde, Und 
diefes Ziel liegt noch in meiter Terne, 
denn auch Fürjt Obolensfy regiert jet 
bollftändig im Sinne Bobrikows, mie 
die Mibverhältniffe im finnifchen Po- 
lizeiwefen, namentlich die jüngft - er- 
folgte Neubefegung zweier michtiger 
Poften zeigen, nämlich der Polizeidi— 
reftion in Helfingfor® und be Gou- 
berneurd des Lehns Nyland, zu dem 
Helfinafors gehört. Nachmeislich hat- 
ten fich zwei Polizeifgmmiffäre,Andro- 
om und Paulußfy, an Straßenfund» 
gebungen betheiligt, aber e8 war bem 
Gericht in Helfingford nicht möglich, 
die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. Der Sturm ber Entrüftung, 
der fich erhob, Hatte zwar bie Folge, 
daß der Gouverneur ded Zehn? und 
der Polizeidireftor ihre Poften aufge- 
ben mußten, aber nun ift der ruffifche 
Oberſt Lwowsky zum Gouverneur und 
der im ganzen Land verhaßte Polizei⸗ 
direktor von Waſa, Enehjelm, zum 
Polizeidirektor in Helſingfors ernannt 
worden. Vergegenwärtigt man ſich 
hierzu, daß der Kaiſer auf den Be— 
richt über die jüngſte Bombenexploſion 
in Tavaſtehus die Bemerkung machte, 
daß derartige Vorkommniſſe die Ver— 
hängung des Belagerungszuſtandes er⸗ 
forderten, dann erſieht man, wie 
trübe es gegenwärtig in Finnland 
ausſieht. Es iſt nun auch mindeſtens 
fraglich, ob der Landtag in dieſem 
Jahr einberufen wird, wie der Senat 


beantragt. 


tag nur ein bi Ende 1905 reichendes 

Budget beiwilligte, bevenkliche Zuftände 

ergeben, 

— — — — — — 
Lotalbericht. 


Deutſches Altenheim. 
Monatliche Verſammlung des Vollzuges⸗ 
ausſchuſſes. 
des 


Bei der ammlung 


Daß es mit der 


Bleibt der Landtag zu 
Haus, dann müſſen ſich für bie | 
Staatsverfaflung, da der legte Land: | 


* 
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North Avenue 
und 


Larrabee Str. 


Denn derreichite 
Mann der Welt 


in einem unferer $12.50 Anzüge od. Meberzicher 
auf der Straße erfchiene, würbet Jhr behaupten er Habe 
wenigitens $50 für denfelden bezahlt und fich ihn von 


einem foftfpieligen Schneider machen lafjen. 


Manche 


der reichen Männer in Chicago tragen biefe unfere An- 
züge, und Xhr vermögt den Unterfchied nicht zu fagen. 
Denn fie gut genug für einen reihen Mann find, mie 
fteht e8 mit Eu? Holt Euch einen diefer Anzüge ober 
Ueberzieher zu 12.50 (in jedem anderen Zaben in Chi- 
cago miüßtet Ihr wenigftens 15.00 bezahlen) und jeht, 


ob Xhr nicht $25 werth 
Befriedigung aus unfe- 
ren Kleibungzftüden 
zieht. Wir mieberholen: 


12.50 


Wir haben natürlich andere bis $30. 


Nnaben-Anzug Special, 52.05 


Morgen offeriren wir einen fpeziellen Preis für Ana= 
ben = Anzüge, der al3 einer beiten gelten kann, den Nhr 
in der Stadt zu finden im Stande jeid. Wir bringen 
morgen früh als Erfte8 325 Norfolfs, ARuffians, Yu- 
fter3 und andere Novelty Anzüge zum Berlauf—regu= 


läre Werthe $A—und fo lange berBor- 
rat vorhält, habt Yhr Eure Auswahl 


Morgen Sprzialitäten für Männer, 


Seidegefütterte Meberzieher und echte Cravenette Negenröde, zu 


Männer 


Morgen Spezialitäten für Knaben 


450 Norfolt Anzüge, einfach oder doppelbrüftig, in Cheviots, Worfteds oder Caſſimeres, 
gerade oder Bloomer = Kniehofen, die beften in der Welt, $4.00:Werthe, welche die eriten 


Käufer morgen erhalten für 


Novelty ⸗ 


Anzüge —Alter 23 bi8 6 — morgen zu 


Anzüge mit langen Hofen— Alter 14 bis 20 — morgen zu 


Wollene Knaben-Kniehofen 


treten, Anton Enaft und Amandus 
Berl; gejtorben find die Inſaſſen 
Yrau Katherine Helfenftein und Louis 
Cchneidenbad. rau Michaelis, deren 
Probejahr abgelaufen ift, bittet um 
dauernde Aufnahme. Herren Auguft 
Pelzer wurde da3 Gefuh um Aufnah- 
me in die Anftalt bewilligt. Dem Mit: 
glied der Behörde, Herrn Franz Am= 
berq, wurde da3 Beileid der Berfamm- 
lung anläßlich des Todes feiner Gat- 
tin ausgebrüdt. 
— — — — 


* Die Sinai-Gemeinde wird am 
Sonntag das 2öiührige Jubi— 
läum des Amtsantritts ihres Rabbi, 
Dr. E. G. Hirfch. feftlich begehen und 
hat allerlei freubige Ueberrafchungen 
für den Genannten vorbereitet. 


Zodes- Anzeige. 
63 bat dem Herrn gefallen meinen lieben 
Gotten, unferen guten Vater 
Brof. Wilhelm Proehl, D. D. 
nach furzem Leiden am 10. Dftober, Abends 10 
Upr, zu fih zu nehmen. Die Beerdigung findet 
am Sonnabend, den 14. Dltober, Nachmittags 1 
Ur, in Mendota, IU., von der Iutheriihen Kir- 
e aus jtatt, Um. itilles Beileid bitten die 
auernden Hinterbliebenen: 
Mathilde Praehl ach. Hafer, nebft 
Kindern und Berwandten. 


Zu Ehren ihres früheren Baftors, de am 10. 
Dftober in Dubuaue, Ja., fellg entichlafenen 
Heren Brof. Wilhelm Broehl, D. D., 
findet am Sonntag, den 15. Oltober, Morgens 
10 Ubr, in der _edbang.lutb. St. Stepbansfirde, 

. und Mentworth Abe., ein Gedächtniß⸗ 


Sattessi ft ftatt 
at. 
PETER Der Boritand ber mu: 
ffa St Stephans-Kirhe. 


Todes-⸗Anzeige. 
reunden ımd Belannten die traurige Nadh- 
richt, daB unfere bielgeliebte Zodter und 
Schweiter 
Anna Wirk 


im Alter don 20 Jahren und 9 Monaten nad 
langem fchwerem Leiden am. Sreita 
anft im Herrn entichlafen ift. Die 2 
indet ftatt am Conntag, den 15. er, 
2 Uhr Nadhm., vom Trauerbaufe, 924 Wolfram 
&tr,, nad der St. Alpboniusfiche und bon 
da nad dem St. Bonifazius Gotiteöader. Um 
Be gan bitten die trauernden Hin 
erbliebenen: 
e Dirk, Vater. 
er Wirg, Bruder, 
— — — — ——— 
TodesAnzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfere dielgeliebte Gattin u. Mutter 
Carolina Schieitel neh. Pontius 
am Mittwod, den 11. DOltober, Mittags 12 
Uhr, im Alter von 60 Jahren fanit im Herrn 
enuchlafen tft. Beerdigung findet fiatt Eonn- 
tag, 15. Oftober, Mittag 12 Uber, vom 
ee ee Centre, Dann Roc 
. Be T te, 
dem Montrofe ER RN Um ſtille Theilnahme 
biiten die trauernden Sinterbliebenen: 
Joſeph Schieſtel, Gatte. 
ders, Mr3, John Muno 
— 3 ae nen 


un am t 
Entel und Schmiegerfohn. a 


frafa 


Toded-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
car daß unfer geliedter Gaite und Bater 
Ehrift. Bauer 
im: Alter bon 49 Jahren und 6 Monaten am 


15. 


Bienitan, den 10. Ditober, gie ift, Die | 


Deerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
— Biichan, ve 
e ore me Fried 
Zahn Um Anues Beileid bitten Die rauernden 
—— — Gattin 
1 * 
Hermann, Geora Harriet, Alwine und 
€ 


EI Dfe 


Zodes- Anzeige 


bie traurige Na». 
— ——— eher Sohn und Wruber 


⸗ 


Edward Berg, 
eboren am 17. März 1902, am 13, Oftober 

De en — 
T, ’ ., 

den Co a Golieboder, Die trauernden 


250 | 


Zur Erinnerung 


an ıunfere liebe, unbergeblide Tochter 
und Schweiter 

Emilie Schneider, 
die am 13. Dfltober 1904 geftorben ift. 


@ie ring bon uns, doch ift fie nicht ber» 
eſſen 


Wir denien an fie immerfort; 
Einfame Herzen werden immer wandern 
Un.3 Grab der lieben Tochter dort. 
Sanft und ruhig il. Dein Schlummer 
In der Erde fühlen Schooß, 

Nah des Lebens Müh’ und Kummer 
Ward Dir nun ein beiferes Loos, 

Wir umeingen wohl Dein Grab, 
Schauen mebmutbhsboll hinab, 

Doch zur Ruhe geb'n au mir, 

Gott ſei Dank, wir folgen Dir! 


Gewidmet von Ernſt und Maxie Neuen⸗ 
dorff, Eltern, nebſt Geſchwiſtern. 


Dantiagung. 


Allen Denen, welde fıy bei der Be 
erdigung unferes innie’* geliebten Gatr- 
ten, Vaters, Schwiegerbaterd, Großvas 
ter3 und Echiwagers 

Henry Mener 
fo zahlreich betheiligten, fowie für bie 
ihönen Blumenfpenden, ebenfo b 
Unteritügungsperein, 
. M. B. und dem - 
j für ibre berzlide 
heilnahme, fagen wir hiermit unjeren 
tiefgefüblteften Dant. 
Gatherine Meyer, 


ri attin, nebſt Fa⸗ 
milie und Verwandten. 


TodesAnzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter und 


Schweſter 
Rofie Meding 

im Alter bon 14 Jahren, 7 Monaten. und 7 
Zegen nah Zurzem Leiden geftorben ift. Bes 
erdigung findet ftatt am Gamitag, den 14. 
Oltober, Zone 1 Ubr 30 Din. bom 
Zrauerhaufe, 505 Cedgwid Str., nah dem St. 
Ponifazius Gottesader, Die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Anton Rebing, Anna C. Reding, Eltern. 

Ebward, Sophie, 5 Magdalena und 

Katharina, Geſchwuller 


— 


Geſtorben: Caroline Waller geb. Nettbaum, 
—338 47 Jahre alt, geliebte 

a 12 

. Alfred, Richard, Freddie und Gulpia. 
beerdigung Sonntag, um 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerhauſe, Lvons IU., nah der ebangeli» 
{hen Kirche und dann mit Autichen nach Foreft 
Home, Bitte Teine Blumen. 


Geitsrben: Karl NRadtke, am 12. Oltober, Bas 
ter bon Auauft, Sriedrid, Gujtab und Maria 
Tlaehn. Beerdigung Sonntag, den 15. Oftober 
12 Ube Mittags, vom Lrauerbaufe, 3158 
Wal Str., nad der Kirche of the Holy Eroß, 
dann mit Kutihen nah Concordia. frfa 


Nen! „Der _Schanfpielführer.“ 300 Thenter- 
ftüde ihrem Inhalte nah miedergegeben. 229 
Seiten, gebunden. Preis 75 Gent3 u. 10c Porto. 

KOELLING & KLAPPENBAGH, 


nung und Schreibmaterinlien-seiyä 
102 Handoiyt Tel. Diain * 


Gemetory | 


n Mawr Ave. 
$35 aufwärts. 


Bu 
1 


Mothers Friend Knaben-Waiſts 


—— 7 


82.95 


-Anzge, die für 8315 in der Stadt verkauft werden, unſer Preis 
81.00 Männer-Hemden, ſchlicht oder ME ar 
2.4 


Ienderfoot Männer =» Schuhe 0 | Worthmore Hüte zu 


2.95 


81.95 big $4.95 
$7.30 bis $20 
39 


Eingetretener Hinderniif 
halber iit der auf Samitay 
Abend angejekte Vortrag von 

Herren Brof, Kühnenann 
bi8 auf weitered verihoben, 


FE Grohe 
Herbfi-Ronzgert und Ball 
arrangirt bon ber 


Badischen 
Sängerrunde 


Sonntag, den 22. Oftuber 1905, 


— in — 
Muellers Halle 
Ede North Wve. und Schgwid Sir. 
Anfong 3 Uhr Nadm. Eintritt 25e 8335 

0113,20,2:3 


Abend-Anterhallung und Bal 


beranitaltet bon der 


Schiller Liedertafel 


Sonntag, ben 29. DOftober 1905, 


in Schöngofens Halle, Milwaufee Ave. u. Aid 
land Abe. Anfang 7 Uhr Abends. Tidet3 2er, 
an der Kalle 50c @ Berfon. 0113,22 


Schluß 
Karneval 


. Weitere 3 Tage 


von Alk und Hergnügen. 
Großartige Schlußfeier einer wunberuallen 
Bergnügungs-Saifon, 


Sonntag, ven 15. Dftober, Iekter Tag, 
— Eintritt, 10 Gent, — 
—— GErfed jährlides 
y > 
Winzerfeſt 
berbunden mit R 
Tanzmufik und mufikalifchen Vorfrägen 
abgehalten bei 


JOE GEBELE, 


Ede 12. Strafe und Deöplained Ave, 
Harlem, IH, 


Samftag, den 14., und 
Sonntag, den 15. Aktober, 


ti rifhungen und en, wie 
— 2 A 2 a A 


äsle ift reichlich gelorgt. 
Me Freunde und Belannte find feenndlichit 
einaeladen. 

frfa Sue Gebete. 


THE RIENZ 


Ce Diverfey, Glaxf und: Evanfton Ave. ’ 
m” KONZERT 
Jeden Abend und Sonnlag iftag! 
momife® EMIL GASCH. 


N. WATRY &C0., 


uud 
Kodals, Gameras und 


EMIL H. SCHINTZ, 





"Sofalberidht. 
Der Zopf. 


Inga Hanfon, die eines Verjuchs, 
die „City Railway Eo.“ zu beirügen, 
beziv. des Meineids, jchuldig befunden 
worden iſt und die ihr zudiktirte Frei⸗ 
heitsſtrafe im Zuchthauſe zu Joliet 
verbüßen muß, iſt zeitweilig aus dieſer 
Anſtalt entlaſſen worden. Die Gefan- 
gene iſt nämlich gegen den Herausgeber 
einer hieſigen ſtandinaviſchen Zeitung 
klagbar geworden, den ſie verhindern 
will, Gelder, welche für die Vertheidi— 
gung Ingas geſammelt worden ſind, 
den Gebern wieder zurückzuerſtatten. 
Die Klage war auf geſtern zur Ver— 
handlung vor Richter Walker an— 
geſetzt, doch mußte Umſtände halber 
die Verhandlung bis heute verſchoben 
werden. Inga Hanſon, die noch 
immer gelähmt zu ſein behauptet, war 
in einer Ambulanz vom Bahnhof bis 
zum Gerichtslokal gebracht worden. 
Es fragte ſich nun, wo ſie bis heute 
bleiben ſollte. Man ſchaffte ſie nach 
dem Gefängnißhoſpital, aber ſie mußte 
dort ſtundenlang in dem Wagen vor 
der Thür warten, bis die Formalitäten 
für ihre Aufnahme erledigt waren. 


— — —— 
Romantiſch. 


Die 28jährige Frau Virgo Vugono— 
wicz in Pittsburg erhob dort vor eini—⸗ 
gen Tagen $1600, die ihr Mann. bei 
einer Sparbant hinterlegt hatte, ftahl 
dann aus den Koffern verfchiedener 
Softgänger, die fie gehalten hatte, zu= 
jammen $1500, nahm darauf ihr 
zmeijähriges Kind und: ihren jungen 
Liebhaber Samuel Karanomicz und 
brannte nach dem Weiten durch. Ge— 
ftern ift das Paar von Pittsburger 
Detektives mit Hilfe von Chicagver 
Gebeimpolizijten in Joliet aufgeſtöbert 
morden. Die Verhaftung der Beiden 
wurde erjt nad einem verzmeifelten 
Kampfe bemerkitelligt, bei melchem 
zahlreiche Landsleute den Liebenden 
Beiitand 'leijteten, die Vertreter ber 
Obrigkeit jchließlich aber doch obfieg- 
ten. Samuel und Virgo nebit ihrem 
Kinde find hierhergebracht worden und 


befinden ich vorläufig im Polizeis | 


gefängniß an der Harrifon Str. 


— — — 


— 


Die Wurzel des Aebels. 


Er heilte ſich ſelbſt von einem ſchlimmen 
Magenüdel bis auf die Wurzel. 


Ein Gefhäftsmann in einer unferer 
größeren Städte im Dften begann in= 
folge von zu angeftrengter Arbeit, zu 
wenig Bewegung und zu vielen Klub- 
Dinners der Natur chließlih ihren 
Tribut zu zahlen, der in Form eines 
chroniſchen Magenübels beſtand; die 
Unverdaulichkeit verſetzte ihn in einen 
Zuſtand nervöſer Reizbarkeit, wodurch 
es ihm unmöglich gemacht wurde, ſei— 
nen täglichen Geſchäften nachzugehen, 
und ſchließlich geriethen die Nieren und 
das Herz in Unordnung. 

In ſeinen eigenen Worten ausge— 
drückt, ſagt er: „Ich konſultirte einen 
Arzt nach dem andern und jeder ſchien 
meinen Fall zu verſtehen, aber doch 
konnte keiner mir zu meiner früheren 
Verdaͤuung, Appetit und Kraft ver— 
helfen. Zwei Jahre lang ging ich von 
Pontius zu Pilatus, von einem Sani= 
tarium zum andern, ich hörte mit 
Rauden auf, ließ vom Kaffeetrinfen 


ab und entzog mir jogar die ein oder | 
zwei Glas Bier, die ich täglich trant, | 
ohne irgend melche fichtbare Befjerung | 


zu berjpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine mohl- 
befannte Medizin, Stuart’3 Dyspepita 
Tablet3, zu verfuhen, auch hatte ich 
oft die Anzeigen über diefes Mittel in 
den Zeitungen durchgelejen, aber ic) 
hielt nicht viel von angezeigten Mebi- 
zinen, auch glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cents Patent-Medizin meinem 
Fall helfen würde. 

„Um eine lange Gef&hichte kurz zu 
machen: Ich kaufte ſchließlich etliche 
Schachteln in der nächſten Apotheke 
und nahm zwei oder drei Tablets nach 
jeder Mahlzeit ein und gelegentlich ein 
Tablet zwiſchen den Mahlzeiten, wenn 
ich etwa Uebelkeit und Beſchwerden 
empfand. 

„Ich war am Ende der erſten Woche 
überraſcht, eine ſichtbare Beſſerung 
meines Appetits und meines allgemei⸗ 
nen Befindens zu verſpüren, und ehe 
ich die zwei Schachteln aufgebraucht 
hatte, war ich überzeugt, daß Stuart's 


Dyspepſia Tablets mich vollſtändig zu 


heilen vermochten, und ich wurde nicht 
enttäuſcht. Ich eſſe und ſchlafe, der 
Kaffee und die Zigarre ſchmeckt mir 
und niemand würde annehmen, daß ich 
je die Schrecken von Dyspepſie kannte. 
Aus reiner Neugierde ſchrieb ich an 
die Eigenthümer dieſes Mittels wegen 
Auskunft über das, was dieſe Tablets 
enthalten, und ſie antworteten, daß 
die Hauptbeſtandtheile Aſeptic Pepſin 
(dom Gouvernement geprüft), Malz 
Diaftafe und andere natürliche Ber- 
dauungamittel ſeien, welche die Speiſe 
perdauen, ganz gleich in welchem Zu⸗ 
ſtande der Magen auch ſein mag. 
Die ganze Sache ift die: die Ber- 
dauungs-Elemente, welche in Stuart’8 
Dyspepfia Tablets enthalten find, ver- 
dauen die Nahrung und geben dem 
Magen Gelegenheit, fih zu erholen 
und bie Nerven und ber ganze Körper 
erhalten Anregung, mie nur Speife fie 
gibt; Stimulanten und Nerben-Tonics 
geben nie richtige Kraft, fie geben nur 
eitweilige Kraft, und jteiß tritt em 
Srücehlag ein. eber Tropfen Blut, 
jebet Nerv und Sehne entfteht aus der 
täglich genofjenen Speife, und wenn 
Ahr prompte Thätigkeit und vollſtän⸗ 
dige Verdauung durch den Gebrauch 
eines ſo guten und zuträglichen Mit: 
lels wie Stuart's Dyspepſia Tablets 
erzielen könnt, ſo braucht Ihr keine 
Nerven-Tonicd und Sanitariums, 
Obgleih Stuart8 Dyspepfia Tableis 
nur ein paar Jahre im Markte find, 
werben fie Doch beinahe von jevem Apo- 
thefer in den Bereinigten Staaten, Ka- 
naba und land verfauft und als 


i und erfolgreichite alle 
— ge 


Reine Politiker. 


Bräf. Roofevelt bietet „Shermans 
Stelle” einem Demokraten an. 


 BLafollette über Bahnraten. 


Der Bürgermeifter fpricht morgen Abend zu 
den Parteiarbeitern, audy über „‚freiwillige 
Beiträge”. — für Sant Wenter. — Die 
Nationalitäten neuer Bürger. 


— — 


Präſident Rooſevelt hat ſeine ent⸗ 
ſchiedene Mißbilligung des Schachers 
von Bundesſenator Cullom mit dem 
Vizegouverneur Sherman jetzt noch da— 
duch befräftiat, daß er dem lebten 
demofratifchen Gouverneursfandidaten 
von Salifornien, Franklin 8. Lane, 
den dur) Er-Gouverneur Fiferd Rüd- 
tritt Neujahr frei werdenden Poften in 
der zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion angeboten hat, welchen Cullom 
bereits Sherman zugeſichert hatte ge— 
gen deſſen Rücktritt von der Bewerbung 
um die republikaniſche Bundesſenats— 
Nomination. Der Präſident achtet 
Lane ſehr hoch, weil dieſer durchaus 
ehrlich, furchtlos und thatkräftig iſt 
und ſich in ſeinen Amtshandlungen 
durch keinerlei Rückſichten beeinfluſſen 
läßt. Die Kommiſſion würde, ſollte 

Herr Lane annehmen, eine demokrati— 

ſche Mehrheit haben; der Präſident 

verweiſt aber darauf, daß dabei die Po— 
litik durchaus unberückſichtigt bleiben 
muß, da die Kommiſſion rein ſachlich 
und geſchäftsmäßig vorgehen ſoll. 
Wenn der Kongreß ihr noch die vom 
Präſidenten erhofften Amtsvollmachten 
ertheilt, will er weitere Veränderungen 
vornehmen. Senator Cullom hofft 
aber trotz alledem noch auf einen Ge— 
ſinnungswechſel beim Präſidenten. 

Schwarzſeher. 


Gouvb. La Follette von Wiskonſin 
erklärte in einer dreiſtündigen Rede 
über „Regierung durch Volksvertreter“, 
welche er geſtern Abend im Chriſtlichen 
Jünglingsverein an der La Salle Str. 
hielt, daß im Kongreß nicht das Volk, 
ſondern nur die Eiſenbahnen Vertreter 
hätten. Die Korporationen beLerrſchten 
| jede ftädtifche, Staats- und National 
| Gefetgebung in folcher Weife, dat die 
bollitredtende Gewalt machtlos fei, Re= 
formen durchzuführen. Um folche Doc 
durchzujegen, empfahl er direkte Vor— 
mahlen und das Recht, ermählte Volts- 
berireter zum Rücktritt zu zwingen. 
Den Kernpunkt ſeiner Rede bildete aber 
die Forderung der Regelung der Bahn— 
frachtraten, welche ſeit der vor acht 
Jahren erfolgten Entſcheidung des 
Bundesobergerichts, wonach die zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion nicht 
das Recht zu deren Regelung beſitze, be— 
ſtändig geſtiegen ſeie. Der Redner 
bezeichnete Rockefellers als die erſte von 
den Bahnen aufgebauie Großkorpora— 
tion, den Hartkohlen-Ring als die 
zweite. Dieſer ſei Eigenthum von acht 
Bahngeſellſchaften, welche die Fracht— 


preiſe ſo in die Höhe geſchraubt hätten, 


bis die individuellen Kohlengrubenbe— 
ſitzer gezwungen geweſen wären, an die 
Bahngeſellſchaften zu deren Preiſen zu 
verkaufen. Das ſei einfach Diebſtahl 
geweſen. Der Frachtverkehr habe ſeit 
1807 einen gewaltigen Aufſchwung ge— 
nommen, und, wie jeder Fachkenner 
wiſſe, bedeute das eine Verminderung 
der Betriebskoſten, trotzdem ſeien die 
Raten dermaßen erhöht worden, daß 
der Reingewinn aller Bahnen jebt 
$1032 die Woche mehr fei al3 por acht 
Sahren. eder Bernohner im Lande 
müffe feinen Tribut zahlen durch die 
ihm vertheuerten Lebensbedürfniſſe. 
Präfident Roofevelt wurde vom Red— 
ner mwegen feiner Erklärung, daß die 
Bahnen die Diener de3 Boltes feien, 
fehr gelobt. Die Ausführungen des 
Herren fanden groben Beifall. 
Der Bürgermeifter hilft. 

Auf morgen Abend ift vom Vorfiger 
Carey und Sefretär Lahiff vom demo- 
fratiihen PBarteiausfhuß eine Ver: 
fammlung aller Barteiarbeiter und 
Angeftellten der Stadt im Dpen Board 
of Trade an der Clarf Str., zwifchen 
dem Sadon Boulevard und der Ban 
Buren GStr., einberufen worden, in 
welcher der Bürgermeijter, wie er jagt, 
mit Vergnügen eine Anfprache halten 
und angeblich auch Fragen darüber be: 
antworten wird, wie jtäbtifche Ange: 
ftellte, welche durch feine Wahl zu mehr 
oder minder fetten Poften gelangt find, 
zu dem Wahlfonds beijteuern können, 
ohne fich einer Verlegung des Zibil- 
dienftgefeges jchuldig zu machen. Der 
ftäbtifhe Einfaufsagent Roche bat 
übrigens bereit3 den Weg gefunden, er 
bat dem Ausfhuß aus freien Stücden 
$100 gejandt. Geitens der Buſen— 
freunde de3 Herrn Harrifon wird da- 
rauf hingewieſen, daß Angeſtellte in der 
Stadthalle im letzten Frühjahr 8318, 
000 zum Wahlfonds des Herrn Dunne 
beigeſteuert hätten. Sie verdächtigen 
ihn, gewußt zu haben, wie das Geld 
„geſammelt“ wurde, und ſie meinen, er 
ſolle ſich jetzt dankbar zeigen. 

Als xepublikaniſcher Hauptredner, 
außer den Kandidaten, im bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampf wird jetzt der früherer 
Bundesſenator Maſon genanni, der in 
vier Jahren ſich wieder um einen Sitz 
im nationalen, Millionärsklub“ bewer— 
ben will. In den Verſammlungen in 


Lake View wird der bekannte Rechts⸗— 


anwalt Luther Laflin Mills der 
Hauptredner ſein. Im republikaniſchen 
Hauptquartier thut man, als habe man 
die Wahl bereits gewonnen. 


Für Frank Wenter. 


Der deutſche unabhängige Frank 
Menter-Klub bat geſtern Abend im 
Hotel Bismarck folgenden Vollſtre— 
ckungsausſchuß ernannt: Eugen Nie⸗ 
deregger, Wm. Schmidt, Adam Ort⸗ 
ton Schroeter, H. W. Huttmann, Hy 
Breyer ijr, Rev. Wm. Hattenborf, 
Adam Jaeger, Franz Demmler, ©. 
Fıh, ©. H. Mad, Ernft Hummel, 
Geo. 8. Pfeiffer, 3.,€, i 


Kain, 


— 
Ra N) 
“ & ii Fiy 
——— 
—F— 
— 


EI: 
NIS ! 


„Die Stamp 
bon Qualität“ 


Kupp 


Full Dreß Turedo, Prince Ul- 


bert und Chefterfield Anzüge — 
autbentiiche Faconz, von einem 
Nerv Dorker Fabrifanten, es bie= 
tet fich daher für Euch eine Er: 
fparniß von einem Drittel, 


| Copyright Bücher, 450 


The Bondwoman. 

Alice of Old Vincennes. 
Blennerhaſſett. 

The Right of Way. 
Ihe Sty Pilot. 

The Caſtaway. 

Truth Dexter. 


a Gaitle Craneycrow. 

J Raffles. 

J The Main Chance. 
The Eternal City. 
David Harum. 
The Chriſtian. 

J Fables in Slang. 

J The Hound of the 

J Baskervilles. 

Courage⸗ 

* ous. 

| 5 Ihe Gentleman 

| m rom Indiana. 

4 The Erifis. 

2 Told in the Hills. 
Ned Rod. 
Barabbas. 

Artie. 

Rupert of Henzau. 
The Mafter Ehriftian. 
Adventures of Sherlod 


Holmes. 
Miſſiſſippi Bubble. 


| 4 Hearts 
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The 


Letters 


Chas. H. Wacker, Guſtav Fiſcher, Hy. 
Viper, Emanuel Mandel, Fred Klein, 
A. Holinger, Jul. Zimmermann, Kon— 
rad Braun und Fritz Goetz. 

Andere Ausſchüſſe wurden mit der 
Veranſtaltung von Verſammlungen, 
der Beſorgung von Rednern und der 
Aufbringung von Geldmitteln be— 
traut. 

VNeue Bürger. 


In den Naturaliſirungsbureaur der 
beiden alten Parteien und in den Ge— 
richtshöfen herrſcht zur Zeit ein leb— 
hafter Andrang von Bewerbern um 

Bürgerpapiere. Dabei ſind die Italie— 

| ner in der überiviegenden Mehrzahl, in 
zweiter Reihe folgen rufjiiche Juden 
und Schweden. Wie die Vorfiker je- 
ner Bureaur hoch und heilig beiyeuern, 


werben diefandidaten heuer nicht mehr . 
| Eine Anzahl Republitaner auf der 


ohne Weiteres in der gerichtlichen Bür- 
gerfabrif verarbeitet werben, jondern 
e3 fol bei Jedem genau darauf gefehen 
werben, ob er auch mwirflich zur Natu- 
ralifirung berechtigt ift. Betrügereien, 
tie früher, feien ausgeſchloſſen. 
Ernennungen des Gonverneurs. 


Gouverneur  Deneen hat Ger. €. 
Kebler zum öffentlihen Nadlakver- 
mwalter von Crawford County, den bon 
Profefforen der Chicagoer Univerfität 
einpfohlenen Baptiftengeiftlichen Albert 
Steelman von Chicago zum Geiftlichen 
des Zuchthaufes in Soliet, und Y. D. 
Peters von Carbondale zum-Arbeits- 
fommiffär ar Gtelle von Randolph 
Smith von Flora, JU., ernannt. »Pe= 
ter3 it Gefhäftsführer der‘ Chicago 
& arterville Coal Ev. 4 


Demofratifche Kandidaten. 


Der Bauunternehmer John ©. Fih- 
‚gerald wird in der Stadtrathserſatz⸗ 
wahl in der 20, Ward auf demofrat 


Saracinesca. 

Ihe Voice of the People. 

Girl of 
Houſe. 

The Award of Juſtice. 


Merchant to His Son. 
The One Woman. 


| Chicago und Milwanfee populär. 
ı 6:00 Abends von Chicago ab via der North | 


„©. & 9." Grüne 
Trading Stamps 
frei mit jebem 
Einfaufe, 
und zwar jeden Tag 
und den ganzen Tag. 
Einer für jede 
zehn Gent3, die veraug- 
gabt werben. 


STATE & VANBU 
enheimer Veberzieher 


Eine Eriparniß von völlig einem Drittel—eine Auslage von diefes 


„S. & 9." 
Grüne Stamps find die 
allerdequemiten, 
und zwar in erfter Linie 
ver Prämien wegen 
und meaen der großen 
Beliebtheit 
dei den 
20,000,000 
Sammlern. 


SCHIT 


— — 


„Sie ſind ſo gut 
wie Gold.⸗ 


berühmten Fabrikanten vollſtändigem Aſſortiment, von Kennern 
als die am beſten paſſenden KUragen und Schultern und die am 


beſten ſitzenden Ueberzieher anerkannt. 


Importirte Novitäten 


Ueberzieher Stoffe, in langen, ſehr vollen doppelknöpfigen Facons, Paletots und Surtouts im 
neueſten Schnitt, einfachknopfig, extrem und konſervative Facons, in gangbarem Schwarz, Or— 
ford, Olive und braunen Stoffen-eine riefige Auswahl, von $10.50 bis $59.00. 


$15 Anzüge, Weberzieher und 
Gravenettes, 10.50 


Anzüge von [hiwerem blauem Serge, jehmwarzem Clay und Ihibets, 
bouble-und=tmwift fancy Kammgarne, moderne Tmeed3 
Cafjimeres, einfacdh- und doppelfnöpfig; Cheſterfield Knielänge Ueber— 
zieher, von DOrford und fehwarzen Venetians, 


Cravenettes von fchwarzen IThibets und fehr fei- 
Requläre 


nen fancy Kammgarnen, 
the — Eure Auswahl 
für . + + + + + + + + “ + + + 


525 Herbit:-Neberzicher, Anzüge 
und Gravenettes, 17.56 


Ueberzieher und Ueberröde, Knielänge, reiches Seidenfutter, von den 
feinitem Orford und fhmwarzen Vicunad. rapenettes von den feinften 
fanch Kammgarnen und Vicunas. Anzüge von den allerfeiniten fanch 
Kammogarnen, blauen Serges, jhivarzen Thibet3 und unappret. Kamm- 
garnen und den neueften importirten Novelty Tmweed3 und Cheviotz; 


in den neuejten, modernften doppel= un. einfacdh- = 
11.30 


und dauerhafte 
Ihibets und Novelties; 


Inöpfigen Modellen der beiten Fabrifanten. — 
Eine jihere Erjparniß von 7.50 in unferm Preis 
zu + + * + * * * + + + + * + * + * + * + * . * + + 


15.00-Wer- 1 0 w 4 
.e) 
Kr — i 


S12 Winter-Unzüge, Nebersicher und Gravenettes, 7.50 


.e. 


‚Auswahl von 300 von jeder Sorte. Anzüge von angebrochen Partien der Verkäufe während der Gaifor. 
Ueberzieber und Cravenette wurden für Baar gekauft, von einem Fabritanten, der in finanziellen Verlegenheiten 
mar. Nicht $10, jondern $12 Werthe, für 7.50. 


$3 und $4 fanch und meike Weiten, reiche braune, lohfarbige und 
; Champagner-Schattirungen, weiß und gemufterte Effekte. 
& $3 und $4 Werthe, zum Verkauf am Samjtag für 2.50 


Unzüge und Ueberzieher für Yinglinge, Alter 14 bi3 20 Jahre, doppel- und einfachfnöpfige Anzüge, 


den reichiten 


| $6 und $7 .Hofen für Männer, pon jchmerem reinemfammgarn ges 
nd macht, feine hübfche Streifen, jehr elegant gefchneidert, — 

1 50 Hoſen von den dauerhafteſten Stoffen, reguläre 86 und 4.75 

— und 87 Werthe, für 3.75 und..... 

in 

ſchlichten und fanch Kammgarnen, modernen ſchottiſchen Tweeds und dauerhaften Caſſimeres. Ueber— 


zieher in extra langem Schnitt und voll gemacht, in den neueſten ſchottiſchen Novelties und ſchlichten Overcoat— 
ings, in allen Farben, drei große Sortimente: 


810 Anzüge und Ueberzieher 


6.30 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben im Alter- von 7 bis 16 Jahren, 


boppelbrüftige und Weften - Anzüge, 
eleganten Scotches, Weberzieher find 


einfachen’ and Novelty Effelten, alles reguläre 6.50 


A Nr 


12.50 Anzüge und Ueberzieher $18 Anzüge und Ueberzieher 
S, 7 > 1 3. 50 


Buſter Brown und Sailor Anzüge, Ruſſian und Auto Ueberzieher, Al— 
ter 214 bis 10 Jahre, in Braun, Roth, Navy, Royal und Tan Serges ſowie 
Kerſeys und extremen Novelty Tweeds und Cheviots, hübſch 


beſetzt, alles reguläre 5.00 Partien — 3 75 


zu “ . . . * * > . ” + + . 


in blauen Serges und Chepiots und 
lang und voll, in Stable, 


Bartien, 4. 75 


+ > + + — + 


$1 Star und K. E. Ruflian Bloufes, 45e | 1.25 Kniehofen Anzüge, jcehwere, reine Wolle, feinftes Fabrikat, nur Fe - 


Prijoner of 
Zenda. 
That Girl Mon= 
tana. 
The Sorrows of 
Satan. 
Checkers. 
If J Where King. 


The 


pen, 4Unz. 
gläjer, jedes..... 


23 Trans, jedes.. 
$1.50 Dreifuß : 
4 bei 5 Trays 


the Halfivay 


from a Self Made 


‚ Ther Seite fandidiren; die Wardführer 
! haben ihn ausgewählt. 

In Hhde Park find demofratijcher- 

jeitö überhaupt feine Ronftabler-Kan- 

| didaten angemeldet worden, für die an- 

| beren Tomns folgende: Late, Jofeph 

E. Pazat; Nord Chicago, Ediw. But- 


ler, John 3. Walfh; South Chicago, | 


Seremiah J. Eraeger, Philipp W. Leo- 
nard, Eugene Sullivan, Frant W. 
Wheeler; Weit Chicago, Jakob Krud- 
ftein, George W. Eoulter, John J. 
MeCann, Henry Menard. 


Kleinigfeiten. 


Bundesfreisrichter Baker beftreitet, 
daß er von ben Pojtbeamten in Go- 
Then, Ynd., in unerlaubter Weife poli= 
tifche Beiträge erhoben habe, in Wafh- 
ington werben feine Aeußerungen aber 
als Zugeftändniß aufgefaßt. 


| Weitfeite helfen hier einem Kentudyer 

Politifer Fonds zur Vertheidigung 
| bon Caleb Powers fammeln; Powers 
| wird demnähft zum vierten Male 
| megen angebliher Mitihuld an der 
| Ermordung von Goup. Goebel pro- 


zeſſirt. 
Der North Shore Spezial 
Der prachtvolle 6 Uhr Abendzug nach 


Milwaukee. 


Reduzirle Preiſe an Cameras und Zubehör 


Print Rolfers, Ruby Zam: | 5 

Mep: mr 

2-Unz. Meß-Gläſer, Stier: 
ing Stange, 23 bei 


5 bei 7 Platten, Duß..55c 
63 b. 84 Platten, Dg..75e 


Eiſenbahn-Taſchenuhren 


21-Jewel 18-Größe Dueber Watch 
Eo. oder John Hancod Dueber-Hamp- 
den Eijenbahn-Uhren, garantirt jede 
Inſpektion auf irgend einer Linie zu 
bejtehen; der Lilt- Preis des Uhrmwerfes 
alleın ift $23; morgen verfaufen mir 
diefelben, und zwar volljtändig, An 
taubdichten Silveroid .. 
' a i 3 15. 75 


Gehäuſen, für 


82 Raſirmeſſer für 696 


George Woſtenholm & Son berühmte IXL oanz hohl 
geichliffene Rafirmefjer, direkt — 

von Sheffield, England; ein 

guter 82 Werth 


— 


4 bei 5 Seneca Chief Ca: | 5 6. 7 Nr. 4 Seneca Ca— 


mera, Sami- 0) 4) meras, hier 14 75 
tag nur morgen... - + ) 


+ 
4 bei 5 Senecad.Nr. 4, ausgeftattet mit id >0 
doppelten Linjen und Rad in Binion.... +) 


34 bei 44 Premo Filı 
Gamera, Br. 12.50; uni. 


Preis f. diel. 7.00 Dan 19.00 


— Verkauf zu 
Wir verkaufen Cameras Sl Anzahlung, S die Woche 


bei 7 jchwere Ic Develop. Powders 14c 


Print-Rahmen.. 6 in Bor 
ver= | 12 Erpojures, Film 23 b 
w 3. F. P. K. 2 42 
Re een. 36€ 


€ 
24 5.44 | 12 Erpofures, 5 bei 4 für 
F. B. Nr. 4 Cartridge 


Nr. 1A 18€ Kodak 


Reducing Powoers, jed. 3e | Chemical Wagjchale... . 25€ 


Gaftman Nr. ZU Folding 
Kodak, ein eriter Klajie 


oO 


Negative Prefervers, 
jchievene Größen, 
Packet 


le 


6 Expoſures, 


Film, 
für P. K. 


Anzüge von beſſerer Qualität 


Zu denſelben niedrigen Preiſen. 


Trotz der Thatſache, daß bedeutend mehr Geld auf die Herſtellung unſerer neuen Herbſt⸗ und 
MWinter-Anzüge verwandt wurde, haben wir doch die Preiſe auf der beſcheidenen Baſis belaſſen, bie 


uns fo viele neue Freunde und Kunden in voriger Saiſon e erworben hat. Dies iſt wirklich eine 
Thatſache von großer Wichtigkeit, denn ſie zeigt deutlich, daßobgleich unfere Anzüge immer als un: 
gewöhnliche Werthe antrfannt waren, fie, wegen der prächtigen Verbefferung in Machart und Schnitt 
ohne die geringjte Preiserhöhung noch größere Werthe find. 
Unſere 810 Anzüge find in jeder Beziehung beffer gemacht, als die Mehrzahl der jet im 
Handel befindlichen $10-Anzüge, und befigen genau diefelbe Eigenheit der Yacon mie die theureren 
Kleidungsſtücke. 
Unſere 315 Anzüge ſind ſorgfältig bei Hand geſchneidert, vornehm und graziös ausſehend. 
Unjere $20 und 825 Anzüge können von keinem Kundenſchneider für weniger als 5335 und 
$40 hergeftellt werden. Dies iſt keine Uebertreibung. Es iſt eine aufrichtige, ehrliche Erwähnung 
der Thatſache, wie Ihr Euch bei der Inſpizirung dieſer hochfeinen Sorten überzeugen könnt. 

Auch eine ſehr gute Offerte in feinen Ueberröcken und Regenröcken, wie auch 

ein fehr beachtenswerthes Sortiment von Knaben- und Kinder-Anzügen — 

ſämmtlich zu denſelben wohlfeilen Preiſen. 


Der North Shore Special, der grün und | 


goldenfarbige Zug; ift bei Reifenden zwiichen 
Fährt 
tweitern-Linie. Table d’hote-Dinner. Uns 
funft in Milwaufee 7:55 Abends. 

Einundzwanzig Züge täglich zwiichen den 
beiden Städten via der prächtigen Seeufer: 
Route der Norihiweitern-Linie. 

Tidet:Offices, 212 Clark Str. und Wells 
Str. =» Station. (Zel.: Central 721.) 


113,18,8 
—0 ñ— 


Ceſet die „Bonntagpoft«, 


Lincoln und Wrightwood Ave. 


Schwabenverein auf einem Mißper- 
| fändniß beruße, ift noch Hinzuzufügen, 
Der geftrigen Notiz, daß bie An- | daß Prof. Kuchnemann früher, als 
| fünbigung eines Schillervortrages des | erft jeine Abficht war, nach Bofton und 
Profeffor €. Kuehnemann vor dem | New York abreifen mußte, daß er aber | Gefet Die „Sonntag 


Bay 


Kühnemann’s Schillervortrag. 


— — — — 





sie 


— 
Verbrechen oder Seläflmord ? 


‚Die _Leihe eines gewiflen Lonis ER 
Heinz aus dem See gezogen. | 


Strid um den Hals, 


IMICKEL«PITZELE) 
Anzüge und 
Ueberzieher. 


Am Strick war urſprünglich wohl ein ſchwe⸗ 
rer Gegenſtand befeſtigt geweſen. —Unter⸗ 
ſuchung im Gange. — Drei Brüder an 
geblid, Opfer der Mafia geworden. 


Das Heim des 
Ueberziehers 


Empfiehlt ſich und ladet 
Such für morgen ein. 


The Hub bietet Vorziige in der Auswahl der [hönften Partien von Ueberziehern, die die 
Sjebtzeit herporgebracht hat, und fügt hinzu, daß die Qualität die Hauptfache bleibt, 
ganz gleich mas der Preis. 


Ertra fpeziell für Samftlag— Schwarze Orford und blaue ımd braune Patent Beaver: 
- Meberzieher— bie dauerhafteften Ueberfleider, die es aibt — fomohl in 51 oder 46 00 


Länge. Bertes jeivenes Wermelfutter. Modifch und berbeffert, und 
werden in anderen — * * ke — OA 
Samftag, zu . 

Herbft = Ueberzieher und Cravenettes für Herren, —— aus güßfeen Covert, Cicu⸗ 
nas und Worſteds, modiſch und hübſch. sio bis 835. 

Wir find die cNeinigen Agenten in diefer Stadt für die berühmten „Atterbury Syitem“ 


Ueberzieher, welche mit Recht als bie feinten bei Hand gefchneiderten fertigen Kleider 
anerfannt werden, welche diefes Land je gejehen hat. Atterbury Weberzieher, 820 bis 
65, 


Feine Anzüge für Herren. 


Der ganze britte Floor murbe ausfchließlich der Auslage yon Anzügen gewidmet, und 
e3 bietet fich hier eine reichhaltige Auswahl für jeden Gefhmad und jede Börfe. 


Samftag3-Spszialitit — Ganzmwollene Anzüge für Männer, in einfach- und boppelbrü- 
ftigen Facons. Schnitt in der neuen langen Mode und gemacht aus Tweeds, Cheviots, 
Caſſimeres und Worſteds. Samſtag, 810. 


Gehrock-Azüge für Männer, ſehr feine fanch Worfteb3 und einfache [hwarze Vicunas, 
viele davon gefüttert mit der feinften Seide, 820 bis $35. 


Prince Albert nder Frad = Anzüge für Männer, gemadt aus feinften unfinifhed Wor- 
fteds und Bacunas, $20 bis $45. 


Schöne Anstellung von Jugend-Tradhten. 
Ein folches Knaben und Kinder-Departement wie das unfrige tft in feiner anderen 
Stadt der Union zu finden, und die Reinheit, die Vortrefflichkeit und die Qualität der 
ı ber Bewegarund der That, denn in den | |7® Stoffe, die wir führen, haben vielen Eltern eine große Ueberraſchung gebracht, welche 
Taſchen des Todten wurden 85 und ei⸗ früher anderswo einzukaufen gewohnt waren. Ihr ſeid es Euch ſelbſt und Euren Kin— 
ne ſilberne Uhr nebſt Meffingtette ge- dern ſchuldig, unſerem großen zweiten Floor einen Beſuch abzuſtatten. 
funden. Anzüge für Heine Jungen im Alter von 23 bis 10 Jahren. Sailor Bloufe, Regula- 
ı _ Die Leiche wurde nad) MeNally & tion, Buster Bromn Effekte, einfache — Eton oder Military Facons, in den hoch— 
Duffhs — Nr. 504 | | feinften Stoffen. Preife $5 und 87. 
= —— — ei Ueberzieher und Reefer3 für Fleine Seen im Alter von 23 bi3 12 Jahren. Reefers mit 
6 gegang ' Be Sammet = Sturmfragen. Ueberröde in Zourift, Bor oder, Ruffian Yaconz. Novelty- 
ı Geficht find unförmlich gefhmwollen, jo | 14 Farben. Preife 83,45 bis 825. 
| daß fich jchmer feititellen Laffen dürfte, 
ob dem Verſtorbenen ein Hieb auf den * Ueberzieher für Jünglinge und doppel- und einfachbrüſtige ſchwere blaue Serge Anzüge, Alter 15 bir 20 — 
Kopf beigebracht wurde, der ihn be— der-Arbeit ausgezeichnet, 810. Beſſere Qualitäten aufwärts bis zu 837. 
, Hubt Haben Tuunke, Ueberzieher für Zünglinge im Alter von 15 bis 20 Jahren, Tourift, einfadhe Bor, Paletot unb Bier neue Gürtel-Rod Facons. Auslän- 
Inſpektor Lavins Anſicht. difche und hiefige Wollitoffe, $1S bis 837. 
„sch möchte nicht gern meinen Ver- Topcoats und Neefers für Mädchen und junge. Damen, Dreiviertel- und Siebenadtel = Längen, Alter 8 bis 16 Jahre, mit —— oder 
Serge gefüttert; Homeſpuns, Tweeds oder Cheviots, vom Schneider gemacht, 88.50 bis 925 BR 


| dacht äußern,” fagte Anfpektor Lapin, | 
Suaben: und Kinder-Kappen und Ansftattungswaaren, 


„ehe ich nichts Näheres über den Ver— 
Ein Departement ganz für fich felbit auf demfelben Yloor und betrieben in Verbindung mit der Knabenkleider-Mbtheilung. 


: ftorbenen in Erfahrung gebracht Habe. 
Die vollftändigfte Auswahl in Filz-, Tuc-, Sammet= und Beaver Novelty Hüten für Kinder wird hier morgen offerirt, 98e bi3 84,50, 


Bis ich vom Gegentheil überzeugt bin, 
merbe ich annehmen, daß Mord vor= 

Die —* und feinſte Auswahl in weichen und ſteifen Hüten für Jünglinge und Knaben, in den neueſten Facons und Farben. Speziell 
morgen, $1.85. 


liegt. &3 ift ja möglich, daß der Mann 
Gelbftmord begangen hat; wie fommt 

Die größte und feinfte Auswahl in Winter-Unterzeug für Jünglinge, Knaben und Mädchen, in Union Suit3 oder 2-Piece Unterzeug, 
flach oder gerippt, 48e bi3 $1.95. 


er aber zu dem Strid um den Hals? 
Hatte er die Abficht gehabt, fich zu er= 

Smeaters und Norfolt Coat3 für Jünglinge, Knaben und Kinder, Gemadht aus feinfter Qualität Worfted Garn. Sweaters jomohl mit 
einfachem wie mit extra fehmerem doppeltem Hals. Alle bei Hand gemacht. 98e bis $4.50, 
Hüte. 


drofjeln, jo hätte er da8 doch meit be- 
vanch Weiten. 


Aus dem See, in der Höhe ber 13. 
2 | Str., wurde gejtern Nachmittag gegen 
a | fünf Uhr von John Smetat, Nr. 699 
= | Loomis Str., und dem Fifcher Joſeph 
— | Schul die Leiche eine? Mannes gezo= 
= gen und ans Ufer gebracht, ber für 
| Louis Heinz, Nr. 327 Hajtings Str., 
3 | gehalten wird. 
— Strick um den Hals. | © 
® | An feinen Hofenträgern befand fi 
1 ein Eleines Meffingfchild mit der Num- 
mer 17925, tie jolches von der Work— 
man’s Legal Security Company allen 
ihren Witgliedern verabfolgt wird, und 
in den Tafchen eine Karte der Gefell- 
Thaft. Aus deren Büchern ging ber- 
bor, daß das Schild Nr. 17925 dem 


= &uer Kredit ift au 
MICKEL & PITZELE, 
25jähriaen Louis Heinz, einem Mit- 


Heun Läden in Chicago. 8 
EA aliede ver Furniture Drivers and Hel- 


276-278 0ST NORTH AVE,, nahe Larrabee Str. 5% pers Union, verabfolgt worden war. 
717.721 Milwaukee Ave, 2443-2445 Wentworth Ave, Unm den Hals des Todten war ein 
Cie Noble Str. Nahe 24. Str. se Gtrid aefchlungen, der einen tiefen 
1658-1660 Milwaukee Ave., 4824 S. Ashland Ave., Ginfhnitt in das Fleiſch verurſacht 
Nahe Armitage Ave. Nahe 19. Str. hatte. Die Enden waren zerfafert, ala 
293 Ost Division Str,, 767-769 S. Halsted Str., ob durch beftändiges Rollen gegen einen 
Nahe Clybourn Ave. Nahe 48. Str. Tcharfen Gtein der Gtrid durchſägt 
304-308 Grand Ave., Blue isiand Ave,, worden ift, an dem urfprünglich wohl 
Swifchen Center und Galizabeth Str, Ede 19. Str. ein ſchwerer Gegenſtand, vielleicht ein 
Stein oder ein Kuppelungsbolzen, be— 
feſtigt geweſen war, der die Leiche ge— 
raume Zeit auf dem Grunde des Sees 
gehalten haben muß. 


Verbrechen oder Selbſtmord. 


Die letzten Augenblicke des Mannes 
| find in Dunkel gebült. Die Polizei | 
toird fi) bemiihen, feitzuftellen, ob er 
| das Dpfer eines Verbrechen? murbde, 
| oder aber, wa3 ja nicht ausgefchlofjen 
ift, Selbftmord begangen %t. Wenn | 
ı ein Mord vorliegt, jo war Raub nicht | | 
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Sanflay, — — — 


Jedermann iſt eingeladen, hierher zu kommen und ſich an der Muſik, 

den Dekorationen, Blumen, Souvenirs und ganz beſonders an den 
—6 I 

Bargainz zu ergößen. 


Seht die großen Plakate für Tpezielle Preife, 


Milwaukee Avenue und Carpenter Sir. 
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Oſakraks Heimkehr. Der Abſchied von den Europäern war 
rührend. Der Eskimo hing an ſei— 

Man ſchreibt aus Kopenhagen: Der nem weißen Freunde Knud Rasmuſ— 
junge heidniſche Eskimo vom Kap ſen mit — Treue. Er 


quemer in ſeiner Wohnung thun kön— 
nen. Zweifellos war an dem Strick 
ein ſchwerer Gegenſtand befeſtigt, der 
die Leiche auf dem Grund des Sees 


VYort mit Namen Oſakrak, der mit fiel ihm weinend um den Hals und 
Mylius-Erichſen nach Dänemark kam, 


und über deſſen Aufenthalt in Europa ‚h 
; Grönländerin 


fanntlih am 1. Juli in der DBegleis | 
' und fie alle jeiner Dankbarkeit zu ver- | 


ir wieberholt berichteten, reijte be- 


tung Knud NRasmuffens auf dem 
Schiffe „Hans Egede“ nad) Grönland 


zurüd. Rasmufjens Eprpedition. ift | 
nun wieder in der Heimath angelangt | 


und bringt u. a. Kunde über ven Ab 
fhieb von Dfafrat, Der junge E3- 
fimo blieb vorläufig in Umanaf — 
bier bat er nämlich eine Liebjchaft! 
ALS Dfeakraf im vorigen Jahre, vom 
hohen Norden kommend, 
mit der Erpebition in der Kolonie 
Umanaf 
nahm, warf er feine Augen auf eine 
- Ihöne Südgrönländerin, 
eined angejehenen Fängers, und hielt 
in aller Form um deren Hand an. 
Die „gamilie“ 


zu müffen und ftellte ihm anheim, 
nah der großen Europareife 
vorzuſprechen. 


Chancen jetzt überaus gut ſtehen. Der 
Aufenthalt in Dänemark, „dem gro— 
ßen Lande der weißen Männer“, 
begreiflicherweiſe 
mit einem Nimbus umgeben, welcher 
ber ganzen Fängerfamilie ſehr ver— 
Iodend vorfommt. Dfatraf ift nun— 
mehr ja lüger ald alle Grönländer 
aufammen. Mit Staunen hört man 
feinen Berichten über ben 
Mohnplah” (Kopenhagen) und ba3 
merfmürdige „grüne Land“ au, io es 
unglaublich große „Hunde“ (Pferde) 
geben fol. Die Klugen in Grönland 
dar fhütteln die Köpfe, und Dfa- 

. frals Schiviegereltern fürchten, 
junge Menjch dürfte mehr oder min- 
Der „berborben” jein. 
aber "Tiebt ihn nur um fo mehr. Und 
= bie Hochzeit ift denn au geplant, | 
Mur ſoll Oſakrak borerft noch eine 
= Wrobe feiner Qualififationen al8Fän- 
J——— ablegen. Wenn es ihm gelingt, 
J I Laufe des erften Nahres eine ge- 
kiffe Anzahl von Seehunden zu fan- 
fo till man alauben, daß er im- 
=. ift, eineffamilie „Itandesaemäß“ 
u ernähren, und dad Mädchen ift 
— in! Natürlich ſetzt der Freier feine 
ddanze Kraft ein, und ſchon mancher 
Seehund mußte um Oſakraks Her— 
BR willen dad Leben Taffen. 


| " OASTORIA Assisi. 
un * Ihr Immar Gekauft Hast 


| hätte 


lich aus 
ſen für "alle Zeiten , ‚gegen böfe Zun- 


zufammen | 
ı rath in die „hriftliche“ 


porübergehend Aufenthalt ; 


bie Tochter | 
dings 


aber meinte, den „un⸗ 


ziviliſirten“ Freier vorerſt verſchmähen 
ſten aus ihm machen zu können, bebor 


wieder 
Das hat nun Oſakrak 


inzwiſchen gethan, und es ſollen ſeine 
' zumal Ofafrat 


bat | 


den Schwiegerjohn | 
ned dert ihren ‚Zoll. 


| in der rt 
„großen | Kirche feinen Zuhöhrern, wie 


ber 
Das Mädchen | 


ficher vorgezogen, dem Dänen 
meiter zu folgen, wenn nicht die fchöne 
gewinft hätte. Alle | 
Freunde in Europa bat er, zu grüßen | 


fihern. Dann überreichte er feinem 
meigen Freunde eine aus einem Mal- 
roßzahn gefchnigte Figur, fagte eine 
Den ber und jprac feier- 
das Amulett werde Rasmuj- 


gen und giftige Pfeile“ hüten! Dja- 


| traf ift, ald vom Kap York ſtammend, 


Heide, ein Umftand, der feine Einhei- | 
füdgrönländi: | 
che Familie ebenfalls ſehr erſchwert. 
In Dänemark ſuchte man an ſeinen 
religiöſen Begriffen zu rütteln, aller— 
ohne nennenswerthen Erfolg. 
Jetzt hat ihn der energiſche Prediger 
in Umanak in Behandlung genommen 
und hofft, einigermaßen einen Chri-— 


die Hochzeit ſtattfinden ſoll. Am 
Ende wäre es doch richtiger, die Be- 
fehrung meniger „forfch” zu betreiben, | 
lich ala da3 autmiiz | 
thigfte und harmlofefte Menfchentind 
bon Der Welt offenbarte. Aber die | 
Aufnahme in die „Zipilifation“ for | 


— 


Die ſchlecht geſchmierte Erdachſe. 


Ein Negerprediger erklärte jüngſt 


Erdbeben und vulkaniſche Eruptionen | 
entjtehen. „Die Erde ift rund und | 
dreht fich,“ fagte er. „Sie fann fi na= | 
türlic) nur drehen, weil fie Achien hat. | 
Daß dieje Achfen von Zeit zu Zeit ge- 
Ihmiert werden müffen, dürfte jedem 
unter Euch flar fein. Womit fehmiert 
man aber bie Erbachje? Mit dem Pe | 
troleum, das fich’ in den unterirbijchen 
Quellen befindet, und das eigens zu 
; biefem Ziwede da ift. Die verdammten 
Zruft3 haben aber dieje Petroleum 
quellen erihöpft. Was ift die Folge? 
Die ſchlecht geſchmierten Erdachſen 
können nicht mehr gut funktioniren, 
und das Reſultat find Erfchune⸗ 
rungen. F 


— Schwere Wahl. Karlchen: End⸗ 
lich habe ich eine neue Peitſche, wen 
haue ich nun zuerſt damit durch, meine 
kleine Schweſter oder den Moppel von 


meiner Tante. 
— — — — 


Tragt dio 


en de N: 


| hielt, 6i3 der Strick, mahrfcheinlich an 


einem fcharffantigen Felsftüd, durch— 
ſchnitten wurde.“ 
Aus Liebesgram? 


Wie heute ermittelt wurde, hatte Ru— 
dolph Bardeleben, bei dem Heinz wohn⸗ 
te, letzteren geſtern der Polizei als ver— 
mißt gemeldet. Heinz wurde am Frei— 
tag Morgen zum letzten Male geſehen. 
Bardeleben, der heute die Leiche identi— 
fizirte, gab * daß ſeiner Anſicht nach 
unglückuche Liebe den Verſtorbenen in 
ben- Tod getrieben habe. Heinz jei 
mit einem Frl. Martha Kuhn, wohn 
haft nahe 21. Sir. und Hoyne Avbe., 
; verlobt gewefen. Am vorigen Don- 
ı nerftag habe er die Vraut befucht.. Als 
er zurüctehrte, fei er ungewöhnlich nie= 
dergeſchlagen geivefen. Da er jchon in 
| voriger Woche mehrmals geäußert ha= 
be, jich daS Leben nehmen zu mollen, 
glaubt Vardeleben, daß er ſich amFrei- 
; taa ertränfte, nachdem er fich einen an 


| einem Stein oder Kuppelungsbolzen 


| befejtigten Strid um den Hals ge- 
| fchlungen hatte. 


Hände hodh! 


In feiner Frudthandlung, Nr. 901 
Divifion Str., wurde George Mata- 
rad bon drei Banbiten überfallen. 
Während einer der Burfchen ihn mit 

auf ihn in Anfchlag gebradhtem Re- 
—9 — inSchach hielt, plünderten ſeine 
Kumpane den Kaſſenapparat um den 
aus $10 beſtehenden Inhalt. Dann 
ſuchten die Raubgeſellen das Weite. 
Es gelang ihnen, ihre Flucht zu be— 
werkſtelligen und ſich bisher ihrer Ver⸗ 
haftung zu entziehen. 

Von Einbrechern heimgeſucht. 


Ungebetene Gäſte drangen geſtern 
in Abweſenheit der Familie in die 

Wohnung von Stanley Kielzguski, 
Nr. 13 Will Str., jtahlen Kleidungs- 
ftüde und Schmud’ imGefammtiwerthe 
bon $100 und brachten jich und ihre 
Beute in Sicherheit. 

Die Polizei fahndet auf die Einbre- 
er, die geftern die Thür eines Güter- 
wagen? der Northmeitern - Bahn 
Iprengten und aus Kleibungsjtüden 
beftehenbes Ftachtgut ſtahlen. 

Kannte keine Furcht. 


Mabel, die Zweige Tochter von 
James €. MecHugh, Rr. 627 Foreſt 
Ave. Oak Park, befand ſich ge — 
= * ar ie 
nung. u Mettern - 


Schuhe. 
Modifhe Schuhe für Männer...in Patent- 
Eolt....vurchiweg bei Hand genäht, zum Knö— 
pfen oder zum Schnüren... Requlärer Preis 
$3.50. 


Spezieller Preis 82.75. 
Knaben: und Mädden-Schufe. 


Die Eltern werben erfucht, “unfere neuen 


Tabrifanten = Mufter = Verfauf — prächtige 
ſeidene Weften, feidebeftite, Flanell Smwivel 
gemufterte Flanell, beſtickte Worſteds, Tat— 
terſalls und Swivel Worſteds. Einfache 
und doppelbrüſtige Styles, in allen beliebten 
Schattirungen von grau, braun, lohfarbig, 
Myrtle, Pearl, Fawn, ſchwarz und Navy. 
Kein einziges in der Partie, welches anders⸗ 
wo für weniger als 83.50 verkauft wird, und 
die meiſten davon zu 86.00 — 

Eure Auswahl 


Der neue „Aſtor“ —der wirklich elegante 
Pearl Telescope weiche Hut, welcher gegen⸗— 
wärtig das Feld behauptet — vwird jetzt hier 
in großer Zahl offerirt zu 


81.90 bis 83.50 
Steffon’s berühmte weiche und ſteiſe Hüle, 


$3.50 bis $12 


„Orthopedic“ Schulſchuhe 


Mädchen zu beſichtigen. Dieſe Schuhe wer— 
den anderswo zu $2.75 verfauft. 


. Ausftelungs: Preis 82. 


lich mittels Fernſprechers die Polizei. 
Das mußten mohl die Diebägefellen 
gehört haben, denn fie gaben Tyerfen- | 
geld. Mabel nahm ihre Verfolgung | 
auf und folgte ihnen bi3 zur Braitie, 
too die Halunfen im Dunkel der Nacht 
ihren Bliden entfhmwanden. Wenige | 
Minuten fpäter trafen auch mehrere | 
Voliziften ein. Diefe und mehrere 
Bürger fuchten die Prairie ab, fanden 
aber von den Ausreißern feine Spur. 
Wnrde zur Mörderin. 


James MeKenney, Nr. 2628 Ar- 
mour Xve., der am 10. Dftober, im 
Verlaufe eines Streites über Schmud- 
fachen von feiner Frau niedergeknallt 
wurde, iſt geſtern im People's Hoſpi⸗ 


tal geftorben. Die Mörderin befindet 


fi‘ in ber Bezirf3mahe an ber 22. 
Str. in Haft. 
Grauſiges Geſchick. 

Wie aus Brooklyn, N. V. gemeldet 
wird, wurde dort der Fleiſcher Gaeta⸗ 
no Eofta in einem feiner vier Läden, 
Nr.-856 4. Ave, muthmaßlic von | 


‚Wertzeugen ber Mafia, erfhoffen. Da- 


durch wird das ſchauri 

ee 
einer in 

under —— — ihr * * 


ee: bie in ie * 


ee. —— der 


für Knaben und Samftag 


feidenen Halstradten, 
werth $1, für 


Erpojition Special — Die jchönften neuen 


$2.35 


alle Styles, 


30€ 


J 


Offen Samſtag Abend bis 


| Gaetano Eofta faın mit feinen: bei- 
| ben Brübern und einem Dutend 
Landsleuten, die ſämmtlich Urſache 
hatten, die Rache der Mafia zu fürch— 
| ten, nad den Bereinigten Staaten. 
| Bor eitva bier Jahren mwurbe hier im 
Jackſon Park einer der Brüder, Giu- 
feppi Eofta, mit 22 Doldftihen im | 
Reibe entfeelt aufgefunden. Um bie 
Leiche mar eine blaue Schärpe, angeb- | 
Gh das Mahrzeichen der. Mafia, ! 
gefhlungen. Alle Bemühungen, der | 
Ihäter habhaft zu werben, fcheiterten. 


Bald darauf murbe in Geneva, 


' X, der zmeite Bruder, Luigi Cofta, 
unter ebenfo geheimnißpollen und 
graufigen Umftänden ermordet. 
Ein Jahr ſpäter wurden drei Ita— 
liener in ihrer Hütte in Riberſide er⸗ 
mordet aufgefunden. Der Mörder 


wußte ſich bisher dem Arm der ſtra⸗ 


fenden Gerechtigkeit zu entziehen. 
Später fand man in Erie, Pa. die 
kopfloſe Leiche eines Italieners, um 
deſſen Rumpf gleichfalls die blaue 
Schärpe geſchlungen war. 


ne Schweſter, die Gaetano den Haus⸗ 
| halt führte, 


— Yud-ein Grund. — 


n einem Kommilitonen 


' niel Bromer, ift 


Studentin: 
Erin Be re 
ausgeſchloſſen? 


Keine Sargnägel. 


Bervorragende Aerzte nehmen die vielge- 
fhmäbte Zigarette in Schub. 


Während in der Inftitutional Kir- 

he an Halfted und 20. Er. eine Ver⸗ 

! Jammlung von Gegnern des Zigaret- 

ı tenrauchens tagte und über einen neuen 
| Belbzugsplan gegen bie „Giftftifte”, 

| „Sargnägel“ ufm. berieth, ſprachen 

Leute, die es wiſſen ſollten, Autoritä⸗ 

ten auf dem Gebiete der Gefundheits- 

| pflege, fi dahin aus, baß das Rau⸗ 

hen mweniger jchädlich al ber ftarfe 


Kaffees und Theegenuß fei; gerabe bie | 


' bielgefehmähte Zigarette murbe im | 


' Schuß genommen, und einer berftieg 


fich fogar zu der Behauptung, daß der ; 
Tabatsgenuß in irgend welcher Form 
gefundheitszuträglich fei. 

Der mäßige Tabafägenuß, erflärt 
: ber berborragende Nervenarzt Dr. Da: 
für die meiften Er: 
machjenen zuträglich. Die Entdedung | 
de3 ZTabafs in Amerika ift eine: der 


ı größten Mohlihaten für die Menjch- 
Die Gebrüder Cofta überlebt nur ei» Beit gemef 


„u  -1 9230 9.4 


Ausstellungs - Spezialität — Derby- und 
teiche- Hüte für Männer, wurden gemöhn- 
lich zu $2 verfauft, morgen 


31.45 


vs 


auf das Anbividuum an; für Mandıe 
iſt Tabak Gift, doch ſind dieſe in 
der Minderheit. Ein Fall, in dem 
Irrſinn oder Entartung auf Zigaret⸗ 
tenrauchen zurückzufü geweſen 
wäre, iſt Dr. Brower bisher nicht 
vorgekommen. 

Ihm pflichtet Dr. H. F. Davis, der 
Vorſteher des Diakoniſſen⸗Hoſpitals, 
bei. Nach Dr. Davis iſt die Zigarette 
weniger ſchädlich, als der Tabak in 
anderer Form, und hat keine ſchlechtere 
Wirkung, als irgend ein anderes An—⸗ 
regungsmittel. 

Das Zigarettenrauchen und der Ta⸗ 
wird von Dr. 
| IF gell —* 8 as Medical 

ege als zuirag Erwachſene 
aber jchäblih für Halbiwüdhfige und 
: Kinder erflärt. 


Dem Direktor bes St. Lukas- Ho⸗ 
eh > W. Ye —5* 


vn 
ae 
* je A Bey „San 


Ser, eat, 35 
tendften Merpenärzie be8 Mittelive- 


| bafögenuß über 





Din Samitag-Derfauf 


von Herbſt-Anzügen 
und Heberröcken zu H10 


übertrifft alle anderen! 


Jede Woche, feit dem Beginn diefes großen fpeziel- 
len Derfaufs von Kleidern zu $10 brachte uns im: 
mer mehr Kunden. Diejenigen, welche famen und 


fie befichtigten, fauften ohne 


Sreunde, welche die Kleider jahen, die fie ge: 
fauft hatten — deren perfekten Schnitt — die 


E hübfchen Muster — die 


| dann.den dafür bezahlten Preis erfuhren, 
folgten in immer wachjender Anzahl ihrem 


forrefte Mode und 


g Beifpiele, und felten gingen fie fort ohne zu 
kaufen, denn fie wußten, daß. diefe Sorte 


5 Kleider nirgendwo zu 


$10 gekauft werden 


4 können. Su diefem DPreife offeriren wir 
2 Euch die Auswahl von Herbjtmoden. Ihr 
4 werdet viel Held erfparen und vollauf zu- 


4 frieden geftellt werden, 


4 fommt und diefe Werthe befichtigt. 


Anzüge— 
Ueberröch 


Arbeit, ſollten dieſe Ueberröcke zu 8315 verkauft werden. 


Herbſt⸗Fußbekleidung 


Ein modiſches, neues Paar Schuhe 


Ihr zu einer vollſtändigen Ausſtattung benöthigt. 
offeriren eine reichhaltige Auswahl in den neuen Herbſt— 
Leiſten, in den beliebteſten ſowohl wie dauerhafteſten Le— 
derſorten, und zwar zu ſpeziell niedrigen Preiſen. 


Milwaukee 
und 
Ashland 
Aves. 


Lolalberigt. 


Richt Dafür zu haben. 


Die Grundeigenthumsbörfe fpricht fich gegen 
die Waldreſerve aus. 

Die Grundeigenthumsbörſe ſprach 
ſich geſtern in einer von Louis A. See— 
berger eingebrachten Reſolution gegen 
die Schaffung einer Waldreſerve aus 
und empfahl, daß die Bürgerſchaft bei 
der kommenden Wahl gegen den Plan 
ſtimmen ſollte. Anlegung von Parks 
außerhalb der Stadt iſt nach An— 


ſicht der Börſe zur Zeit nicht rathſam. 


Als Vertheidiger des Planes traten E. 
A. Cummings und F. S. Oliver auf. 
Der Erſtere erklärte es für die Pflicht 
der Börſe, nicht nur für die großen 
Grundbeſitzer, ſondern für die Ge— 
ſammtbebölkerung einzutreten. Durch 
Verſäumniß dieſer Pflicht habe ſie viel 
von ihrem früheren Anſehen verloren. 
Die Parks würden der Bevölkerung zu— 
gute kommen, und durch Annahme der 
Reſolution würde die Börſe ſich als 
Gegnerin des Parkplanes hinſtellen. 


Herr Oliver ſprach in demſelben Sinne 
und fügte hinzu, daß bei der Wahl der | mei 
| Patton & Viller haben die Kon- | 


Plan ohne Zweifel angenommen mwer- 
ben würde, 

Herr Seeberaer legte dar, e3 fei ge= 
plant, einen eine Meile breiten und 58 
Meilen langen Landftreifen unter der 
Borausfegung anzufaufen, dab bie 


Stadt. dereinit auf fünf Millionen | 


anmwachlen werde. Die Nachbarorte 
und die Golftlubs würden den Vor— 
theil davon h.uben, während die Stabt 
ohne genügenden Polizei» und Teuer: 
ihuß fein würde, 


George E. Cole fprach aus Steuer- | 
rüdfichten gegen den Plan, und Geotae | 
D, Birkhoff erklärte Die Reinigung ber | 


Stadt für die erjte und nächte Noth- 
twenbigfeit, die Aukenbiftrifte fünnten 
warten. D. %. Erilly warf die Frage 
auf, warum man denn eine neue fteu- 
erfreffende Behörde fchaffen wolle, da 
e3 doch jetzt ſchon zu viele gebe. 

* * * 


Der Bauunernehmer George W. 
Stewart hat an Marie H. Hentel das 
Grundftüd an der Südweſtecke von 
Wilfon und Kenmore Ave,, Norbfront, 
50 bei 125 Yuß, für $40,000 übertra- 
gen und von ihr die Güboftede von 
Aſhland Blod. und Edgemont Ave., 
Weſtfront 38 bei 100 Fuß, im gleichen 
Merthe in Zahlung genommen. Herr 
Stewart hat auf diefe Ede $15,000 zu 
6 Prozent geliehen. 

Sranpille W. Bromning hat das 
248 Fuß füdlich von der 57. Str. in 
ber Oreen Str. gelegene Grunbeigen- 
thum, Oftftont, 50 bei 124 uß, mit 
$10,000 belaftet, an. James A. MeLa⸗ 
ne für $20,000, und ba3 189 Fuß 
nördlich von 65. ©tr. gelegene Grunb- 
ftüd in der Yadfon Abe,, mit $12,750 
belaftet, Oftfront, 48 bei 120.5 Fuß, 

‘an Adelaide Speiaht für $17,000 üker: 
rn a 

rundjtl agen: ⸗ 
— 


= a 


> 


wenn Ihr morgen 


einem ber 


james Auzfehen, und mir behaupten 


usnahme. Und deren 


_2ibendpon, Gt 


bie 2 5 


an „Zreiteg nn 
3ur Abwehr gerüflet. 


Wird eine Abänderung der Statuten 
der „E. 5. of 8.“ beantragen, 


Kein Friede in Sicht. 


— 


Bemühungen zur friedlichen Beilegung des 
Weichenſtellerſtreiks geſcheitert. — Bricht 
für Streikerpoſten eine Lanze. — Recht 
erfreulich. 


Um einen etwanigen Schachzug der 
Madden-Partei der ChicagoFederation 
of Labor gelegentlich der im Januar 
ſtattfindenden Beamtenwahl zu durch— 
kreuzen, hat T. P. Quinn, einer der 
Führer der ſiegreichen Partei, beſchloſ⸗ 
ſen, in der nächſten Sitzung der Fede— 
ration den Antrag zu ſiellen, die Sta— 
tuten dahin abzuändern, daß bie Wahl- 
tichier und Elerf3 von den Delegaten 
gewählt und nicht, mie biäher, vom 
Prüjidenten ernannt werden. Dadurch 
würde feiner Anficht nach einem nad)- 
träglichen Wahltampfe vorgebeugt fein, 
ba feine Bartei fi) dann über Günft- 
lingswirthſchaft beklagen könnte. 
Sämmtliche Gegner Maddens wollen 


© ben Antrag unterftügen. 


Auperordentlich gut gemaht aus prachtvollen E 
Stoffen, forreti pafjend und zugefchnitien von p 


heilen Schneider des Landes. Sie find J 


äußerft dauerhaft gemacht und befigen ein fieib- 


rückhaltslos, daß es unzweifelhaft die F 


beſten Anzug-Werthe ſind, die überhaupt gekauft werden können zu 310. 


— 


Wenn man die Qualität der Stoffe 
in Betracht zieht, die zu deren Her= B 
ftellung verwendet wurden, forie de> Wi 
ten Paffen und durdaus tabelloje & 
Um nun unferen | 


großen Heıdft-Verfauf mit Erfolg gekrönt zu Jehen, bringen mir fie zu un= B 
jerem eigenen Breife zum Verkauf zu dem allerniebrigftien Preife von $10. 


Neue 


iſt gerade das, w 


vas 
Wir 


Henry MeLane, für $1,250; 12. Str, 
66 Fuß weſtlich von Albany Ave., 
Südfront, 25 bei 125 Fuß, von George 
G. MecLane, für $1,750; 22, Etr., 
Südoſtecke von Homan Ave., Nord— 
front, 116 bei 125 Fuß, von G. G. 
McLane für 86,000. 
| * * * 
Der Stadtrath hat zwar für das 
neue Bezirkwachengebäude 530 -551 
State Str. nur 8150,000 ausgewor⸗ 
fen, aber die Ausführung der Pläne, 
die jetzt von Richard E. Schmidt und 
ı Holabird & Roche entworfen werben, 
wird eine weit größere Summe erfor: 
ı bern. Das Grundftüc mit 120 bei 
139 Fuß, und das 


| bäude foll 84 Zellen, Badezimmer, 
Desinfektionsräume, das Hauptquar— 
ter für den erſten und zweiten Polizei— 
prezinkt, Polizeigerichtsräume, ein De— 
tektivbbureau, Zellen für in Sonderhaft 
befindliche Gefangene, eine Abtheilung 


Herbſt-⸗Hüte 


Die neueſten Blocks, ſowohl ſteife wie weiche Hüte; 
die weichen Hüte in Schwarz, Braun und Berl- 
Grau, Siorrekt im jeder Beziehung, zu Preijen, wie 
fie nur bier gefunden werden fünnen. 


a Grönles | 

24 Bleidergeihäft | 

67 der i 
Wellfeite. 


Einen glänzenden Berlauf. 


Aimmt der Bazaar der „Erholung“ in der 
ordfeite-Turnhalle. 

Der gejtern Nachmittag, wie berich- 
tet, unter den günjtigjten Borbedingun- 
gen eröffnete Wohlthätigleitsbazaar 
der Gejeljhaft „Erholung“ in der 
Korbjeite Zurnhale nimmt einen 
Hiänzenden Verlauf, zu dem die un- 
ermüdliden Damen und Herren fic 
beglüdwünfchen können. Der Befud) 
lieg geftern, bejonders am Mbend, 
richtö zu wünfchen übrig, und den Ans 
mejenden tmurde eine yulle prächtiger 
Unterhaltung geboten. So durd) bie 


‚139 das aus feuerjeftem Ma- | glänzende Aufführung von „Hia- 
| terial zu errichtende zehnitöcige Ges | 


iwatha,” unter ver Leitung und Wiit- 


| wirlung von Frau Minna Schmidt 


und jehzig Perjonen im Kojtüm, 
Frau Schmidi detlamirte das Gedicht 
„Hiamwatha“ in beutjcher Sprache, 


| während der Lebenzgang des Helben in 


fünf malerifchen, farbenprächtigen Bil: 


ı für bie Matrone, Amtsräume für den | dern oder Szenen mit Gelang und 
 Stallmeifter, Drudräume, Iurnfaal, | Tanz auf der Bühne veranjchaulicht 


| Stadtgerichtäräume, Schlafzimmer u. 
Telephon: und 
ments enthalten. 


| trafte für den Bau der Ymeiten Pre3- 
| byterianerKiche in Daf Park ver- 

geben. Das Gebäude wird zwei Stod- 
| merfe hoch, 40 bei 84 Fuß, und wird 
| etwa 830,000 foften. 

Sohn M. Kraufe & Sons haben 
| William $. Bauerle auf das 18 Siod- 
werke hohe Miethehaus nebft Grund: 
| ftüd an der Nordoftede von N. Hoyne 
' Ane. und LeMoyne Str. $22,000 auf 
| fünf Jahre zu 53 Prozent geliehen. 

— — — 


Goldenes Hochzeitsefſt. 


In der Wohnung ſeines Schwieger— 
ſohnes M. L. Goldſmith, 580 Oſt 45. 
| Place, feiert moraen das deutſche Ehe— 
| paar Leon und Xbelaide Lebolt fein 
| goldenes Hochzeiigfeit. Herr Lebolt, am 
| 28. Auguit 1825 in Deutfäpland gebo⸗ 
ı ren, fam im Alter von 19 Jahren nad 
Chicago und verheirathete jih am 14. 
Ditober 1855 mit Fräulein Adelaide 
Roibiehild. Der Ehe find zmei Söhne, 
Sofeph und Mofe, und brei Töchter, 
Frau M. 2. Goldfmith, Frau 2, 3. 
Meyers und Frau A. Goldman, ent- 
fprofjen. Herr und Frau Lebolt wer: 
den morgen Nachmittag zivifchen 3 


und 5 Uhr und am Abend zmiichen & 


und 10 Uhr die Glüdwünfche ihrer 
Freunde entgegennehmen. 


BEE na 


Kränter-Ruren 


wirffamer 


als alle anderen Kuren. Gtokartige Erfolge. 
Nervenleiden, Schwächezuffände der Mäns 
ner, Nieren» und Blajen-Affeftionen, foiwie 
überhaupt hronijche Krantpeiten jeder Art 
rafh und gründlih furirt. SHeilkräftige 
Pflanzen » Ertrafte von mir zu. beziehen. 
Seicht durchzuführende, höchſt — 
briefliche Behandlung. Kur⸗Koſten äu 
mäßig. Ausführlide Krankheits = Be 
bung (deutich oder englijch) erbeten. 


Dr. G. H. BOBERTZ E 


Telegraphenbepartes | 


wurde. Die Klavierbegleitung führte 
Yıl May Doelling aus. Der Ver- 
anftalterin wie den Mitwirkenden 
wurde am Schluß der prächtigen Auf- 


| führung wohlverdienter Beifall zuthei.. 
| Die „Vereinigten Sänger bon Chi- 


| cago“ trugen unter ber Leitung ihres 
| Dirigenten Herrn bon Dppen dutch 
| treffliche Liedervorträge zur Unterhal- 
tung bei, und bie Harfeniftiin Frau 
' Belle Cap-Lovejoy und die Gopra- 
ı niftin Frau Dr. Lambden erwarben 
ſich durch ihre fünftlerifchen Vorträge 
| die böchite Anerkennung ber Hörer, 
| Der Saal und die Nebenräume ent- 
| halten zahlreiche Berfaufsftände, in 
| denen die Damen 
Saden aller Art feilbieten, fowie ein 
Wiener Cafe, eine MWeinftube, eine 
Konditorei, Bratwurftglödlein, Balm- 
garten, Biergarten, Reftauration u. }. 
iw., jo dab der Befucher Alles findet, 
| ivas zu geiftiger Erholung und Zer- 
| ftreuung und zur leiblichen Erfrijd- 
ung dienen fann. 

Der Bazaar wird heute Nachmittag 
und Abend fortgefeht. Vorträge der 
Pianiftinnen May Doelling, Yranzte 
und Nopens jowie von rau Schwarz- 
fopf und andere Vorführungen ftehen 
in Ausſicht. 

An den Verkaufsſtänden find die 
folgenden Damen unermüdlich thätig: 
Die Fräulein Merz, Seibt, Thienger 
und Seeger und die Frauen Gerharbt, 
Müller, Sangermann, Sommers, 
Griffin, v. a Merz, 


ntfchel, König, el, Doelling, 
* Frobenius Hoffmann, Glem⸗ 


bow, Kuhnen, Moſcheroſch, Bening, 
Buſch Dietz, Schweinfurth, Wal⸗ 
ger, Seiler, Blaufuß, Polzien, Wer⸗ 
wecke, Vehſtedt, Schmidt, Broolſide, 
Alpers und Heuer. 


wunderhübſche 


Uinachgiebig. 

Alle Bemühungen, eine gütliche Bei— 
legung de3 Streils der MWeichenfteller 
der Grand Trunf -» Bahn auf den 
Rangirbahnhöfen zu Eladon herbeizu- 
führen, find Bisher fruchtlos verlau- 
fen. Die Beamten der Bahngejell- 
Ihoft haben ji) Hartnädig gemeigert, 
die entlaffenen Mitglieder des Be- 
ſchwerdeausſchuſſes der Union wieder 
anzuſtellen. Sie ſtellen immer mehr 
Nichtgewerkſchaftler an. Die Beamten 
der Union ſuchen Frieden mit der 
Bahngeſellſchaft zu ſchließen. Die ftrei- 
kenden Weichenſteller beharren nach wie 
vor auf ihren Forderungen. 


Tritt für Streikpoſten ein. 


Vor Richter Holdom plaidirte ge— 
ſtern der frühere Richter Barnum für 
die Aufhebung des von den Mitglie— 
dern der Chicago Typothetae gegen die 
Typographical Union Nr. 16 erwirk— 
ten Einhaltsbefehls. 

„Streits find die weſentlichſte 
Grundlage der Union,“ ſagte er. „Oh— 
ne Streits können die Gewerkſchaften 
kein Zugeſländniß ihrer Sache von den 
Arbeitgebern erlangen. Sireiks, die 
Ausſtellung von Streikerpoſten und 
Verſuche, Arbeiter zu veranlaſſen, ihre 
Arbeit in Anlagen, über die Gewerk— 
ſchaftsbann verhängt iſt, niederzulegen, 
ſind an ſich geſetzlich. Sie können aüer— 
dings unter gewiſſen Umſtänden durch 
Begleiterfcheinungen ungefeglich mer: 
ben. m »orliegenden Streit aber feh- 
len diefe Begleiterfcheinungen, und die 
Handlungen aler Mitglieder der 
Unten find gefeglich gemwefen.” Der 
Antvalt behauptete ferner, vaf die dem 
Gejuh um Erlaß eines Einhaltäbefeh- 
les beigefügten eidlich erhärteten Er- 
klärungen ſo algemein gehalten ſeien, 
daß die Perſonen, welche die Erklärun— 


gen abgeben, ſelbſt wenn letztere ſich 


als falſch erwieſen, nicht wegen Mein— 
eids belangt werden könnten. Daher 
dürften ſie auch vom Richter nicht be— 
rückſichtigt werden. 

Zum Schluſſe redete der Anwalt 
dem friedlichen Streikpoſtendienſt 
das Wort, obgleich es, der Entjchei- 
dung des Richters Smith vom Appell⸗ 
hof gemäß keinen „friedlichen“ Streik— 
poſtendienſt gibt. 

Beſſere Zuſtände. 

Einem Bericht des Fabrikinſpektors 
Edgar T. Davies gemäß haben fich im 
verfloffenen Jahre die Zuftände in den 
Schwitzbuden Chicagos ganz erheblich 
gebeffert. Jm vorigen September feien 
34 Bejiger von Schwigbuben unter 74 
inklagen Richtern vorgeführt und be- 
ftraft worden; im Oftober 1904 wur: 
den 66 Schmwigbuben-nhaber auf 
Grund von 108 Anklagen gerichtlich 
belangt und beftraft. In diefem Mo: 
nat wurden nur elf Anflagen gegen 7 
Sirmen erhoben. 

Schwierige Wahl. 

Der mit den Vorbereitungen zu dem 
am 3. November im Hull Houfe ftatt- 
findenden Ball der „Women’s Irade 
Union Label League“ betraute Ber- 
gnügungsausſchuß hat die ſchwierige 
Aufgabe zu löſen, unter 248 Arbeiter⸗ 
führern den Glücklichen zu wählen, der 
mit Frau Ellen M. Henrotin die Polo⸗ 
naiſe anführen wird. Dieſe ungemein 
wichtige Frage wird in einer am 23. 

| Oftober im Hull Houfe abzuhaltenden 
| Situng entfchieben merden. Frau 
Henrotin ift die Präfiventin ber 
„Women’® Trade Union Label League 
of America.” 

Der Vergnügungdausfhuß befteht 
aus den Damen Laura Dainty Pel- 
bam, Emma Stegehan, Mary Rey: 
| nolds, Katherine Finnegan und Agnes 
| Neitor. 
| Beamte des Chicagoer Zimeiged ber 

Liga find: Präfidentin, Frl. Mary €. 

MeDowel; Wize-Präfidentin, 
| Ellen ‘Lindftrom; Sekretärin, Frl. 

Anna Nichols; Schagmeifterin, Frl, 

Margaret Hoblith, 


Worte Können nicht fhlldern, 


Bas ih von juckendem und bintendem 
Erzema zu Teiden hatte, 
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ſchönſten und größten ihrer Art, die je in Chicago veranſtaltet wurde. 
der Puppen, die verſchiedenen Nationen repräfentitend. verſammelt ſind — die Nationaltrachten 


Siegel 
Stamps 
frei. 
für jede 
10e bie 
Ihr 
ausgebt. 


Puppen⸗Karneval 


Samſtag in der Spielwanren⸗-Abtheilung 
Zedes kleine Kind in Chicago iſt eingeladen 
dieſes ſpezielle Feſt zu beſuchen und ſich ein Souvenir zu holen 


Samſtag haben die Puppen in der Spielwaaren-Abtheilung des Großen Ladens ihren Karne— 
Die hübſche Ausſtellung intereſſirt ſowohl Erwachſene wie die Kinder, denn ſie iſt eine der 


Eine beſondere Nummer 


und Eigenheiten werden genau gezeigt. Auch die Dekorationen werben die ‚eben Kleinen erfreuen. 
Jedes Mind, dad mit einem Erwadhfenen Fommt, echält cin Paar 


Burlon nahtlofe Strümpfe für jede ihrer Ruppen 


63 ift rathjam, die Puppen mitzubringen, um jie anzufleiven; Jhr erhaltet aber die Strümpfe, ob hr eine 


Puppe mitbringt oder nicht. 


| Vergleicht dieſe Neberröde zu $10 
mit Den beiten 815, 518 und 820 


Sorten 


bon anderswo 


510 


für Ueberröde für Männer, 
$15, $18 u. $20 mwerth. Die 
beiten New Yorker Chica= 
goer u. Rochefter Yabrikate 


find eingefhloffen. Alle Styles und Stoffe 
find reichlich vertreten. &3 find Hübfche fei- 
begefütterte Nöde in furzen und dreiviertel 


Längen. 


Trefft die Auswahl von jhlicht- 


ſchwarzen, dunklen Oxford grauen, hüb— 
ſchen lohfarbigen und dergleichen. 


10.00 


dunklen Orford Effekten. 
Breite handmwattirte Schultern. 
Eloth = 


15.0 


dergleichen. 
Alle prächtig gemacht nnd gefüttert. 


für, Tange, Ioje pajjende Männers 
Ueberzieher, in ſchlicht ſchwarzen und 
50 und 52 Zoll lang. 
Feines Venetian 
Futter. 

für extra feine Männer-Ueberzieher. 
Schlicht jchtvarze, dunkle Orfords und 
Längen rangiren von 46 bis 52 Zoll. 
Wir Tenten 


fpezielle Aufmerffamteit auf die Schultern u. Fra: 
gen biefer Weberzieher. Speziell Samftag 15.00. 


18.0 


Styles. Mofitiv das 
Schlicht ſchwarze und 
$25, 830 und 835, 


Männer-Unzüge zu 8.95 


für reimwollene Männer-Anzüge— von Gafjimeres, CheviotS und Tweeds. 
Hübiche graue Miihungen, modifche braune und hübdjche. Interwoven Ef: 
fette. Alle modifch, tadelloß gemacht und ausgezeichnet gefüttert. 


für Mänmer-Anzüge in einfachen und doppelbrüftigen Styles. Jmportirte 
—2— wie reinwollene Cheviots, 


18.95 
| 10.00 


J fcottiſche Tweeds, hübſche Overplaid Worſteds. 


und einheimiſche 


Die begehrten Speckſeiten. 


Eheglück und Speck ſpielen einmal 
im Jahre eine wichtige Rolle in Eng- 
land, Zu Dummomw, einer Kleinen 
Stadt in der Graffaft Eifer, werben 
nämlich alljährlich zmei anfehnliche 
Spedfeiten- verfchentt; die eine an- ein 
altes, die andere an ein ‚junges Ches 
‚paat. Beide Paare müffen bemeifen 
und dur Eid befräftigen tönnen, 
daß fie ein ganzes Jahr und "einen 
Tag lang, ohne Zant und Streit Seite 
an Seite verlebt haben. Man follte 
meinen, bei der Peinlichkeit der Sad, 
fich öffentlich über das Privatleben 
berhören zu laffen, mürben fich me 
nige Bewerber um bie Spedfeiten ein- 
ftelen. Da3 Gegenteil ift aber ber 
Fall; die Spedjeiten find wielbegehtt. 
Der Tag für die Feierlichleit wird ge- 
möhnlich in ben Juli ober auf ben 
Auguft-Bankfeiertag verlegt, um recht 
piele Bejucher nah ‚Dummom zu zie- 
ben. Die Einyenart ber Preisverthei- 
ung führt thatjächlih auch eine Un- 
maffe von Menfchentindern nad bet 
fleinen Stabt; fo murben 3. 3. im 
Jahre 1895 die Spedfeiten in Gegen- 
wart von 20,000 Berfonen den mür- 
digen Ehepaaren zuerfannt. Diefes 
Yahr fanden fi der Pfarrer Diwen 
Samuel Zentinz, Bilar aus Mold 
(Flintfhire) und feine Frau, und Herr 
Frederid Hohn Noates, ein Ingenieur 
aus Yublow (Salopfhire) und Gattin 
ein, um fidh ben i 
ben. Die S 
einem 


vorene — alles Laien, unb bie 
Geſchworenen aus ſechs Junggeſellen 
u Damen 


nd 
ee u 
ten be 


(pet fi) mie dor 
bor 
> ichter und 


für formpafiende Männer = Ueberzies 
ber. Paddod, Surtout und Paletot: 
tößte Lager in Chicago. — 
Drforns. Andere zu $20, 


ihiwarze Thibets, 


einem feharfen Sreugverhör; er ber- 
mochte aber an ihrem Zeuaniß nicht zu 
rütteln. Sie beftanden ihr Eramen 
mit Glanz, und die Gefchmorenen er- 
fannten ihnen bie eine Spedfeite zu. 
Auch das junge Paar erhielt eine 
Spedfeite, die e$ reblich verbient hatte, 
benn ihr Kreugperhör war nicht min- 
der fcharf als bei dem ältern Paare; 


Dir Karueval dauert din gatızen Tag in Der Puppen-Abtheilung—3. Floor, 


Männer-Handfhuhe, 80c 
Eine neue Partie von Hand— 
fhuhen, bedeutend mehr merth. 
Jeder Handſchuh perfekt. Pique 
Glace, lohfarbige, braune und 
rothe Schattirungen. JedeNum- 
‘mer in ber Partie. Auswahl 
morgen für SOe, 


Bergleihungs-Berkauf von 
81 Rafirmefler zu 35c 
Ein glüdlicher Einfauf ermöglicht 


ſolch nie dageweſene u h 
PBreife. Rafirmeifer, die Ic 

vom feinften Stahl fa- 
brizirt wurden und zwar für eine E 
große Firma, die jpäter die  Gen- 9 
dung nicht annehmen konnte. Die A 
Rafirmefjer find mit den Handels- E 
marken bdiefer Firmen gejtempelt, 
wirkliche 1.00 Werthe. Bergleich- B 
ung = Verfaufspreis für Samftag, B 
3560. 


Photos zu 32 ' 
Ein Dutend befte Gabinets. — # 
Wir lenten fpezielle Auf- . 
merfjamfeit auf die Fünft- 
lerifche Bofe, wie auch) auf 
bie Yinifh. Mit jedem Dutend er- 5 
haltet Ihr ein London Panel in # 
MWaflerfarben frei. Während bie- R 
ſes Vergleichung-Verkaufs koftet ein fi 


bon mehreren Leuten angerempeli 
wurde, mobet die Eier zerbracden. Er 
verlangte Schadenerfat, murde aber 
ausgeladht. Bei der nun entjtehender 
Schlägerei nahmen andere hinzufom- 
mende Menfchen gegen den Koch Par: 
tei, fo daß er fich fchliehlich in das 
Haus des Agenten flüchten mußte. 
Darauf wurde eine Berfammlung von 


die Wihe des Abpofaten für die Sped= ; Leuten berufen, die mit dem betreffen- 


feiten erfreuten da3 PBublitum mehr, 
als die Berhörten. Darauf murben 
beide Paare in Armftühlen umberge- 
tragen, damit alle Welt fich die Ge- 
fihtszüge ber Gewinner in’3 Gebädht- 


niß präge; dann Befchmworen fie, auf | hörig beſtraft würde. Der 


den Agenten Gefchäfte zu maden 


| pflegten. Sie befchloffen, nichts mehr 


' 
' 
ı 


mit ben Schiffen, für bie ber Agent 
thätig war, zu verfchiden, falls ber 
Koch nicht entlaffen und außerbem ge- 
Agent 


IHarfen Steinen Inieend, bie Wahrheit | vrüdte den Leuten fein Bedauern über 
igrer Ausfagen, und nun erjt wurden | das Benehmen des KRochs aus, wollte 


ihnen bie fettigen Biffen übergeben. 


Ein Hinefiihder Boykott. 

Aus Shanghai von Anfang Yuli 
wird gefchrieben: Bon der große 
Macht der hinefifchen Gilden wird ein 
Beifpiel aus Yihang am oberen 
Yangtfetiang berichtet, da3 zugleich 
beweift, imie jchwer es in China ift, 
mit althergebrachten Mifbräuchen auf- 
zutäumen. In dem genannten Orte | 
batte eine der enalifchen Dampfjchiffs- 
linien bisher nur einen Chinefen ala | 
Agenten gehabt. Als er num kürzlich | 
durch einen Engländer erfegt murbe, | 
mwünjchte diefer alabald allerlei Aende- 


ngen vorzunehmen und. üble “| 


m gen 
liſche Konſul von der Angelegenheit _ 


ihn jedoch wegen eines ſo unerhebli— 
chen Vorfalls nicht preisgeben. Weil 
man ihm aber fortgeſetzt mit einem 
allgemeinen Boykott drohte, ſchickte er 
den Koch zuletzt doch zu dem zuſtändi⸗ 
Mandarinen. Als dann ber: eng=- 


unterrichtet wurde, veranlaßte er mie- 
der die Befreiung de Koda. “Dies 
hatte zur Folge, daß die hartnädigen 


Dugend von diefen Cabinet3, ein- 3 
fchließlich Panel, nur $2, j FR 


Mitglieder der Gilde eine neue Ber ⸗ 


fammlung einberiefen, worin abermals 


| der Boykott ausgeſprochen wurde 


wenn es dem Agenten nicht gelingen 
ſollte, die erneute Einkerlerung des 
Kochs zu bewirken. So ſtand die 
Ss nad) den lehten Berichten, umd 
es ſehr wahrſcheinlich, daß die 


Damit ftieß | Gilde ihren Willen durchſetzen wird. 


bzuſchaffen. 
er jedoch auf den einmüthigen Wider⸗ 
nb aller Chinefen, die mit der 
ntur zu —* hatien. Als ſie nun 


— Vorgebeugt. —, Was ſtudirſt Du 
denn in dem neuen Gefegbuch herum?“ 


— gibt's einen ſtrengen Winter; 
d , mas i anftellen 
a Dee ins Gefängniß du 


fommen. ber nicht mehr und nid 


Tügtäe 


ER 


—“ 


* 





Reid— 
Das feibene Futter in unferen beften 
. Sad-Anzügen trägt fi nicht mie 
Serge; aber oh! ber Lurus für bas 
Gefühl. Und in Bezug auf das Aus 
fehen. Man möchte faft dasinnere nad) 
außen tragen. 

Für den Mann, der etwas Bejondes 
re fucht und etwas mehr dafür zu bes 
zahlen bereit ijt, haben wir genügend 
Borräthe. 

Seide gefütterte Sad-Anzüge, $30 
bis $35. 

Seide gefütterte Herbft-lleberzteber, 
+22 bis $38. 

F. M. ATWOOD, 


Rogerd, Veet & Eo. Kleider. 
Küte und Wusftattungßiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Witte über Deutfhland und 
Frantreid. 


(Berliner Voffifche Zeitung, 21. Sept.) 

„Kaifer Wilhelm war Rußland ge= 
genüber während des ganzen Krieges 
mehr ala forreft; bei jeder Gelegenheit 
bat er fein Beitreben bemiejen und be- 
fräftigt, uns feine Verlegendeiten zu 
bereiten und von uns, fo meit ed von 


ihm abhing, alle Verwidlungen fernzus | 


halten.” So hat Herr Witte in Part 
erflärt. Ohne Zmeifel entfprechen jei= 
ne Ausführungen den Thatfachen, nicht 
nur denen, die der Deffentlichteit bes 
fannt find, fondern auch folchen, bon 
denen der Präfident des ruffiichen Mi- 
nifterfoniiteg vermöge feines Amtes 
und feiner Stellung vertraulich erfah- 
ren haben wird. Der beutfche Kaifer 
hat, jo meit e3 mit den Pflichten ber 
Neutralität vereinbar ift, feine Sym- 
pathie für Rußland an ben Tag gelegt; 
er verficherte, daß Ruflands Trauer 
auch Deutfchlands Trauer feiz er ver= 
Yieh. dem General v. Stoeffel, dem Ber> 
theibiger Port Arthurs, ben Orden 
„ppour le merite“, den er freilich auch 
bem Beſieger Stoeſſels nicht vorenthal⸗ 
ten konnte; er beobachtete durchweg ei⸗— 
ne Haltung, die dem Zaren die Gewiß— 
heit gab, daß eine Ausnützung ſeiner 
Verlegenheit durch die deutſche Politik 
ausgefhloffen fei, mas für Rußland 
von großer Bedeutung war, da es un⸗ 
beſorgt Truppen aus den Wweſtlichen 
Grenzgebieten nach dem fevnen Oſten 
fhiden konnte. Kurzum,Kerr D. Witte 
hat recht, und mit Recht ann er hin- 
zufegen, Rußland habe Anlaß, für bie- 
fes Vorgehen Deutihlands dankbar 
zu fein, 

Aber obwohl der ruffiihe Staat3- 
mann nur erzählt, was felbitverjtänd- 
lich iſt, ſo iſt es doch bemerkenswerth, 
daß er ausdrücklich und noch auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden der Wahrheit die Ehre 
gibi und von einer deutſch-ruſſiſchen 
Annäherung redet. it Doch ein Theil 
der ruffifchen wie der franzöliichen 
Preffe unabläffig bemüht gemefen, Die 
deutfche Regierung in den Verdacht zu 
bringen, daß fie ein Hinterliftiges, fal- 
fches Spiel treibe. Deutjchland Tollte 
den Bruch zwischen dem Zarenreich und 
Japan gemünfcht und betrieten haben. 
Der deutfche Kaifer jollte auf Nikolaus 


Einfluß ausüben; dag Ende des Krie- 
ges fei den deutfchen Staatsmännern 
viel zu früh gefommen; ihr Sehnen 
fet e3, gemejen, daß Rußland fih voll» 
jtändig verblute. Cole Bezihtigun- 
gen waren bi in die jüngjte Zeit hin⸗ 
ein an der Tagesordnung. Ihnen tritt 
Witte mit allem wünſchenswerthem 
Nachdruck entgegen, indem er geſteht, 
der Kaiſer ſei während des ganzen 
Krieges „mehr als korrekt“ geweſen. 
In der That, Wilhelm II. hat ſogar 
mitunter Wohlwollen für Rußland be— 
wieſen, wo er wiſſen konnte, daß ſeine 
Kundgebungen nicht überall in der öf⸗ 
fentlichen Meinung Billigung finden 
warden. Spricht Herr Witte jetzt von 
dem natürlichen Dank, ſo erinnert er 
ſich vielleicht auch, daß Deutſchland ein 
ihm angebotenes Bündniß gegen Ruß- 
land zu einer Zeit abgelehnt hat, mo 
noch niemand ahnen konnte, daß das 
Zarenreich in einen Krieg mit Japan 
gerathen und fehmere Niederlagen ers 
leiden mwerbe. 

Aber Herr Mitte müßte nicht ruffi- 
fer Staatsmann und ruffiider Fi- 
nanzmann fein, wollte er au Dant- 
barkeit gegen Deutjchland nun auf das 
Bündnig mit Frankreich verzichten, 
Die Dankbarkeit pflegt überhaupt in 

‘der Politik eine geringe Rolle zu jpie: 
len. Ein öſterreichiſcher Miniſter Jagte 
bald nach der Niederwerfung der un⸗ 
gariſchen Revolution, die Welt werde 
über feine Undbanfbarfeit gegen Ruß 
land ftaunen. In der Politik entjchei- 
ben nicht die Gefühle, fondern die ns 
tereffen. Somit fann e3 nicht wunder 
nehmen, daß Herr Witte zwar eine 
beutfcheruffiihe Annäherung zugibt, 
aber zugleich berborhebt, dak „ba 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß den In⸗ 
jereſſen beider Völker entſpricht“; da— 
ran habe ſich nichts geändert und werde 

ſich nichts ändern. Gewiß, er gibt den 
ranzoſen eine kleine Lektion, indem er 
hnen ſagt, daß die Haltung eines 

Theiles ihrer Preſſe und der öffentli⸗ 
en Meinung feit Monaten in Ruf- 
‚Iand unangenehm berührt habe, zumal 
‚nach ben früheren Berbrüderungsfeiten. 


Aber was thut das? Wenn auch die 


—— EShmpathien aewag⸗ 


ii u 
| merth. 


add — iesdenil 


Es iſt nicht unintereſſant in dieſem 
Moment, in dem die Japaner ſich zum 
zweiten Male in der kurzen Spanne 
eines Dezenniums rüſten, die Verwal⸗ 
tung und Reor irung des koreani⸗ 
ſchen Staates in ihre Hände zu neh⸗ 


1 
| men,-einen- fritifejen Rüdblid auf bas 


Tidbitsl 

Halsbinden, gut genug um mit ir⸗ 
gend einem Seide gefütterten Anzug 
zu tragen, ganz gleich wie luxuriös. 

Hemden, die gerabe fo forgfältig ges 
fchnitten find, wie unfere Anzüge, 

Handſchuhe von elegantem Ausſehen, 
aber ſehr ſtark und dauerhaft. 

Unſer Herbſt-Eröffnungs-Lager iſt 
mit ſolchen ſchönen Sachen angefüllt. 


F. M. ATWOOD, 


Nogers, Peet & Co, aieider. 
Hüte und Ausſtattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


fen find, fo haben fi) die Sympathien 
zwifchen Rußland und Frankreich nicht 
vermindert, 

Das heißt, Herr Witte folgt dem al» 
ten Gebot, daß man gut Freund mit 
den Nachbarn feines Nachbarn fein 
Und ferner fennt er die finan- 
ziellen Bedürfniſſe ſeines Vaterlandes 
zu gut, als daß er ihm nicht ſo gut den 
franzöſiſchen wie den deutſchen Geld— 
markt offen halten wollte. Den Ber 
bündeten gibt er zu verſtehen, daß man 
in Rußland auf ihr herzlicheres, freu— 
digeres Entgegenkommen rechne, und 
die Deutſchen ſucht er durch die Her— 
vorhebung der Annäherung in Stim— 
mung zu erhalten. Wir können Herrn 
Witte das Zeugniß nicht verſagen, daß 
seine Ausführungen flug und vom ruſ⸗— 
fiihen Standpunfte „mehr als forreft” 
find. Xm übrigen werden nennenswer- 
the Veränderungen in der Gruppirung 
der Mächte faum zu erwarten fein. 
Nur wird man fich jenfeit3 der Voge— 
fen noch flarer ala ehevem darüber fein, 
daß Rußland für einen Kampf mit 
Deutichland in abfehbarer Zeit nicht zu 
haben iſt. In dieſer Ueberzeugung 
werden die Ausführungen des Herrn 
Witte die Franzoſen beſtärken können. 


müſ⸗ 
muſſe. 


Alte Meiſter. 


Vor kurgem entdeckte man in Paris 


Trödlerladen einen echten 
Raffael „Die ſchöne Gärtnerin“, und 
der glückliche Finder kaufte das Bild 
dem Trödler für 44' Fr. ab, um es 
ſpäter für ein kleines Vermögen wie— 
der zu verkaufen. Aehnliche Vorfälle 
ſind nicht ſelten, wie nachſtehende Bei— 
ſpiele beweiſen mögen: Vor etwa drei 
Jahren kaufte ein Kunſthändler in 
Paris in der Rue St. Lazare einem 
Zimmermann ein altes Bild für 20 
Fr. ab, nicht des Gemäldes wegen, 
ſondern weil er gerade einen Rahmen 
brauchte. Das eingerahmteBild wurde 
als werthlos beiſeite geſtellt, bis ein 
Künſtler es eines Tages zu Geſicht be— 
kam und nach eingehender Prüfung 
ausrief: „Aber, Mann, Sie haben ja 
da einen Schat. Das ijt ja eine Ba- 
riante eines Raffael’fchen Werkes, das 
im Batilan bängende „Adam und 
Eva“; das Bild ift ein Vermögen 
Wenige Tage jpäter fand der 


in einem 


5 Pr * Händler einen Käufer, der ihm auf der 
11. durch böſe Rathſchläge den übelſten 


Stelle 40,000 Frank bezahlte. — Vor 


einigen Jahren fand ein Kunſtliebha— 


ber, als er bei einem Bouquiniſten auf 
den Kais zu Paris herumſuchte, eine 
Studie, die ihm ſehr gefiel, und die 
ihm der Händler mit Vergnügen für 
50 Centimes überließ. Er brachte das 
Bild einem Kunſtkritiker, und dieſer 
erklärte es als identiſch mit Raffaels 
Originalzeichnung zu ſeinem großen 
Gemälde „La Dispuia del Sacta— 
mento“, für die kurze Zeit darauf 
84000 bezahlt wurden. — Bei einer 
Auktion in Carnarvonſhire wurde ein 
ſehr ſchmutziges Bild einem Käufer 
für fünf Pfund Sterling zugeſchlagen. 


Um ſich über den wirklichen Werth des 


Bildes zu orientiren, 


| 


| 


(t ſchickte es der 
Beſitzer nach der berühmten Kunſtga— 
lerie von Chriſtie in London, wo es 
als ein echter Rubens erkannt wurde, 
der einen Mindeſtwerth von $35,000 
hatte. — Eine romantiſche Geſchichte 
erzählt man ſich auch von einem Bilde 
bon van Dyck, „Abraham mit erhohe— 
nem Schwert im Begriff, ſeinen Sohn 
Iſaak zu opfern“, darſtellend. Viele 
Jahre hatte es unbeachtet in einem 
alten Hauſe zu Cheſhire gehangen, bis 
ſchließlich einer der Söhne des Hau⸗ 
ſes froh war, als er es für zwei Dia⸗ 
mantarmbänder und eine Buſennadel 
umtauſchen konnte. Es wechſelte mehr⸗ 
mals den Beſitzer, bis es in die Hände 
eines gewiſſen John Bolton in Man⸗ 
cheſter kam, der das Bild reinigen 
ließ. Ein Jahr darauf bekam es ein 
Kunſtfreund zu ſehen, der es als einen 
echten vanDyd erfannte und für 100,- 
000 ME. kaufte, — Raffael berühm- 
tes Gemälde „Die Abjchlahhtung ber 
Unfhuldigen”, das jahrhundertelang 
verloren gemefen, murbe vor zivei oder 
drei Jahren im Haufe einer Wittme 
in Como in Stalien gefunden. Die 
Frau hatte feine Ahnung von bem 
Merth des Gemäldes und hätte e3 mit 
Vergnügen für $25 fortgegeben. Spä- 
ter wurbe fie aufgeklärt und hat bie 
age Anerbietungen zurückgewie⸗ 
en. 


E3 erijitirt eine englifche. Aus- 


gabe don Robinfon Crujoe, die nur 


aus einfilbigen Morten befteht. 


gu werfen, was fie in ven Jahren 1894 
bis 1896 dort geplant, gearbeitet und 


erreicht Haben. Mit einem gewaltigen 


reformatorifchen Programm traten fie 
auf die Scene, ald ihnen nah ihren 
leichten militärifhen Erfolgen im 
China ber Moment gelommen fchien, 
fich zu Vorfämpfern des Mongolen⸗ 
thum3 aufzumwerfen und alle fremden 
Einflüffe aus ihrer Machtfphäre aus- 
zumerzen Die Unabhängigfeit Ko- 
read wurde mit ihrer Unterftügung 
erklärt, und vertrauend- und hoff: 
nung3boll- bliete die liberale foreani- 


fche Bartei, auch Unabhängigfeitspars | 
tei genannt, auf den japanijchen Ges | 


fandten Dtori, der in Wirklichkeit un 


umfchräntter Herrfäher im Lande, dem | 


Namen nach aber berufen mar, 


aller Art ein- und durchzuführen. E3 


fing auch recht nieblih an. In dem 


grogen Augiasſtall koreaniſcher Fi— 


nanzwillkür wurde eine gründlicheKei⸗ 
nigung vorgenommen. Am Marke der 


Nation ſaugte eine ſchier unheimliche 
Menge vonParaſiten aller Art, haupt—⸗ 
ſächlich Anhängſel des Hofſtaates, 
und durch einen Federſtrich wurden 
17,000 ſolcher Blutſauger das reichli⸗ 


che Futter aus der Staatskrippe ent⸗ 


zogen. Das war vielverſprechend. 
Diori aber wollie nach dieſer kräfti— 
gen Einleitung, die einem einzelnen 
Uebelſtand mit Erfolg zu Leibe ging, 
u ſchnell verallgemeinern und verlor 
Ni in nußlofen geſetzgeberiſchen Ar⸗ 
beiten. Er berief eine Berfammlung 


von Notabeln, die in ihren Arbeiten | 
| rung“ die Gefchide des Landes mies 


| von einem Schod japanijcher Beamter 
unterftügt murbe, welche Iehtere in 
alle Zmeige der Verwaltung unter dem 
befcheidenen Titel 
eingefehmugaelt worden maren. 
dreimonatiger ununterbrochener Ars 
beit wurden 
208 grundlegende Gefehe ausgebrütet, 
die den foreanifchen Staat nach japa= 


nifhem Mufter ummodeln Tollten. | 
Was Japan in einer Zeit von bierzig | 


Sabren nach verhältnigmäßig fchneller 


Entwidlung erreicht hatte, follte bier | 


der fümmerlichen foreanifhenStaat3= 
pflanze durch einen vermegenen Dfu- 
lationzfchnitt jofort aufgepropft mer- 
ben. Da3 war wider den natürlichen 
Gang der Dinge. Der Rüdfchlag blieb 
nicht auß. Das neue Reis konnte auf 
dem jaftlofen Stamm nicht gedeihen 
und verdorrte jammerlih. Dtori, der 
fih fchon ala Reoraanifator Korcas in 
ben fühnjten Zufunftsträumen ge= 
wiegt hatte, wurde al3 unfähig abbe= 
rufen und an feine Stelle wurde Graf 
Snouya mit der Leitung der foreanis 
Then Angelegenheiten betraut. 


Diefer befchräntte zwar feinen Ptes 
formeifer auf die nothmendigjten 
Puntte, aber auch hierbei traf er auf 
ungeahnte Schwierigkeiten. Das Volt 
mar noch lange nicht reif genug, um 
die japanifchen Beſſerungsbeſtrebun⸗ 
gen wirtfam zu unterjtügen, und bie 
Reaktion noch immer hinreichend ftarf, 
um der reformatorifchen Arbeit heim 
th Knüppel in den Weg zu merfen, 
Snoupa ermüdete bald und verlor fich 
nunmehr, um doc) etwas zıt erreichen, 
in Heinen und Eleinlihen Beftimmuns 
gen und Vorfchriften, die nicht? nüßen 
fonnten und nur 
werden. 

Das foreanifche Volk, das fich ein- 
fchneidenden politifchen Uenderungen 
gegenüber in indifferenten Stumpfjinn 
gehüllt hatte, wurde durch diefe Ein- 
griffe in feine althergebrachten Ge: 
mohnheiten aufgeftachelt, und bald 
machte fich ein Groll in offenen Feind- 
feligfeiten gegen bie Xapaner Luft. 

| Eine ganze Anzahl japanifcher Beam- 
' ter fiel der entfeflelten Qeivenfchaft des 
ı Möbeld zum Opfer. Um biefen Un- 
| ruhen ein Ende zu machen, wurde an 
| Stelle Inouyas der General Baron 
Miura Goro vom Mitado nah Söul 
entfandt. Diefer griff denn auch mit 
eiferner Fauft zu und erftidte jede 
auffäflige Regung mit blutigen Maß- 
regeln. Bor allem aber ging er daran, 
fi) der Seele der anti-japanifchen Be- 
mwegung, ber Königin, zu entlebigen. 
Am 8. Ditober 1895 wurde während 
eines Aufruhrs der Königspalaft von 
Söul von japanifhen Trußpen er- 


ftürmt, die Königin aus einem Verfted | 
japanifchen ‘ 


berborgerifien und bon 
Klingen durchbohrt. Ihre Leiche 
wurde ſofort auf einen Holzſtoß ae- 
legt, der mit Petroleum getränkt und 
angezündet wurde. Der König, 


bedroht und zur Erde geworfen. Vor 


ſteck der Königin nicht verrathen 
wollte. 

Miura- begab fih ſofort nach ber 
Ermorbung der Königin in den Pa- 
laft und Heitte ihn im Namen des 
Mitabo mit, daß pon nun alleStaat3- 

ſchäfte ausſ lich vom Vertreier 

dollzogen werden würden. 

Der machtloſe Monarch wurde ge⸗ 
ku ein ftüd auffegen zu 
affen unb zu unterzeichnen, ba bie 
ermorbete Köntgtn für abgefegt er- 
Uürte. Als dieſes Pſeudodekrei dem 
bivlomatiſchen Corbs mitaetheilt wur⸗ 
de, antwortete Dr. Allen, der damalige 
Vertreter der Vereinigten Staaten in 
Söul, kurz und bündig: Jh kann dies 
fen Erlaß nicht anerfennen, ba er 
nicht vom König herrührt. Ebenſo 
ablehnend verhielten fich die Vertreter 
aller übrigen Staaten, mit Ausnahme 
a en 
€ um wurde gegen 
fen und 47 im ber Morbaffaire tom» 
promittirte me r 
Tokio ein Verfahren eröffnet, das 


—J 
En 


bie | 
prächtigfte Blüthenlefe von Reformen | u 
ı Tieß, das das Minifterium abfegte und | B 
fechs Minifter al® Lanbesverrätber | 

unter Anklage ftellte. te japanifche | BE 
im Berlauf 8 


bon „Berathern“ 


sn 


in diefer VBerfammlung | 


; banten = Club“, 


fäjtig empfunden | 
| ten Zufluchtsheime der amerifanifchen 


der | 
beim Gefandten Miura lebhaft genen | 
ba8 Eindringen japanifcher Truppen | 
In den Balaft proteftirt hatte, murbe ! 


! 
| 
} 


! 


ie Meinung in Korea |- 


öffentliche 
aber beruhigte ſich bei dieſem Frei⸗ 
ſpruch nicht. Baron Komura, der 
nach Rückberufung Miuras die Ge- 
ſchicke des Landes durch das Sprach— 
rohr des ihm blind ergebenen koreani⸗ 
* Miniſterkollegiums lenkte, hatte 
ortwährend mit neuen Putſchen und 
Unruhen zu kämpfen. Dem Faß wur⸗ 
de der Boden ausgeſtoßen, als am 30. 
Dezember 1896 eine neue, „Reform“ 
eingeführt wurde. E38 erging ein Ge- 
bot, wonach fich von jet an alle Ko- 


-reaner dad Haar furz zu fehneiden 


hatten, Xhren Schopf aber, der als 
Zeichen ihrer Männlichkeit betrachtet 
wird, wollten die Koreaner nicht fah— 
ren laffen. Zmar fügten fi) der Kö- 
nig und ber Kronprinz, die ja nichts 
weiter ala japanifde Gefangene mas 
ren, zähnefnirfchend in’3 harte Muß, 
das Bolf aber erhob fich aller Drien | 
zu offenem Aufruhr und bebrohte die | 
Hauptftadt. 
Leben zu fürchten begann, floh mit 
dem Erbpringen in die ruffiiche — 
ſandtſchaft, von wo er ein Dekret er⸗ 


Reformthätigkeit hatte 
zweier Jahre das großartige Reſultat 
gezeitigt, den König von Korea auf 
Gnade und Ungnade in die Höhle des | 
ruſſiſchen Bären zu jagen, der ſich des 
Zuflucht Suchenden denn auch in der 
bekannien Weiſe annahm, die zur Aus⸗ 
ſchaltung des japaniſchen Einfluſſes 
und am letzten Ende zu dem blutigen 

Kriege um die Vorherrſchaft im fernen 

Oſten zwiſchen Zar und Mikado 


führte. 

Jetzt hat Rußland von Neuem den 
Japanern in Korea das Feld räumen 
müſſen. Dieſe werden „im Einver⸗ 
nehmen mit der koreaniſchen Regie— 


derum leiten. Von durchgreifenden 
Reformen hat man aus der bisherigen 
Verwaltungsperiode während der 
Kriegszeit wenig gehört. Doch iſt an⸗ 
zunebmen, daß das Ummodelungs⸗ 
werk bereits kräftig im Gange iſt. Ob 
die Japaner imſtande ſind, es zum 
Segen des koreaniſchen Landes durch⸗ 
zuführen, bleibt abzuwarten. 


Defraudanten- Heim in Honduras. 


Leider giebt e3 mehr al3 einen! 
Selbitmörder = Club; überrafchend | 
aber mag e3 für Viele fein, daß in 
Tegucigalpa, einer Stabt in ber cen= 
tralamerifanifchen Republit Hondus 
ra3, au ein „Nicht = Selbitmörber= 
Elub” eriftirt. Freilich nennt er fi 
nicht. felber jo, aber die dortige öfs 
fentliche Meinung hat ihn fo getauft. 

Die Binkerton’iche Geheimpolizet 
bat ihm einen anderen Namen geges 
ben, melcher auf guier perjönlicher | 
Kenntniß beruht, nämlih „Defraus 
Denn jeder einzelne 
biejer ehrenmwerthen Herren hat fich in 
irgend einer Stadt der Ver. Staaten 
der Krummfingerei jhuldig gemadt, 
in Beträgen von Taufenden-bis in die 
Dreihunderttaufend hinauf! ‘So ift 
3. B. Kentudy durch Frank H. Brown 
mit $280,000 Bantgeldern vertreten, 
Zeras dur Seth Tracy mit $30,- 
000, New York dur den früheren 
Bürgermeijter von Little Falls, Cali— 
fornien durch den Krümmling „Billy“ 
Dice, jeinerzeit von der Union Pacific» 
bahn, u. f. m. Honduras gehört noch 
zu den menigen Staaten, welche für 
derartige Verbrechen nicht ausliefern, 
und Tegucigalpa bildet eines der leh- 


Krummfinger = Brüderfchaft. 

E3 ift ein jchönes Städtchen für 
Einen, der leidlich bei Kaffe ift, und 
das jind_ natürlich diefe Gutebel ale, 
die auf Nachtzügen ihre Heimath ver= 
ließen und auf Obftvampfern Hondus 
ras erreichten. Große Ausgaben legt 
das tropifche Klima nicht.auf; auch tft 
das Dienjtperfonal billig genug, und 
e3 brauchen feine fchledten Eigarren 


‚ geraucht und feine [chlechten Weine ge- 


trunfen zu werben. $m Uebrigen find 
diefe Individuen thatfächlich der Ge= 


- aenitand der Verachtung jeitens be3 


Volkes; die meiften jollen fich in ihrem 
Eril tief unglüdlid fühlen und nur 
nicht den geringen Muth zum Gelbit- 
mord aufbringen, — daher der obige 
Volksname! 


— Das Egmont-Schloß in 
Chievres iſt bedroht. Vergebens hat 
man bisher auf bie Stadtgemeinde 
eingemwirkt, diefe wundervollen Bauten 
aus dem 16. Jahrhundert unverändert 
zu erhalten. Baron von Gart, ber 
Gouverneur der Propinz Hennegau, 
macht gegenwärtig alle Anftrengungen, 
um das Schloß zu erwerben. in Die- 
fem Falle würden Abtheilungen ber | 
Provinzial » Verwaltung dorthin ver- 
legt und die Refte unbejchädigt erhal- 


feinen Augen wurde einer feiner Mi- | ten werben. Aber die Stabt Chiänres | 


nifter getödtet und der Erbprinz mit | 
dem Schwert bedroht, ala er das Ver: | 
' nat dort eröffnet werben fol. 


1 


Scheint ein anderes Angebot vorziehen | 
zu wollen, wonad) ein Mädchenpenftos | 


— Native Kritik, Zwei Bauern 
fehen in einem Gajthaufe in der Stadt | 
zwei Herren im Hembäärmeln Bils 
larb fpielen. — „Sieht, Sepp,” jagt | 
ber Hangl, „niet malı'n Rod haben je 
am Xeibe, aber Billard fpielen ale 
fend, diefe Stabiherrn!” 

— Die Verfhiebungeiner 
Eifenbahnbrüde fand kürzlich auf der 
Gtrede der Großen Gib » Eifenbahn 
in Argentinien ftatt. Es handelie ſich 
um eine eiferne Brüde für zwei Ges 
leife mit einer eingigen Spannung von 
160 Fuß Länge, die um 40 Fuß feit« 
mwärtS verjchoben werben mußte. Eine 
Verfegung felbft fo — — 
bildet für bie heutige Technik feine be— 
fondere Aufgabe mehr; aber die Lei- 
tung ber argentinifchen nieure 
berbient infofern An , als die 
Brüde in fünf Stunden: Begi 
ber Arbeiten an ihrer neuen Stelle bes 


| Bits wieber gebraupafäßig bafanı 
mangelnder Bemeile" un, na - 


Der König, der für fein | 
| 


‚maten, ber fleine, 


FELIX KAHN & C0 


Bholefale:Fabrifanten von Männer: 


R 


nzügen und 


u 


eberzichern 


lar - Schein einen Anzug ober Ueberzieher, der nur mittelmäßig ift, mit dem Ahr nicht 


5 dem Laden, wo Jhr bisher Eure Kleider gekauft habt,erhaltet Xhr für einen zehn Dols 


prahlen könnt. Er mag gut fein oder au nicht. Kein jolches Rifiko hier bei den Whole- 
Taler. Eure zehn Dollarz Taufen hier einen hochfeinen, reinwollenen oder reinen Worfted-Anzug, 


E 


Style und Paſſen genau 
ſtarke, dauerhafte Kleidungsſtücke, 


. 1 Hr er a er rer Tr ee + 


einfach- oder boppelfnöpfige Yacon., fehlerfrei gefchneibert, von Cheviot, Caffimere und Worfted 
Eloth, oder ein Ueberzieher von echtem Patent Beaver, Kerjen oder Vicuna Eloth, in ſchwarz, 
blau, braun, grau und Mifchungen. 
wie die Mode es vorſchreibt, 
im Retail überall für 315 und mehr verkauft, Eure Auswahl 
hier am Samſtag für nur ... 


810.00 


inerlei wie Ihr Euren Lebensunterhalt erwerbt, Ihr könnt Euch nicht eleganter tleiben, 
als wenn hr einen diefer $14.85 Anzüge oder ieberzieher trägt, die hier am Samftag 
im fpeziellen Verkauf zu finden find. Die Anzüge ehr beliebte echte graue Kammgarn= 


ftoffe, in [lichten Diagonal3 und feidenen Mifchungen, au fhmwarze unappretirte Rammgarne 


und Vicunas, einfach und doppelfnöpfig. 
eriter Klaffe Kerfeys, Cheviotings, Meltong, alle Längen bis zu 54 Zoll. 


Die Ueberzieher jind Handgefchneidert von Standard 


Diefe Anzüge und 


Ueberzieher werben in einem Theil unjerer Werkftätten hergeſtellt, ber fein Hauptaugenmerf das 


rauf richtet, Kleidungsftücde zu fabriziren, die imftetail gemöhn- 
lich für $22 verfauft werben, wir garantiren aber eine abjolute 
Erfparniß von einem Drittel oder mehr, und, indem hr diefe 
Kleidungsitüde direft vom Wholejaler kauft, habt Ihr hier mor= 
gen die Auswahl für nur ....... 


EDS 


514.85 


Unfere Anzüge und Neberzieher zu 318.00 


jind durdaus fo gut gejchneidert und pafjend und pofitiv von befjerer Qualität des Stoff al von Kunden 
chneiderhh gemachte Kleidungsftüde zu $30. Bedenkt, jedes Kleidungsftüd ift hier gemadht unter unferer eigenen 
Aufjicht von Stoffen, welche dirett auf ihren Herftellungsplägen gelauft wurden, dann gejchneidert und an Euch 
berfauft zu einem Heinen Profit zu den erften Wholejale-Koftenpreijen. 


unjere Kleidungsftüde zeigen zu 


| Offen Samfag Abend bis 10 Uhr. ||| 
Südwest-Ecke Market und Van Buren Str. 


Am türfifhen Biertel. 
Ein Nachmittag in Salmiti. 


Saloniti, Ende Auguft. 
Vor dem Kaffeehaufe, Nachmittags 
um vier Uhr, jammeln fich die Herren. 
Sie fiten in europäifcher — fränfi- 


ſcher — Weiſe auf Stühlen oder boden | 


auf dem Boden, eine bunte Menge. 


Die Stühle find meit hinaus auf die, 


Gaſſe geitellt; mer dort vorbei will, 
muß einen Bogen machen, einen Im 
meg, aber e3 hat ja jeder Zeit genug. 
Zangjam, feierlich fommen die Gäjte 
herbei. Erjtens ijt e& unfein, zu ren= 
nen. Das3 thun nur die ebenfo un 
gläubigen mie ungebildeten Franten. 
Zmeitens find in der Sonne 52 Grad 
Celfius. Der Bejucher läßt id an 
einem der Tifchehen nieder, an dem be= 
reit8 mehrere Offiziere Bla genom- 
men haben. Der Antümmling grüßt, 
indem er feierlich mit der Rechten exit 
beinahe den Boden und dann die Bruft 
und die Stirne berührt. Die Bekann— 
ten erheben fich ein wenig und grüßen 
ebenfo. Alle jigen wieder, aber faum 
haben fie Plaß, genommen, al3 fie auch) 
ichon wieder aufjtehen und die Be— 
grüßung in derfelben Weife feierlich 
wiederholen. Durch Händeflatjchen 
wird der Kaffeewirth aufmerffam ges 
macht, er bringt ein Schäldhen bes 
braunen Saftes — foftet 1 Metallit 
— 5 Pfennige — und trägt dann für 
den neuen Gajt, einen älteren Herrn, 
das Nargileh herbei, die Waflerpfeife, 
deren langer, mit bunter Seide um= 


ı fponnener Schlauch in eine lange Spi- 


be von milchigem Bernftein endigt. Ge- 
Iprochen wird wenig, man figt ruhig 
beifammen und unterhält fich babei 
anfcheinend jehr gut. Ein Neger, ber 
unter einer Afazie hodt — er ift mit 
einem grünfeivenen Turban geziert 
und alfo ein Nachtomme des Prophe- 
ten — fpielt auf einer Mundharmonita 
in vier Tönen eine feltiame Weife, bie 
ſo ſchläfrig Klingt, daß eine Fliege auf 
der Nafe des braunen Afrifaner3 ein- 
geſchlafen iſt. 

Die Gaſſe weiter abwärts liegt ein 
kleiner Garten. Er muß wohl einem 
Albaner gehören, denn die Gäſte ſind 


Arbeiter, die ſie vielfach ſind, einfach, 
wie die anderen Leute, ohne die ſo ma— 
lerifche Tracht der Berge, Doch man er= 
tennt fie an der Kopfbebedung. Die 
ift anjtatt eines rothen ein weißer [pi= 
per Fe3, die einft weiße Färbung. hat 
freilich längjt einer dunfleren Plaß ge- 
madt. Manche ältere Albaner tragen 
auch einen niederen rothen Yez mit 
langer dunfelblauer Quafte. Die Leute 


ı find fchlant, die einen blond, die an- 


deren tieffehwarz, den Stämmen ber 
Gega und Tosta angehörig. Sie rau- 
chen und fprechen jo lebhaft, daß bie 
lang ausgezogenen Spiken ber mohl- 
gepflegten Schnurrbärte zittern. 

Da beginnt im Hintergrunde bes 
Gartens ein eigenartige fnatterndes 
Geräufh — o meh, ein Grammophon 
fängt an, ein türfifches Lied zu Heulen. 
Der Singfang — wenn man biefes 
Geräufch dubelnder Töne no) jo nen- 
nen farm — mischt fi mit bem Lärm 
der Gaffe, durch die ein reges Leben 
bin und mieber mogt. Die Händler, 
die auf riefigen breiten Holztellern. ihre 
MWaaren auf dem Kopf tragen, brüllen 
ihre Koftbarfeiten aus. Der hat To⸗ 


ginn, ie ie Die, 
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der Türkei auf hunderterlei Art herge— 
richtet, in Maſſen verzehrt wird. „Li— 
monataaah!“ ſchreit der Limonaden— 
verkäufer, der den ſauerſüßen Saft 


in einem großen Gefäß herumſchleppt. 
Ein Junge ruft mit greller Stimme 


„Kaimakli“, er preiſt ſein Eis aus 
Schlagobers an. An einer Ecke kauert 
ein Zigeuner. Er brät auf ein paar 
Holzkohlen am Boden friſche Mais— 
kolben, ſein Feuerchen facht er theils 
mit ſeinem eigenen Naturblasbalg an 
oder mit einem Fächer aus Gänſefe— 
dern. Kinder umſtehen dieſen offenen 
Laden, lüſtern auf dieſe Leckerbiſſen, 
aber wer vermag ſie ſich zu leiſten, 
eine Maisſtange koſtet ja 2 Pfennige! 
Da ſtürzen ſie ſich auf die von einem 
geldkräftigen Manne weggeworfenen 
Reſte und ſuchen die letzten Körner 
heraus. 


Dieſe Reſte tragen übrigens in be— 
deutendem Maße zurlinterhaltung de3 
Tußgängers bei, der jebt auch noch 
über Maisfolben ausgleitet, nicht bloß 
auf Melonenfhalen und Pfirfichker- 
nen Melonen werben jet in großen 
Mengen nad) der Stadt gebradt. Da 
das Wolf in der Auswahl der Früchte 
nicht mählerifch ift und neben den rei= 

| fen auch die unreifen verzehrt, jo haben 

| feit einigen Wochen die Einnahmen ber 

| Aerzte und Apotheker fich mejentlich 

| vermehrt. Die achtlos meggemorfenen 

' Schalen fraten die Zigeunerfinder aus 

| und die Efel freffen, was dann no 
übrig bleibt. 


Da fommt ein Trupp der gutmiü- 
thigen, ftarfen Grauthiere vorbei. Sie 
find Hochbepadt mit grünen großen 
Ballen Stechpalmenreifig, da3 die 
Leute aus den Bergen holen und ba3 
bon den Bädern verwandt wird. Man 
thut gut, diefen ftachligen Reifigbün- 
bein fchnell auszumeichen, denn eine 
engere Berührung vermag einen neuen 
Anzug jehnell fehr malerifh und fehr 
luftig zu machen. Der Bäder Tchichtet 
die Bündel im Hintergrunde feines of- 

I.fenen Zaden3 auf, fchiebt fie in bie 
"euerftätte, und über der lobernden 
Sluth hadt er allerlei, Brote, Krin- 

‚ geln, fruchtgefüllte Kuchen, und fo wie 

| e3 auf den Blechen eben vom Yyeuer ge= 
hoben wurde, wird e3 in den vorderen 


| meiftens Albaner. Sie tragen jich mie ı Theil des Cabens ober vor biefen auf 


| den Boden der Straße gelegt, mo man 
die. Herrlichkeiten anftaunen und fi 
ausmählen Tann. 


Nebenan ift ein Fleifchhauer, große 
Stüde Lamm- und Rindfleifch hängen 
an Hafen vor der Thüre, ein Junge 

ı figt dabei und ftreicht mit einem We- 
| bel aus Papierjtreifen über die blutige 
MWaare, um die Unzahl der Fliegen zu 
vertreiben. Bor dem Laden lagern 
mehrere Hunde, des Abfall gemärtig. 
Sie find fehr bejcheiden und [hüchtern, 
und e3 wäre gut, menn jonjtmo bie 
Menjchen fo lebten, tie hier Hund und 
Rap. Sie vertragen fich nämlid) aus> 
gezeichnet und theilen fich ohne Neid in 
die fpärlichen Broden, die für fie ab- 
fallen. Yür beide find die offenen Kaf: 
feehäufer, befonders der auf die Gaffe 
verlegte Gejchäftäbetrieb angenehme 
Plätze. Trinkt ein Gaſt ein Glas 
Bier, ſo erhält er dazu einen Teller 
mit Meſeh, Zukoſt, ein Stückchen 
Käſe, eine Scheibe Wurſt, Brot. Da 
fällt manches zu Boden. 


In den Kaffeehäuſern iſt es inzwi⸗ 
ſchen leer geworden. Die Familien⸗ 
päter — rg die een 
Offiziere en nı nahen Ka- 


(6 Ubr 


bernimmt man bald 


| Abends). Die Mannfhaft fteht in ge- 
Ichloffenen Gliedern. Das Signal ijt 
‚zum Schluffe: „Hoch der Landesherr“, 
und mit gellendem Rufe bringen bie 
Soldaten dem Sultan „taufend Jah— 
| re”, wie das einft im alten Byzanz „an 
ı der Pforte“ die dazu beitellten Par- 
therkrieger thaten. „Tſchok jaſcha!“ 
Von Ferne klingt's wie Hurrah, der 
en Kriegsruf jo tatarifch wie der anz 


e 
Im Weften leuchtet der Himmel 
dunfelroth. Wie eine -Glutbmelle wallt 
der tothe Schein aufwärts nad den 
Höhen der Stadt, glänzt ausrden yes 
ftern wider, hüllt die Kuppeln der Mo- 
Iheen in Licht und Schimmer, und 
ebbt, dunkler, ftiller, vafch zurüd. Nat’ 
die rofenrothen Dleanderbüfche fchei- 
ı nen no Glanz und Gluth in ihren 
| Qlütenfträußen zurüdzubalten, und 
über der nun dunfel gewordenen Stabt 
ftehen die Minareh der Mofcheen mie 
Säulen aus rothem egyptifchem Mars 
mor. Fernher, von der Fatholifchen 
| —— ertönt feinftimmiges Glodens 
iel. 


Eine Fabel. 


. €3 mar einmal ein Froſch, der 
quakte vor einer Libelle, die er eigent⸗ 
lich ſchon lange im ſtillen liebte: er ſei 
fo feinfühlig, daß die Müdenflügel, 
die er heute verfchludt, ihm fein zartes, 
inneres Sch verwundet hätten. — Da 
. lachte bie Libelle, fpannte ihre Flügel 
aus, ſo weit ſie es vermochte, ſchwang 
ſich hinauf zu einem zitternden Son 
nenſtrahl und rief dem Erdhupfer im 
Fortfliegen zu: 
Gut, daß ich das höre! Da will 
* Sue is zu nahe fommen, 
on} tobten Di) meine Flügel 
hie Flügel ganz 
Da merkte der Frofch wohl, dak c- 
ſich lächerlich gemacht a ei 
die vermeintliche Feinfühligteit in ſich 
ein für allemal zu erftiden, [prang er 
fopfüber in den Unfenteih. Dort un- 
ten aber fühlte er fi} wie neugeboren. 
Da plabberte jever nur im bidften . 
Sumpf, und e3 galt für fchauberhaft 
unbornehm, feinfühlig oder gar be- 
feelt zu fein. Wer den Schlamm am 
ſchönſten aufwühlte, der ward neibbolf 
bewundert. Sonſt · aber gönnte keiner 
dem anderen den fcheußlichiten Wurm. 
Nur in einem waren jie fich alle eini 
— men man fliegen fah, über dem 
Zeich und über der Erbe, den Höhen 
| ber Sonne zu, der mußte verborben 
werben. Als das Befte galt, diefen 
Frechen die Flügel auszureißen. Und 
föftlich war’3 dann, zu beobachten, wie _ 
bieje, bie erft fo überhebend den Höhen: 
zugeftürmt twaren, dann mühfam ein- - 
Berfrochen und langfam daran ftarben, 
daß ihnen die Schwingen genommen 
waren. 
©o lernte der Frofch im Unfentei 
bald jede Libelle Es und «ud er i 
ſchnappte nach ihnen, wo er fie fand.’ 
Wenn er aber eine hen fonnte, jo 
zerrte er fie bebächtig in feinen üblen’ 
Sumpf, wo fie bald elend zugrunde 
ging. 
Er aber wunderte ſich, daß die, die 
— — 
iegen 
mußte. * vs 
Ihm lam das Leben dort unten Dur. 
doch ſo ezeichnet!!! i i 


Der gröf | 
murde 185 0 



















Beht an das Telephon 
und jagt ihnen, wann 


Ihr fommt. Aerger und 


für 10 bis 25c. 
| Main 294 


CHICAGO TELEPHBONE CO. 
203 Wafhington Etr. 
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Folgen der Erceſſe in Baku. 





Welche verhängnißvollen Folgen die 
jüngſten, in der Umgegend von Baku 
und anderen Theilen des ruſſiſchen 
Oelgebietes ſtattgefundenen Exceſſe in 
induſtrieller Beziehung haben, geht am 
deutlichſten aus einer Denkſchrift her⸗ 
vor, welche die Bakuer Naphiha-In⸗ 
buftriellen an den ruffifchen Finanz- 
minifter gerichtet haben, in der es 
heißt: Die Folgen der ftattgefundenen 
Dermüftungen laffen fich im Augen= 
bli fchwer feitftellen. Eins fteht je- 
 boc feit, die Thätigfeit auf den Wer- 
fen hat aufgehört, und die Hauptfol- 
gen babon werben fein: 1. Unmöglic)- 
feit, den Zahlungsperpflichtungen ber 
Krone, fomwie einzelnen Perfonen und 
Inftitutlonen gegenüber nachzufom= 
men, folange die normale Thätigfeit 
auf den Merten nicht mieber hergejtellt 
it; 2, Unmöglichkeit, abgefchloffene 
Kontrafte zu erfüllen wegen Lieferung 
bon Napbthaproduftten an Krons- und 
Privatbahnen, Fabriken, Anftituten 
und Unternehmungen; 3. die See- und 
Flußichiffahrt verliert 25 Prozent ihs 
rer Einkünfte. Die Verwaltung ber 
Aktiengeſellſchaft „Kawkas“ hat feſt⸗ 
geſtellt, daß drei Viertel der Naphtha— 
werke nicht mehr exiſtiren. Da die 
kleinen Werke auf weniger reichen Flä— 
chen belegen ſind, ſo liegt es in der 
Natur der Sache, daß die kleinen Fir- 
men mehr Bohrthirme ‚befigen als bie 
aroßen. Wenn nun, mie das thatfäch- 
lich der Fall ift, bei zwei biß brei gro- 
ben Firmen einige Bohrthürme un= 
berfehrt geblieben find, jo läßt fi 
daraus der Schluß ziehen, - daß bie 
Heinen Firmen total ruiniert find. 
Menn man da3 normale monatliche 
Produftionsgquantum mit eima 50 
Millionen Bud veranfchlaat, jo wird 
man, wenn brei Viertel nicht eriftiren, 
nah Miederaufnahine der Arbeit mo— 
natelang mit -einer Probuftion von 
nur 10. bi8 ..böchitena 15 Millionen 
Pud zu rechnen haben. Die Situation 
fpigt fich aber noch dedurd} au, daß in 
diefem Rahre menen ber früheren Un 
orbnungen 80 Millionen Pud Naph— 
tharückſtände weniger als ſonſt aus 
Baku ausgeführt worden ſind. 

Die größeren Nathpha- und Mas 
f&hinenöl = Gefelfchaften haben an ihre 
Kundfhaft folgendes Schreiben ge- 
richtet: Wir haben und infolge der 
fchredlichen Ereigniffe in Baku gend- 
thiat aefehen, die Verfäufe unferer 
fämrelichen ruffifchen Dele bis auf 
Meiteres einzuftellen. Wir find ges 
genmärtig damit beichäftiat, Genaue? 
darüber zu ermitteln, wie fich die Lie= 
ferungaverbindlichfeiten mit den fit» 
baren Vorräthen in Einklang bringen 
laſſen. Vorausſichtlich werden wir die 
in unſeren Verträgen enthaltene Klau— 
ſel, die „höhere Gewalt“ vorſieht, für 
uns in Anſpruch nehmen müſſen. Wir 
hoffen jedoch, daß es uns immerhin 
möglich ſein werde. wenn auch nicht 
die ganze vereinbarte Menge, ſo doch 
einen größeren Theil innerhalb der 
Grenzen unſerer Verträge zur Ablie— 
ferung zu bringen. E inſtweilen haben 
wir, ebenſo wie die Verkäufe, auch die 
Lieferuncen ganz eingeſtellt, bis ſich 
die Verhältniſſe geklärt haben werden. 





Das ſchnellſte Beförderungsmittel 
in Paris. 

Der Pariſer „Figaro“ erzählt fol⸗ 
gende kleine Geſchichte von einem Ver⸗ 
ſuche, der darauf abzielte, feſtzuſtellen, 
wie man am ſchnellſten in Paris be— 
fördert werde. Es handelte ſich dar—⸗ 
um, von der nahe der Börſe und den 
Boulevards gelegenen Rue de Richelieu 
eine dringende Mittheilung einem 
Freunde zufommen zu laffen, der fich 
in einem Cafe der Avenue de la®rande 
Armee, alfo im äußeriten Weiten der 
Stadt, befand. Die Entfernung be- 
trägt rund vier Kilometer; ed müjjen 
aber die verfehrsreichiten Puntte ber 
Meltitadt paffirt werben, meshalb-.nas- 
türlich feine Reforb& erzielt merben 


fönnen. Man nahm, um bie Probe 
anzujtellen, einen Radfahrer, einen | 


Yiafer, einen Omnibus, die Gtabi- 
bahn, fandte eine Depejche, eine Robr- 
poftfarte und beitellte eine telephonijche 
Verbindung. Die Refultate waren fol- 
gende: Der Radfahrer kam zuerft an, 
Zeit 11 Minuten 15 Gefunden, ber 
Siafer an zweiter Stelle, in 23 Minu- 
ten, der Mann, der bie Stadtbahn ” 
nommen hatte (die Werbindun 
nämlich feine birefte, fondern in 
einen meiten Umtveg und Um nn 
fam als britter nad) 31 Minuten an, 
ber mit dem Omnibus ala vierter - in 
34 Minuten, bann erft traf bie Depe- 
fe ein, die 35 Minuten gebraucht 
hatte. Das war aber noch ſehr ſchnell, 
benn die Rohrpoſtkarte brauchte nichi 
weniger als 3 Stunden und 8 Minu⸗ 
ten. Die —3 tonnte 
überhaupt nicht erhalten werden, ber 
MWettende konnte nämlich nicht an bie 
kommen. Der „Sigaro“ fügt hin- 
es Er RN daß man ARME: 


En Zug verpaßt?! 
* efannte in den > 


ftädten erwarten — | 


Aufregung vermieden — 





3! Sußgänger zugezogen Habe. Der wäre 
vielleicht als erfter angelommen, jeden- 
fal3 aber vor der Depefche. Er erin- 
nert dabei an eine ältere Geſchichte. 
Vor langen Jahren war ein ruſſiſcher 
Offizier zu Fuß von Warſchau nad) 
Paris gekommen, und man hatte ihm 
zu Ehren ein Bankett veranftaltet, an 
= Sportsmen, Künftler undSchrift: 
ftelfer theilnahmen. Alle Welt fand fi 
pünftlih in dem. angegebenen Lokal 
ein, nur ver Offizier jelbft erjchien 
nicht, er, der fonft im Laufen alle zu 
Tchlagen vermochte. Während man hin 
und ber rieth, was ihm mohl paffirt 
fein Zönnte, rief ber geiftreiche Chro⸗ 
* Scholl plötzlich aus: 
Ah, ich habe es!“ 

‚Was denn?“ fragte man neugierig. 

„Er wird wahrjeeinlic einen Was 
gen genommen haben!“ 

—+9 —ñ 
Fremdes nupiist in Zafeitı 





Dat Japan jet nach dem Friedens 
Thluffe mit Rußland einen ſtarken Zu— 
fluß fremder Kapitalien bedarf, unters 
fiegt feinem Zmeifel und tft überhaupt 
bon biplomatifchen Mertretern de 
Mitaboreiches tiederholt eingeräumt 
worden. Für das Ausland erhebt ji 
daher bie Frage, ob es rathjam er= 
Scheint, Kapital in japanifche Betriebe 
zu fteden, und melche Garantien für 
eine unantaftbare Sicherheit bejtehen. 
Betrachten wir lebtere, jo Tann ba3 
Verfahren, welches der Magijtrat von 
Diaka dem „Oftafiatifchen Lloyd“ zus 
folge gegen bie dortige Gas - Compag⸗ 
nie bor einiger Zeit, eingefchlagen hat, 
nicht gerade ermunternd wirken. Hier- 
nad hatte der Magtftrat, nachdem das 
Aktienkapital jener Gefelfhaft bon 
zwei Millionen Yen auf vier Millionen 
Den erhöht worden war bezw. nachdem 
ih daran unternehmungsluftige Ame⸗ 


rikaner mit zwei Millionen betheiligt 


hatten, an die Geſellſchaft das Verlan— 
gen geſtellt, über jedes weitere Legen 
von Röhren die Genehmigung des 
— ——— Eine derar⸗ 
tige Beſchränkung war in der der Ge— 
ſellſchaft ertheilten erg bom 
Sabre 1901 nicht vorgefehen. Protefte 
waren ohne Erfolg, auch) Die Klage ge= 
gen den Magijtrat wurde angefichts der 
unficheren -NRechtsverhältniffe unterlaf- 
fen. Schließlich fam e3 zu einem Ber- 
gleiche, der die beiberjeitigen „Rechte“ 
feftfeßte. Nach ihm befam der Magi- 
ftrat die technifche Controlfe über bie 
Arlage, d. h. in feinen Händen lag 
ausfchliehlich die Erlaubniß zur meite- 
ren Ausdehnung der Anlage, Die Ge- 
felichaft dagegen hatte den Vorzug, 
außer Steuern und Laften vom jähr- 
lichen Reingewinn, fobald bdiefer fih 
auf mebr ala 7 Prozent beläuft, jenes 
Mehr an die Stabtkaffe abzuführen. 

Den Eindrud, den diefed VBorfomm: 
niß in der japanischen fyremdencolonie 
herborrief, war natürlich ein Außerft 
ungünftiger. Der Ausländer muß da— 
her zur Ueberzeugung fommen, daß 
ihm bei einer Anlage in Japan, und jei 
e3 nur durch finanzielle Betheiligung, 
bie aleichen Unbotmäßigfeiten miber- 
fahren fönnten. Zunädft müßten 
GEontrafte und Ffonftige Schriftftüde, 
die ein Rechtsverhältniß feitlegen, in 
einer Sprache abgefaßt werben, die ber 
Ausländer veriteht. Werner ift e8 
nothmwendig, die Beichränfung betreff3 
der Ermerbung von Eigenthum durch 
Ausländer endlih aufzuheben. Bis 
heute fann ein Fremder ein von ihm 
gefauftes Grundftüd auf feinen Na- 
men in’3 Grundbuch nicht eintragen 
laffen, er muß einen‘fapaner al& nomi= 
nellen Eigenthümer vorfchieben oder 
eine Aftiengefelichaft bilden. 


— 


Einegane Wagenlcedung 
Umeifen brachte fürzlich die Clyde— 
Dampfer = Gefellfhaft nah Nem 
Hort, Die Ameijen waren bon einer 
ganz befonderen, in Gentral-Amerita 
febenden Art und find die größten 
Bertilger des Baummollfäfers, der 
bie Baummoll = Pflanzungen gefähr- 
bet, Die Ynfelten murden in Glas 
röhrchen trangportirt, die in bazu 
bergexichteten SKüäfichen waren. Gie 
werben von New Drleand aus durch 
ben Gübpeften veriheilt werben, imo 
ſie ſehr erwünſcht ſind. 


— Anerfennung — Student: „Das 
nenne ich Fixigkeit! Geſtern ift unfer 
alter Gerichtspollzieher geftorben und 
heute Morgen war jchon der neue bei 


u 


mir! ; 
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Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachfolgend deröffentliden wir die Namen der 
Deutiden, über deren Tod dem Gefiundheitäamk 
Meldung zuging; 

Segall, Luigi, 8 Y.; 823 Madifon Str. 

Amberg, Anna, 7 ar 160 Throop Str. 

Beierle, J omas, ee: 57 Dit X. Sn. 

Etauien, Agnes U., ® he; 147 W. Str, 

Durand, Norman, 54 Y.; 34 Jadion a 

Fallenbaum, Marie, 38 3. ; 6403 Monroe Une. 

reund, Dans, 43 33 166 Lincoln Abe. 
uns, Ruth, 7 Me.: 4 U Etr 

Gocbel, ofen, 12 3 J * 520 Sadan Ave. 

zero. 3 3 2; 802 W. Taylor Str. 

einz, Nennie, S1 =: 140 W. 2, Str, 
urt, Mary, 4 4429 State Str. 

Stengel, Helene, * 3060 Lod Str, 

Schreiber, Sophie, :59 3; 13 ben Str. 








Steffier, Ruth, 2 Mo.; sm Late Str. 
Taube, Emma 8 N; 8 Stt. 





Heilt Eczema 


und alle Keim⸗ Krankheiten der Haut 


Kann —— | auf —3 1 wie aus der Sant ans 
= Gerin 
BE 


er erg ie BI 
De ⸗ 


— 


Juden en, Bundheit, und Schwei 
duch * einzige. Büdfe don ee 
Undert. 

Bei allen beſſeren Apathelern. boc per Jar. 


Hergeſtellt von der Eczemaline Co., Knox · 
ville, Teun. — ——— 










Epring, Strai bt, Export 9* 8.70 
beſondere Marken, 84.80-85.00. 

Heu —V auf den Seleiien)—— Beet Timothy, 
811.50— 812.00; Nr. 1, $10.50-811.00; Nr. 2, 
8850-810. 00; Ar, 3, 88.00-89.00; beftes Brai- 
tie, $11. 0-$1. 50; ditto, Nr, 1, 88.00-10.00; 


un tion 
Headlight, 


Geflügel (Iebeud)— 
Hühner, das Pfund. zensenerereh 
„Springs*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. u. 
Bänfe, daS Dußend.srunsnnsere 
Enten, das ee 
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Geflüger (Küblipeidenr— 
übner, das Pfund EPPPTr, 1% 
peings“, Bi Dim»... u 
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rn Fr New Vorter Amporteur, — 


2 beihädigt vom hantiren, aber 

RE Haupt: Sion. anderweitig durchaus tadellos. Ra= 

Babel bon jedem Style und jeder Art, wie Die wohlbelannten 
abr 


andere, — 





Der befte Hut, der je für dieſes Geld ge— 
maht wurde ift unfer 


Männer — zu 81.70 





—* Mu For, 


Männer = Hitte zu 1.70. — Haben allen 


Style, alle Qualität, all die Dauerhaf: 
tigfeit und gewähren alle Befriedigung, 
wie Ahr fie in ausſchließlichen Hut-Laͤ— 
den zu einem bedeutend höheren Breije 
erhaltet. Wir haben alle neuen teichen 
und fteifen Facons, jhwarz und in allen 
neueften Schattirungen, einfchließlich dem 
Heidjamen Pearl. Jhr werdet mit Diejem 
Hut jo zufrieden fein, als 

wenn hr den boy], 9 
Preis bezahlt 

1.50 weiche Muſter-Hüte zu S8080, in al⸗ 
len neuen Herbſt-Styles, ſchwarz und 
farbig; unübertreffliche Bar— 89 
gains zu c 
Imitation Patentleder Knaben- u. Kin— 
der⸗Kappen, in Auto- und Tam-Facons. 
Größen” für Knaben und Mädchen von 


2bi83 Seltene Wer— 
a = Ssahren, Seltene r 370 
Sweaters 


Hillman's ⸗dritter Floor. 
Wollene Knaben-Jerſeys, in fancyh Strei— 
fen ete. Gerade das Paſſende 49 
für Fußballſpieler, morgen zu c 
Worſted Knaben-Sweaters, mit fancy 
Seide-Streifen, doppelter Kra— 
gen und unten, zu 980 
Fancy wollene Männer-Sweaters, alle 


Farben und Muſter, ſehr mo— 
diſch, zu 1.75 
Solide Worſted Shaker geſtrickte Männer— 


Sweaters, 7zöll. Hals, regul. 2 
$4.50-Werth, zu 2.50 
Reinwoll. Männer: u. KnabensSiweaters, 


in joliven Farben, gerade das 
pajjende für altes’ Wetter, 49€ 











Marktbericht. 





Chicago, den 13. Ott. 1905. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 


Winterweinen, Nr. 2, rot, TU Be; 


8, roth, 83128740; Nr. 2, hart, Bih— 


TYac; Nr. 3, hart, BI 86e. 
Sommerweizen, Nr. 1, Northern, &8—90c; 
Nr. 2, Northern, SSH; Nr. 3, Spring, 80 
— 8. 


i8, Nr. 2, 54-54%c; Nr. 2, meih, 554— 
Öle; Ne. 2, gelb, 55e—dßr; Nr. 3, Bil 
Sr Nr. 3, weiß, 5öc; Nr. 3, geld, FU— 
Säle; Nr. 4 53Hdlkr. 

Dafer N. 2, BB%t; Nr. 2, ** 28⸗ 
We; Nr. 8 2e; Nr. 3, weh, Bu—2Ic; 
Standard, 29-29 

Mept. Winter: Auen, $3,80-83.90 das ab; 

3.6083. 


ard 


Straight“, 70; Minnejota 


2, $7.00-87. 50; Wr. 8 5057, Nr. 
86.00-86.50 h 


(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Dezember, 86Yac; Mat, STiac; Juli, 
84 Ets. 


Mais, Oktober, 7 Dame: Dezember, neu, 45%; 
alt, 44%e; Mai, 

Hafer, Oktober, ee Dezember, Be; Mai, 
Blc; Yult, 0lke. 


ee 


Sähmalz, Dlteber, 224; Yanuar, 6.00. 


Gepöleltes ee Oftober, 
$15.65; Januar, $12.47%. 


Rippen, Oktober, 8.835; Ianuar, $6.5. 
Dei 





J — 8 0.10 
0.11 
0.11% 
BETEN EEE EEE EHER 0.09% 
— Es 0.10% 
J 0.13 
bo,, 4J ———⸗ ——— 0,1414 
0.15% 
Beinfomensbel, tod, per 5 Faß... 0.37 
do., gereinigt, per 5 Faß...... 0.38 
TE EN EEE ET 0.75 


Schlacht vleh. 


Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.40—$6.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, per 10 Pfund, 34.10-85.90; 
gute bis ausgejudie Kübe, 83.25-85.00; ger 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 83.75-85.50; gute 
bis ausgejuchte Kälber, 85.50-87.50; Bullen, 
geringe bi3 ausgeiuhte, 2.5084. 

Scchweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandth. 
85.50-85.60 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausmwaare, 84.75—$5.25; jchiwere 
emiſchte Wagre, 85.30-85.55; leichte ausge: 
uchte, 35. 40 65. 50. 

Schafe. Brite jhmwere Hammel, per 100 Pfund, 

84.85-85.50; gute biß ausgeiuchte Schafe, 1S 
— dute bis ausgeſuchte äbrlinge, 
bis $5.75; gewöhnlide bi8 ausgefuchte —8 
85.50-87.00. 


Butte— 
I 





MoftereisSrodukie, 
„Greamerp*, erira, per Biund,..d 0.21 
Nr. 1, per Phi sun purnenne . dh > 
per Bi z Kl). 

„Gooleys*, per Bfund,, 0.19 

‚ per r 0.174 
Vadled, per Pfu 16%—0.17 
—— ar * VPfund.... 0.15% 


si 
Rapmtäfe, „Twins“, das Pfund, — Bin; 


— per Pfund 

Young UAmerieade per Piund.. oil 
Echipeiger, Drum, per Biund.... 
Limburger, pet Piund..... * 
Mens per Piund...... — —E 
' Seit: Woare, ohne Abzug von 

Verluft, 5 Dußend ( age 

tüdgejandt) ——— wo —d.17 
Friſche Wagre. ohne A 
PR kai (Kiften ein el sea AL 


. für on an EN uf ber» 


nwande nenn nahen he —— 0.22 — Smith — Verbindlichteiten, 320; © 
uby 26. Smith — " — 
ftäude, 43. er 


Geflügel, Stiche, Kalbiletiq. 
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Ganze Mufter - Partie don einem . Neu imbort. S * 

Z2pitzen · Scleiet . 

Hiliman’s— Haupi-Frloor. 13 Yarb3 Tang. Denk 
Schleier if am 

fintfheb mit BER hübſchem Border. — Aforfiment 


San Chna ent Bi Orten AOL 
rau 
be Werthe zum Samftagspreis von nur 


ate Ern, Amperial, Colonial, Wade & Butcher, 
Scott Special 177 und 
Jedes Rafirmejjer 
ift abgezogen und fertig zum 
Gebrauch. — 

I Wunderbare 
Bargains zu 


TEE 


GTONSTS. 


















Vergeft nic die Heröfl: Anzüge die wir an 8. 3 oferiren zu helrachlen 


Sie entforechen allen Anforderungen eine3 jeden Mannes, ber beabfiähtigt, $15 ober weniger für jeinen Herbft- 
Anzug zu bezahlen. Nicht nur find die Stoffe ton außerordentlicher Qualität, aud die Mufter find ausgezeichnet, 
die Kleider find auch äußerft modiich, fo daß Ahr fie mit Angügen auf niefelbe Stufe stellen würdet, für die Yhr 


früher $12 bis zu $15 bezahlt babt. Somohl doppe!- mie einfachbrüftige Facons, mit den neuen tiefen Center⸗ 


Vents. Hübſche, kleidſame graue und braune Miſchungen, ſowie einfaches Worſted Stahlgran. 
&3 ift der befonderen Beachtung mwerth, daß jeder diefer Anzüge in ber 





rihtigen Qualität für den Herbft und Winter hergeftellt ift. 


ofen und dazu paflende Meite, Rod 
ift doppelbrüftig. Neue Mufter und Schattirungen für den Herbit undWinter. Alle Grö- 
Ben für Anaben im Alter von 9 ©i3 zu 16 Jahren, Speziell zu 


3:Garment Sntehofen-Anzüge für Anaben, Rod, 


Zange Ueberzieher für Anaben zu 3.90 — Orforb, 
Ihmwarz und Hübjche Fancy Mifchungen, alle in vollem 
Schnitt und guten Längen, Gürtel - 
= Kragen, gute, marme MWinter-Ueberzieher . 
Knaben im Alter von 7 bis 16 Jahren. 
Erftaunliche Werthe, 
zu 


B Strampfaderbrud, J 


Kurirt in 5 Tagen Waſſerbruch, 


$8 bis $12 lange Hofen Anzüge für größere Knaben, 
6.45 — Doppelbrüftige neue Herbft-Anzüge, in hüb- 
ſchen Tweeds, voller u. langer Schnitt, mit den neuen 
tiefen Center Vents. Viele diefer Anzüge find mit fei- 
nem Benetian gefüttert, in allen Größen 
für Knaben im alter von 16 bi? 20 Jah— 
ten, fomwie für kleine Männer, zu 


Rüden und Bel- 


für Samftag, 





Orangen, Ralifornia, — Der Grundbeigentbumsmuarft. 


Belgende Srunbeigentäumb Beber ten mar tm 


Dugen 
0 
In — der 1 Wuilel-. $1000 und darüber wurden ami- 


1:5 —— 
A 8 Pfund Korb......... 
ZEN, Lape God, per ab... 


li nn: 


99 #. nördl. von Moscoe Str., Weitz 
rau U. Heivgrn an Ele: 





front, Di bei 123.8; 
renee gt 
Belleplaine Aoe., 
Südfront, 2 bei 195; 
uingbam an Thos. 
Farragut Üve., 4 F. weiu. 
—F 3 25 bei 194; €. Rudolph an Win. 


— Ave. J. F. ſuüdl. von Grace Str., Oft⸗ 
Be DB. Braub an George B. 


Sein Schneiden oder Schmerzen. 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an Krampfaderbrud,- Blutvergiftung, 


von run 
* — Wajferbeud) Blojen- und Nierenfrantheiten leidet. 


Kübe 0. 
, Biefiger, pe V—— 
Buſhel 0.35 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen.... 1. 
Mohrrüben, per 100 Bünpden....... 1.0 
9 ———— 0.15 
‚ber 00 Bündchen 
a 
Gurten, per —2 — * 


rau Leavitt Str., 


— um Fem 
n bie ibe 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit—⸗ 
telſt meiner neueſten Me—⸗ 
thode geheilt durch Einath⸗ 
mung von Orxygen-Gas. 


Privat⸗Krankheiten 


für Männer 
heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 

Nath frei! 


S> 
: 3-3 
kahl, 1 se lehrer. 


BERER 3 BERIEDISRIHETEErEEE BIETE 





10 #. nördl. von Wolter, MWeitfr., 
Da Frau 5* Saalfield u. And. an Thos. 


u 4 dur, 2 > nördl. von Wehfter, Oftfront, 
. Brown jr. am Yoiepb I. Stiller, 


Pr An, 50 9. 


>» 
= 
= 


ie * Kunde Sr een here 


Grü ittb d.. 
x * sa sn. — * nördl. von Winona Str. 


Sam Brown it, an Sehne 


von Roscoe Str,, 
Aulius Schmobl ir. 


öſil. ‚don Oatley, Südfeont, 
an John Mer 


2 und 291, ei 


4* 


Be Nierenbohnen 2 
Rartofiein, in Carladungen, Bujhel.. 
Süßtartoffeln, der 6 1 


—+ ——— 
Heiraths⸗Ligenſen. 


— für Männer: Jh heile Euch nachhaltig. 


und Frauensfrankheiten. 
Elarence ——— 





Sichere Beilung! 
Da.L:E ZINS, Special- Ar, Al 1 — Str, Eeke Sangaman Str. 


Sprechſtunden: 8 VBorm. Bis 9 erg ae 9 Borm. bis 7 uhr Abends. 





Folgende Heirntbö-Ligenfen wurden I. dee Of 
fice des Eountb-Elert3 ausaeitellt: 


ohm J 2 
Walter Williams, au hr rk, Er 


€ 77 %. jüdl, 
Ion 23 bei 130; M. Ihorjen an Chas. & 


von Berteau, Offfr., 
11 bei I8B; W. B. A en Ele } Ei, 


Irving, Bart Blvd., 
8 ©. 


Tillie Laurie, 21, 
. Shortley, Aeifie Medintyre, 34, 32 
ke " Roofevelt, Adelaide Lange, 26, 4 
er La Due, 45, 
Martha — 


Mar Yen Elara €, 
Daul Schmidt, Helena Schule, 
George 9: ndridion, 
illiam Rapp, Katherine sa 3 








Keinimg an "Daniel Zachler, ie, Nord 33 Vart Ave. 25 F. well. von ©, 42, Une., Rardfr., 


85000. 
Montieello Woe., Norboftede Humboldt, 
150 bei 125; Frau M. Johnjon an Burt R. —8 d, 


een re 80 8, weſtl. von R. 4, Südftont, 


h Kubn an Jodanna 


— Guthrie, 


Füdfzent nd . Beidler an Fivel Mar | Pauline Str., 38 %. nörbl, von Disifion Str., 


. öftl. von- Baulina, Südftent, 8 £ u) R (ds St x 

Gari sauning, Sadie Sartln, Ei x Benevikte KArucs u 2 er —5 — 
8200. 

18. en 240 %. meitl. von Leapitt Str., Nord» | Mandolph Pe. Su 5. mweitl. von Ann, Nordfr., 

front, 25 bei 185; I. Sedlacet an Franeiszek Zatr- 


päti, 
Emerfon Übe,, 150 8. öftl, von Leanitt ®tr,, 
33 2 bi MW; E. B. Moore an Varia U. Hohn, 
8, 19 8. nöchl, 
Weſtf ron, 25 bei 125; @. €, 
ig u. And * ie 


wett, 
, 4 bei Be: 4 . Koui 


5, nun. von Le 


; von Lawndale Ave, 
Su M, Burfooll, Frances M. Willamfon, En — 
Jeremia Bergerſon, Gerda Rathiſon, Koſobudi an Fran⸗ 
obmann, Polly Go — 


Rafferty, Gatherina Geal 
Ay, 8, 
Keen Minnie But al 2], 18, 


‘ofef Chrufiel, Anna Kus, 
me 9 Konebem, Mary —3 a 


gie — 8 


8 Bere Borfiete Ave. — Sud⸗ 


von Rinzie Str,, 
Simms an Minnie 


don Meltern Abpe., 
jer an Otto Miller, 


I. von Lincoln Str, 
» Giefefe an 3. Bork, 


aka "Str, 165 nördl. von Karben, Dftfront, 
—F —* an Qudasz und — 


Otto P. Re euter, Dr Sad, 30, 2 
Albert Shmidt Martha Ban der Wıreen, 3 2. 
. Meet, Mary U, Govfe, N. 

William Betr. Band Merreil, 36, 


ington Str., 
m. Greenert. 


; nö von Per 


Behtrant, re bei , Cumming u, Une an Bit cn * 140; 


74 fr $. — von Luched, 
a * 100; * Vhoebe Oſner an Anton B, 


= —7* F 365 —* 


Oſt⸗ 
dwar d 


Willem E. Kırigbt, 
zu A. Kasinger, Halle Conftenger, 3, 4. 


Fred. Kiftinger, Winnie Kloros, 21 
. Lina Miller, 38, . 
mil Serger, Anna Kußguer, 3, 19. 
R , Madjen, Marie Veterfen, 2 


di. von en 8 
td an Lilien M. 


eedıgı Aberdeen, Noivfrent, 
3. Gollanen an Maria »Panteo, 


Bruns, N. > tont, 


ums, 


nördl. von Wincefter, Nord: 


H iv, 000) 
Sahbon ne, w I ” von Rodiwell Str., Nord: 


arl Lange, 
Rords 


Baer an Yutie , 


O’Donnel, Annie Woite, 
— Ge Er 3 * Sivd V 5 ‚u bon 97. 0; Wekir., 
Vhrins, Sringet O'gearp, 21, 16, 


; — ei Kelloga, 32; 9. 


m Par von ©. 40. Une. 
. &. Date am Charles Bere 
“» e* von Die Etr,, 


88* A. G. Dreſf⸗ Weſtfr. 


fand, 
Bropelond, Dart Une. 
fet an Fran 


24, el an Marger 
Evelon rouie, 3* m. 5* 
ER, Minnte grllen,, 
Albert Montenien, Bearl F a 
eney Appelbaus, Lena PAR 2%, , 
— Lottie a. R 2, 


front, 


Sin MR 
Sinejn 93 48 
ea⸗ 


IT bet 170: De 3. 
Eigenivum; Yofeph Rramer an Martin %. 


, nörbl, von 38. Str., 
, Steele an Eadper Alten: 


. MeDonul an N 


a 6 eg a ER an oo. 


3* C. S. Winn an * m. 


front 
. Sins 


ne | 


8 h 
in Br die — 


von Humboldt 
R, vBruun = duld 


* game, ee t, — 


R. Sch M. 
u Gentrh, 2, Henderion, 38, 19, 
— t,t — — 


Banterott-Erflärungen. 


— an Artyur Fofter, 


fl, von Meftern Upe,, 
apin an Aultus on 


ug ®. nörbl, von 49 
rau Wella €, Aadion 


> 
m ii Südipeitrd t, 
an m Barden Senn 0 ae 


uw» ——— an 
eb I = 4 *. 


. Hoffman N *8 


Be Ki u 34 
m Bunbes-Diftriftägerie richt wurden Geſuche 12,500. 
— — eingereicht von: 
Charles E, Pearl — Berbinplichteiten, $33%; teine * Sttuminanf 


wau.n 1 #. 5 
* 49 bei 196; R, 





zuier &i * 
wa —* Ki | 


Pusher k; 


2 wife Stern nn 


3 Br 2 er 


E zit. ni 3. Str., 


"a = Frau Melt et an Ru n 


Mau 
* 4.. Abe. 
* —— 6, ——— 


5 ke an Bee übe, — 








8 —* — Ah an h 
124; 3. 9. Rafferty an 


a a ar Ya ü 
in 5 


ae * 
— 35 Bam €. — 75* 


don it gegen Charles — Broin, Berlajlen; 
ts 






























ießfih der neueften Schattirungen in 




















Gule Bigarren 
zu niedrigen Preifen 


Hillman 3 — Haupt: Floor. 
Les5Tamana, reine Havana Zigarre, 
Landfield Bros.’ Conda, 3 für 25c 


—* im Verkauf per Kiſte von 50 
für 1.65. 


3 für 10c 


National Zigarre, Szöllige In= 
vincible, eine feine Smwnuz 
re Samftag, Kifte von 


oder 8 für De 


Alice Reilſon 5c — Fuge 
von 50, 8Be oder 5 für 10e, 
Gremo, Kifte von 50, 1.33, 
Echte Havana Tictorias, die 
große * — Rifte er 350 
1.25, 9 für 

oder 

Seidenberg’3 5 —* 25 
ven zum 4 regulären reis, 


Kifte von 50 

1.19 oder 2 für 5e 
Portuondo und King Dodo 5c-Figarren, 
1,000 für 818; — Rifte von 50 zu 


ve 10 Für 20€ 


La YUzora Zigarren reduzirt zu Ge. 

Ruben’s, 15 Monarh-Größe, reduzirt 

zu 10e, 

Favorite 5, feine lange Einlage 5c Bis 

garıe, Kifte von z 

50, 79e oder 3 ür 5c 

Pittsburg Geb Stogieß, per 100 89e; 

dag Stüd, 

gr — * Cheroots, 10 Padete von 
3 Bigarren für 32e. 

Tip Top, — 9 Radete für 33c., 

Dute’s, 9 Pad. 32e ‚Star, Pid. 38c 

Sorfe 160 

Hand Made, 2d:Unzen Padete, jedes Te 

Echte Merfchaumpfeifen. Bulldog⸗ 

Facon, Größe 6, mit Bernſteinſpitze, 


in Etui, $3.50 Werth, ¶ 
Samſtag, per Stück, 1.9 8 























































































































































und zwar nahhaltig. 






Franen- Krankheiten, 


Vorfall, Rreuzjchmerzen, 
weiße Abfonderungen nach= WS 
haltig furirt durch meine 
neuefto: Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 


Videl, Geihmwüre, Ausfal- 
fen der Hacre, 













Es wird deutſch geſprochen. 










Uol, mifrſon, Aw 


2534 bei 180; Sep ©. Morter an Mary Jane 


Oftfront, 45 bei 196: €. %. Struble an die True 
-; Plan Homefted ®. & 9. Ailf’n., $1250. 


und Nellie Hed, 


gr 100: . 9. Knopps an Ehriftian Goods 
Rode In. © ‚ nördf, von Wugufta, Weftfront, 
Hs . Dahl an Gerhard #. eyne. 


s Add. Lot 2 von Lots 9 und 10 von Lots 
und 12: George 8. Schneider an Senrieita 

Ka. er 

Roje Str., B% nöret * Chicago Ave., Weſt⸗ 
front, uber 10% W. E. Haaterman an Yale 


ude, 
Euperior — Nordoftede Aſhland Ave. Südfront, 
25 bei 13 F. Blanken an Jofeph und Ma: 
tylda RR 


Zurner Üne,, 146 9. nörhbl, non Ogben Une, Oft: 
ont, bei 195; Mary Geubert u. Und., durch 
” M. In Eb., an Epmward Debier u, And., 
$12,178. 
2. Str, 72 %. weitl. von Laflin, NRordfront, 24 


bei 124; Zeus 3. Callaben an Solomen Sil: 
an 
ht. von Salfted Str., Nordfront, - 
"pri Mu 2 TR on John und Su: 
*3 * f. von Salfted Str, Nordfr., 
bei 111 Ines Steh an William E. und Ida 


t 
jbt i 8. nörbl. von Daden %pe., 
waiisen En. „.), 9, 20 zen Diem Nas 


need, $1 
ade Ave. 9 Es mi. von Rhine Str, Oft 
ag Aprgenfon an Martha 
Biene, 


Bau: Erlaubnißichein. 
wurden außgeftelit en: 


t , 2:ftöd. i 
Bee BI tagen Man 
z. U. Deiabton, 2 5, 770 Eoles 
* * 2:Röd. Brame Flats Ul214 Curtis 
er Bey Wiifion, 1-Möd, Badftein Kirche, 
Ratbol, 35 RR  btenen. 1 Iehld. Badfein-Biobas en 
a Pound Go,, 2föd, Bodhtein Launden, 5 
had ven © 5 10 E — — 
Fan rs e 2 2. 
Carolyn &, Wilbur — ee“ 239 
„AL Mes Magn Une 
Ir * L 2höd. Badhieln Blatgebäude, 1085 
R 
"Bon : — * 


en % a ade Bett —I Senf kr ra i 


un. el Bee: — ae 
Aslet Die „Honntagpon", 
Scheidungsklagen 


0 








“1 






























u u — — — — — — — — — — — 
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Dee En 















Bergnugungs⸗Wegweiſen 
ti —  „Hortäefive Minutes 


, — „Goufin Billy.“ 
h a" 
. — „Bantana.“ 
Opera Houfe — „Gand of Red“ 
- * be Te u Piney Binge.® 
te * gt 
sie, — „But the old.” 
. — Ronzert — bend und Gonntag 
ittaas. 
—— ie ndere Witte — 
— ———— —* ahlloſe ander⸗ r 
ielids elumbias Mufen m—Samkay 
und Sonntag iR der Eintritt frei. 


from 


2RMRMDB a 
g+bun oo 


a8 


Erbgraf und Wäfdherin. 


— 


Zu dem Liebesroman bes 25jähri- 
gen Erbgrafen Franz v. Erbach-Er⸗ 
bach, einzigen Sohnes des regierenden 
Grafen v. Erbadj- Erbad, der fich mit 
ber Tochter einer Waſchfrau aus Er⸗ 
bach i. O., zu der er in Liebe entbrannt 
war, in London heimlich vermählte, 
nimmt der junge gräfliche Ehemann 
jetzt ſelbſt das Wort. Er theilt mit, 


daß ſeine Beziehungen zu ſeiner jetzigen | 


Gattin jtet3 bie lauterften waren, und 
daß er fich in allen Ehren mit ihr in 


London trauen ließ. Nach Deutichland | 


fei er zurüdgefehrt, nicht aus Mangel 
an Mitteln, fondern weil ber Zmed 
feiner Englandreife erfüllt war. Es 
könne daher von einem „Skandal“ 
nicht die Rede ſein. 

Wie hierzu weiter berichtet wird, 
hat kürzlich ein Familienrath ſämmt⸗— 
licher zum Hauſe Erbach gehörenden 
Grafen ſtattgefunden, in dem an 
Stelle des bisherigen genannten Erb— 
grafen Franz Erasmus der 15jährige 
Graf Eberhard, der zmeitältefte Sohn 
be2 gleichfalls in Erbad anfäfligen 
Grafen Arthur v. Erbach, eines Bru= 
ber3 de3 regierenden Grafen, zum Erb- 
grafen erhoben wurde. Nun wird fi 
Graf Franz mit der Erwäfcherin trö« 
ften müffen. 


Zelet die „Bonntagpoft«, 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Münner und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work. 


BIN 


Berlangt: Erfahrene Schneider an Damen Coats; 
auch Baſters. Zu erfragen von 8 bi3 10 Uhr 


beim Superintendenten, 


Mandel Brothers. 


NEE 


all 


Verlangt: Schneider, Kundenfchneider bevorzugt, 
an Damen-Coats. $18 die Woche. Lange Saifon. — 
gu —— auf dem 12. Stodwerk, mittlerer Raum. 

ehmt die nördlichen Fahrſtühle. 


Marfhball Fielp& Co, 
Retail 


IN 


A 


Männer von hübfher GErichels 

Zahre alt; müflen gute Sand: 
fe ı führen; bauernde Anfide Stellungen; guter 
Bohn und ebenfo gute Gelegenheit, fi emporzus 
arbeiten, rn mit Ampfzeugniß, 8 bis 10 
Borm., Bafement, Wabajh Une, Mandel Brothers. 


Delta & e 
und de 


dimibofrfa 


und Bündle Boys, müſſen 
Rachyufragen mit 
eine Knaben 


Verlangt: Wagens 
16 Yabre alt fein oder darüber. 
Ampf-Zeugniffen. Ferner 14: bis 16jä 

dauernde Anfide Stellungen; nehanfeagen. mit 


pf:Zeugniffen und Schul: Berti ifaten, 8 bis 10 
Kurs Bafement, Wabatb Abe., andel Brotherd. 


dimtdofrfa 


Berlangt: Erfahrener Möbelpader. Guter %o 
für erfahrenen Mann. —— Platz. Sofort n 
ufragen. Spiegel Houjefurn Ding &o., Mail Order 
Det 16 und Sangamon Etr. 


ür Samftag und 


Verlangt: Aunge flinte Waiter 
orth Ave. 


Sonntag. Stetiger Plas. 20 €. 


Ein Ältliher Mann für Kausarbeit. 
Shwarzidild. 


Ein zuderläffiger Yunge, am Peddler⸗ 
243 Dayton Str., —3 
rſa 


Verlangt: 
Gutes Heim. 3515 Rhodes Ave. 


Verlangt; 
wagen mitzuhelfen. 
unten. 


Verlangt: Junger Mann, erfahren in u Bäderet; 
un: Sohn: ftetige Arbeit. Kommt f ". zur Ars 
beit 5 Uhr beute Ubend. 86 bis Straße. 
Rofenheim. 


Verlang unger eingewanderter Deutfher für 
Dairhyfarn. Lohn 815 im Anfan Ta vard, — 
Rachzufragen: 455 W. Belmont 


Verlangt: Alter Mann für Pferde gu befsrgen 
und Arbeit ums Haus. 3114 Elfton pe. 


Berlangt: Ein ftarler vr AJunge für Por⸗ 
terarbeit, 451 W. Madiſon S tr. 


Verlangt: Schneider zum Repariren und Seiten 
an Coats. 4248 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein Aunge, ber etwa bon ber Bü: 
derei verftebt. 490 Lincoln Ave. frfa 


Berlangt: 2 Eifenarbeiter. 510 N. Afhland pe. 
Verlangt: Junger Mann 
um Deliveryivagen zu 
Avenue, Meatmarket. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 668 S. Halfte Str. 


Verlangt: Junge zur u ilfe im Store, 139 
migigen. Sitr., nahe N. ut Er. 


Berlangt: Ein Bladjmith und ein —— 
2701 State Str. 


Verlangt: Ein 
einer VBäderei gearbeitet bat. 
394... Divifion Str. 

langt: Start h Groceries aus zu⸗ 
— iin 838 Wehen ne. note Bine Apr 
t: itoraebil rt. 242 
Goucl, nahe — De en 
„erlangt; ri dee wit, Brlaßeune yon 
und 
a 
Berlangt: Schmiebehelfer. 1102 Elton pe. 
PR Zunge für Rug:Pabrit. 144 W. Ma: 
Straße, frfa 


! rot mb 
ar Be MET" De 
i friafo 


ähr 16 it, 
a ©. ln 


t E l i 
tler Yun — Be 


nein 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubelt 1 Cent das Work) 


——— — iteser — ber Vieh ſchlachten 


lann, 8 Str. 
Verlangt; Porter für Saloon. Gutes m. 
at; Se 
Nachzu⸗ 


911 Carroll Wpe., nahe Seanitt Str, Freb. 


Verlangt: Erfter_ Klaffe u 
fragen bei U. Keller, 40 N. State Str. 


Verlangt: Zwei gute Baufchloffer. — Ur⸗ 
beit und guter Lohn. 608 ©. Meftern UAve. 
Derlangt: Erfahrene KBaiter8 im Meftaurant. 
133 Milwaulee pe. 


Berlangt: Butder für Samftags. 848 Elybourn 
ve. 


Berlangt: Ein guter junger Mann. 2. 
fpreden. Für Samftag und Sonntag. 108 
bourn pe. 

700 


Verlangt: Guter Bladjmitd und Helfer, 


Sarrabee Str. 
Wurftmader. 196 R. Elarf Str. 


Berlangt: 


Verlangt: Guter Aunge, um Kegel aufzujegen. — 
1203 Belmont Apenue, 


Verlangt: Erfahrener Schneider, ftetige Arbeit, 
uter Lohn; muß engliih ſprechen. Robinſon, 
Soliet Straße, neben der Barbierftube, Lyons, AU. 


unger Mann bon etwa 25 Jahren in 
oblensDffice. Miller, 5236 State Str. 


Verlangt: 500 Ürbeiter für Michigan Wälder, 
großer Lohn; ftrede Reifegeld vor; jowie Arbeiter 
für ftädtifche Arbeit. 666 Milwau tee Une. 

Tüchtige, felbftftändige Bauſchloſſer, 


Verlangt: 
ftetige Arbeit. 819-823 Meltoje Straße, 


Verlangt: 
Sutter= und 


Verlangt: Hausmann in Privathaus,. 744 Sed⸗ 


owid Straße. 


Berlangt: 
Boardinghaus. 


Aelterer Mann für 
4253 Afhland pe. 


660 W. North Avenue. 


Verlangtz Junger Mann, zum helfen an Gates. 
F. Deppe Co., 549 ) Sevgmwid Str. 


Re 3 Porters, »iıhmwafher, Fireman 
Panwafbers, 1 — 1 en 
Warwid, 294 S. Clark Str 


Saloon und 
a 


Verlangt: Haus movers. 


Verlangt: 
(Küche), © 
mann, 


ür Topf⸗ 


Zwei er Gärtnergehilfen 
614 Dempfter Str., 


Berlangt: 
Fred C. Fiſcher, 


pflanzen. 
Evanfton. 


Berlangt: Ein gemwedter Yunge von 15 bis 16 
Jahren für Milchroute; guter Bohn für den richtigen 
Sungen. Zu erfragen: 836 Süd Morgan Sir. 


: 8 bis 10 gute Bridleger fogleih, am 
308. Qutter, Fond du Ser, — 
t,1m 


Porter, Altliher Mann. 139 €. Erie 
frja 


am Xifh aufzumwarten, 812 


Berlangt 
neuen Theater. 


Berlangt: 
Str. 
Berlangt: 
State Sir. 
Berlangt: Arbeiter. Katferhof, 270 S. Clark Str. 
Berlangt: Zinner, fofort. 748 Armitage Une. 


BDerlangt: Aunger Mann als Porter, — einiger 
Erfahrung im Bartenden. 60 Wells Str 


Verlangt: Aunge über 16 Hahren, Druderpreffe 
bedienen zu lernen. $3.50 per Woche, 147 W. Yads 
fon Boulevard. 


Porter, 


Verlangt: Ein guter Runge, um im Store bes 
rich 2 fein und Gänge zu beforgen. Eutlery 

Store 55 S. Clart Sir. 
. Guter 


Berlangt: 235 Männer für frabrikarbeit 
ıtral Employment, 159 Wafhington Str. 
Verlangt: Junger Mann für Real Eſtate Office. 
Muß —J— ——— und Maſchinenſchreiben 
können. Fähiger Anfänger bevorzugt. Offerten mit 
Gehaltsanſpruch und Alter unter W. 987 Abend: 


von 


Verlangt: Ein williger, junger Mann 
als —— und Helfer in unſerem Reſtau— 
rant. — zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends. 
75 Ruſh 


Ver langt: Korbmacher, erfahrene, an Weiden oder 
Rattan. American Basket Factory, 480 5. Centre 
Üne., nabe 15. Str. 120f,10&% 


Berlangt: Anftändige Ugenten für neue deut — 
und polniſche Prämienbücher, Zeit Dat und 
Iender. Befte Bedingungen. Mai, — et. 

ot Iw 


Guter Töpfer an Maſchinenarbeit. — 
460 Lyndale Abe., *. Sal: 
ot, im 


8. ordan, 
608,%* 


Berlangt: 
Northweſtern Pottery, 
lou Straße. 


Berlangt: Ein Schmied aufs Land, 
Eloverbale, I. 


Berlangt: Agenten, deutfh und engliih end 
und fchreibend, zum Vertauf unſerer beruhm = täfs 
tigen Bäume; * Wochenlohn; dauernde Stellung. 
Waſhington Nurſery Co., Detroit, Mid. Wip,im 


Verlangt: Canvaffers, Lohn und Rommtiffion. — 
Näheres beim Zirkulator, Abendpoft:Office. Bip* 


Verlangt: Gifenbahnarbeiter für Winterarbeit im 
füdlihen New Mexico und XTenneffee, fomwie in Mi 
chigan, Jowa und Wisconfin. Freie Fahrt. 

ermarbeiter, 10 für Qumberyard in Stadt, u. and. 
Rob Labor Ugench, 117 ©. Canal sh 

im 


— 50 Männer Jungen für Fabrik, 
fowie 35 Raben für Fabrit und Weflauranıs, — 
425 Milwautee Ave. 22fp,femomt, im 


Perlangt: Männer zum Verlaufe eines Kontraktes 
der Euren Gehalt bezahlt, wenn Ahr unfähig zum 
arbeiten oder Frank feid; Koften $l pro Monat. — 
E. D. Beterfon, Agent. Zimmer Nr. U, 2 
Salle Straße. t 108 


Perlangt: Schneider: ——— an Coats, guter Lohn. 
616 Stony Island doftſa 


rbeit. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Stuhlmacher. 160 W. Grie 


Straße. mibofrfa 

300 Eifenbahnarbeiter für 

2 Sohn $1.75, 
DR Ban Burn 


Verlangt: 
Misconfin, Teräß und New 
— — Freie Fahrt. Odelius, 1 


vBerien Tinſmith. 491 W. Kinzie Str. 
Floor. 


Verlangt: Ein Brauerburſche für —— Abr.: 
®. 824 Abendpoſt. ot, 1m 


Verlangt: Drei —— u nee 
e Arbeit und befter Lohn. el! nal ri. 
outh Evanfton, ZU. 1008, dim ofrfais 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein kinderloſes Spesen. die Frau 
muß gute Haushälterin und Köchin fein, der 
armarbeit berftehen; guter Lohn und 
tbeit; Qutheraner vorgezogen. Adr.: 
. Bog 174, Ditawa Ills 


Verlangt: Blinder Herr wünſcht Mann oder Frau 
ür täglich; leichte Beſchäftigung. 01 Bijfel Str. 
ingang unten. 


Otellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Starker Mann ift willig irgend eine Ars 
beit zu thun. U. Weiß, 167 W. 14. Str. 


friſch eingewandert, 
italieniſch. ſloveniſch, 
Poſten. Nachzufragen 


Geſucht: jene Mann, 
priht deutſ feanzöftie, 
ucht irgendwelchen ſtetigen 
ei H. V., 62 apton tr. 
Geſuct ſucht 


u auh guter Waiter, 
Beihäftigung. 59 N Halten” Str 


Geſucht: Bartender ja — Da ſelbſt "eine 


Sundtögin. 35 Wafdington Biod,, Bajement, 


" Beiußt: Ein — zuberläjjiger Mann wünf ig 
Stellung ala Bäder oder Milhmwagentreiber, 
. Robey Str., Schmidt. 


Gefuht: Erfter Klafie VBartender, mit allen Ars 
heiten vertraut, fucht Stelle. 562 R. Kalfted Str. 


Gefuht: Junger Barbier, verheirathet, fußt. os 
bs ftetige Arbeit. ge? heute Abend borzujpreden. 
ordjeite vorgezogen. 42 Gardner Str. 


Gefu Ki * dritte Gb an Gates juht ftetigen 
Das. W. North 


Age ——— ſucht 2 Bed I abriecnen, 
u iwajchen ober fonft irgen Haus 
arbeit. 12 Cleveland Avenue. 


Geſucht: petit ucht ne? mit oder 
Pr ⁊ ©. u bpoft. W. 


fußt Retigen Bla. ©. 
er. a 


mM Stelle als 
— — — Na. 2. ze ui 


Antelligenter Deuticer, 


5, Besaftioun. En Inge 


55 
A, 
do 
A ir: D. ——— 

ucht: Bartender in mittleren 


—— — u 


bei mähigem Lohn. P. 


3 W be Sodmittogs 
Sicherheit. WUbr.: 


$25 demjenigen, ber einem anftänbigen, 


i Manne mittleren Alters dauernde 
Keen Arbeit verfhafft. Udr.: W. 976 


Gefuht: Guter 
Rolls fuht dauern 


Geſucht: 


nger 
Lande, ER 


—* * 


Stelle. 


— en a 


ee a ee 


Geſucht: Ein ** Buicher, 


den 
und & inta: bejor konn, telle. 
— —— 


ucht: Zunge “ — Schloſſer ſucht Stelle. 
151 et 


Gefugt: € rter in mittl 
fugt > feie 


Gefudt: Mann, jeißt, deutih, italienif 
= lavifhen Sprade t a fändi en 
Wr. 8, — 617 En U 


Gefudt: cher für Alles fucht guten 
Pd — 617 ©. rt, Abe. 


t: Tiſchler, 20, 
Kt ae ©, = 


Sonn: ae — Pk ro em: ſucht fofort 


= 


Betten 


Stelle im Saloon. Kann 


Gefuht: Küfer 
1026 Nelfon- Str., Hinter: 


fugt 
elbftändig arbeiten 
aus. 


Gefuht: Cabinetmater und Finifher fucht Urbeit. 
47 Grove Place. frſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Alteration Hands an Damen⸗Coats. 
Baſters, Maſchinen-Näherinnen; ee 
lange Saiion. Zu erfragen auf dem- 12, Stodiwert, 
mittlerer Raum, Nehmt nirdlihe Fahrftühle, 


Verlangt: 


Marſhall Field & Co., 
Retail. 


I 


frſaſomo 


Berlangt: Fitterzs und Wlteration Hands ei 
Damen Guits und Goats. Zu — beim 
an auf dem fünften Stodwerf, um 

Min. Morgens, 


Rotpihildp & Gompany, 


State und Ban Buren Etr, 
10jp,2* 


Berlangt: Mädchen, 15 bis_17 Jahre 
alt, für Wrbeit in Fabrit. Nacdhyufras 
en —— -Ecde Madiſon und riet 
traße 


Marſhall Field & Co. 


mibdofr 


erlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für Arbeit 
im Store. 190 Elybourn Une. 


Berlangt: Operator an. Xadets. 
Abe Erben & Eo., 38-40 Fifth Ave. 


Berlangt: MW Mädchen, Papierblumen zu _ma= 


gen. Erfahrung nit — Guter Lohn. 
—— ufragen. Schaack Artificial 


iiwautee Avbe. 
Verlangt: 
traße. 


Guter Lohn. 


Eo., 
Tabafftripper (Mädchen). 


Verlangt: Mä 
Hopfen zu nähen. 


en bon 16 Daten Butter 


W. Divijion Str. 
Verlangt: —5* inen- und Handmädchen an Kna⸗— 
benröden. 773 Girard Str. 


Verlangt: Mafhinen-Mädhen an Hofen. 114 
Burling Str. 130f,10& 


Verlangt: Zrrere und Rnopfannäher an Eloats, 
60 Angufte & fia 


BVerlangt: 


Mädchen in Zigarrenkiſten: Fabrik. 
Chicago doft 


og Co., 145 Oft Ontario Str. ‚fr 


Mafhinens und Handinäddhen, eben- 
745 Eltgrove ne. 
dofrja 


Verlangt: Erfahrene — Stirt8 und 
Cloals guten Lohn. MWeft North pe. wait 


Berlongt: Gute HandGtiderinnen. Wilfons, „185 
Wabaſh doft 


t: Damen, leichte Arbeit im Hauſe; ſte⸗ 
wöchentlich. 84 Adams Str., Anu 
m 


Berlangt: 
fall3 Schrmäddhen an Weften. 


Operator an Hoſen, ſtetige u 
aber. Na Bu bei Kling Bros, 
. Robey leise 


t:_ Erfahrene Operator an Schimer 

Eornelli Kurzel Stidmafhinen. Chicago 

Braiding & Embroidery Eo., 116-1% ee te 
0 


die gut nähen Tönnen.3856 
Ne. 5, eine Tg 
ot, 


Verlangt: 


us an 


Berlangt: Mädchen 
a oulevard, immer 


Handarbeit. 
va für allgemeine &ausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Ba 


milie. 579 LaSalle Ave. 
— Mädchen für Hausarbeit. 110 Clybourn 
ve. 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbelt in kleiner Familie. 
uve.. 1. Flat. 


Mädchen für allgemeine 
ne Wrightwood 


Verlangt: Mädchen für —— zn. 
Muk englifh fpreden. 881 LaSalle Abe. 


Verlangt: ar 48 ©. Dipifion Gtr., 
nahe Elart Str. 


Perlangt: Erfter Klaffe Bufineklundt 
zufragen ziwifhen 10 und 11 Uhr. 96 La 


Verlangt: Yunges *8 — leichte Hausar⸗ 
beit. ur de Str, 2 2. Flat 


Mädchen ar Frau für allgemeine 


Berlangt: 
33. 1572 N. Glart Str, Ede Barıy 


Hausarbeit. 
Übe. 


" Perlangt: Nettes Mädchen im Haus zu helfen und 
auf Kind aufzupaifen. G@iloth, Blue Island An. 


langt: Ein Mädchen. für Leichte Hausarbeit. — 
FE e amlin Ave. nahe North Ave. F. Loeſch⸗ 
horn. 


Verlangt: Gute Waſchfrau und m; Mädchen von 
15 Yabren für lei Ye — 6G Tell Court, 
nahe Wells Str., 


Berlangt: zo. e Saußarbeit in kleiner Fa⸗ 
mil ie. 4 Oft 42. Place. Friedman. 


t: Junodes deutſches Mädchen für 
te ; gunae bene 313 Süd Euclid 
ar 


Verlangt: Gutes Mädden für game; gute 
— gutes Helm. 422 Genter 


langt: i Gefchirrwäfherinnen Im R s 
PB... Te at, 1219 Milmautee — 


—— Er —— te 
Bu Pi 


Berl AYunges jones Mi 
user 2 dee Hilfe im Ice 


1 Weft. N 
fan: —* Ein Mã usarbeit, in 
ver Samt ie. S mieonfin ei Rn Lincoln dert 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Sauserbett 
684 48. Place, 1. Flat. dofr 


Verlangt: Mädchen für —— —*& eins 
‚geivanbertes borgezogen. 190 Fifth Se: 
on, Bafement. dofr 


erlangt: Mädeen für allgemeine Causarbeit. 
4935 Bra tie Avenue. doft 


langt: Mä bon 14 bis 16 Jahren 
ae ah herbeit Rs Beiment Bie > b 


Berlangt: 
% —— 


——————— 


— ———— — ten „fr augen | 5 


8 ’ 
— — 


Berlangt, * 
vet AH für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
ensecte —— — mit einem Kind nicht 


qtioe Berfon. es oe Heim für ve 


Lincoln oe. 
Verlangt: Gin Mädchen usarbeit und 
Store. erei. Des jepen ein a Zunge an 


Gates, 1149 Sincoln 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftau 
tant. * Beiment ie, "abe Binealn &pe. — 


Berlangt: Gutes deutf es Mädchen für gewöhnli⸗ 
he Hausarbeit. 2516 Arde s minge en ur 


BVerlangt: Köcdinnen, 2. und 1M Mä 
wöhnliche Sausarbei. 3433 Halfte — für ges 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Yas 
—* ne T. Levi, 4727 St. Lawrence 
— % 


Berlangt: Nettes williges bdeutiches Mädchen ür 
allgemeine — Kleine 36 ar l⸗ 
ley Ave., Flat. 


— 
Verlangt: Junges Mädchen für Baby und leichte 
Hausarbeit. 10° Dsgod Str, ’ de 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. 4753 Late Ave., 1. Apartment. Na: 
auftragen 2329 Galumet Ape. 


Verlangt: Eine anftändige Frau in mittleren 
Jahren, um Kleinen —— zu führen. Vorzu— 
fpreden. Samitag NRahmittag und Sonntag. 631 
Monticello Üde., nabe Grand Ave. 


Berlangt: Mädchen bei der 


ausarbeit mitzubels 
pr — Kochen oder Baden. 


Seminary Abe., 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 505 $ art Str., 2. #loor, 


Verlangt:. Gute Sleifhlöchin. 
arbeit. Nachzufragen Samftag 3 * 4 Nachm. T 
Clover Elub, 261 Dearborn Str., 2. Floor. 

Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für all- 
— Hausarbeit. Muß gute Referenzen haben. 

ute8 Salär, Borzuiprehen 32388 Paulina ei 

rſaſo 


Reine zent: 
e 


Berlangt: Mädd en sen für:a a gemeine 6 meine Hausarbeit 
Gute Wäfherin, 5617 Prairie 


Verlangt: Gutes 2. Mädchen, fofort. Frau Rich: 
gr Ju 1342 Lawrence Abe. Ecke Kenmore Ave., 


Ein gutes Mädchen 
512 Dearborn Ave. 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Seusarkeit. 
Mub mafhen und bügeln fönnen. 1 Roscoe 
Str, 2. Flat. dimidofrfafonmo 

DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit u 
gm Lohn; Naht3 nah Haufe gehen. 568 Oft & 


für allgemeine 


Berlangt: 
fefafon 


Hausarbeit. 


fefa 

—— Mädchen oder Frau in mittleren Jah— 
ren. ohne Anhang, um die Haushaltung zu füh— 
ren in kleiner Familie, wo die Frau fehlt. Eine 
welche mehr auf gutes Heim als auf grohßen Lohn 
ſieht, vorgezogen. Adr. W. 961 Abendpoſt. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen. Guter Sohn und 
autes Heim. 5686 Wabaih Abe., 2. Stod. frfa 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 "Jahren, 
der Hausfrau in Allem zur Hand zu geben. 
reundlihe Behandlung. Gutes Heim. 1020 NR. 
Iited Str. Ede Belden XApe. 


Berlangt: Gute Bufineplun föchin 
Stunden. 149-151 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen, 
belfen. Kein Wafchen. 556 R. 


für einige 


in leichter Hausarbeit zu 
NRobey Str., 3 hi 
frſa 


Verlangt: Aeltere Frau für Haushalt, bei Witt: 
** mit 2 Kindern, evangeliſch. Vorzuſptechen nach 
6 Uhr Abends oder Sonntags. 219 W. 46. Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit bei finderlofem Ehepaar. Nachzufragen 
onnabend, 5433 Prairie Ape., 2. lat. 


junges wıuuchen von 16 bis 18 
St. James Str., 
frfa 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Waͤſche. 711 W. Wrightiood Abe. 


Verlangt: Dienftmädden für Heine Familie. 
Böhmin vorgezogen. 516, Marjbfield Avbe. 


Verlangt: Ein 
zurn fir leihte Hausarbeit. 


frfajo 


Berlan Gutes Mädchen für Qpmäecheit: au 
Kaufe fdtafen. 34 Sebgirid Str. dofrja 


Derlangt: Deutihe Köchin; ua, 6 Bindermäbgen, 
ute Empfeblun —— verlangt. 2hleiive Place, 
Flat, nördlich bon, ‚Plion,, Ave. nabe 
Sheridan Rob doft 


Verlangt; Ein gutes ſtarles Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. 724 Sedgwid Str. doft 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 422 | St. Lawrence Une. dofr 


The Houfe Service Affoclation, 3856 Grand Blvd. 
Stunden 8.30 bi3 4. Gute Stellungen für Köchinnen, 
Mädchen für da ausarbeit und 2, Mäddhen. 
Reine Vergütung bis Stellung erlangt if. Mipimt 


MW. Pellers, das einzigfte, größte deut‘ any 
niſche ermittelungss4n itut, befindet fi 

Elart Etr. Sonntags offen. Gute Biäge er 3 
Mädchen prompt be orgt. Bute Sputbälerinnen Im; 
mer an Hand. Xel.: Dearborn 3281. 


Berlan t; ee gutes Mädchen für all 
arbeit. su tochen lönnen. Adr.: 
Euclid pen bicago Ave., Dat Bart, 


emeine 
ordweſt⸗ 


Nmidofrja 


Berlangt: Tüchtige En bei a meinte Haus: 
arbeit zu helfen. Kein Wafhen. $6 Referenzen. 
Nachzufragen: 1628 Prairie Ave. Bot Tin 


Stellungen judhen: Frauen und Mäddhen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Welteres Mädchen juät Stelle für Kos 
Ken und Kausarbeit. 821 Oaldale Une. 


Gefuht: Eine erfahrene ——— ſucht 
—— $10 wochentlich. F. N. 358 Ors 
eaus Str 


Geſucht: nge Dame wünſcht 
——** um = aufe zu arbeiten. 
15931 R. Seeley Une. 


Gefuht: Erfahrene tüchtige Buſineßlunchlöchi 
fugt Stellung. ee 82 © alſted an — 
tſa 


G t: Köchi tB ti ür U 
ne ai ns I 


Gefuht: Refpeltable alleinftehende Frau in mitt- 
lerem Alter mwünfcht eing Stelle als Saushälterin 
in — —A Kann gaut kochen. 
Adr 90 Abendpoſt. 


—— Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
— Str. 


Gefugt: Daten Mädden fuht Stelle für all: 
Sonate Hausarbeit. Bitte felbft vorzufpredhen. 16 
onate im Lande. 4400 LaSalle Sir. 


Geſucht: e Frau ſucht Wafhpläge in und 

„gear: Ta: he Shi er St — 
Geſucht: Wittwe ſu Stelle a als; 

in hi in feiner Familie 4 Orleans 


Sefuht: Eine perfelte deutſche 
als Lunchtöchin, keine Sonntag 
133 Abendpoft. 


ing Deutihe Frau fucht Wäfhe und bügeln. 
9 Town Court. 


Gefuht: Deutiche 
pen. 958 Elobourn 


t: Mä t Stell ei 8: 
A — Re re 


‚ut: Weltere zuberläflige gene je fuht Beihäf- 
tigung, Küchenarbeit in ar fis haus; feine 
Shunntagarbeit. Berger, 74 Cal luntet Ave. 


Geſucht: Eine deutſ zu. taphifti Lu t 
— Stellung. Ab % tag er 2 59 


—— Nã h⸗ 


Ktauſe, 


410 


— oder 
2. Flat. 


Köchin ſucht er. 
Arbeit. Ar. © X. 


pe ſucht Dläge zum fchrups 


- 


* rau tann, 
Il eng Deus F die gut lkochen Tann 
40 WB. 14. Place, 


ſücht "Stelle. y Rümerl, 
2 mibofr 


: -Deut mwünjcht ei Rähars 
seht wobei." Oren Selig, © —— 
Floor. miboft 

Arrstliches. 
(Ungeigen unter biejer Aubrit 2 Gents das Wert.) 
Dr 2 —— — 


re 
— ee en £ ur Ir: * Ar 


igane, B Bar bie, 
br = is —— ib, —— dieſe 
Ge, werth 81.25; Baar oder zahlung; ende 
Bedingungen, 1208, 10 


ee len: „Sehyolen, foft neu. 657 Meltoſe 


Zu verlaufen: Guter Heiner PBarlor:Dfen, Sin: 
ger⸗ — eines Sofa und fFeberbetten. 367 
Wells Str., 1 Treppe. , 


verka : Klei 2 Tiſche, Stühl 
— 104 Di en en * ir 


fa Ehzi rti 
2 agent Hari iano eo 
nter & 


neues 


Privatverlauf von Möbeln von 6 Simmern; müf: 
A diefe Woche verfauft werden. 847 Eortland 
Ede Hancod pe. frſa 


Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Chas. Bender, 15, 19, 181 Wells Str. 

one 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Etore igture8 don dem berborras 
gendken Firture-Geikäft. — PVollftändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocerys, eat Martet-, Delitateffens, 
Sigarren:, Gandysfäden und Wpoihelen zu den 


nie — m 
— ae 2 auf a & ag8 —* — 
Chas. Bender, 127, I als ei. 


Zu verkaufen: 6 Fuß Schornſtein-Aufſatz (Sheet: 
Iron), fogut »iwie neu. 1391 Ballou Str., nahe 
Bullerton Xpe., Logan Square. 


u verkaufen: Schöne deutihe Hefte, $1.00, ein 
ao bon 100 —* J er 355 3. Str. 


Bu verkaufen: MWeinpreffen und Xraubenmübhlen. 
111 Oft North Avenue. frfafo 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


d, 1000 d. 
ferd, 90— Br der 


Zu . verfaufen: 
ferd. 2798 Jroing 


alt, gutes Buggy: 
Dunning. 


Bargain für Leute, die auf die Farm gehen mols 
len, 4 jchöne Pferde, 3 tragende Stuten, 4 
Kühe, oppel- und un. —— 
— Farmseräthſchaften, Hühner. 1746 N 

venue. 


taufen 120 Pfund ſchweres rothgraues Pferd, 
8e hre Sieht 3 Tonnen. Gut laufend. Auf 
Iange Brobe gegeben. 83 Grand Abe. 


Muß verkaufen: 5 Urbeitspferde und Stuten. — 
Großer Bargain. - 463 MW. Erie Str. 
ge —— 2 Barmerpferde, billig. Breis 


: Halfteb 
Zu verkaufen: Thee- und Kaffeewagen. 


Hamlin Avenue. 


Hand’emahte Wagen jeder Art, gehe Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. — Preiſe. 
Caſh oder Abzahlung braudte Magen. ‚Billig 
für Baar. Thlel & & Ehrhardt, 395 Wabaih a 

‚Im 


761 Nord 


Birnos, mufilaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrii 2 Cents das Wort.ı 


Zu verlaufen Gute Orgel. 326 Elybourn er. 





tja 


Wir verlaufen gute, un zu $10, $20, $25, 
$35 u, aufm. BB U monatl. 157. Madtjon 
Str. nahe Halfted. Abends offen bis 9 Uhr 
te 2% kmomi 
Zu verlaufen: 


Ban Upright Piano, fehe bil⸗ 
fig. Abr.: 2. 506 Abendpoſt. 11of,1m& 


$115 taufen feines Kimball Upright Piano. 85 
monatlid. U ro, &r Wabaſh Ave., nahe Van 
Buren Str. O9ot, Iw 


* 875 für *3 2400 Upright Piano. * monat⸗ 
lich. A. Groß, 592 Wells Str., nahe N — I 
0 


Zu verkaufen: Sehr Sig, elegantes Piano; beftes 
Fabrikat; braudhe Geld. MWdr.: ®. 808, Ab endpoft. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Wheeler Wilſon Nähmaſchine, 
Drophead. 599 Clybourn Ave. ffa 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter. diejer Nubril 2 Gents das Wort.) 


®eld zu verleihen 


ana 
EChrlide Urbeitslente 
arf Eure Möbel, Bianos, Bierde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicher eit oder rth zu den allermieds 
rigften Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum Iafıen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darleben don 18 8200 unjere 
Speztalıtät. 

63 merben eine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Guh 
paifenden Abzahlungen bezuhlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit un nd aufhören, Zinjen 
Koeln She eine Wntelbe Sen wünfht und 

n Ahr eine Unleihe zu machen n un 
ebrlih und xeell bedient kin ollt. ſprecht — a 


95 Dearborn Str., cher 45. Bhone Zentral 


Geld! Gelb 
v Mortgese Soan 3a. 
— ge immer 216 und 217. 
age son. u ai © 
—8 Etr., Zimmer 
e _Salfteb traße. 


Wir leihen Euch Geld in g in großen und Beinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder ir: 
welche gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
ungen, Ze n fönnen zu Er Zeit gemadt 
werden. —Xheilza * werden —— Zeit aun⸗ 
genommen —— die Roften De nleihe verein» 


ert werden. 1lap® 
bicago Mortgage Loan Company. 
175 Srarborn Str.. Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Beute, 
ohne zu entfernen, feine ar KRoften. 33 


8 nur $1.50; nur $2.00 2: ha nur 
ae let oun0g. veinat leer Seble 

tabfirt, alles privat, leichte Zahlungen, 
Die €. Voeliter öffentlicher otar, 70 DaSalle 
Str., Zimmer 34. Bitte fbred‘ vor. 12/9, 2° 


Nech?sanwãlte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cente das Wort. 


Albert A. Kraft, deutjher Advotat. 
BVrozefie in allen Geriwts 43. geführt. Alle Rechts · 
oeihäfte beftens bejorgt. tten —— Gut 
—* — Kolleltitun * che überall 
durdpgejert. Löhne fchne a 
te., immer 


efte Empfehlungen, 184 Dina 
Bi Ba rt North 48. Adenue, 


5 BLotke, beutiher Rehtsaniwalt. 
geist acen ons —— — 
= 
ae Wopnuns: 164 Briar Blace, nahe ®. 
Beine —* — — 


—— Adolph J. Borgmeier — 
Anwalt und Notar, 86 Dearborn Str. Suite 512 
bis 515. Central 5613. Konſultation 
—— in allen Gerichten. Abſtrakte unterfußt. 
tundeigentbum und Nadlafieni eine Spe: 
ialität. Teftamente aufgejegt und Banterott-Ange 
enenbeiten genau und prompt bejorgt. — 


dingungen. 

Butters & Carr, 

emeine spragis. — 
172 — * 


— 34 
Wen 


— 
immer 407 
elephon Main 3187. 


Ipb £r 3 
8 8 vSalle 


Te n: Main 4 


Ri 
Armalt, Fern ee 
Gpredftunden jeden Son * von 10 
Baibington Str., 


— 3 — Ben 


u 
t,10& 


4 —— — — für Game um ale 
(see 
— — 


u —— 
ine:&o1 mine. 


en. —X F — 

ae Br E — 
r 

Bu Gi a de Ds übe benbpoft- 


— —— — — billig. Lot 


500 taufen 

und Gandpftore, der jeit "Jahren 75 per Monat 

Bea eingebraht hat, und der ficherlih denjelben 
rofit Be rn wird, der ihn anftändig 


me thalle nebenan vers 
Kaufe ich * * * für 810 Candy und 
Zigarren. 51 


und Ketait⸗ 
Yährlie 


Koott 


Rathie 
jafomodi 


einen alten, quigehenden gi rren⸗ 


A 


ur Home Bäderet, 

— — 
e 

ann Ds Frauenzimmer, 1233 Weft 


Sigentpümer ivar 
Aleinftehens zu 
en. Balienden 
Late Str. 
fefa 


Au verlaufen: Zigarren, Candy- und Teihte 

a muß verlauft werben — Krankheit. 
4 belle Wohnzimmer > billig. Gutes Eins 

tommen, Süpdfeite. Ar. benppot. 


Sigarren: und Sanptare, mi 


mit 
trantheitshalber 


verkaufen: 
4146 


leiter Grocery, 
Wentworth Ave. 


Zu verlaufen: Ein Grocerggeihäft in beiter Lage 
(Süpfeite) mit ausgezeichneter ee Rach zu⸗ 
fragen J. Reuberger & Co., we ee ats 

rjajon 


u verlaufen: Zigarren-, Gandy-Store; tägliche 
Gina $15. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 
Zu verkaufen: Kleiner guter Grocerpftore, den 
eine frau allein beforgen fan. 59 Beach Ave., 
Humboldt Bart. fia 


$300, wenn fofort genoinmen, feiner Delitateiien- 
und leihte Grocery Store. Gute Einnahme garans 
tirt, Probezeit — Neue Waaren und Fix— 
tures. Eigenthlimer verläßt die Stadt. 4 feine 
— mit Siore. Nur 815 Miethe. 179 Clybourn 
Ave 


— — 


u berfaufen: Denn: Store, $250, werth 
Dodbeit, —* Morgens 9 58 Cleveland Ape. 


a verfaufen: Saloon, Wekteite, Ede; Einnahme 
75. Bragt Morg Morgens 9. 528 Gleveland Avenue. 


Zu verlaufen: Zu verfaufen: Delifateffen- Store, beite Lage Nord: 
fette; tägliche Einnahme $35. 528 Cleveland Ave. 


Gute Gelegenheit, gutes — — billig zu 
ge $150 monatlich reiner ienft nachweis⸗ 
üb nur 80 Miethe mit Wohnung. Adr.: 9. 8. 
16 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Großer Baraain— Reftaurant, gute 
Rage, für 34 des Wertbes. 58 Cleveland pe. 


Zu verlaufen: Ein gutes Reftaurant. 732 Mil: 
mwaufee Avenue, fefafo 


* vertlaufen: Ein kleines Reſtaurant. 89 Tiobourn 
ve. 


frja 


Zu verlaufen: Roomingbaus, feit 3 
trieben; —— 850 über Miethe, drei Wohnzimmer, 
$450. WB. 9% Abendpoft. doftſa 


Zu verkaufen: Saloon. 392 N. Paulina Er. 
do 


Jahren be: 


r 


u verfaufen: Gutgehendes Grocerpgeihäft. Tg: 
lihe Einnahme $45. 4 Simmer- und Stall, "Pferd 
ao Wagen. Miethe 30. 2854 Wallace Str. 


7 Zimmer möblirtes lat, befekt 


204 59 —* 3. Flat, oder 
154 Oſt Chicago Abe., 3. Flat. of,10X 


Bu verkaufen: Gutes Geihäft_in Burnfide ift zu 
—— Nachzufragen in South Chicago, 318 
r. indofr ſa 


mdofr 


Zu verlaufen: 
mit Roomers, 


verfaufen: Kleines ungariſches Reftaurant. 


u 
25% Elybourn Abe. 


Eine ausgezeichnete —— ein 
Saloon mit Kegelbahnen, Reſtaurant 

mung, billig zu taufen. Alles ift neu. Norbjeite. — 
Lachzuftagen: Columbus Bra. Co. 1008, 1m& 
Grocery und Delitateffen Store 


Bu — 
billige Miethe. Adr. 


mit Wohnung, 
Abendboſi. 


—— 


Iottimi 


Geihäftstheilpaber. 


(Ungetgen unter biejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Partner mit wenig Kapital für gutges 
* ngros- und Retailgeſchäft, erſter Ric 
abritat. Kenntniffe nit notbiwendig. Abdr. 

291 Abendpoft. 


Zu vermietden. 
(Unzeigen unter) Diefer" Mubrit!@ Wehts das Wort.) 


u bermietben: Schön eingerichtete 2:Bimmer 
PR $5 monatlid. 708 Meltofe Str. 


Zu vermiethen: Laden mit 4 Wohnzimmern 
‚hinten. Gute Gefchäftsiage, billige Miethe. Rad: * 
zuftagen zu irgend emer Zeit. 76 Elybouen pe, 


Laden, vorzüglihe Lage für 
oder anderes eiätt. N 5 
rand Blod. 

Schön möblirtes, 


wei erfonen; u die 
Wells Str., ee 


Zu veriniethen: 
Barber, Milliner 
837. Str., nabe 


Zu vermiethen: 
Dresttie ne: paffend für 
che; Privatfamilie. 7 


dampfgeheistes 


Zu vermiethen: Mehrere gut gelegene Saloons 
an zuperläffige Leute zu günftigen Bedingungen. — 
Nahzufragen bei der Peter Hand Denen, Ede 
Shefhieid und North Ave., Bormittags litt, im& 


Bimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wart.) 


2 fhöne Frontzimmer, paffend 
433 -Milwaulee Ave, frfajo 


für einen Doktor: 

ai bermiethen: Gut möblirtes Zimmer mit 
ein oder 2 Herren. 579 Larrabee Str., ziweis 

* Floor. a 


Zu vermiethen: Zwei gut möblirie warıne ge 
mer bei tleiner Yamilie, mit Km ohne Board 
Fra Wels Str., Gde Elm Str., 1 t. 


Zu vermietben: Schönes a an me 
—— Wiener Küche. 576 RN. Zalſted Str., 


Zu vermiethen: 


rößeres elegant 


Zu vermiethen: Kleineres und 
d. 481 Eleve: 


möblirtes Smme mit Gas und 
land Xbe,, Flat. at. 


Berlangt: Roomers. 329 Larrabee Str. 


Bu vermiethen: zu Frontzimmer, 226 
Orleans Str., 2. Flat. 


Zu vermieten: ‚Helle möblierte Zimmer mit guten 
Bequemlichkeiten, nahe allen Garlinien und Doch— 
bahnlien. 1608 " ilweutee Ave. 


Berlangt: Boarder. 104 Lewis Straße. 


Berlangt: Roomer bei Wittwe. 773 NR. Halfted 
Sträße, hinten. 


— —Bä— —— 
Zu vermiethen: 2 helle Zimmer. 597 GEleveland 
Avenue. 


——— 2% 


tleine Familie 


Zu vermiethen: Möblirtes "Zimmer. 
zur 72 ®. 12. Str. Eingang an Paulina 
lopr. 


wünſcht 2 
Pauline © Str. 


Boarders, 


Dampfhet: 
tr., 
frje 


ein eines Kind in Pflege zu nehmen. 
im und liebevolle Behandlung. Mr3. 2. 
22 Nord Hoyne Abe. do 


Möblirte Simmer für 
a it, 
ir. i loor. 


u vermiethen: es 
ae. feparater Eingang; ie % 
quemlichteiten. 179 R.» Elart 


G t: Deut tau rauen Boarder. Frau 
eu 2 te Cie 3. #ioor. mdojr 


dermiethben: Elegant möblirte Zimmer, billig. 
18 oloieonin Str., nahe Lincoln Bar. MOfp,5nf 


t: M 
Heim 4 h ir N 


er Bartender wünſcht warmes möhlirtes 
Rordfeite. Apr. Hagen, 263 Rufh Str., 
von 


Berſonliches. 
Onzeiger unter diejer Rubrit.2 Gents das Wort.ı 
langt: Deutide Männer und gute Stat 
m | 1 1sı Akilwauter oe. Beiner ee 
tere Lund frei jerbirt. 
Ulegander ey —— eu — 


mmer liche 
J WERFEN FE 
e zu uns 


s — —— er ne 


Seas 


fe ——— 8500 
— 
{ 
sn %1 
82 
dof fe 
ibof 
925 
- 1 Sta 
e 
mifr 
2 
Qu 
i 
ftia 
fer 


oloradbo f 
men Man 


Sand 
he könnt 160 UAder für $800 unb i 
pi Pos iR ale mas 
Kr Reh Dich & dar — au et ent 
verboppeln, ehe Ahr e& abi Eat mat — 


* wich Euch en. warum, ee le: 
an —— — 


Rundreife Monta Tb. 
Urbeit ift zu $2 den zu AL. 
müblen und ewerlen. it geben 
den Ader ss "ee ab. Sadpimirh bat 
mohner. ne 


mit 


— 


«eat 
Dearborn Str. — 


ar In, Bere eng 
135. Dearborn Üpe.,. 
frf 


an fr is 


Su Bra "Gut tulttviete Wistonfin 
it Gebäuden, i 
Rebf,. JJ en re Died, Mafjhinen und & 


Nord ſeite. 


Zu -verfaufen Er ı Eots 
ae ES 
n. der ‚.. beionders. «a v ie. 
I: Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 
Wot,difefon, imo 


Zu verkau Bargain— Ein elegant 
legenes breiigige Weide 8 1376 Rord gl 
fted Straße. Gute —— für Bädereigefpäft, Preis 
nut Eigenthümer muß wegen hohem Wlter 


vertaufen. ha Torpe, 147 vr Ro Une. 
Zelephon Rorth 930, r ot,im& : 


Preis 32650. — Zur. izuzahlende Anleihe $1800. 

——— George Str., nahe Lincoln Une. 

——Jneiftöd. Slatgebäude. Extra große St —— 
George A. Neub, 105 Waihington — 


Zu kaufen geſucht: — Steinfront 
gebäude, Nordjeite, von $5000 bis $7000 baar. 
adrefjire, mit Hausnummer und Preisangabe nebit ° 
Einzelheiten. Adr,: W. 964 Abendpoft. 120f*% 


Nordweſt ĩette. 

Zu verkaufen: Kauft keine Cottages, wenn Ihr 
nicht Euer einbezahltes Geld verlieren wollt; nur." 
2itödige Häujer, wo he eine monatli 
nehmt, melde - Alles. bezahlt und Ihr 
Wohnung habt; jolche ufer find zu haben ee 
iehi leichte monatliche Abzahlungen de 3. W. Alte, 

1715 N. Ridgeway Une. Nehmt Milwaukee Ade.e 

Gar bis ar Abe., fhreibt. Beſeht Euch 
erſt meine Käuſer, ehe Ihr anderswo kauft: Abe 

ſpart Geld dabei. 12ot, dofrfa, Im 


Su vertaufen: 
in meiner gie i 
rancisco rt, vor und beſichtigt meine neuen 
17 mit 8 Fuß Sotten und 6Fuß Brid vaſe⸗ 
tancisco Str., 2 Blods noͤr dlich bon 
elmont Ave. 


Sbrecht Sonnabend oder Sonntag 
Irving Park, Boulevard und 


ment an R. 


bin, frja® 


Preis 2250, wirklicher Werth 383000 — 
aar — Reſt Zeit — — 

Sechs-Zimmer Brichaus, Furnace-Heizung, Barn, 

rving Abe. nahe Voll Sir — ⸗ 

George U. Reub, 105 Wafbingion 2% 5 

Tot, Im 


Zu verlaufen: Moderne 5-gimmer Cottage, T-yuR 
Drid-Bafement, Bad etc, nahe —E 2 
North Ave. Cars. $100 en Reit monat= 
lich, dasjelbe wie Miethe; deutfche — 
— Springfield Ave. Kommt Sonnt 

mittag. 


Zu verlaufen: Neue Häufer von 4, 5 und 6 Zim- 
mern, volftändige Badezimmer Balement und At: 
tic. Gas. Xotten 9 bei 195. sur gebaut und bom 
beften Material; er „see — 
aufwärts. Leichte bzahlungen. 

Samftag und ee tto core Uns 
vıng Parl Boulevard, Ede Kimball pe. 


Dreiftöd. Brid-Gebäude, mit drei Wohnungen und 
Store, nahe Logan Square; Miethe $S40 das Je: 
$8700. 1426 Humboldt Blod. Regelin, YJenfon & 
famife 


$500 Baar kaufen gute 8:Fimmer Brid Cottage, 
Nahe Milwautee und 


Was, Bad, ‚netter Garten. 
Preis $1950. Zeofil 


Weltern Ave. „2“ Station. 
n, 69 Milwaukee Ave. 


»gu kaufen gejudht: 2-ftöd.. Bridhaus, 6 und 7 

immer Flats. Humboldt Bart und Logan Square. 

reis HMO Baar und gebe Mortgage- für den 
Net. Teofil Stan, 694 Milmautee Abe. 


Zu laufen geſucht 
Grundei 
Baarverfäufe. 


bebautes 

Schnelle 

— tee Ave. 
frſa 


Dem Rerhmekee 


entbum au 
Stan, 694 


Teofi 


AR ven u 3 2 „Bieter und gBotten für die 


Sudweſt ſeite. 

u verlgufen: Neues Zſtöd. dampfacheiztes Flat⸗ 
RR, Eintommen ee j Kin 
ve. gelegen; Alley Lot; Preis $3000; mein a 
beträgt 42500. Jas. F. "Stepina, 532 Weit 18 : — 
—W 


32300 zmeds zafchen Berfau es. 
Vußs vertaufen: Gottage Rn 50 Lot, zwifhen 
. Str. und Ogden Abe De ich bon Meftern 
Electric Works. Adr.: W. 966 Abendpoft. frei 


Zu verlaufen: Zmeiftödiges genaue. 35. und 
Emerald Une. immer, Gas und Bad, b 
.: F. M. Lyman, Champaign, Ill. n· A. bofe 


Bargain! Geſchäfts-Ede, Saloon darin,.6 Jims darin, -6 ae 
mer Flats und Stall. ‚Preis 3300. 1148 68. Str, 
Berſchiedenes. 

Käufer von *—** Grundeigenthum — 

wenn ſie ve 
Blaba& Co. 
Zimmer 98, 155 La Salle 


Geld zu verleihen zu den billigften Bebingun 
Feuerverjiherung plaziert in die beften Ne 


Herabgefegt au 


Zu. verfaufen oder bertaufen: Storeftont 8 
mit Keller und Flats, Bas babe Bern A 
899 Abendpoft. act im 


Wenn Yhr Euer Haus fhnell —— * Dun 
Richard 


a wollt, fommt zu uns. 
nalen. Str, Größtes — Says, 


Co., 5 Waihin 
eigentbums- 


Binanzielles. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleibem 

— rß * 

I — felbfl, m. Bon te Spreiketen m 
orm 


By an Sn Be ns ——— 
Ho ne 1 
Ei. na 1614, Ya Fu * * 


Öreeneb So 

verleihen Sr * — — 
— ie Er insfu hut. ——— — 

Erfte Mortgage 

at — Chicago Funbrigenther verkaufen. 
5 Dearborn Straße. 3a,2® 


Z3obn DB Goerfer& Go, 


u en 2 Etr., —— — ee 
z enthum un E 
Supotb m zu verlaufen. Yon nt 


dre auf miein 


„gu leihen Een 81500 für drei ai 
ferungen; 


gimmer bnhaus; moderne 

Brid-Barn: 2ot 30 bei 150; Ror eite; Hu . Zins 

Adr.: io Adendpoft. 
dofrfafonmo 


ppothelen auf Grundeigens 
X hatt Bir pi Raten. — 
Bimmer 504. 

2ip,2* 


jen; teine Kommijfion. 


„„Derlehen ee weite 
um »romp ejor 
Hentp & sinn, la 6 


„auf der. Rord- und ite. Miedriger 
i a Seas Komamiffion. Mar * — F 


bat⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5%, 3 
auf erite und weit Morigage. dr: 2. 2 
| Be Bi Me 


Geld verlei € Grundeigentbum 
zu den nlebrigften a Kam — 


Rise ET E RER. 


ei Ba En — 


Unterricht. 
Be u m Be 





nn 
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Zur Beachtung! 
Dies ift der einzige authentifche Verkauf 
in ganz Chicago von dem MWeberfchußs 
Lager von Waaren Diejer Saifon vom 
J dem C. H. Bellack Co.'s Lager. 


By 


510 Anzüge für junge Münner zu 7. 


Hypotheken 


uf bebantes Grundeigenthum in 
Chicagos beſten Bezirken. 


Wir empfehlen diefe Anleigen vorfichtigen 
Anlegern. Liiten über eine Million Dol- 
lar3 in Beträgen von $500, $1000 n.f.w,, 
die 542% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN GOMPANY, 


First National Bank Building. 
bag,*t 


Bruchleidende 


fowie ale ar Berfrüms 
mungen des Nüdgrais, 
der Beine un? übe Leis 
denden werden mit meinen 
neuchen Apparaten pofitin 
Brudbäm 
verihiebene 
Seibbinden für 
Leib, Mutters 
fehäden, fette Leute und 
Rabelbrühe, .Gummiltrümpfe für Krampfadern, 
eradebhalter. Krüden, tünftliche Beine m. f. m. — 
Bruchbünder 50 Gent3 und aufwärts. Befonders 
mpfelle ich mein- neu-erfundene Brudbaend, 
weiches eingeführt iſt im 
er deutſchen Armee. Es 
# dad ficherfte, bequemite 25 
and dauerhafteſte, weiches 
Tag und Naht, obne 
Schmerj — wird 
nd eine fFichere ' Heilung MS 
rzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Babritant, 60 Fisch Ude, mabe NRandolph 
Ste. Spezialft für Brüße um en 
ahiungen des Körpers Nuh Eon 
ans offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eine 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaiien, 


gebeilt. 
der, 
Sorten, 
ſchwachen 


Wichtig für Männer. 


Wenn — 
elfen, verſucht unſere 635 erprobten Heil⸗ 
ittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
beheimen SKrankbeiten:; Yormulare Nr. 1 und 2 
uriren. jeden nch- fo bartnädigen Yal_ bon 
pebeimen Strankheiten und UrinsBeiden. Preis 
61.00 ver Blaihe.— Doktor Tuter!8 Blut Spe⸗ 
ifte Turirt VBlutderaiftung in allen Stadien. — 
sreis S2.00 p: Flaſche VBrof DeBois Paſtilles 
igorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
dächte, NRerdvöſität, Satz im Urin, Melancholie 
ind nicht zufriedenftellendes Cheleben. Preis 
51.00 die Schachtel, 3 für 52.50. — Die odigen 
Seilmittel find nur bei uns zu-baben; — 
Sehlte's Deutſche Apotheke, 441 Süd Sta 
zraße, Chicaqv. JUl. 13m3,t%,1i 


—A usa 


ee 


5 e Dr. J. YOUNG, 
8 Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren-, Nafen- und Halsleiden. an 
un 


 bandelt diefelben . aründlich 

Ei jchnell bei mäßig. Breifen u. jchmerzlos. 

A Hartmädiger - Najenlatarıh, : Schiver- 

Di hörigfeit und Kropf vocr Didgals nad 

A neuelter Methode lurirt.—sKünftlihe Aus 

= gen; Brillen angepaßt. Unterfudung un 
Ratb frei. Office: 261 Linenin- Ave.-— 
Stunden: 9—i1l Rorm., 2—4 Nadm., 
6—5 Abends. Sonntags -8—12 Borm. 


$500 Belohnung, falls „Safe Mettef“ 

Degulator berfagt, aufgebalteng | 
monatlide Perioden, ganz gieid 
ivie lange unterbrüdt, zu lindern, 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fider. Zaufende der hark 
nädigften Fälle wurden in einem 
zone pelindert, willen $2.00, 
Lüfite $3.00. Spredit bor ob 
&reib ath 


um freien b 
Diftce-Stunden don 9-5, Sonntags von 10—L 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Simmer 605, 185 Dearborn Str, Chicago, 
101,302 


Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Arat, 32 Dearbsra Straße, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
alter geheimen Krankheiten der Männer 
und frauen, Schwäde, Baricoeele und 

Bintvergiftung. — Piss 
ih ud um 8 Uhr ande. 
bis 12 Uhr Mittags, = 


Kalteiohs Bruchband 


It den Bru mb 
wand, 
Ben 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 
133 Clart &ee. 


Ede Mabiion Eir. 1 Treppe bo. Omz® 


— — 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUT E, 
Adams Strasse, Zimmer.60, 
ne ———— Building. 

e er ind 
oe "Cuusleiiten np Deiniiien a eis De 
ee nden Mitmenihen fo [nel als 
— Page Sebrechen au ve &ie Bei» 
mu ib —* Männer, Fraueuiciden in 
Tr * 1J 
— 
Mperateuren, für 


ar 1 eher 


beuts 


e a. bon 
Be 

———— 
lung R Medizinen 


u m 


‚‚Der Altagsladen für Jedermann.‘ 


Wichtige Neuigkeit 
für fi) Gutfleidende. 


r Mir serfaufen jeht das BVeite bon 
J 
C. H. Bellack & (0.’s ""wauxeo, Teherschuss-Lager 


non diefer Saifons Anzügen und Hederziehern 


„Den Klugen genügt ein Wort“. — Bellad’S Kleider, mit'den neuen diebesjicheren Ta= 
fhen, brauden nicht gerühmt zu werden. Wir hatten die erfte Auswahl von dem Cr: 
zeugniß Diejer Satjon und haben jet daS Befte davon zum Verkauf zu einer Gripar: Wi 
nik bon $24 bis $74 an jedem einzelnen Anzug und Weberzieher. Style, Stoff und 
Dauerhaftigfeit jind drei der größten Vorzüge diejer Kleider, Aedes Kleivungsftüd 
(mir meinen jomwohl Hojen als Weften) ift don gefchidten Union = Schneidern gemadt; 
die Röde Halten ihre Facon, haben breite Schultern und pafjen fchön um den. Hals.— 
Die Anzüge fommen einfach und doppelbrüftig, in allen Größen. — Die Unberzieher 
entiveder einfach oder Doppelbrüftig und in Surtout:= Style — in Größen von 44 bis 
52 Zoll Länge. Die untenftehenden Preije genügen nicht allein, Euch) eine Ydee von der 
Größe diejes Verkaufs zu geben — das Unfjehen der Kleidungsftüde ift von Wichtigkeit. 


— Kommt Samftag. 

510 Münner-Anzüge zu . 57.50 | $10 Männer-Aeberzieher zu -. 87.50 

515 u. 516.50 Männer-Anzügezu 510 | $15a. 16,50 Männer-Heberzieher, $1O 
520 u. 22.50 Männer-Bederzieder, $15 


$20 u. 22.50 Männer: Anzüge zu 515 
515 Anzüge für junge Männer zu SI0 | $10 u. 812.50 Jüngfings-Röcke zu 7.48 
58.50 Jünglings-Röe zn . 5.98 


50 


Eu ar , 
ee‘ 3 


a 


furirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies ift nie jchredlichfte aller Biutkrankfpei 
ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfacht jie&rzema, rheus 
matifche Schmerzen, geichtwollene Gelente,Haut: 

BE ausihläge u. j. m. Wenn zugezogen ift das 
erſte Symptom ein kleines, unſchuldig aus— 
ſehendes Blüthchen oder Reibung, gefolgt 
von wehem Mund, geſchwollenen Mandeln, 
Ausfallen der Haare und Augenbrauen, 
Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau⸗ 
A fende Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge— 
I ſtattet wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 
ſtehen Sie in Gefahr, Paralyſis oder Glieder: 
lähmung zu bekommen, oder die Stimme und 
I das Augenlicht zu verlieren, krebsartige Ge— 
Iwöächſe entſtehen und ſch ließlich verrotten die 
Knchen und das Fleiſch, und das Opfer wird 
gemieden, mie ein Aus ſätziger, jelbft von fei- nord v 
= nen beften Freunden, ſo ekelhaft iſt dieſe Krankheit. Wenn Sie nach Behand— 
lung ſuchen, die dieſes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, ſo kommen und 
unterſuchen Sie unſer neues Syſtem der Vehandlung. 


r Richt ein Dolar ifi zu Gezaflen, wenn nit Kurirt. 
| Verlorene Manneskrafl, nerböjeSchmergen, Mißbrauch desSpitems, 


* erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf— 
N aderbrud. Alles Find Fölgen von YJugendjünden und Uebergriffen. Sie mögen 
N im erjten Stadium fein, bebenfen Sie jedod), daß Sie fchnell dem lekten ent: 
gegengehen. Lajfen Sie fih nicht durch falihe Scham oder Stelz abhalten Yhre 
jejredlihen Leiden zu bejeitigen. Mancher ichmudeüngling vernadhläfligte jei- 
nen leidenden Zuftand, bis e8 zu ipät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 8. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur don 10-12 Uhr. 


X :-Strahlen-Unterfuhung frei!!! 
Man Ichneide Diefes aus. 


Finansielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Bidot-Ede La Salle und Madilon Str. 
OHIOAGO: RT — Rath in 
Bapital . . - +» » $500,000 | PR. R. G. RAYMOND REMEDY CO. 
— >... 8500,000 | Oifcefunden'von 6-4. Countags ———— 
Unvertheilte Profite $100,006 
Edwin &. Foreman, Präfident. 


Dar G. Yoreman, Bizepräfident. 
George NR. Neiſe, Kaſſirer. ‘ 


Allgemeines Banık-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänict. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. . 


FrED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 
Gel) anf Grundbeigentbum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

6mai,momi 
Sichere Geldanlage. „u Svraiberen in 
———— 


Weiterer | 
ARTRURC, LUEDER, 10BDeartaı 8. 


Hfen: Handlung. 


Gute Anßwahl in der beiten Eorte Rad. 
und en zu den niebrigiten Preifen. 


ILLIAM 


899 Dit Nerih Ave., Ede Rortd Bart 


Raymonds Pillen 
r egen unregehtäßine Men 
Nationöftörungen, Ablolu 

— ganz unfhädlic. 
aufende der ttnädigiten 

und omplizirteften älle 
wurden gelindert, Auch nad. 

den alle i. 
Be 
c N. 
Preis 32.00. Go htendedie: 


— 
ſind die beſten Eier. 


v7in.eod.Z1ino 


Kauft Eure Tapelen jekt und fpart Zeit. 
M. Houlberg Co. 


ilaler u. Dekorateure 


Dändler in Tapeten und Paiıtters’ Supplied, 
1255 Milwantee Ave. nahe North Ave, 


ſer 
Telephone Weſt 970. Aſp.miftſon, 1m 


Ave. 
130f, 208 


Spezielle Bedingungen | 


MahtEnern Bein! 


MIT 


1 
| 


ri h N; Bi e $ 
2% — 


An der Arbeit. 


BVerlehrsausſchuß berüth über die 


Straßenbahn⸗Freibriefentwürfe. 


Borſchlag der Union Traction Co. 


Flußbeſichtigung und ⸗Ausbeſſerung durch 


Bundes = Regierung. . — Wohlhabende 
Kente laffen geiftestranfe Angehörige anf 
öffentliche Koften verpflegen. 


Der Stabtrathsausfhuß für Hrtli- 
ches Verfehrämefen hat mit Stimmen- 
mebrheit, bie „Werjtabtlicher“ verhal- 
ten fich der ganzen Angelegenheit ge- 
genüber ablehnend, befchlofjen, täglich 
Sitzungen abzuhalten, um die beiden 
Straßenbahn-Freibriefporlagen durch⸗ 
zuberathen, und er ift dieferhalb heute 
Nachmittag wieder in Sigung getre- 
ten. Der Freibrief-VBorjehlag der 
Unton Trattion Eo,, welcher geftern, 
wie fehon gemeldet, dem Ausfhuß un- 
terbreitet wurde, enthält ebenfall3 ben 
anftößigen Entſchädigungsvorſchlag, 
wonach die Gefellfchaft in den erjten 
drei Jahren nur drei Prozent ihrer 
Brutto-Einnahmen an die Stadt ab- 
führen, aber für immer, das heißt für 
die Dauer der Gerechtfame, von allen 
Abgaben für Magenlizenfen und ber 
Steuer auf ihr Aetienfapital befreit 
fein will; würben der Ausfhuß und 


der Stabtrath das zugeftehen, jo märe 


das fo ziemlich gleichbebeutend mit fei- 


ner Abgabe von den Brutto - Einnah- 


men... Der Vorfchlag det fich in jeder 
Beziehung, fomweit das angängig it, 
mit dem der City Railman Co. Die 
Zufäge find: Tilgung der Bonds ber 
beiden Stamm-Gefellihaften durch die 
Stabt im Falle eines Anfaufs der Li- 


Inien dureh biefe; Tieferlegung und 


« — —— 
COYNE BROS,, 1618. Water Str. 


Inftandhaltung der Tunnels; Vor—⸗ 
fihtsmaßregeln, auf Koften ber Be- 
quemlichfeit des fahrenden Publitums, 
melches zur Yahrt von einem Gtabt- 
theil zum anderen durch das Hauptge- 
fchäftsviertel nur direft Durchfahrende 
Magen benugen darf. Wie häufig num 
folhe Wagen fahren follen, iſt ſehr 
unbeftimmt ausgebrüdt: fo häufig, 
nad Anficht der Gefellichaften, der 
Verkehr das erforberlich erjcheinen 
läßt. 

Die Erperimente mit der unterirdi- 
ſchen Leitung de. elettriihen Stroms 
werden der Lity Railway &o. überlaj- 
fen, deren Venollmächtigte jich Damit 
einveritanden erklärten, mie. auch mit 
dem Abſchnitt, welcher die gemeinſame 
Benutzung der Geleiſe im Hauptge— 
ſchäftsviertel ſeitens der Wagen beider 
Geſellſchaften verfügt. 

Zum Schuztz der Beſitzer von Bonds 


der Union Traction Co. und zur Ver: 


meidung irgend welcher Einwande die⸗ 
ſer Glaäubiger gegen die Verzichtleiſtung 
auf die En an ift ein 
Apfhnitt bein Paragrapyen angefügt, 
welcher einen-etwangen Anlauf ber 


"Anlagen durd) die Stabt in genau ber- 


felben Weije regelt, wie den der Anla- 
gen der Eity Railway Co. Der Zu: 
jag beitimmt, daß die Stabt vom 


Kaufgelde ven Betrag der nicht einges. 


löften Bonds, jet etwa 25 Millionen 
Dollars, abziehen darf und diefe Sum- 


me in einer Banf für die Bondsbejiger | 


hinterlegen fol. Yür die Ausführung 
von Verbefferungen noch zu berausga- 
bende Bonds joll die Gejeljchaft vor 
oder bei Ablauf ibrer Gerecätfame ein- 
löfen und zu dem Zwed einen Til- 
gungsfonds anlegen. 

Bezüglich der Lieferiegung der Zuns 
nelö wird verfügt, daß Deren Dede 4 


Fuß unter dem Niveau der Straßen, 


jein fol, wie e8 der Kongreß beitimmt 
bat. Die Gefelliehaft verpflichtet Tich 
zur Pflafterung und Injtandhaltung 
der Zunnels; die Stabt fol, wenn jie 
die Straßenbahnanlagen fauft, für den 
Tunnel und die Einfahrten an ber 
Ban Buren Straße und die Imbaufo- 
ften des Tunnelö und der Einfahrten 
in der Wafhington Str. Zahlung lei- 
ften; den Betrag berfelben fann ber 
Dberbaufommiffär aus den Büchern 
der Gefellfchaft jeglicher Zeit erfehen, 
Für die Zeit des Umbaus der Tunnels 
erhält die Geſellſchaft das Recht, die 


Brüden über den Yluß und die be— 


nadhbarten Straßen nad eigenem Er- 
meſſen zu benutzen. 

Bürgermeiſter Dunne, Ausſchußvor⸗ 
ſitzer Werno und Herr Benneit wur= 
den ermächtigt, mit Herrn Bion J. Ur: 
nold Rückſprache zu nehmen, um ihn 
als Sachverſtändigen für die Stadt 
zu gewinnen, um zuſammen mit einem 
Fachmann der Gefetlfeaften die Pläne 
für die neuen Schleifenanlagen und 
für” die Fahrftreden det burchlaufen- 
den-Wogen auszuarbeiten. Der Bür- 
germeifter lehnte fpäter ab, an jenem 
Ausſchuß zu dienen, um dem Vorwurf 
feiner Anhänger zu begegnen, er habe 
bei der Berathung der Freibrief⸗Ordi⸗ 
nanzen mitgewirft. 


Deber, Finn, Zimmer und Brabley 


erflärten fich gegen Erwägung ir— 
genb eines —— 
nen gegenüber n acht Mitglieder 
des Ausſchuſſes: Carey, Menke Me⸗ 


Cormick, Mayhmer, Foreman, Bennelt, 


Hunter und Young, 

Un Reibungen zwifchen der Ber: 
ftabtlicher- Minderheit und ber »Mehr- 
beit fehlte es -ichon geftern nicht, und 
beute mwurbe bei ber ng bon 

ügen zu dem Entwurf ber Tanz 


I in ber Si bauftim- 
men, nee er ingereit wi. 


| ftriele und ein Dugend Stabirathö- 


Srantlin H. Head, Chas. Deering, 
John M. Elart und andere Grogindus 
mitglieder auf den Schleppbampfern 
Monarch und Morford von der Wells 
Straße aus eine Befichtigungsfahrt 
durch den Hafen und den Fluß. Nah 
der Fahrt.durdh den Binnenhafen giag 
ed den Fluß aufwärts bis zur Weis 
mont Ave. Someit dehnen fi) die von 
der Bundesregierung unternommenen 
Baggerungsarbeiten aus. Das im 
legten Sommer .von der WRegierung 
an der Mündung des Dgden-stanals 
in den Fluß an der North Ave. mit 
einem Koftenaufwande von $350,000 
angelegte Wafferbeden, welches Schif- 
fen Gelegenheit zum Wenden geben 
fol und das eine Durchſchnittsbreite 
von 650 Fuß hat, wurde eingehend be- 
fihtigt. Als größtes Hinderniß für 
Seefciffe im Nordarm des Flufles 
gelten die in nächiter Nähe befinbli- 
chen drei Brüden etwas nörblich von 
dem Zufammenfluß ber drei Ylußar- 
me. . Die, Anivefenden waren der Ans 
ficht, daß diefe Brüden durch Klapp- 
brüden erfegt, und daß der Nordarm 
auf 200 Fuß verbreitert werben follte. 
Die Molen am Norbarm find zumeift 
verfallen und müffen dur Stein- 
mauern erfeßt mwerden. In noch 
T&hauerlicherer Verfaffung ift der durch 


das Viehhofsviertel ſich hinziehende 


Teak nal 


$10 


Ylußarnm. Des Rühmens mar aber 
fein Ende ob des Zuftandes des Güb- 
armed, an dem bie Bauten nahezu 
bollendet find. Diefe haben die Steuer- 
zahler des Abmwafferbiftritts 9 Millio- 
nen Dollars gefojtet. 

Der Zived der Fahrt war, durch die 
daran theilnehmenden Rationalabge- 
orbneten den Kongreß für weitere Ver: 
milligungen zu gewinnen behufs Bol-' 
lendung des Ausbaus, namentlich ber 
Baggerungsarbeiten, im Chicago-Fluß 
und im Binnenhafen. 

Neue Einnahmequelle entdeckt. 


Eountyanmwalt Lewis bat begutach- 
tet, daß vermögende Perfonen, deren 
Angehörige in den Anftalten in Dun- 
ning find, für deren Unterhalt Zah: 
lung „leiften follen und gefeglich dazu 
angehalten werben fönnen. Schliekt 
fi der Countyrath der Empfehlung 
an, jo würde da3 County aus diefer 
Quelle eine jährlihe Mehreinnahme 
bon $75,000 bi3 $90,000 haben. Viele 
wohlhabende Einwohner follen geiftes- 
Ihmwache Angehörige in Dunning als 


Arme untergebracht haben. 


Die Abendfchulen. 


Nicht weniger ala 5992 Perfonen 
haben jich geftern, am erften Anmelde- 
Abend, für die verfchiedenen Abthei— 
lungen der freien Abendfchulen ange- 
meldet, und Supt. Megan eriartet, 
daß die Zahl heute und morgen Abend 
auf 11,000 fteigen wird, während im 
Vorjahr 10,016 fich melbeten, 1903 
8,241 und 1902 4,371. Die Anmel- 
dungen find bereit3 um 600 größer, 
als im Borjahre. Weber --250. Mäh- 
hen wollen am Koc- und 200 am 
Näh-Unterricht theilnehmen. Für den 
Handfertigfeits-Unterricht haben Tich 
300 Knaben gemeldet, eine noch grö- 
Bete Zahl für den Unterricht im Ma- 
Ihinenzeichnen, Buchhalten und in der 
Stenographie. 

Beitrafte Hebelthäter. 


Wegen Verlegung ber Rauchgemein- 
ſchaden - Ordinanz wurden von Frie- 
densrichter Gibbons nachbenannte 
Hausbeſitzer zu den beigefügien Stra— 
fen verurtheilt: 


George U. Kaijer, 619 Latorence WApe., #2 
%. W. Wıller, Wiplenp-Öebäude 80 820. 
6. 3. Goofe Go., 43 Green Str., $45. 

Chicago Eoated Board Eo., $35. 

Edward. Rofing, 174 S. Clinton Str., 20. 
Burdy & ilan, 156 Clark Str., $15. 

€. Bike, 85 Fifth Ave,, $15. 

Chriftliher Yünglingsverein, 153 La Salle Str., 


Afinois Malleable Aron Co., $15. 
„Librarp Bureau“, Diverfeg Ave. und Northive: 


ſtern⸗Bahn, $10. 
6, 3. Efidinore, Security: Gebäude, $10, 


Gorden Strong, 99 State Str., $10. 
G. 8. Omsley, Fıfth Ave. und Waihingten Str., 


€. Pils, 163 State Str., 820. 
Wafem & MeLaugblin, 504 N. Water Str., 810. 


Verſchiedenes. 


Straßenreinigungg = Guperinten- 
dent or muß fich behufs Beibehaltung 
feines Pojtens laut Verfügung der Si: 
bildienjtbehörbe einer Prüfung unter- 
werfen. 

Bürgermeifter Dunne erklärt, er 
werde den früheren Feuerivehranmwalt 
Johnſon unter feinen Umftänden wie- 
beranftellen. 

Ortfhaftäfchreiber Crandall im 
Brooffield weigerte fich, für eine auf 
morgen angefegte Erfaßwahl für den 
Ortfhaftsrath Stimmzettel zu befor- 
gen, und behielt vor Richter Honore 
Recht. Nun bat der Ortfchaftsrath 
* *— Verfahren gegen ihn ange— 

rengt. 


= 


Erirunfen. 


Aus dem fogenannten „Ogden Slip“ 
am Fuße der Michigan Str. wurde 
geftern die Leiche der 72jährigen Frau 
Maggie Long gezogen. Die Greifin, 
welche angeblich ſchwachſinnig war, 
rerließ vorgeſtern die Wohnung ih⸗ 
res Stiefſohnes Frank Ziegler, Nr. 
381 Chicago Abe. bei dem ſie wohnte, 
ſtreifte wahrſcheinlich ziellos umher 
und fiel in den Fluß und ertrank. Bie 
ſterbliche Hülle der Frau wurde nach 
Gavbins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 226 
R. Clark Str., geſchafft. 


Wingerfeit bei Joe Gebelee 


Was in Harlem bisher noch nicht 
geweſen, Joe Gebele wird's zum Er⸗ 
eigniß machen. Er wird namlich in 
ſeinem Lokale, Desplaines Ave. und 
12. Sir. ein großes Winzerfeſt ver⸗ 
anſtalten, und zwar morgen und über⸗ 
morgen, Samſtag und Sonntag. Gute 
— — 

zur n 
‚dienen. Sir befte —— und 
Speiſen: uppe, Wurſt, Sauer⸗ 
Schmoubefpägle 
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Heinemann's 


Wahrheit uber 
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Don den bedeutendften Kochherd- und Ofen-Sabritanten 


an ift vielfach gemeigt, einen Ofen nd 
woh'feil zu halten, weil er micht Diel ; 
DaB Hm Aber cn Der Bgel bie u * 
und der Preis fpotibıllig; und ko fanz «3 ein jehr 
Eoftipieliger reden. Bielleicht wärmt er nıcht, 
men Bann nid! orke ich damit Y 
€ —— Oder 
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dog; für bei u tar shuterial bezahlen 
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Ein Dfen kann im 


ober Defem werden fid) fietß als bie dilligſten 
erweiſen. 


„Sarltaud⸗ entipricht allen Anforde» 
zungen und unfere Schriften barüber beichreiben 
geuau bie iedenen Arten. Wir Fönnten uns 
gaben ftürzen, wenn umnfere Defen 
x al3 die beften erwiejen; Fünnten 
efen und „Ranges“ nicht in fo 


nicht in dieje 
„Barland‘‘ 


gehen Mapjtabe fabrizieren und jo preißwürbig 
Gebenten Sie einen „Range‘ oder Ofen 


zu fear. ſo ſchneiden Sie fi) jenen Eonpon EI 

aus hen Sie ein # neben die Sorte, die Sie 

wün A Sie 2 * Zube ke 
ie erhalten dann bon uniere 

ber eltlih prompte Auskunft über 


n une 
iten für Sie eignet, wie aud 


daß, was fih am 


der Welt. 


Das verpflichtet Sie zu nichts. 
blod, warum bie „ 
Ranges fo viel beffer find 
überiafjen das Wertere Ihnen. 

„Garland“ M » und Defen find 
dauerhaft, weil deut beften Ma und 
unfere Arbeiter bie beiten auf Erden. Sie find aud 

und überbauern 
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+ Range oder Ofen brennt 


Der „Gar land : 
„nicht auß, ift eim- perfekter Koch» und Heizoſen und 
east Btenznmaterial, Reparatur, 
erger und Geld. 
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als audere und 


€ gibt in Amerika 
kaum einen Ort, wo der 
u„Garland‘ nit don 
ändiern verfauft wird, 
ie fünnen 
auerft 8* 
er wir men fojtenios 
im Haufe aufgeftellt. 


Können Gie ben 
‚Barland‘‘ oder eine 
beitimmte Sorte deffeiden 
niht ım Yhrem Orte 
Taufen, fo jorgen wir 
dafür, da ber gewünich- 
te Ofen in Ihrem Hauſe 
It wird. 
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werben bon ihr garan- 
tirt und jeber „Bar: 


Shiden Sie mir gratid Ihr 
Schriftchen aber Baſe Burners. 
GSas Ranges,. Caſt Ranges, 
Steel Ranges, Eoofing Stones, 

ing Stove3 u. Daf Stones; 

une N 
> derftändigen nt Ir 
Die Art bes . Sur ;e$ 
Brennmateriald.... . zuencene 
Name meines Ofenhänblerß...uunnnunnesnun nr» 
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Dean adreffire: Wbvice Department z 
ichi —— b. Detroit, Mi 
u. D 


serie The Michigan Stove Company cr 


Die bedentenditen ‚, Range‘’- und Ofen-Fabrilanten in der Welt, 


989-991 MILWAUKEE 


Ganzes Lager von 


Möbeln, Rugs und Oeſen 


durch Rauch und Waſſer beſchädigt, wird verkauft zu 


Der Verkauf beginnt Montag, den 16. Oktober, 
um 9 Uhr Vormittags. 


Teutonia⸗Turnverein. 
Die große „Fair“ verläuft höchſt erfolgreich. 


Daß der Teutonia-Turnverein mit 
ſeiner Fair in der Halle an 53. Str. 
und Aſhland Ave. eine allen Freunden 
gemüthlicher Unterhaltung hochwill⸗ 
kommene Veranſtaltung getroffen hat, 
erweiſt ſich aus dem Beſuch, der von 
Tag zu Tag ſtärker wird. Das Feſt 
hat am Mittwoch begonnen, dauert bis 
Sonntag und wird bis dahin Tauſen— 
den von Beſuchern einen angenehmen 
Nachmittag oder Abend bereitet haben. 
Die Verkaufsſtände, das Glücksrad, 
die Wahrſagerin, der Eheſtifter, das 
Bratwurſtglöcklein, die Wein- und die 
Bierſtube hatten auch geſtern wieder 
zahlreichen Zufprud und wer.en heu- 
te, morgen und übermorgen ihr flot- 
te3 Gejchäft mit ungefhwächten Kräf- 
ten fortfegen. 


— Aha! — Frieda: „War er auf 
feinen Rnieen, al3 er Dir den Hei— 
rathaantran machte?" — Ella: „Nein, 
id mar drauf!” 


Ste 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwa nervoſe Perſonen, geblagt von Hoff ⸗ 
nung ſloſiateit und ſchlechten Trͤumen, erſchopfenden 
Ausitüiien, Pruft:, Nücden⸗ und Kopichnrzen. 

raus ſail, Abrahme des Gehör: und Geſichts 
atarch, Magendräsen, Stuhlvrrftopfung, Wüpig: 
feit, Errötben, tteen. Serzllopten, Bruftbeflem» 
mung. engftichkert und Trübiinn, erfahren aus 
dem „Jugendireund®. wi eifadı, 
ihmell und billig ac numatürlien Ber: 
fte umd andere folgen jugendlider 
Berirrmugen gründlid, geheilt und volle 
Geinndheit und Fyrobfinn wiedererlangt 
werden Füunen. -Gang neues Heilver: 
fahren. Ierer fein eigener Arzt. 

Diefes außerordentliche intereffante umd ichereiär 
Bub Osten 1904), _we von Jung und 
Alt geleten werden follte, kann gegen Einiendung 
den Genti Briefmarken werfirgelt bezogen wer» 

zen 


den der 
Privat: Hlinit, 181 6.Ave. 


Y u. Veran, momifr,lio 


Eiferbahn- Fahrpläne. 


Monon Houte—Dearborn Station. 


XidetsCihfices: 332 Glart Str. und 1. Mlaije_ Hotels.” 
. Abfahrt. Ankunft. 
— — ah 7188 


und 4 
Ei 


Pan ag un © . Rdn 
| na de 


en un 


a 


50c am Dollar. 
Die Derficherungsgefellichaft bezahlt den Unterjchied. 


10! 


AVE., nahe Paulina Str. 
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Eiſenbahn-Fahrpläne. 


| Ridel:Blate— New York, Chicago & St. Louis 
| RN. R.— La Salle Station, Ban Buren u. La Salle, 
| Zidet:Offices, 111 Adams Str. u.Auditor'm Anneg 
| bone Gentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. 
| Rem Dort und Bolton Erpreb..10.35 Um 9.15 Nm 

Rew Dort Erpreb 2.32 Nn 5.25 Nm 
| Rew York und Bolton Egpreb... 9.15 Rn 7.40 Bm 


Unfunft. 


Weit Shore GSiſenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglih-zwijchen Chicare 
und St. Louis nah New York und Boiton, via War 
baſh Fiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
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genimcdjiel. 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Viel 
Untunft ig Boiton.. 
Abfapıt 11.009 Abends, Ankunft in New Wort 7.5 
Bi 
Abfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in New York 
Blog u. f. tw. fpreht vor oder jchreibt an 
General:Patiagier- Agent, 


ten Eh- und Buffet-Schlafwagen duch, ohue Was 
ebafhb. 
Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft in New Vork.. 
Ankunft in Bofton..it.2 
vNide! Blate 
Ankunft in Bofton.. 4.2 
nfahrt 10.15 Abends, — in New York 
Büge geten ab von Ei. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yort 3.20R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Anfahrt 8.40 Abends, Aufunft in New York 7.50 4 
’ Untunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
5 Banderb:it Aor., New ork. 
Gen. Weſtern Vaſſagier-Agent, 
*5 
wg 


%05 S. Glarf Str., Chicago, JU. 
ZidersAgent, 5 &. Glart Str., üben, 38. 


Suinois € entrals@ifenbann 


“le bucchgebenden Züge fahren ab vom Zentrale 

Babndpof, 12. Str. und Part Row. Stadt:Tider. 

, 9 Adams Gtr., Bhone Gentrai_6%0. 

UAnlunft, 

B. N. DOrleanssMemphi3 Special *9I:SON, 
Limited, Memphis, New Ors 

. keand, Kot Springs, Ark... 11:08, 
8. Lonis und Springfieh— 

. -Daplight Special 7:45 %, 

. Diamond Special.......u... 7:2 1 

OR, 


308. Gatro Local 
— 


Jadſon. Tenn., 
ecafur, Pane 
Rattoon Erpreb 
. Bloomington und € 
: -Bloomingten und Chats wort 
Evanspille Erprek 
. Gvansville, Cairo um» fühlt 
. Ranfalee und Gilman 
Minneapolis » St. ul Btb, 
Sir. 
alfa 
u 


& 


— 
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Omabda > Council Bluffs 
Eity, ©. 
. Dubugque, Omaba, €. 
Dubunue, ©. Eity 
Minneapofis und St, 
Rodiord Pafienger 
Nod ford, Freebort. 


8 
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Late Shore und Midigen Southern Bayı, 
R.92.6. 29.8. undB. & U. Bahnen. 

ß : tr.sGtation, Ban Burem 

En 2 31. 6tr. Stabt-Tidete 

Dffice: 180 S. Glart Str 
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Zap > 
Ei. Riese 
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Ehicage a Alton. ‚‚Der einzige Weg.“ 
Stadt» Tidets %, Recter Bing. Gier um 
oe Sir. elephon: &arriion 4470. lnios 
ef — n Üdams und Madijon 
« mn; ım © 
St. Pouis-Sp’gfield en 5 
Ei State gl Sen = 
» Balace Gepreh —* 
idni Special 
———— Per 
Streator:Beoria 


“ 
* 
— 


F 





Bin 8 5/2 
5 i — — —3— X NN 


—— —— 


Unſere große Ausſtellung vo 


Männer-Kleidern 


Ein Ereigniß von ungewöhnlicher Wichtigkeit beginnt am 
Samſtag, den 14. Oktober, und dauert bis zum Geſchäfts— 


ſchluß am Samſtag, den 2). Oktober 1905. 


Eine prächtige Darſtellung der Kunſt in Rleidern, die 
dem Träger und dem Fabrikanten Ehre machen. Nichts 
wunderbares. Einfach das Reſultat ernſten Beſtrebens einer 
Firma, die zwanzig Jahre dem Studium moderner Männer: 
Kleider gewidmet hat. Ihr feid herzlich eingeladen, diefe pracht- 
volle Ausitellung von einfacher Eleganz in Kleidern zu 
bejuchen. Euch wird die angenehme Unterhaltung fehr gefal- 
len. Die Austellung dauert eine volle Woche, während wel: 
cher Seit der ganze Saden hübjch mit Palmen gefchmüdt ift 
und jeder Bejucher ein Souvenir erhält. 


ICLOTHIF.PMr 5 
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Rath und Fleifher von Eger, 


Wie der Rath von&ger mit den egri- 
ſchen Schlächtern umſprang, darüber 
hat vor Jahr und Tag der egriſche 
Archivar Dr. Karl Siegel einiges in 
der Prager Monaitsſchrift „Deutſche 
Arbeit“ mitgetheilt. Als Quellen dien⸗ 
ten ihm die älteſten Egerer „Stadt— 
verordnungen“, die Ausgabebücher, 
die Stadt- und Praklamabücher und 
Einzelhandſchriften des Egerer Stadt— 
archivs. Wir zitiren: 

Bei Feſtſtellungen der Fleiſchpreiſe 
des ‚Fleiſchſatzes“, kam es zwiſchen 
dem Rath und dem Handwerk der 
Fleiſcher wiederholt zu ernſtlichen Dif⸗ 
ferenzen. So insbeſondere im Jahre 
1561. In der Sitzung am 10. Septem⸗ 
ber 1561 wird, „nochdem bericht einge⸗ 
langet, wie daß die fleiſcher von dem 
landtvolckh das viech vmb geringes gelt 
erkauffen, beſchloßen, daß ſie ein pfund 
ſchetzen fleiſch (Hammelfleiſch) vmb 1 
krzer geben ſollen; das Rindfleiſch ſol⸗ 
len die verordneten ſchauer der gütte 
nach taxirn ond geben laſſen, zum drit⸗ 
ten ſollen ſie die ſchafkowf hengen laſ⸗ 
ſen, vnd, wer der bedarf, kaufflich ge— 
ben, einen vmb 2 weiß pfenning. Sie 
ſollen auch den leutten nit das gader 
Ihrem forttl (Vortheil) nach mit wä—⸗ 
gen, ſondern ſie ſollen dasſelbe nit mit 
verkauffen. Die kelbergeſchling ſollen 
fie ven leutten allein geben vnd fie mit 
den bermern nit nottigen, de3 gleichen 
einem Schepenfleifch oder Rinbtfleiich, 

- jeves allein, fein begehrten nach geben, 
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bnd die leutt nitt alfo nottigen.“ Die 
in der Sitzung anweſenden Meiſter ha— 
ben ſodann „nach genohmenen Auftrit 
ſämmtliche Artikul widerſprochen vnd 
in feinem willigen wollen“, worauf ih- 
nen der Rath androht: „wann ikt nit 
die kirchwei vorhanden, follten fie ge= 
wiß eingelegt werben, och foll es ih- 
nen noch bevorftehen und nit gejchentt 
werden.“ Mber auch diefe Drohung 
blieb erfolglos und der Rath bejchließt 
alsbald: „Weil diefe grobe, ungefchliff- 
ne gejellen jo trußlich fich meiner (des 
Stadtſchreibers) herrn Abſchied wider: 
ſeſſig gemacht, So haben meine Herrn 
Sie ernſtlich ein ganz handtwerkh in 
bie gefenfnu3 einlegen laffen ond neh- 
men zu bebenfen, was meiteres gegen 
Shnen vorzunehmen jei.“ Das „ganze 
banbtmwerfh” lag eine Naht im Ge- 
fängniß und tag3 darauf werben fie 
mit dem Bebeuten entlafjen, „daß mei- 
ne Herrn ihren Abjchied nit zurud je 
ten fünnen, - wo jie bejchwerbt fein, 
mügen fie nad dem Jahrmarkt wieder 
anfuchen.” 

Die Fleifhhauer waren verpflichtet, 
zu allen Zeiten, mit Ausnahme ver 
Taftenzeit, ausreichenden Vorrath an 
Yleifch zu halten. Als im Jahre 1563 
zur Zeit der Kirchweih große leifch- 
noth berrfchte, wurden . zehn Meifter 
bor der Kirchweih, die anderen nad) 
berKicchweih „in die [hulbfammer-und 
in bie frohnfeft eingelegt”, und als im 
Sabre 1761 die Fleifhhauer plößlich 
ftreiften und die Yleifchbänte fperrten, 
mwurbe verfügt, „daß der Räbelsführer 
Mathe Mardi dur) 3 Täg lang in 
den Korb mit anhangender Tafel: daß 
bie Uebertrettern alfo beftraft wür- 
ben“, einzufeßen fei, melches Urtheil 
auch „an brei nach einander folgenden 
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Zum Einkauf von Ochſen in Prag, 
Ungarn und Polen erhielten die Mei— 
ſter vom Rath Geldvorſchüſſe, welche 
ſie nachträglich zu verrechnen hatten. 
Als die Fleiſcher von einer ſolchen 
Reiſe im Jahre 1622 „leer“ zurückka— 
men, wurde „das ganze handtwerkh 
rottenweiſe in die finſtern Keller 
(ſtädtiſche Gefängniſſe) eingelegt.“ 

In Zeiten großer Fleiſchnoth wurde 
bisweilen am Mittwoch und Samſtag 
„ein freier Fleiſchmarkt aufgerichtet, 
vff welchen auch die fremden Fleiſcher 
aushauen und verkauffen mögen“. 

Gewicht und Wage wurden wieder— 
holt kontrollirt. Als bei einer ſolchen 
Kontrolle im Jahre 1601 „ver Mebter 
Ste wagen bnd gemwichtt pffzogen und 
diefelben dermaßen befunden, daß fie 
alle fträflich, indem die pfundt pmb 
1 Iott zu leichtt ond die palfen wagen 
bmb 134 lott vor fich gefchlagen“, 
wurden jie „off das lott“ zu 10 Tha⸗ 
ler, eventuell zur Thurmftrafe verur> 
theilt, der Fleifchhauer Mardl, wurbe 
überdies, teil er „über verbott, ehe bie 
gewicht bffzogen, feine pendh (Fleijch- 
Bank) geöffnet, in den finftern Seller 
eingeiiefen.“ Als bei einer fpäteren 
Kontrolle, im Jahre 1620, abermals 
wahrgenommen mwurbe, „baß vielerlei 
bortheil ond faljch in und mit der mag 
gebraucht, daß entlichen fleifhern auch 
das fleiſch wieder zurückgeſchickt wor⸗ 
den, alfo ift Ihnen jambt und fonders 
bffgetragen morben, fo lang‘ off den 
haus in arreft zu bleiben, bi Yebtime- 
ber 10 Schodh (Grofchen) zur ftraff 
mwürbe erlegt haben, und melde Mei- 
fter e3 nit zu zahlen vermögen, benjel 
ben jolle. biß vff fer 


Tägen, jedesmal mit einem Viertel be 


Stundigen Korb Sitzen“ 
wurde. 


erequitt | fte 


| wahren Spieler. 


in bilfichen 


Sachen hineinreden, * 
über dad -maul-fahren, alſo iſt Ihnen 
ebenfalls angedeuttet worden, ſelbige 

hörigermaſſen zu reſpektiren vnd ſich 
Fan in mag onb gemichtt, do dann 
gute obaht jolle gehalten merben, 
nicht fträflich befinden Laffen follen.“ 

Ergöglich zu Iefen find mitunter die 
an den Rath gelangten Klagen wegen 
der Kleinheit der "Bratwürfte. Gele- 
gentlich des Sommer-Jahrmarktes: im 
Sabre 1611 macht der Rath jelbit diefe 
Wahrnehmung und bejhließt in ber 
Gitung am 13. Juni 1611: „wann die 
Mebther bey verjchiedenen Jahrmardh 
die Bratwürftlein jo gar klein gemadht, 
daß eines nur ein loth, etliche gar nur 
3 quintlein gewogen, ift ihnen folches 
ernitlich zu bermeifen, ond foll künftig 
ein orbnung gemacht werben, miebiel 
ein fol würjtlein, jo vmb einen meif- 


fen pfennig verfaufft wird, am gemicht | 


haben fol”, und gleich in der nädhiten 
Situng am 15. Juni wird diefe mich- 
tige Frage wieder aufgenommen, und 
befretirt, „daß die Mebfher, melche 
in der Kirchweih brathmürft braten, 
ſowol andere, welche fonft zu andern 
zeit ongebraten zu verfaufen pflegen, 
diefelben jeder Zeit alfo fertigen follen, 
daß fech3 groffe brathiwürft, deren man 
eine omb einen Greuger faufft, ein 
Pfundt, und achtzehn Kleine wücrftlein, 
deren man brey omb einen Creußer zu 
geben pflegt, auch ein Pfundt, jedoch 
nicht, wenn fie albereit gebraten findt, 
fondern 
werben, am gewicht haben follen. Wel- 
cher aber betreten wird, der jie am ge— 
wicht geringer macht, wider benjelben 
will ein Erbar Rath mit ernfter ftraff 
verfahren.” 


Am Spieltifd. 


Spieleranefdoten erzählt der Parifer 
„Sauloi2“ anläßlich eines vielbejpro- 
chenen Vorfalls in einem PBarifer 
Spielflub. Ein junger Mann mar 
Mitglied eines der in der franzöfiichen 
Hauptftadt jo zahlreih blühenden 
Spielzirkel, und er wurde bort in bie 
Geheimniffe des Baccarat und anderer 
Spiele eingeweiht. Anftatt den gehoff- 
ten Gewinn einzuheimfen, mußte der 
Spieler zufehen, wie der verhängniß- 
volle Re;sen bald feine Golpftüde, die 
er zu vermehren gehofft hatte, einjtrich. 
Da padte ihn plöglich eine blinde 
Muth, er riß einen Revolver aus ber 
Tafche und bedrohte alle am grünen 
Tiſch Verſammelten. In höchſtem 
Schrecken flüchteten die Spieler unter 
den Tiſch und hinter die Thür; der 
junge Mann ſchoß wirklich, und der 
Sekretär des Spielklubs wurde ver— 
wundet. Der junge Mann ſcheint neue 
Sitten in den Spielſälen einführen zu 
wollen. Bisher war es üblich, daß der 
Spieler, der all ſein Hab und Gut am 
Spieltiſche vergeudet hatte, aus dem 
Saale fort ging, um ſich ins Meer zu 
ſtürzen oder ſich eine Kugel durch den 
Kopf zu ſchießen. Es könnte ſehr un— 
gemüthlich für die Bankhalter werden, 
wenn die Sitte allgemein werden ſollte, 
daß die Spieler ſtatt ſich ſelbſt die 
Croupiers zur Zielſcheibe ihrer Piſtolen 
erwählen ſollten. ng 

Seinen gemöhnlihen Gleichmuth 
aud im größten Unglüd zu bewahren, 
galt bisher al3 Erforberniß für den 
Mollte fih jemand 
Erleichterung von der furhtbaren Ner- 
benerregung berfchaffen, jo that er e8 
früher auf andere Weife. So mwird von 
einem alten Spieler au3 dem ftebzehn- 
ten Kahrhundert erzählt, daß er eines 
Tages bei der „Blondeau” fein gan= 
3e3 Geld verfpielte. Darauf ging er 
hinab in den Keller, holte eine Leiter, 
ftellte fie im Spielfaal gegen eine Ta= 
pifferie an der Wand, ftieg hinauf und 
fchnitt mit einer Schere juft die Nafe 
ber Königin Efther aus, die darauf 
dargeftellt war. Und babei rief er mit 
aufrichtiger Wut: „Morbieu! Geit 
zwei Stunden hat diefe hündifche Nafe 
mir Pech gebracht!" Auch darin war 
biefer alte Herr ein echter Spieler, daß 
er jeinen Aberglauben hatte, 

Daß die Spieler audy öfter Grund 
haben, ihre Verlufte mwirflich gelaffen 
zu ertragen, zeigt die Gejchichte bon 
dem Manne, der von einer Frau imegen 
feines andauernden Unglüds tief be- 


zuvor, ehewann fie aufgelegt. 


dauert wurde, und ihr tröftend fagte: |" 


„Liebes Kind, fparen Sie Yhr Mitleid. 
Mich brauchen Sie nicht zu beflagen; 
ich verliere nicht, da3 thun nur — mei 
ne Gläubiger!” Und nicht weniger 3y= 
nifch rief ein anderer Spieler, Ser auch 
ervig Pech hatte: „Warte nur, Yortus 
na, Du fannft mich wohl verlieren laf- 
fen, aber da3 bringjt Du nicht fertig, 
daß ich auch — bezahle!" Vor eini- 
gen Jahren fam ein höchit eleganter 
fremder Herr nad) Paris, ber bem 
Spiel feine ganze Leibenfchaft mibme- 
te. Eines Tages verlieh ihn dasGlüd, 
er verlor unaufhörlih. In menigen 
Monaten war jein ganzes Vermögen 
über das grüne Tuch hinweggerollt. 
An einem Abend nahm er die Bant; 
er fehte feine lehten hunbertiaufend 
Francd. Das Glüd entfchieb fich mwie- 
der gegen ihn. Als er aufftand, war 
fein legter Heller dahin. Sein Geficht 
hatte nicht die Spur einer Erregung 
perrathen, er hatte nicht mit der Wim- 
per gezudt. Aber als er aufftand, er- 
griff er plöglich einen jchmweren Leuch- 
ter und jchleuderte ihn mit aller Wucht 
in einen großen Spiegel, der in taufend 
Stüde zerfplitterte. Er hatte die An- 
fpannung feiner Nerven nicht mehr jo 
ertragen können. 


En 


Eine Flafche 

MoSTEITER, des viller⸗ 

” GELEBRATEL wird Eud 
. N\ überzeugen, 

RD * daß es die 


zin ift, r 
Braut zur 


State, Adams und Dearborn Str. Phone Exchange 3 


PVoftbeftellungen werden ausgeführt 


Ghicagos beite Werthe in 
fertigen Anzügen und 
Weberziehern. 


Ein vollftändiges Sager der feinften Männer-Kleider das für Eure Aus— 
wahl bereit liegt: Niedrige Preife, aber nicht fo niedrig, daß wir 


die Qualität nicht in jedem alle garantiren 


fönnten. Die Auswahl 


umfaßt jede neue Sacon in modifchen Suitings und Ueberzieher-Stoffen 


und ein gutes Pafjen garantirt fie Jedem, ob 
oder fchlanf ift. 


Ein oroßer Anzug-Bargain 
zu 12.50 


Ein Fall von niedrigen Preifen, wie er 
fo früh in der Saifon noch nie da war, er- 
ftens vom Sabrifanten und zweitens von der. 
Sair. Gefchnitten, angefertigt und gejchnei- 
dert gerade wie die befte Kundenjchneider- 
Arbeit. Stoffe beftehen aus glatt appretirten 
Kammagarn, fchottifchen Cheviots und einfa- 
chem fchwarzem Chibet Cloth, die Mufter f 
find von uns fpeziell ausgewählt, bevor die 
MWaaren gemacht wurden, und fchließen eine 
ungewöhnlich große Alanniafaltigfeit ein; 
einreihige und doppelfnöpfige 
Effekte, für Männer von regu- 
lärer, ftarker und fchmächtiger 
Bauart. Die Anzüge find mit 
Seide genäht und haben Hand E75 
felled® Kragen. Wit Fauften * 
dieſelben ehe der Preis für 
Wolle ſtieg. Wirklich erſtaun⸗ 
liche Werthe für das Geld — 


er groß oder klein, ſtark 


U 


Männer-Hoien 


Wir find im Stande, alle Männer bis 
zu 50 Zaillenmaß mit unferen feinen 
MWorfted Hofen auszuftatten. Preiſe 
tangiren von 82.95 bi3 $1O., Eine 


fpeziele Bartie von 

bunflen geſtreiften Wor⸗ 5 

ſteds, Samſtag zu — 

Feinſte Männer-Anzüge, 8315 bis 8335. 

Männer-Winter-Ueberzieher, Z18 b. 845 

Feinſte Cravenette Männer - Regenröcke, 
815 bis 828. 

Feinſte Männer-Ueberröcke, S15 b. 325. 

Feinſte Männer-Herbſt-Ueberzieher, Ches⸗ 
terfield Style, $15 bis $28, 


Kleider für Jünglinge und Knaben 


Lange Hofen Anzüge für Jünglinge, nach perfeften Muftern zugefchnitten, pafjend für junge Männer von 


14 bi8 20 Jahren, elegante boppelbrüftige FZaconz, gemacht aus hochfeinem Worfted, Cheviots, Blauer 
Serge und fehwarzen Thibet3. Großes Affortiment von neuen Muftern, fpeziell zu 


> Doppelbrüftige 2-Biece Anzüge für Anaben, in ein- 
fachen und Norfolf Facons, Alter 7 bis 16 Jahre. In 


Winter = Ueberzieher für Iünglinge, das größte La- 
ger in Chicago für junge Männer im Alter von 14 bis 
20 Jahren. Einfache Schwarze oder graue Weberzieher- 
ftoffe, fancy Plaids, mit Venetian gefüt- 
tert, 50 Zoll lang, elegante Yacon3, fpeziell 1 ‚50 
au 

Ruffian Ueberröde oder Neefer3 für Knaben, ge— 
macht au8 ganz einfachen napnblauen Cheviots, boppel- 
brüftige Facon, mitMeffingtnöpfen, mit ro- 3 50 
them lanell gefüttert, Emblem3 an Xermeln 9, 

Kniehofen für Knaben im Alter von 4 bis 16 Jahren, 


gemacht aus Tailor Enb8 bon fanch ober ein- 45 
fachen blauen Cheviots, fpezieller Preis, Paar, ſ 


ganzwollenen 


Preiſe von 


ungen oder einfachem Blau. Ausgezeich— 
nete, dauerhafte Stoffe zu dem ſpeziellen 


—X 


Cheviots, in braunen und grauen Mifch- 


2.50 


Negligee Hemden für Jünglinge und Knaben, neue 
Herbit = Mufter in Cheniot3 und OrforbStoffen. Für 
Knaben im Alter von 10 bis 18 Jahren, bie 
12 bis 14 Nedbanbs tragen. 95e und 

Mright’3 Health Unterzeug für Jünglinge und Kna- 
ben, jehmwer fließgefüttert, Unterhemben, Unter: 
bofen und Union Suits. Gr. 24 bis 34, Guit, 


1.50 
$1 


Seidene Halatrachten für Knaben, in allen neueften Herbit-Schattirungen und Muftern von Bows, Four-in-Hand3 


und Windſors, 250. 


Ungewöhnliche Zigarren— 
Werthe morgen in der Yair 


A— Partie von M. Stachelberg & Eo.’3 feinften rei- 
ar nen Havana = Zigarren, Kuba handgemacht, Key 

d Weſt, La Felita Marke, in ſieben Größen, von 

denen wir die folgenden anführen: 
Conchas, esp. Kiſte mit 50, 83; 4 für 25e 
Puritanos, Finos, Kiſte m. 50, 3.75; Stück Se 
—— Rothſchilds, Kiſte mit 50, 84; das Stück f. Ve 
Reine Havana-Zigarren, Londres Grand, per 100, für 88. 

La Flor de Serada, reine Vuelta Havana- Zigarren. Dieſe 
Größe zu einem ſpeziellen Preis um damit zu räumen. Früherer 
Preis für Kifte mit 50, $4. Spezielle Londres und Puritanos 70 
Fino, 100 für 6.75; Kiſte mit 50, 3.40; Stück 

Magna Charta, garantirte ganz lange Havana Einlage und echtes 
Sumatra-Deckblatt, handgemacht. Dieſe Partie enthält Kiſten mit 50 
Zigarren in fünf verſchiedenen Größen, welche regulär für 
be aufwärts bis zu 100 verkauft werden. 5 aſſortirte Grö⸗ > 50 
ben für 25e; Kifte mit 50 für ® 

Marie Jenfen, Cupid Havanas und Douglas Club, lange ge- 
mifchte Havana=Einlage, [peziell, Kifte mit 50, 1.55; 8 für 25 


5c Slandard angezeigle Zigarren heradgefeht 


Lilian Ruffell, Kifte mit 50, 1.20;-2 für 5e 
Late View Rofe, Rifte mit 50, 1.40; 9 für 25e 
- - Bufter Brown, Kifte mit 50, 1.50; 9 für 25e 
Winners, Kifte mit 50, 1.25; 2 für 5e 
‚ Zudes Ymports, Kifte mit 50, 1.15; 2 f. 5e 
2... oh Drei, Kifte mit 50, 1.50; 8 für 25e 


Groceries 


Friſch gerein. Sp's Chickens, Pfd. 1230 
Durchaus friſche Candled Eier, Dtz. 230 


Friſch gebackene Ginger Snaps oder Soda 


Crackers, Pfund 660. 
Friſch gebackene Cracknells, Pfd. 1e, 
Kalter Roaſtbeef, auf Wunſch aufgeſchnit⸗ 
en a zo \ f Wunſch aufgeſchnit 
Singer's koſchere Wurſt, Pfd., 1160. 
Voller Cream Herkimer Co. Käſe, Pfd. 180 
Import. Schweizer Käſe, Pfd. 270 
Neue Florida Apfelſinen, Dutz. 280. 
Dünnſchalige Zitronen, Dutz. 280. 
Florida Grape Fruit, das Stüd Se, 


Malaga od. Tolay Weintrauben, Pfd. Yo, 


Michigan Fzreeftone Peaches, Koch 3Oe, 

Concord Weintrauben, Korb, 19e, 

Wachs: od. grüne Bohnen, 3 Dt. 10e, 

Serjey Süßfartoffeln, 5 Pfd. 10e, 

Kalamazoo Gelery, per Bündel, Te, 

Gape Eod Eranberries, per Dt. 100. 

Radieschen, Kohlrabi, Beet3, gelbe Rüben 
oder Blati-Salat, 3 Bündel 5. 

Große Eggplants, das Stüd 5o, 


Uhren 


Männer 16 ®r. Hunting Gehäufe 17- 
jeweled Elgin-, Feen oder Im⸗ 
perial neues dünnes Modell⸗Werk, m. 
Patent Regulators, Breguet Haar⸗ 
feber, in einem 20 Jahre Gold gefüll⸗ 
ten Gehäuſe, Dueber oder Illindiſer 


Fe in 13 


Mifies Re, 6 — Sn 
— Er 4.50 
Ridel Rnaben + Uhren, ameril. € 


07.5 





